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(5; von ‚unordentlicher Eigenliebe oder 
auch von weniger Befanntfchaft mit den 
Charakteren der Menſchen zeugte. es, wenn es 
mir bey einem Buche, wie das meinige iſt, et: 
was unerwartetes wäre, um diefem oder jenem 
diftatorifchen Tadel mich nicht ausgefezt zu fehen; 
man erfläre, man verwahre fich auch, wie man 
wolle. Iſt es dies nicht, fo it es das: ift eg 
das.nicht, ſo ift e8 jenes, das Stoff zum richterz 
lichen Befcheid reichen muß. Der Phyſikus, — 
der Pfarrer — foll des Platzes nicht würdig 
feyn: ein anderer foll Eurz abgefertige wer⸗ 
den, und, Anmerkungen follen auch nicht ger 


J 


macht werden. 
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ich herfetzen, was Er in der Vorrede zum zwey⸗ 
ten Theile fagt: "Mein Buch hat mehr als 
eine Abficht, und es foll mehr als einem Kopfe 
gefallen. Das Unnuͤtze iſt ein Berhältniß Ber 
grif?. und man: Fan nicht fagen, daß etwas 
unnüße fey, wenn man nicht in allen Verhaͤlt⸗ 
niffen der Melt geweſen ift. Ein Fleiner u. 

: an ! 
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ſtand, der in der Ferne und von einem frem⸗ 
den Leſer uͤberſchaut oder gar verachtet wird, 
bringt einem andern, einem im Vaterlande, 
ein Licht, welches er ſich zu mancherley Abſicht 
amd Nutzen ſchon laͤngſtens gewuͤnſcht hat.“ 


Soo lange ich noch mit der Gelehrten Ge 
ſchichte des Vaterlandes beſchaͤftigt bin, wo 
man bey mir, allen Falls nur allein, etwas 
ſucht: — nicht allgemeine Beytraͤge zur 
Gelehrten Geſchichte uͤberhaupt ſchreibe, wo 
der Biograph allerdings wegen des allgemeinern 
Aufhebens eine Auswahl veranſtaltet; — fo 
lange gedenfe ich aus wahrer Kiebe zum 
Heffenlande und deffen Gelehrten, — 
und warum nicht auch fo genannten Ungelehrs 
ten? — meinem Plane, wie ich fthon mehr 
gefagt, getreu zu bleiben; und ich bitte, nicht 
allein die Worte des Hrn. Will's, nicht oben: 
hin, fondern langfam und deutlich fo zu be: 
a, als ob fie die "meinigen wären, 
ondern auch meine vorigen Vorreden nochmals 
des Lefens zu würdigen, weil ich mich fonft 
ausfchreiben müßte. Da ich in meiner Seele 
überzeugt bin, daß in einer Sammlung, wie 
die meinige abfichrlich fern fol, Fein Schade 
damit angerichtet wird, als ich vielmehr der 
einft, gegen alle ins Groſſe affektirende Dekla— 
mation, den wahrhaften Nutzen zu erläutern 
| | (3 hoffe, 


6 Darzede 


hoffe, ‚wenn hin und wieder ein Mann ein 
Plaͤtzgen hat, der, wieman fagt, einige Jahre 
auf Akademien zugebracht und nun ein Amt 
befleidet, worinnen er in einer — feeligen 
Allgenuͤgſamkeit — (was man doc) auf 
dem Zribunal für Töne erwindet! —) ganz 
auffer aller Verbindung mit der gelehrten Re; 
publif lebt; fo ift dies bey mir noch ein Grund 
mehr, der: mich für meinen Gang. beftimmter 
macht... Bor Sehltritten dabey fich ſicher zu 
glauben, — da alle Sterbliche ſich hier die 
Hände reichen müffen, — wie. fo fehr der 
Bernunft beraubt -fpielte man da eine Figur! 
Nur fo viel iſt doch wohl Erfahrungsmäfig, 
daß. ein Sterblicher. den andern nicht immer 
mit den Augen fiehet, mit denen er ihn: fehen 
follte, : nicht: immer kluge Schlußfolgen bey 
Beurtheilung feines Nächten macht, wenn ihn 
in den Pramiffen feine Koncepte täufchen. Ich 
will darüber nicht weiter reden; das aber mir 
nicht als. einen Starrfinn auszulegen bitten, 
wenn ich deflarire, daß ich nur für wuͤrk⸗ 
liche Sach: Sehler und Irrthuͤmer, wenn 
mir dieſe aus gutiger Theilnehmung, wie ich 
auch ſchon zu. erfahren das Gluͤk gehabt har 
be, — nicht hämifch und dunkel mit Grimaf 
br re gewiefen werden, folgſam bleis 

n san, | 
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Zu nichts weniger bin ich in meinem gan⸗ 
zen Leben übrigens geneigt, als zur Anekdoten⸗ 
fucht und Abbreviaturen zu dechifriren, infos 
fern das nämlidy für einen Sitterator Schande 
und Sünde wird, denn vorzüglich alsdenn fällt 
ein nicht vorthbeilbafter Begrif auf die _ 
Feder zurüf, die fich damit abgibt. Mas den: 
Punkt der Parthey : oder Unpartheylichfeit ber 
trift, fo habe ich laͤngſt die Bemerkung gemacht, 
daß es damit oftmals fehr relativifch in der Melt 
ausfiehet. 8 fan einer feinen Nachrichten, 
Begebenheiten, Eritifen sc. fogar das: un: 
partbeyifch, an die Stirn fegen, und von 
vielen dennoch für partheyifch gehalten werden. 
Woher fommt das wohl? auen mit dem, 
womit er fich, feiner eigenen Berficherung nach, 
befonders auszeichnen will, aufzubürden, daß 
er uns hintergehe? das geziemt ſich doch für 
einen ehrlichen Mann nicht , und märe lieb, 
los: nein, man trauetihm zu, daß er Unpar⸗ 
theylichfeit wuͤrklich ſich vorgeſezt hat; ‚gleich: 
wohl meynen Dieſe, da Jener eine Sache 
nicht ſo vorbringt, nicht ſo denkt, wie ſie, er 
ſeye partheyiſch; und eben dieſe, indem ſie 
Das meynen, vergeſſen ſich, ohne es zu füh—⸗ 
len, daß fie ſelbſt wahrhaft partheyiſch in 
dem Augenblide find. - Daß man doch die | 
Menfchlichkeit nicht vergäfe! — Yfeynun: 
Sen alfo. wohl, im a betrachtet, find 

Et | 4 es, 


e8, warum einer den ahdern partheyifch, un⸗ 
partheyiſch, erklaͤt. Wenn der Geſchicht⸗ 
ſchreiber religioͤſe, gewiſſenhafte, ehrliche Ems 


pfindung in feiner Bruſt hegt, ſo, daß er nur; 


rechtſchaffen meynt; dann glaube ich, mei⸗ 
nes wenigen Oris, kan er der Tugend der Un⸗ 
partheylichkeit fuͤr dies unvollkommene Leben 
ſich faͤhig achten; und, unmoͤglich kan ich es 


mir, nad) meiner Empfindung, abſprechen laſ⸗ 


fen, daß ich darnach nicht trachten follte. Ans 
merklich iſt's, juft bey dem Artikel von Hrn. 
D. Bahrdt, im erften Bande, ift Sprache 
von Partheylichkeit, und man glaubt fid) bes 


rechtigt, die Quelle, aus welcher dabey ges 


fchöpft worden, eben-derfelben zu befchuldigen, 
Eigentlich traͤfe mich die Verurtheilung nicht, 


als nur freylich infofern, daß ich in Unfchuld, 


Doc aber. aus nicht unvernünftigen Gründen 
die Quelle für heil und gut gehalten und Theil 
an derfelben genommen hab. Wann indef 
fen über kurz oder lang die wirkliche Parthey⸗ 
Tichfeit eben der Quelle wahrhaft erwiefen wird, 


dann iſt es ja fo nichts mächtiges, auch den 


Artikel bey mir,: in: Gemaͤsheit des alsdenn 
wahrbafts£rwiefenen; zu reftificiven, oder 
zu vertilgen, wenn man will, 


Zum Abfertigen beſitze ich die aumas—⸗ 


liche Dreiſtigkeit nicht; es iſt und kan das auch 
Zu J durch⸗ 


Vorrede. 9 


durchaus nicht mit meiner Abficht beftehen. 
Anmerkungen, wenn fie nicht Wahrheitss 
widrig, nicht fafelnd und aus der Luft geholt, 
fündern erläuternd und — wo nicht für den 
Mann, doch für den Juͤngling, wo nicht für 
den Groſſen, doch für den Kleinen, — unters 
richtend (man erlaube mir Diefen Ausdruf) 
find; dann ijt es doch warlich defpotifch, zu 
Aufhebung diefer erlaubten Freyheit in der 
gelehrten Republif eine Stimme zu geben, 


Aber, — gleichwie ich überhaupt in der 
Gedult bey meinem Schreibzeuge nicht ermuͤ⸗ 
den darf; fo Fan ich auch nicht nachlaffen, zu 
bitten, daß die Beförderer des Werks, denen 
ich abermals für Ihren Theile: fchriftlichen, 
Theile mündlichen Benfall unterthänig und 
gehorfamft danffage, Ihren baaren Bentrag 
mir früher zufommen laffen mögen, Dieſer 
bey Jedem Einzelnen an fich Fleine Umftand 
it bey mir im Ganzen der vorzüglichfte, auf 
den eigentlich die werfthätige Aufmunterung 
für mich beruhet.. Daß dies nicht Allen 
gejagt ſeyn fan, laͤſſet ſich denken; wäre aud) 
zu ungünftig für mich und mein Ziel, auf das 
ich ohnedies mit einer Art von Buͤſſung für 
mein patriotifches Unternehmen zugehe. Eine 
auf nicht unmwahrfcheinliche Grunde En 

| | 1 of} 
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Hofnung indeffen macht den Schwaͤchſten ſtark; 
ſo auch mich. er, or 


Denen, die mir Stof zu dem Buche zu 
fchenfen fortfahren, feye aufs neue meine leb— 
haftefte Erkenntlichkeit geweihet. Leid thut es 
mir, daß es noch nicht ganz mir erlaubt: ift, 
hier neuerdingstbefonderd noch Einen fürtref: 
lichen auswärtigen: Dann für. dag Aufnehmen 
des Werks den ehemals Genannten beyzufügen. 
Von wo ich nod) hauptfächlich einer glüflichen 
Unteritügung mich getröfte, iſt Darmſtadt 
und Homburg. Aedle Männer laſſen mich 
endlich gewiß auch. dort nicht huͤlflos, weil «die 
Sache das Vaterland betrift. Geſchrieben, 
Caſſel, d. 12ten Mär, 1753. 





Nach— 
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Vachrich t | 
die Defdörderer 
dieſes Werks betreffend: 


folfte nicht denken, daß man die in ber unterm 28 
März 1780 gedruften Anfiindigung des Werks vorges 
rachte Bedingung ‚ nad) Maasgabe der Art, wie es ans 
kicht kommt, unbillig gehalten habe. Es beitand felbige 
darinn: daß bey dem erfchienenen erſten Bande jedem Herrn 
Pränumeranten frey ftehen würde, mit der Pränumeration 
auf den zweyten Band fortzufahren oder nicht: infofern 
aber Einer auf den 2ten Band fortpränumerirte, fo bleibe 
Er für den zten bis zum lezten Band als Pränumerant 
refponfabel. Daß die, welche durch ihren erfolgten Tod 
abgehen, eine Ausnahme madyen, ift natuͤrlich; und deren 
find diesmal: der Hr. Konfift. Affeff. Blum in Hanau: der 
Hr. Geh. Rath v. Schmerfeld in Saffel: der Hr. Amtsvogt 
Volfmer zu Haina: der Hr. Metropol. Wille in Oberfaufun: 
gen. Wenn icy mir aber übrigens in der Vorrede des 
2ten Bandes eingebildet, die dermalige Zahl meiner Befdr- 
derer gleichfam als eine ftehende anfehen zu können, fo bin 
ich zu weit gegangen, und ich erkenne ed, daß ich Verzicht 
auf jene Bedingung zu thun babe, Es find diesmal zurücs 
getreten folgende Herren: Pfarrer Blum in Hanau: Rath - 
Busmenn in Rinteln: Pfarrer Chrift zu Rodheim: Kandi— 
fat Grebe in Rofenthbals Pfarrer Gundlach in Oberriede: 
Imtmann Aröjchel in Schmalkalden: Inſpektor Otto zu 
Sheinfels: Juſtizrath Schefer in Rinteln: Graf v. Spauer 
i Marburg. Eben unter diefe Zahl hätte ich fihon das 
wrigemahl bringen follen: Hrn. Metropol. Riesner in Neus 
Irchen, und aud) die 4 Herren in Rotenburg, die ich vor— 
hn noch nicht Fannte, jezt aber; fie find: Hr. Dr. Med. 
Kuſt: Hr. Kanzleyadvokat Grau: Hr, Stiftsfyndifus Züs 
pden und Hr. Kanzleyrath Kohl. 
Weil ich von Verfihiedenen, die mit ihrem Beytrage 

noch zuruͤk find, Feine ausdrüfliche Erflärung ihres Willens 
habe, fo füge ich mid) vor der Hand, und führe fie nicht 
eher unter dieſe Rubrik ein, als bis fie es ausdruͤklich oder 
ſtillſchweigend in der Folge Fonfentiren, * 

e 
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Neu hinzugetretene Befoͤrderer indeſſen find: 


Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. Prinz Carl von Heſſen⸗Caſſel, 


für 6 Exempl. 

Se. H — Prinz Friederich von Heſſen⸗Caſel, 
fuͤr 6 Exempl. | | 

‚ Herr Profeffor Bönicke, in Würzburg. 

— — Bucher, in Rinteln, 

— Rath Capaun, in Bückeburg. 

— Regier. Profur. Zul. Ad. Fiſcher, in Caſſel. 

— Studiofus Geuler, in Göttingen. 

— Syndikus Zandwerck, in Gellnhaufen. 


— Hauptm. Weges u. Bruͤck. Ingenieur zZoltermann, zu. 


Jesberg in Heſſen. 

— Rath wWuͤller, in Caſſel. 

— Regier. Sekretar. Ries, in Marburg. 

— Pfarrer Sander, zu Weimar bey Cajfel. 

— Profeſſor Schröder, in Marburg. 

— Geh. Rath u. Vicefanzl. v. Selhow, in Marburg, 
— Guperint. Dr. u. Prof. Schwarz, in Rinteln.. 
— Garnif. Auditeur Wangemenn, zu Rheinfels. 


Meil der Hr. Geh. Kriegsrath von Ponikau zu Dress 
den nicht in alle Eremplarien des 2ten Bandes, da ſchon 


ein groffer Theil derfelben die Preffe pafjirt hatte, kom— 
men können, fo habe ich diefen Heren hier auch noch zu 


nennen. 


Der Hr. Amtmann Gleim in Bovenden tft durch Mis 
verſtaͤndniß das vorigemahl unter die Abgegangenen ge 


rathen. Derfelbe hatte für 2 Eremplarien pränumerirg | 
das eine cedirte Er einem andern Hrn. Pränumeranten 


wegen des andern Eyemplars aber habe idy die Ehre de 
ausdräflichen Erklärung von dieſem Herrn, daß Er unte 
den Beförderern bleiben wolle, Se 
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eichmann (Shriftoph.) ° Steinfurt in 
Weftphalen wurde 1576 fein Geburtss 
ort. Der Vatter Äsrger Deichmann 


war Bürgermeifier dafelbft: Die Mutter: Adelheit 
eine geb. Haupt (*). Bey den Lehrern des GSteinz 
furter Gymnaſiums lernte er bie Anfangsgründe in 
den MWiffenfchaften, auf welchen er zu CöUn, Wittens 
berg und Marburg mit groffem Eifer und Fleis forts 


bauete. Auf Anrathen des groſſen Herrm. Vulte⸗ 


— 


3. Band. 


TE ee | | jus 
Chriftopb Deihmenn und Eliſabeth Bücen, von 


Barbeck, waren.die Eltern des Adrger Deichmanns, 


der 1613 den 17 Nov., feine Adelheir, geb, aupt 
aber, mit der er ſich 1500 verheyrathete, 1614 
den 24 März gefterben. Von 5 Söhnen uud 2 Töchs 
tern aus felbiger Ehe blieben die lezteren beyde 
und zwey der erſteren am Reben. Die eine Toch— 
ter namlich hatte Clemens Timpler, und die andere 
oh. Zubert, beyde Profeffores am Steinfurter 
Gymnafio, zur Ehe. Die Söhne. waren gegen: 
wärtiger Chriftepb , und es SER Id) DDR 

Gild⸗ 


2 Deidmann. 


jus, (feines nahmaligen Schwiegervatter&) that er 
zu WVereicherung feiner Känntniffe eine Reife nad) 
Frankreich, in die Niederlande und Italien, fam 1605 
nad Warburg zuruͤck und wurde am 14 April 
Doktor der echte, auch noch in eben dem Jahr 
am 23 DEtob. öffentlicher Lehrer derfelben, an des 
Emeritus Herrm. Lerfners Stel. Während feis 
nem i zjaͤhrigen afademifchen Lehramte iſt er zugleich 
zu manchen andern Geſchaͤften, beſonders auf Land⸗ 
taͤgen, und unter andern auch bey dem den 26 März 
1621 zu Bingen zwifchen dem Kaifer und bem Lands 
grafen Moriz errichteten Abſchiede (f. Luͤnigs Reichs⸗ 
Archiv, P. ſpec. Cont.Il. 1. Fortſ. p.817. Theatr. 
Europ. 1 Th. p. 49 1.) gebraucht worden. Hatte er 
ſich mit ſeinen Verrichtungen dieſer Art ſonſt von der 
beſten Seite empfohlen, fo zog ihm hingegen eben dieſe 
leztgedachte den Vorwurf feines Fürften zu, als ob 
er zum Rachtheil der befonderen und allgemeinen Wohl⸗ 
fart mehr gethan, als er thun follen, und überhaupt 
die Gränzen feiner Inſtruktion uͤberſchritten habe, 
Man entfezte ihn unterm ıten May befjelben Jahre 
feiner Profeffur und wollte, ‚daß er foldye nicht eher 
wieber einnehmen follte, ald bis er feinen Fehler am 
| erkannt 
Gild⸗ und Oldermann zu Münfter. (Nach Herrm. 
Ravenfpergers, D. u. Prof, Theol. zu Steinfurt 
gedructen zwo Leichpr. bey Begraͤbniß Röttger 
Deichmanns und Adelheid Haupt.) Ich kann noch 
hinzufügen, daß der leztere Zeinrich Deichmenn, 
nachdem er der Religion halber feine Stelle im 
Rath verlohren, auch Münfter verlaffen, 1633 
geftorben ift und eine Tochter Catharina gehabt 
hat, bie 1635 nad Bremen an den Profefl. Job. 
Coccejus, (nachmals zu Franecker und leztlich zu 
Leiden) verheyrathet worden, 


Deichmann. 3 


erkannt und abgebeten habe. Er fand aber Gele⸗ 
genheit, allen unangenehmen Folgen hiebey auszu⸗ 
weichen, denn es war in eben gedachtem Jahre 1621 
im Auguſt, als er den Ruf des Grafen Simons zur 
tippe als Kanzler nach Dettmold annahm C% 
Nachdem er hierauf eine Zeitlang Schwediſcher Ges 
fandter bey dem Weftphälifchen Rreife gewefen, erhielt 
er bie Ranzlerwürde an dem Mecklenburgiſchen 
Hofe zu Büftrow, bis er endlich als beftändiger 
Reſident in Heſſiſchen Dienften nah Hamburg 
gieng, allwo er 1648. flarb, 


Sm Sahr 1637 nahm ihn Fürft Ludwig zu Ans 
halt in die Fruchibringende Gefelfchaft auf, unter 
dem Namen des Lauteren. (J. Molleri Cimbr. litt, 
T.IL p. 161. u. fchriftl, Nahr,) ° 

Chriftine, des Vieekanzl. und Prof. jur, Herr⸗ 
mann Dultejus Tochter zu Marburg war es, mit 
der fih Deichmann am 15 April 1605 verehelichte, 
(nach verſchiedenen fomohl zu Steinfurt ald Marburg 
gedruckten lateinifchen Gluͤckwunſchgedichten) und womit 
er 8 Söhne und 7 Töchter erzeugte. Folgende‘2 6, 
und 2 X. find mir davon bekannt geworden: 


Rutger Clemens, ZU. D. Sanzley: Direktor 
zu Minden, geb. 1613 d. 5 Jun. gefl. 1663. Geis 
ne Doktordifpüte handelte de Legitima; fie ift zw 

| U 2 ats 


(F) AS folder unterfchrieb er von wegen der Gräfl, 
Lippiſchen Dormundfchaft auch der Grafen zu Bent 
heim, Tecklenburg und Steinfurt den Leipziger Abs 
ſchied und Schluß der Evang. proteftir. Churfürften 
und Stände, den 2Apr. 1631, f. Luͤnigs Reiches 
arch. P. fpec, ıter Th. P- 289% 


4 Deichmann. 


Marburg 1642 gedruckt. Mit ber 1651 ſich vers 
heyratheten “Johanna, des Heſſ. Kriegskommiffarius 
Bernbard Beckers T. zeugte er 26. und 4T. 
 Simonfembert: wurde 1665 Amtmann und 
Dberinfpektor des Kohlenbergwerks zu Obernkirchen 
in der Grafſchaft Schaumburg‘, 1684 aber Kammer⸗ 
rath zu Caſſel. 
Cathrine Eliſabeth ‚an den J. U. D. und | 
Pralkt. Henr. Weſtruf; und ee 
ouiſe, an ben J. U. D. und Rath der Abteh 
gu Hervord, Hieron. Hering, verheyrathet, . | 
96 ein Georg Gottfried Deichmann, der | 
1679 Vogt zu Lippoldsberg geworben, auch ein Sohn 
gemwefen, weiß ich nicht gewiß. | 
Ein Beorg Ludwig Deichmann wurde 1751 | 
d. 16 Dftob, Vogt zu Erten bey Rinteln, 


| Schriften: 
' * Mifcellanearum juris civ. controverfi quae- 
ftionum decades duae; Refp. Francifc. Dreier, 


J Bremenf. Marp. 1609. 4. 


+ Quaeftiones aliquot illuftriores ex — | 
rum & hypothecarum materia defumpta; Refp. 
Henr. Lucius, Bremenf. Marp. 1610. 4. | 


Difp. de jurisdiätione & imperio, Marp. 
ı610, 4. R \ | 
Er Difp. | 





Deich mann. — 


VDiſp. de legitimatione ejusque fpeciebus; 
Refp. Pet. Elias Schröter, Lufatia- Budifl.: (*). 
Marp. 1612. 4 J | 
— de paltis; Refp. Hemp. à Knefebeck, 
Marp. 1613. 4. . — 
— de natura juris nec non de legum vo- 
lumine, quod ufitato nomine Corpus juris dici- 
tur; Refp. Sigism. Coccejus, Bremenf. Marp. 
1614. 4. de ar een VER 
Poſitiones . juridicae XX; Refp..Jo. de 
Line, Brenmienf. Marp. 1615. 4. | 
Difp. materiam fucceflionis ab inteftato ex- 

hibens; Reſp. Jofias-Nolden, Corb. Waldec. 
Marp. 1615::4 Fe | | 
| 2 3... 2 2unDif 


(*) per. El. Schröter, ein Sohn des Jenaiſchen Profeff. 
Med. und nachmaligen Phyſikus zu Bauzen, Joh. 
Friedr. Schröters, iſt Kanzler zu Lauenburg gewe⸗ 

ſen. Er ſcheint fi) in Marburg eine Zeitlang aufs 
.., gehalten zu haben. sch habe im Manuffripte von 
ihm neieken: Conftantis vices ämoris i. e. Co- 
moedia de ‘Latino & Hadriana 'amantibus; wo 
er ſich unterfchrieben-: Peter - Elias Schröter; 
J. U. D. Marp..d, 27 Aug. 1616. Er dedicirte 
dieſe Comddie , die ohngeachtet des lat. Titels, 
deutſch ift, dem 8. Otto, poftulirten Adminiftras 
tor von Heröfeld, Bey feinem Marburgifchen Auf⸗ 
enthalte ließ er auch drucken: Arbor feudalis fru- 
gifera, plantata primo ante annos 29. in Acad. 
Jenenfi ab. Hier. Setzero, nunc vero per furcu- 
los decem repetitae praeleftionis derivata in: 
Academiam Marburgenfem à Petro Elia Schrö- 
tero, J. U.D. Frf. 1616. 4. (Seine zu Jena 
gedruckten Difputationen kan man in der Lippenifchen 
Bibliothek und den Schottifchen Zuſaͤtzen nach⸗ 
Thlagen.) | | 


6 Deichmann.. 


Diſp. de homicidio; Reſp. Eſaias a 
| Mengeringhuf ‚Marp. 16:5. 4. 


Pofitiones Juris milpellancaE: Marp. 16 ik 
4. 
/ ‚Difp.. de — Refp. Henr. Rüben- 
könig, Frideslar. Marp. 1618, 4. | 


ei Decas quaeftionum juris mifcellanear. Refp 
Joh. Curdefius, Anh. Sax. Au) 1619. 4 


Difp. de poffeffionibus; Refp. Jo. Rören- 
— Weſtphal. Marp. 1620. 4. 


Poſitiones juridicae ex frequentioribus ma- 
ters fparfim defumptae; Refp. Theod. Beumer, 
Montenſ. 1020. 4. 


FB * 
4 


go. Moller in Cimbr. litt. TI. p. 161 — 
von n fm an: Syntagma f. Collegium difputatt. jurid. 
und fagt, er hätte die ı9te De befeffen, . weldye 
de furtis handele und 1601. 4. gedruckt ſey. Vers 
muthlich ift das Fahr ein Druckfehler, oder Deich 
mann hat fie unter eined andern Präfidio gehalten, 


M. Lippenius in Bibl. jurid. gedenkt einer 
difp. de lege Aquilia. Marp. 1664. Da Deidys 
mann ſchon 1648 nicht mehr lebte, fo ift entweder 
bad Sr irrig, ober fie gehört einem andern. 


a 


u J as | Deich⸗ 


Deferret 7 


Deihmann (Wilhelm) Ich muß ihn darum 
nur herfeßen, weil er als Medic. Dr. und Profeß 
for in Rinteln, und zwar feit Exiftenz der Univers 
fität, nad) der Ordnung der fünfte in der mebicinis 
ſchen Fakultät, vorkommt. Joh. Peter Lotichius, 
der vor ihm hergehet, Fam 1639 von Rinteln nad) 
Marburg, vermuthlic aelangte Deichmann an defs 
fen Stelle. Als Profeffor zu Rinteln hat er fein es 
ben nicht befchloffen, fondern ſich nachhero in der 
Stadt Lübbecke, (im Fürftenthum Minden) aufges 
halten, welcher Umſtand, aber auch weiter nichts, 
in ber hiß. Jubil. acad. Rint. p.24, fo wie in Chry- 
Jandri confp. omnium Profeffor. Rint. p. 10. (*) 
auch in Harım. H.H. P. III. p. 82. gemeldet wird. 
Schriften habe ih, alles Bemuͤhens ohngeachtet, nicht 
von ihm ausforfchen Fönnen. | 


Deferret (Undreas Heinrih.) Gebohren 1687 
zu Dalence in der franzöfifcyen Provinz Dauphine‘. 
Andreas Deferrer, Major unter den Franzöfifchen 
Zruppen, und Marie, eine geb. Du Roſey, waren 
feine Eltern, die ihn nach Paris ſchickten, wo er den 
Spraden, der Philofophie und Theologie oblag, fo, 
wie er ſolche in den Schulen feiner Religion, in der 
er gebohren war, der Roͤmiſchkatholiſchen namlich, 
erlernen Eonnte, Cornelius Janſenius, von welchem 
die fogenannten Sanfeniften berrühren, fchrieb befannt: 
: 44 lich 
c(0) Dort koͤnnte man ſchlieſſen, als wenn es Luͤbeck 

fey, wo Deichmann nachher gelebt habe. Die hift. 

— acad. Rint. verdient jedoch vorzuͤglich Glau⸗ 


8 Dejerret 
lich fein Buch unter dem Zitels. ‚Auguftinus, f. — 


&rina de humanae naturae fänitate, aegritudine, 
medicina, adverfus Pelagianos & Mafhilienfes, dag 
1641 zu Paris, 1652 aber zu Rouen in 3 Folioa 
baͤnden heraußgefommen, dabey er in die 26 Sahre 
zugebradht und den ————— den er ſehr hoch⸗ 
achtete, uͤber neunmal durchl eſen; ſich auch, da er 
überhaupt gegen bie Jeſuiten war, durch eben dieſes 
fein Werk noch insbefondere einen Platz unter den 
Ketzern bereitete. Das Leſen dieſes Buchs und die 
Unterweifung eines gründlicygelehrten Theologen’ bracht 
ten dem Deferrer eine von feinen bisherigen Religions⸗ 
begriffen unterfchtedene Meynung bey, und um diefe 
durch Heucheley nicht länger verbergen, fondern öffents 
lid) bekennen zu Dürfen, entfchloß er fih, feine Eltern 
und Vaterland, fo lieb ihm died auch war, zu verlafs 
fen. Anfangs von aller menfchlichen Huͤlfe entbloͤßt 
und mancher Gefahr unterworfen, wanderte er von 
einem Sande in dad andere, bis er nach Heſſen kam 
und ſich durch feine Geſchicklichkeit und gutes Betra⸗ 
gen fo fehr empfahl, daß ihn der höchftfcel. Landgraf 
Carl in feinen Schuß nahm, ihn 3 Sahre zu Mars 
burg und anderthalb Sahre zu Genf nody weiter flus 
diren ließ und ihn hierauf im Jahre 1716 zum fran⸗ 
zoͤſiſchen Prediger nad Schwabendorf beförberte, 
1721 wurde er aufferordentlicher Profefjor der 
Philoſophie und der franzöfifchen Beredſam⸗ 
keit gu Marburg. Er ftarb als ſolcher 1726 am 
20 Sanuar. En heyrathete 1717 Marie Sufanne, 
eine geb. Gachettin, mit welcher er zwar 2 Söhne 
und 2 Zöchter gezeuget, ed giengen ihm biefelben aber 
in die Ewigkeit voran. 


Wiſſent⸗ 


Denfing. -9 


Wiſſentlich iſt von feinen Schriften nichts gedruckt; 
wohl aber hinterließ er eine zum Druck bereit ge⸗ 
habte Sammlung von Predigten, die nunmehro frey⸗ 
lich wohl im Manuſkripte vermodern wird, oder viel⸗ 
leicht ſchon wuͤrklich — (Hiſt. der Gel, d. 


Heſſ. Trim. I. 1726, p. 31 699 


Deuſing Gohannes.) Ein Bremer von Geburt, 
Aus ſichern geſchriebenen Privatnachrichten weiß ich, 
daß er 1666 die Stelle eines Lehrmeiſters der bey⸗ 
den Heflifchen Prinzen Landgrafen Wilhelnis VI, 
bes Prinzen Philipps und Georgs nämlih, übers 
kommen: 1678 «unterm 16 Febryar Begierungs⸗ 
Fanzlepz Sefretsrius : 1683 den 22 May aber 
Rarh und Ardyivarius zu Caſſel geworden, - Weis 
ter Fan ich nichts von ihm melden. —— 


Er hat folgende Ueberſetzungen geliefert, doch 
nur jedesmal unter den Namensbuchſtaben J. D. B. 
(d. i. Johannes Deufing Bremenfis.): — — 

Wilh. Teelings (Predig. zu Middelburg) 
Soliloquium oder Betrachtung eines Guͤnders, weil⸗ 
che er in der Angſt ſeiner Wiedergeburt gehabt; 
ans dem Niederlaͤndiſchen uͤberſ. Caſſel 1671. 12. 

daſ. 1693. 12. — | | 


N 

Def. neues Jeruſalem, vorgeftellt in einem 
Geſpraͤch zwiſchen Ehrifto und Maria; aus dem 
Niederl. überf. Caffel, 1672. 12. daf. 1693. ı 2, 
Blich. Baxters wahre Belehrung Eräftig ge 
predigt; aus dem Engl. uͤberſ. Caſſel, 1673. 8 
Us Wilh. 
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Wilh. Guthry groſſes Intereſſe eines Chri⸗ 
ſten; aus dem Engl. uͤberſ. Caſſel, 1674. 12. 


Def]. groſſes Intereſſe eines ehriſtl. Kaufmanns; 


aus dem Engl. überf. Eaffel, 1674. 12. 


Rih.Sibs Selbfiftyeit,der Seelen; aus Dem 
Engl. uber Eaflel, 1675. 8. 

Rob, Boltons Haußbuch von Noah adttl. 
Wandel in der gortlofen Welt; aus dem Engl, 
Frf. 1676. 8 
| Rich. Barrers lezte Arbeit auf dem Dodtbette, 
wie ein ſterbender gottſeeliger Menſch ſeine Seele 
dem Herrn Jeſu anbefehlen ſolle; aus dem Engl. 
uͤberſ. Caſſel, 1633. 12. 

Deſſ. Ruhe der Heiligen; aus dem Engl. 
Caſſel, 1684. 4. 

Def. Hausbuch der Armen; aus dem Engl. 
Marb. 1084. 8. 

Deſſ. ein Heiliger oder ein Vieh; aus dem 
Engl. Hanau, 1685. 8. 

Deſſ. Ereusigung der Welt =. das Ereus 
Ehrifti; aus dem Engl: Frf. a. M. 1685. 8. 

Deſſ. guttl. Leben; aus dem Engl. Frf. a. M. 
1685. 8. 

Wild, Teelings Klage Pauli tiber feine nas 
tuͤrliche Verderbniß/ nebenft den Mitteln, wodurch 
man Eünne davon erlöfet werden, in 2 Predigten aus 
Roͤm. VII, 24; aus # em ütitet. Caſſ. 1698. 12. 


Dexbach 
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Dexbach (Johann Helferich.) War der aͤlteſte 
Sohn Wigand Derbachs (*) und Catharinen 
Deinhard (**), gebohren am 11 Decemb, 1629 


. (&) Wigend Derbach, ein Sohn, Erich Derbachs, Vuͤr⸗ 

| germeifterd und Rathöverwandıen zu Marburg, 

und: Urfulä, geb. Lonicerin, vertheidigte zu Erlans 

gung der iurififchen Doktorwuͤrde 1628 zu Marburg 

eine Streitfchrift, mit dem Titel: Mifcellanearum 

juris quaeftionum decades quatuor; ward fodann 

Advocat, folgende Regierungs: und Konfiftorials 

Rath, auch Syndikus des KRonfiftoriums zu Gaffel, 

wo er 1657, 57 Jahr alt, geftorben. (Gef. Nachr.) 

Auffer dem gegenwärtigen Johann Zelfrich hatte 

er aus feiner 1628 d. 3Mov. geichloffenen oben 

gemeldeten Ehe, noch einen Sohn Johannes Ders 

bach, den Vatter des hernach folgenden: Philipp 

Krnft Dexbachs, fo wie eine Tochter, Aemilia, die 

1664 d. 1ı Dftob. an Chriſtoph Ludwig Geyſo vers 

heyrathet iſt. Eine Schweſter Wigand Dexbachs, 

Namens Gertrud, iſt des Profeſſ. Johaun Korn⸗ 

manns zu Marburg, und eine andere, Magdalene, 

des Hofpredigers zu Eſchwege, nachmals Super⸗ 

intendenten zu Deſſau, Johann Gofmeifters, Ehe⸗ 
gattin geworden. 

Wo ich einem Caſpar Dexbach, von Marburg, 

der 1672 als Prediger zu Nieder-Tiefenbach im 

Rheinfelfifchen, vorher zu Ober: Wallmenach geftan: 

den; fo wie einem Martin Derbach, DBürgermeifter 

und Rathöverwandten zu Marburg, in der Geneas 

logie eisen Plaz bier geben foll, weiß ich nicht. 

Diefer leztere hatte eine Tochter Barbara, Die 1607 

an Martin Werner zu Marburg, und noch eine 

Tochter Catharine, die erſt an den Apothecker Job. 

Peter Graff, nachher 1615 an den Univerfitätsoelo; 

nomus Wild. Ruhn zu Marburg verhegrathet worden. 


(*) Carharine Deinhard wurde 1611 d. 6 Jun. zu Mars 
2 burg gebohren, 1638 den 3 Novemb, an Wigand 
| Ei, 2 Der: 


i3 Derbah 


zu Caffel. . Seine Eltern liefen ihn fruͤh durch Pit 
vat⸗ und oͤffentliche Lehrmeiſter in der Religion, den 
| ra⸗ 


— x) : 
1 Derbachen verheyrathet nnd nachdem fie g Söhne 
und 10 Töchter zur Welt gebracht, davon jedoch 
“# mir 2 Soͤhne ⸗namlich Johann Geffrich und Johan⸗ 
nes, ein maͤnnliches Alter erreicht, am 13 Sum 
- 3677° durch den Tod hinweggenommen. (Reinh. 
"Pauli Lerchpr. a; ihren Tod.) | 
re Vatter, Zelfrich Deinhard, gebohren 1582 
zu Marburg, ſtudirte -dafelbft, wurde 1610 am 
3 May Doktor der Rechte, darauf Advocat bey Der 
317 Marburger Regierungs: Canzley und Samthofgerich⸗ 
(ne, auch Affe Ede Kriminalgerichts, ſeit 1625 
aber Geheimer Rath und Vicekanzler zu Caſſel, mo 
"06.1646 den 15 November geſtorben(90n. Geo. 
ocui virtuale'—'Helfr. Deinhardoi— erxectum. 
s.. CH1647. 4.) Mit ſeiner zuerſt CH) 1610 den 
48 Jun. geheyratheten und 1636 Herfforbenen Mars 
grethe, des Hof⸗und Leibmed. auch Prof, Herrm. 
Wolfs zu Marburg Tochter, zeugte er die hier 
vr Fangeführte Cathrine, verheytathete Werbahen fo: 
voniei dann Ania Catherine, die 1651 d. 25 Febr.'an Joft 
rt ser von often, einen Curlaͤndiſchen von Adel, 
09 verheyrathet worden; und einen. Sohn Ludwig 
Deinhard (geb. 1632 im May; Kirch. Nachr.) der 
. 2.207677 am 16 Ful. Ranzleyfetretat.' und Adooc. Fifei 
ws n. 308 Rinteln geworden: und Chriftinen Sopbien, des 
sort Kaufmann Corſten Tochter aus Caſſel zur Ehe ae 
habt, aus welcher demfelben: 1676’ den 17 März 


1 Margareide Ludovica gebohren, dieb 1693 an den 


MProfeſſ. und Predi er Nikol Kleinſchmidt zu Rinteln 
vosr gerenrathät nnd 1748 den 16Oktob geſtorben iſt. 
Cbrogrt. fun acad. in ob, Margar. Ludov. Klein- 
7 wfchmidide) | 3 © © ER Ä 

7a 27 BEL BEST 2 Er — Der 


— (7) denn 1638 den 16 Apr. gieng er mit Cor⸗ 


dula des Oberſten Joh. Berghoͤfers Wittwe, 


de zwote Ehe ein, und die nach ihm 1654 
ER act. 52% ſtarb. (Kirch, Nachr.) 


————— — ER 
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Sprachen und anderen Wiſſenſchaften, twie. fie. fein 
Alter erforderte, unterrichten. _ Im 15 Zahre feineg 
Alters gieng er zu.den höheren Schulen in feiner 
Vatterſtadt über und legte fi) nunmehr auf bie Rechtes 
gelehrfamkeit, 16053 begab er ſich auf die Univerfis 
tät nad) Straßburg, und von da nad) Genf, Cr 
hatte Luſt, Frankreich, England und. Holland zu fei 
ben, da aber feinen Vatter eben damals der Schlag 
gerührt hatte und auch andere Umftände in Betracht 
kamen, fo mußte er gegen Anfang ded Jahre 1656 
nah Haufe zurückkehren. 1657 gieng er nah Mars 
burg und vertheidigte feine Steeitfhtift zu Erlangung 

der 


Der obige Vicekanzler Zelfrich Deinhard hatte 
einen Bruder Georg Deinhard, der 1604 den 16 Apr. 
Catharinen, des Rentmeifterd zu Rauſchenberg Cons 
rad von Weitersbaufen Tochter heyrathete, Deu 
‚Batter diefer Deinharde war Peter Deinhard, Rent— 
meifter zu Marburg. (Carm. gratulat. amicor. im 

nupt. Geo. Deinhardi & Cathar, v. Weitershau« 
ſen. Marb..1604. 4.) - s - 


Beym U. Saur in diar. hift. p. 499 finde ich, 
dag M. Peter Deinhard (Deenbard ftehet eigentlich 
da) 1572 d. 1 Dec. zu Marburg mit Dorothea. 
Georg Zarders Tochter, feines Alters 24 Jahr Hoch: 
zeit gehalten habe. Ohne Zweifel ift diefer eben 
der Peter Deinhard, obgleich dabey ſtehet: Heſſi⸗ 
fcher Fiſcal; dieſes wird er erſt, und hernach Keut: 

meiſter geweſen feyn. 


In Gerſtenbergers Frankenb. Geſchr. Chronik 
kommt ein Curth Deinhard, Dokt. Medic. zu Franz 
kenberg vor, der 1482 daſelbſt eine Mittelmeſſe, die 
zwiſchen der Fruͤhmeſſe und der Hohenmeffe naͤm⸗ 
lich zu halten feye, ftiftete und der einer wo mög: 
lich aus feinem Sefchlechte oder Sreundfchaft, wenu 


er Priefter geworden, vorfichen follte, 


14 Derbad. 

der juriftifchen Doktorwürde, die er am 8 Nov. 
1660 auch wirflidy annahm, vorher aber ſchon ges 
gen Ende des Jahrs 1658 ernannte ihn Landgraf 
MWilhelmVI. zum aufferordentlichen, fodann aber, 
nah Breidenbachs Tode, 1660 zum ordentlichen 
Profeffor der Rechte zu Marburg; 1663, nad 
Kleinſchmidts Ableben, erhielt er ftatt der biöherigen 
Profeffion der Inftitutionen, die der Pandekten, ſamt 
dem Syndikat bey der Akademie; 1671 den Chas 
rakter als Rath und 1673, ald Kornmann farb, die 
$chrftelle des Eanonifchen Rechts. Sein Tod erfolgte 
1682 (*) am 15 Deceinber. 


Im Jahr 1660 heyrathete er Dorothea Mars 
— ‚ bed Heſſ. Caſſel. Oberſten Conrad Weitzels 
ochter, die nachmals mit dem Heſſ. Caſſ. Kriegs⸗ 
rath Tobias Magirus zur zwoten Ehe ſchritt. Die 
3 Söhne und 4 Toͤchter, welche Dexbach in feiner 
23jährigen Ehe zenate, findalle jung wieder verſtorben. 
(Andre. Schulgen Leichpr. auf das Abfterben Johann Helf⸗ 
rich Dexbachs ꝛc. Marb. 1683. 4.) 


Schriften: 
Thefes inaug. (pro Gr. J. U. D.) de delittis 
in contra@tus incidentibus. Marp. 1657. 4. 


Thefes (X) juridicae; Refp. Joach.,Henr. 
à Bardeleben. Marp. 1661. 4. 
Difp. 


®) M.C. Curtius in Faft. Rect. ac Prorect. Marburg. 
p. 37. läffet ihn im Jahr 1683 fterben, fo wie ein 
©sabr fpäter, nämlich 1630, gebohrenwerden. Das 
aufferordentliche juriftifche Lehramt legt er ihm eben⸗ 
falls ein Jahr fpäter, 1659 nämlich, bey. 
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Difp. de folennitatibus in teftamento folen- 


ni neceflariis; Refp. Gregor.Riefe, Cafl. Marp. 
1664. 4. | . j 


— de jure thefaurorum ad leg. unic. Cod, 
de thefaur. Marp. 1665. 4. 


Applaufus gratulatorius, quo Guilielmo VII. 
H.L. Acad. Marpurg. fceptra augufta manu trad. 
etc. Marp. 1668. 4. 


Difcurfus juridic. evittionis ‚praeftationem 
fuccin&te delineatam exhibens; Refp. Jo. Hein. 
ä Bornftett, Nob. Halberit. Marp. 1669. 4. 


Thefes ex emptionis materia; Refp. Herrm. 
Phil. Günft, Gudensberga-Hafl. Marp. 1671. 4. 


Disquif. de principum & privatorum con- 
. traltibus eiusdem rei nomine cum pluribus ini- 
tis; Refp. Herrm. aWallenftein. Marp. 1672. 4. 


Diſcuſſio pacti de retrovendendo; Refp. Jo. 
Flor. Brünningh. Marp. 1674. 4. 


Progr. quo Sam. Andreae Elog. et hiftor. 
hucusque Profefforem nunc & Profeflionem 
Theologiae extraordinariam nadtum effe, illam- 
que oratione de praejudiciis ecclefiae Romanae 
publice aufpicaturum, indicat. Marp. ı676. fol. 


— quo mortem Guilielmi , -filii primog. 
Caroli H. L. notam facit. Marp. 1676. fol. 


— in relegationem 3 Studioforum, XX. 
Aug. 1676. fol. 


Progr. 
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' Progr. eiusdem argumenti,. XV. Oct. e.a. 
fol. | * * 
— eiusdem argumenti, IV. Dec. e.a. fol. 


Experimentum jurid. de Sitonia; Reſp. Joh. 
Ludolph.Weinhage,Sufato-Weftph.Marb.1682.4. 


Derbach (Philipp Ernft.) Ein Bruders Sohn 

des vorftehenden Johann Helfrich Derbachs. Er 

wurde zu Rinteln gebohren, vermuthlich ums Jahr 

1678. Sein Batter war Johannes Derbad) (*) 

und feine Mutter eine gebohrne Huch (*). Er flus 

F dirte 

) Johannes Dexbach, geb. zu Caſſel, wurde nach ſei— 

ner zu Marburg pro Licentia Jur. 1673 vertheidigs 

ten Difputation; continens centurias pofitionum 

ex üniv. jure felettarum, erſt H. Caſſ. Oberandis 

teur, darauf 1678 Kanzleyrath zu Rinteln, wobey 

er zugleich das Directorium führte, jedoch ohne 

das Prüdikat eines Kanzleydireltors zu haben; her⸗ 

‚nach aber 1683 Rath und Amtmann zu Schmals 

falden, (Geſamml. Nachr.), wo er am 12 März 

3686 geliorben, (Pforrend memorab. Smalcald. 

— Afſtpt.) Eine Tochter von ihm, Charlorte Sophie, 

heyrathete 1718 am 30 May den Kriegspfennig⸗ 

meifter Johann George Fuhrhans zu Cafjel, (Gedr. 

Hochzeitsged.) 

(>) Sch erſehe das aus der Zuſchrift feiner 1698 zu 

Steinfurt gehaltenen Difpntation, an Georg Friedr. 

Huck, Mebdic. Dr. u. Phyſikus zu — ‚ deu 

er. da fuer Mutter Bruder nennt. Ein C. E. Ww. 

Dexbach, war Philipp Ernſt Dexbachs leiblicher Bru⸗ 

der, wie dad ein allda angehaͤngtes Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
gedicht mit ſich bringt. — —— 

Ein Rittmeiſter in’ Heſſ. Caſſel. Kriegsdieuſten 

Ernſt Chriſtoph Winand Dexbach wird mir übrigens 
3331; np 
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dirte zu Steinfurt und ließ ſich 1700 zu Harderwyck 
die juriſtiſche Doktorwuͤrde ertheilen wurde 1707 
auſſerordentlicher Profeſſor jur. auch Univerſi⸗ 
taͤts⸗Syndikus zu Rinteln, ſtarb aber ſhon im Nov, 
1709. Geſamml. Nachr.) | 


Schriften: 

Diſp. (fub praef. Wern. Juft. Pagenftecheri) 
ſub tit. Jus cujusque fuum fecundum Juttinia- 
norum novorum fundamina in generalioribus, 
fuis fontibus diftintim confideratum. Steinf, 
1698. 4°. * 


— (eod. Praeſ) de concurſu actionum. 
Steinf. 1700. 4. ' 


— inaug. (pro Gr.) de actionum delectu 
vtili. Harderov. 1700. 3. 


Corpus juris Civilis in imp. RG vulgo 
in dem H. R. R. teutſcher Nation receptum f. col- 
— | | legium 


voch aud einem gedruckten Teauerged. auf. den 

Tod feiner Ehegattin Lathrine Klifaberh, geb. Schanz 
tzin, am 8 Januar, 1737 im er ihres Alters 
eftorben, befannt; auf was Weife derfelbe in die 
Samilie gehört, Fan ich nicht angeben. Vielleicht 
ift er der fo eben genannte mit den Anfangsbuchftas 
ben C. E. W. : Ein Erich Dexbach, Med. Dr. u. Pract. 
zu Marburg, hatte einen Sohn, Aegidius Derbady;, 
auch Med. Dr. und Stadtphyfifus zu Gaffel, wo er 
3690, .aet. 53 J. geftorben; dieſer aber aus feiner, 
1668 d. 4 May eingegangenen Ehe mit Corduls, des 
Alex. Pflügers T. einen Sohn, Job George Derbadh, 
der 1702 d. 9. März zuMarburg die medicinifche. 
Doltorwärde empfieng. (Kirch. u, geſamml. Nachr.) 


3 · Band. B 
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legium difputatorium publ. fecundum ordinem 
Infitutt. digeftum, Difp. I. Refp. Jo. Alb.Mun- 
ter, Minda-Weftph, Rint. 1708. 4. | | 


SDick (Johann Tobias.) Wenn die allgemeine 
D. Bibliothek, im 23 Bande, zu dem erſten Nadys 
wage des Hamberg. Meufel. gelehrten Teutſchlands 

Permehrungen und Werbefferungen liefert, fo wird 
allda p.389 im Zweifel genommen, ob Dick vielleicht 
nicht ein erdichteter Name feye? Nein! Es lebt 
Dick gegenwärtig noch in Caſſel. Wie? Das foll 
die Nachricht hier zeigen, Ich will ihn felbft reden 
Yaffen. „Mein Geburtsort ift der wegen feines Sauer⸗ 
brunnend bekannte Flecken Langenſchwalbach. 
Mein Vatter Georg Dich war Bürger und Fenſter⸗ 
macher dafelbft, und meine Mutter die Tochter eines 
£utherifchen Predigers, Namens Brühl, von Bed: 
tolsheim, aus der Pfalz. Gebohren bin ich im Jahr 
1746, und in der Intherifchen Religion konfirmirt. 
Mein Batter farb im achten Jahre meines Alters, 
worauf mich meine Mutter 1758 nad) Neuwied zu 
einem Kaufmann brachte, um die Handlung zu erlers 
nen. Hier blieb ich biß 1759. Meine Mutter hatte 
wegen dem damaligen Krieg, ber. die Heſſiſchen Lande 
drückte, fo viel mit ihren eigenen Bedürfniffen zu 
thun, daß ich auf ihre Unterflüßung ferner nicht rech⸗ 
nen Fonnte. Hiezu Fam nody das Verlangen meiner 
beiden älteren Brüder, mid die Profeffion meines 
Vatters lernen zu laſſen. Dieſes bewog fie, mich von 
den Kaufmann wieder abzuholen, Sch erlernte bie 

Glaſer⸗Profeſſion und unterfiüzte meine Mutter hie⸗ 
* durch 


durch bis ins Jahr 1763. In dem Sahre 1764 
‘wurde ich bey einer militärifhen Ausnahme bey das 
in Rheinfels in Garnifon gelegene Regiment von Wuts 
ginau (jezt Sandgraf) gezogen und 1766 bey daß erfte 
Bartaillen Garde nad Caſſel verfezt, bey dem ich 
noch jezt als Grenadier bin. Meine erfte Lektüre war: 
der gehörnte Siegfried: Die ſchoͤne Melufine: Die 
afiatifche Banife und Günthers Gedichte. Diefe lezs 
tere Iafe ich mit befonderem Vergnügen, das oft den 
Wunſch in mir entftiehen machte: mögteft du Doch 
auch ein Poet wie Günther feyn.. Damals verfuchte 
ich oft, abgeriffene Gedanken zu reimen. Als idy nach 
Caffel Fam, fand ich mehr Gelegenheit, gute Bücher 
zu lefen, ald vorher. Den erfteren Anlaß zu einem 
vierzig Verſe langen Gebicht, gab mir der Dberfte 
von Donop (*) durd eine etwas allzuſtrenge Bes 
handlung. Sch fuchte mich durch diefes Gedicht zu 
rechtfertigen und der Oberfte nahm dafjelbe gütig auf, 
Hiedurdy verfchafte ich mir einige Achtung. Im Jahr 
1770 teifete der Hr. Kanonikus Gleim durdy Caſſel, 
ic befam ihn zu ſprechen und er befchenfte mich mit 
feinen Gedichten (*). ImJahr 1771 machte der am 
— B 2 Caſ⸗ 


(*) Carl Aemilius von Donop ſtand als Oberſter bey 
dem erſten Garde-Battaillon und iſt eben derſelbe, 
der nachher bey den 1776 zum Dienſt der Krone 
England nach Nordamerika geſchickten 13000 Mann 
Heſſ. Caſſel. Huͤlfstruppen als Commaudeur des 
Jaͤgerkorps vor dem Fort Redbank eine Wunde em⸗ 

pfieng, woran er den 29.Oktob. 1777 ſtarb. 


(9) Di dichtete bey diefer Gelegenheit folgendes; 
Dem Glüce dank ich's, groffer Gleim, 
Daß Deiner Weisheit Honigfeim BR: 
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Gaffelifchen Collegio Carolino lehtende Hr. Profeffor 
Caſparſon einen Plan, nad) welchem ich in Göttin, 
gen, von einer Geſellſchaft wuͤrdiger Maͤnner unter⸗ 
ſtuͤzt, einige meiner Faͤhigkeit angemeſſene Wiſſen⸗ 
ſchaften erlernen ſollte; aber ein Zuſammenfluß von 
Umſtaͤnden verhinderten mein Vorhaben. Als.mir 
dieſes fehl ſchlug, verheyrathete ich mich im Jahr 17724 
Als in dem nämlichen Jahre erwehnter Hr. Profeffor 
Caſparſon über die Dichtkunft lafe, erlaubte er mir, 
fein Zuhörer zu feyn. Meine Begierde zu bichten 
wurde nun durch das Leſen guter Schriften immer 
mehr und mehr angefenert, meiner damalen fonft-nidyr 
zum. beften befchaffenen übrigen Umftänden ohngeady; 
tet. Gegenwärtig unterrichte ich Kinder in den Grund» 
fäßen der chriftlichen Religion, im Mechnen und im 
Schreiben, um mir meinen Unterhalt fo zu verfchafs 
fen, daß ich das beynahe allgemeine, Worurtheil mis 
derlegen Fan: Daß ein Poet oft hungern müffess,. 


Cr gab heraus: 


Zwey Momanzen 1) der befchrte Schuſter; 
Das ie EDER Peruqee Caſſel, 1772.18: 
Res 
Sich hente mir zu ſchmecken giebet: 
Und dag Minerva meinen Fleiß, | 
Der jezt nicht viel zu dichten weiß, 
Do nur durch Dich Ben als einen Seile 
| iebet. 
Ich weiß, ed koͤmmt nur darauf an, 
Daß ich von Dir, berühmter Maun, 
Lehr, Buch und Unterricht empfange, 
Daß idy am deutfchen Helifon 
Als ein verarmter Mufenfohn 
Vielleicht noch einen Plaz, den niemand ‚il, 
erlange, 


Dickhaut. ar 


Berfehiedene Gelegenheitsgedichte ; unter ans 
dern: ein Kied auf die Fruͤhjahrs⸗Exercitien der 
Heſſiſchen Truppen, 1775. 8.: An den Nord⸗ 
wind, das in dem 198 St. der Eaffel. Staats; 
und Bel. Zeit. auch in dem Frf. Journal, Ver. 201, 
von 1781, ſtehet: Charon und der Schatten (bey 
Gelegenheit des verftorbenen 84jaͤhrigen Wiener Abts 
Metaſtaſio) in der Caſſ. St. u. Gel. Zeit., 95 St. 
auch i. Frf. Staats-Riftretto, Nr.95, von 1782. : 
Ein Gedicht bey dem eintäggigen Aufenthalte des 
Dr Serdinands von Braunfchw. in Caffel, i. d. 
Caſſ. St. u. G.3. von 1782, 142 &t. Sieges⸗Ode 
en den Britt. Admiral Rodney. Eaff. 1782. 8. 

Hr. Die ift Willens, feine Gedichte in einer _ 
Sammlung eheſtens auf Subftripfion herauszugeben. 
Mit den bereits einzeln gedruckten, worunter fich duch 
8 bis 10 Gedichte befinden, die vor einigen Jahren in 
den Frankfurter Muſenalmanach eingerückt worden , wird 
er hiebey eine forgfältige Auswahl machen; unter den 
noch ungedrucdten, deren die gröffefte Zahl feyn wird, foll 
das ausführlichfte, eind in Heyametern, in 2 Gefänge 
abgetheilt, ſeyn, und eine Befchreibung des Caffelifchen 
Auegartend enthalten, 


Dickhaut (Zatob) fonft, Guarinus. Ein Mar⸗ 
burger von Geburt. Er wurde 1607 Prediger 
zu MWeiffel in der Graffchaft Solms und 1609 zu 
Allendorf an der Werra. Weiter bin ich nicht 

im Stande, etwas von ihm zu fagen, 

Er fchrieb: 

Predigt auf das Abfterben Gräfin Annen So⸗ 

phien von Solms. Lich, 1601. 4: 
B 3 Neun 
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deun Predigten vom Saerament der heil. Tau⸗ 
fe. Lid), 1602. 8. Frf. 1617, 8. 14 


Idea univerfae Theologiae didaticae, addi- 
tis tabulis fynopticis. Marp. 1607. 8. | 


Panacaea, oder geiftlihe Seelen: Eur. aller 
Franken und fterbenden Menfchen. Frf. 1607. 8. 


Bekanntlich hat der Prediger Martin Moller zu 
Sprottau und nachmals zu Görli, (wo er 1606 am 
2 Maͤrz geftorben) ein manuale mortis oder heilfame Bes 
trachtung, wie ein Menfch chriftlich leben und feelig fterben 
fol, Görlig 1605. 8. herausgegeben. Bor das Exem⸗ 
plar, das Dickhaut hiervon befeffen, hat er, um den etwais 
gen Verdacht eines gelehrten Diebftald von ſich abzulehs 
nen, folgende Worte gefchrieben: 

„Inftitutum hujus Autoris, (Mart. Molleri) ut ex 
praefatione apparet, plane fuit idem quod meum, nec 
non et methodus libri propemodum eadem, quae in 
Panacaea mea adornata eft. -Quare videri poflim, hunc 
libellum totum expilaffe: fed quam pauca, imo plane 
nulla ex hoc libro in meum transtulerim, non folum 
oftendunt allegata in meo libro adfcripta, verum etiam 
hoc, quod hic liber anno demum 1607, duod meus 
jam typis defcribi coeptus erat, oculos meos fubiit & 
vifum. Placent quidem res hoc Molleri libro contentae, 
fed earum decies plures mea Panacaea habet, exceptis 
fpecialibus preculis. ,, 


Geym Balthof habe ich dieſe Nachricht gefunden.) 


/ 


SDiel (Friedrich Caſpar.) Folgender iſt der eis 

genhaͤndige Aufſatz von ihm, wobey ich einige kleine 

Parentheſen hinzugefuͤgt: „Ich bin gebohren (*) zu 

I rei⸗ 

°C) Ohngefehr kann das Jahr 1719 das Geburtsjahr 

ſeyn. Ich habe es in dem Auffatze, gleich den fol⸗ 
genden eingeſchalteten Jahrsanzeigen, vermiſſet. 
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Breidenbach unter dem Herzberge (9. Dörnbergis 
ſchen Gerichts in der Sraffchaft Ziegenhann), wo mein 
Vatter zulezt Prediger gewefen. Machdem derfelbe 
mich in den Anfangsarunden felbft unterrichtet hatte, 
fo ſchickte er. mich nach Marburg, um Theologie, der 
er mid) gewidmet, zu fiudiren. Ich befam hier zu 
Schrern in der Hiftorie und Beredſamkeit den Prof. 
Hartmann ; inderMathefis und Philofophie, Spans 
genberg; in den orientalifchen Sprachen, Kirchens 
gefhichte und jübifchen Alterthümern, Schrödern; 
in der Gotteögelahrtheit, Rirchmeiern und Kies. 
Nach Verlauf einiger Fahre wurde ich dem damaligen 
Vicefanzler Ropp (Sohann Adam) bekannt, der mich 
zu feinem Hausinformator annahm, da ich die Ehre 
hatte, deffen Herren Söhne, den nachmaligen Geheis 
men Rath (Carl Philipp Kopp), fo wie den nach⸗ 
maligen Regierungsrath (Johann Wilhelm Kopp) zu 
unterweifen; als welches Haus ich wegen der vielen 
darin genofjenen Wohlthaten nie ohne die gröffefte 
Hochachtung und innigften Dank nenne, und worinnen 
ih über 12 Jahre geblieben, Nach dem frühzeitigen 
Tod befagten Vicefanzlerd befam ich an dem hiefigen 
Paͤdagogio (1753) die dritte und nachher die erfte . 
(Lehr;)Stelle. Nicht lange hernad) (1758) ſchrieb 
ich eine philologifche Abhandlung über einige Stellen 
des XC Pfalms (Diff. inaug. philol. obfervationes in 
loca quaedam Pf. XC. difhciliora exhibens, fub prael. 
Jo. Rud. Ant. Piderit, Marp. 1758. 4.) der andere 
folgen follten, pro Bradu Magiſterii, den ich auch 
erhielte. Nach Verlauf einiger Zeit (feit 1766) wurde, 
ih zum aufferordentlichen Profeffor der Philos 
fopbie bey der Marburger Univerfitär beſtellt, und 

B4 mir 
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‚mir auch (1767) die bey den Fürftl. Alumnen va⸗ 
kante Majoratsſtelle aufgetragen; wobey ich bis⸗ 
her mit Ausſchlagung anderwaͤrtiger vortheilhaften 
Gelegenheiten geblieben, weil es mir Vergnügen iſt, 
meinem Vatterlande Bis an mein Ende zu dienen, 


Dietrich, Dieterieus, Theodoricus (Ios 
hannes.) Iſt 1572 d. 10 December zu Gemuͤnden 
an der Wohra gebohren. Da auffer ihm noch ein 
Bruder ($.2.) und drey feiner Söhne ($. 3. 4. 5.) 
allhier eine Stelle einnehmen, fo füge ich eine richtige‘ 
Geſchlechtstabelle bey CA), woraus die Eltern und 
Vorvaͤtter fowohl ald die Defcendenz zu erfehen ift, 
um nicht etwa z. E. in ein gleiches Verfehen mit J. 
9. 9. Seelen in delic. epift. p. 51. zu gerathen, der 
den Johann Conrad Dieterich für einen Sohn des Con⸗ 
rad Dieterichs hält. 


Gegenwärtiger Johannes Dieterich nahm, nady 
feinen zu Marburg fürs erfte unter Dan, Arcularius 
und Aegid. Hunnius vollendeten Studien, 1592 bey 
des Sohann Yon Hutten zu Soden und Stolzenberg, 
2 Meilen von Gelnhauſen, zween Söhnen, Johann 
Hartmuth und Daniel v. Yutten, eine Snformatorftelle 
an, und begleitete felbige in die damals vorzüglich 
berühmte Schule nad) Schlüchtern, auch, nachdem er 
zuvor 1693 zu Marburg Magiſter geworden, 1594 
aufs Pädagogium dahin. Sein Aufenthalt hiefelbft 
mußte ihm zugleicy den Nutzen gewähren, daß er fich 
in der Theologie weiter vollflommener machte. Die Bes 
lohnung feines Fleiffes verzögerte fi nicht lange; es 

war 
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war im Sahr 1597, als ihn Landgr. Ludwig ber ältere 
zum Prediger nad Roͤdenau verordnete, don da er 
1599 d. 25 Nov. nach Rırdorf kam. 1607 follte 
er ‚auf der neu errichteten Univerficät Gieffen Profeffor 
der Öottesgelahrtheit werden, er ſchlug ſolches aber 
aus, theild aus eigener Bewegung, theild weil die 
Siebe feiner Kirdorfer Gemeinde zu ihm vieles vermogtez 
eben fo verfuhr er, als ihn der Graf Wolf von Ho⸗ 
benlohe zum Superintendenten haben wollte. Die 
Hof: und Stsdrpredigerftelle zu Buzbach nahm 
er indeffen 1611 an, bis erı626, bey dem Tode oh. 
Winkelmanns, Prediger und Superintendenr in 
Gieſſen wurde. Als Landgr. Georg von H. Darm⸗ 
fiadt das Schmalfaldifche einbefam, mußte er 1627 
mit "Joh. Steubern dahin, um die Kirchen der 
Augfpurgifhen Konfeffion gemäß einzurichten. Bey 
feiner Zurückunft nahm er zu Marburg vie cheolos 
gifche Doktorwürde an. Er flarb 1635 am 


27 December zu Gieffen. (Hartm. Mogen Leichpr. auf 
feinen Zod, Marb, 1636. IS i € 


Schriften: 


Diff. (fab praef. Joh. Winckelmanni) de 
aeterna Chrifti deitate. Marb. 1595. 4. 


Difcurfus inaug. (pro Gr. Dot.) de Actis 
Colloquii Marpurgenfis de 1529. Marp. 1627. 4. 


Refutatio calumniarum, quibus Lutherum 


& alios Theologos orthodoxos deformare conatus 


eft.Jo. Lampadius (in Mellificio hift.) Marp. 
1629. 4. ed. 2. ibid. 1638. 4. 
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Bericht von der Privat Beichte und Abfolue 
tion. Gieſſ. 1630. 12. daſ. 1702. 12, 


Ein Traetat vom Brodbrechen. | 
Doc) ift mir folcher fonft eben nicht vorgekommen. 


Im Manufkripe hinterließ er: M Refutatio- 
nemIreniciParaeani. 2) Cine Widerlegung von 
GSeulteti Pſalm⸗Poſtillen. 3) VariaContiia theo- 

| * * 

Anm. Eines Joh. Dieterici, (Regiomontani) le- 
ctiones quotid. de vitis patrum f. millenar. obfervatt. _ 
fingular. ex hiſt. ecclef. Lipf. 1700. 8. muß man irgend 
dem gegenwärtigen Diererich nicht zufchreiben, 


D 
Benedict Dieterich 
Bürger zu aa in Meiffen, 


Jakob 
Gleichfalls Buͤrger daſelbſt 


Bartholomäus | 
Bürger zu Gemünden an ber Wohra in Heffen 


- Nikolaus | 
Schultheiß zu Gemünden a. d. W. + 1584. 
ax. Elifabeth, des Bürgers und Rathsverw. Job. Zinn (*) 
zu Gemünden. 7 I6IL d. 23 Oktob. a, d. Peſt. | 


ii. 








Eifet 


) Beym Freher in Theatr. p. 479 ift Elifabeth Zim- 
I mia ein Druckfehler, | 


In 
N 


Dieterid. 


— —— — ee — — — m 








— 


Eiſet Johannes Dieterich Daniel Conrad Dieterich Baltha-⸗Agnete Simon Juſtus Eliſabeth 


geb. (von dieſ. allh. zuerſt.) geb. «(von dieſ. allhier far,geb. geb. geb. 


1570 ux. 1)1598 d. 15May, 
d. 22Barbara, des Buͤrgerm. 
Jun. Ges. Reichards zu Als— 
+1584 feldT. Fi617 d. 25 Aug. 
d. 17 '2)ı620d 15 May,Ca: 
Sept. tharine geb.Stippin ‚d. 

Pred. Andr. Sabers zu 


Kirn in ber Rheingrafs 
fchaft, Wittwe, Fı6ze 


ohne Kinder. 

3) 1632 d. 17Jan. An. 
naCathar. d. Buͤrgerm. 
MWig.gappels zu Marb. 


T. u. d. Heß. Kuͤchenm. 


Philipp Blankenheins 
Wittwe. 71636 den 
19 San. (**) o. Kind, 


— — — 





geb. geb.1583 


G 2.) 1576 d. 15785, 1580, 1581 d.17Apr. 


den 8 uw. 16010. SsJan. 29 Dec, 5 Oft, Fe. a. den 15 FT den 28 
Margrethe, des 7 1584 verb. 
71574 Bürgerm. Dan. den zı an M. W.4R, Tiı584 158% 


aet. 23 Jun. Sept. 











aet. 23 Lynkers zu Mar⸗ Sept, Emm, den g 
Woch. burg X. Stein, Sept, 
— — nn — 


Joh. Daniel Anna Eliſab. Joh. Herr⸗ Conradin Juliane 
geb, 1606 geb. 1610. mann geb. geb. 1610 geb. _ 
Med. Dr. Verh. an den 1612 Fin F16035 d. 16234 
erſt Schwed. J. U. D. und der Kindh. 5Jun. als 


Feldmed. Advok. Dav. Stud. zu 
bern. Phyfiz Gualther (*) Marburg, 
tus zu Ulm. zu Ulm, 





Sophie 


(*) Beym Freher in Theatr, p. 479 ftehet anftatt Gualther, der Name: Burber, 


(*) ſ. Gieſſer wöchentl, Anzeigen, von 1766, p. 384 
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— 2) Dietericus (Conrad) Gebohren 1573 
den 9. Januar. zu Gemuͤnden an der Wohra. 
Aus den Trivialſchulen kam er aufs Paͤdagogium zu 
Marburg. Bevor er zur Univerſitaͤt uͤbergieng, trieb 
ihn bereits feine Begierde eine Reife außer dem Vaters 
Yand nah Wien, in Mähren, Böhmen, Ungarn, 
Meiſſen und Thüringen zu machen. Nun erft, da er 
diefe vollendet hatte, legte er fich zu Marburg mit dem 
ftärkften Eifer auf die philofophifchen Wiſſenſchaften. 
Rud. Boclenius der ältere war im der theoretifchen, 
und Peter Nigidius der ältere in der praktiſchen Phis 
Iofophie, Joh. Hartmann in der Mathematik; auch 
in der griechifchen Sprache, Otto Gualtperius und 
Chriftoph Cramer feine Lehrer. Im Jahr 1593 
wurde er Baccalaureus und 1594 Magiſter. Non 
jeßt an widmete er fich der Theologie, worinnen er’ 
Minfelmannen, Arculsrius, Mentzern und 
Molchern hörte; felbft aber hielt er philofophifche 
Vorlefungen und uͤberkam dabey das Majorat der. 
Stipendiaten. Als indefjen Marburg unter eine 
herrſchende Epidemie gerieth, begab er fich in Geſell⸗ 
ſchaft des Profeſſ. Iheol. Geo, Herdenius auf eine 
Reife durch Franken, Bayern und die Pfalz, machte 
bey der Selegenheitmit vielen Öelehrten Bekanutſchaft, 
und langte fodann zu Marburg wiederum an. Der 
Graf Georg Philipp von Solms ; Faubad) fommans 
dirte Damals den Theil der Heffifchen Völker, dex fich 
bey der Armee des cheinifchen Kraifes gegen die Died, 
feitö des Rheins und in Weftphalen verübten fpanis 
ſchen Gewaltthätigkeiten, in den Niederlanden befand.‘ 
Dieterich erhielt von dieſem Grafen, es war im Jahr 
1599, einen Ruf zur Selöpredigerftelle, — 

| je 
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fie an und ſammlete fi) daneben manche Kaͤnntniß von 
der Welt. AS der Graf in diefem Kriege durch 
einen Schuß das Leben verlohr, wurde Diererich vor 
den gräflichen Eltern dem Landgrafen Ludwig zu Mars 
burg aufs befle empfohlen. Diefer ertheilte ihm das 
eben damals erledigte Zrchidisfonse zu Warburg. 
Sm Jahr 1607 nahm er den Ruf auf die neue Univer— 
fität Gieſſen als Profefjor der Philofophie (*) 
und Direftor des Paͤdagogiums daſelbſt an, weil 
er die vom Landgr. Moriz eingeführten Verbeſſerungs⸗ 
punkte nebft andern nicht unterfchreiben wollte, 1614 
folgte er dem Ruf als Superintendent nad) Ulm, 
wozu der Magiftrat einen ihrer Sachwalter, den D, 
Hieronymus Schleicher, befonders abgeſchickt hatte, 
um den Landgrafen $udwig V., der: den Dieterid) uns 
gern verlohr, zugleich zur Eiwilligung zu bewegen. 
Zu Ulm alfo genoß er das Vergnügen fein Amt mit 
allgemeinem Beifall’ zu bekleiden und feine angewandte 
Sorgfalt zur Errichtung eines Gymnaſiums 1620 
in Erfüllung gehen zu fehen, dem er zugleid) bis an 
fein Ende ald Direktor vorgeftanden. Es erfolgte 
folches 1639 am 22 März. (f. Ioh. Balthaf. Schuppii 

anegyr. memoriae Conr. Dieterici confecratus 1639. 4» 
welcher hernach fomohl in dep. Orat. ald vom H. Witten in: 
mem. Thbeolog. Dec. IV. p. 455 ſqq. eingerücdt worden.) 


Schriften: 

Chriſtliche Leichpredigt bey Begraͤbniß Laur. 
Wolffen, Rathsverwandten zu Marburg. Marb. 
1600. 4. = | 

ie 


() Andere ſetzen als Profeſſ. der Theologie; aber un⸗ 
richtig. 
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er ſtehet auch im 3. Th. der Samml. Heſſ. Leichpr. 
NMr. 23. 

Chriſtliche Leichpredigt bey dem Abſterben Fr. 
Eliſabeth des Pauli Egenolphi, Typographi Acad. 
Hausfr. Marb. 1604. 4. 


Discurſus politicus de minionlbus & pro- 
pugnaculis. Giffae 1608. 4, 
Man findet diefe Schrift auch des Johann Chriſtoph 
Lipolds arbori confanguinit. & affınitat, angehängt. 
Der Conrekt. ded Ulmer Gymnaſiums Job. Phil. Ebel 
überfezte fie. hernach ins Deutfche, Giff. 1620. 4. | 
| Analyfis logica evangeliorum dominical. & 
feftival., P.I. II. Gift. 1608. 8. P. III. ib. 1610. 8. 
Sam nachher noch vielmal heraus, als: Giffae 1612. 8. 
ib. 1617. 8. ib. 1620, 8. Fıf. 1625.18. Lipf. 1629. 
and 1630. 4 Giffae 1631. 4. Marp. 1641. 4: 'Frf. 
— und 1657. 4. ib, 1688. 4 Lip. — ib. 


Oratio pänegyrica de mala haereticorum in 
diffeminandis, introducendis ac propagandis er- 
roneis fuis dogmatibus ac ritibus novis pruden- 
tia. Giffae 1609. 4, 


. Sie ift auch angehängt des Ern, Salom. Cypriani dift, 
de — haereſium per ah ‚Lond, 


1720. 8 
Elendhos geminus continens refutationem 
exceptionum & argumentorum, quae à Iudaeis 
contra adventum Mefliae aflerri folent, Giſſae 
1609. 4. ib. 1613. 4. 
| Inftitutiones Dialetticae. Giſſae 1609. 8. 
‚lb. 1611. & Goslar, 1612. 8. Gitlae 1615. 8 
| Lipf, 
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Lipf. 1617: 8. Giflae 1618. 8, Ienae 1621. 8. 
‚Coburgi 1623. 8. Giffae 1624. 8. ib, 1626. 8. 
Ienae 1630. 8. Marp. 1631. 8. Giflae 1655. 8. 
Lipf. 1656. 8. ib. 1722. 8, 


Job. Phil, Ebel erklärte fie unter dem Titel: Hermes 
logieus f. termini in Diale&tica Dieterici etymon. 


fynon. &chomon. Marb. 1637. 8. Franek. 1642. 8. 


Inftitutiones artechetiene Giffae 16135, 8. 
Lipf. 1617. 8. Rint. 1622. lenae 1622, 8. 
Giffae 1623. 8. lenae ı638. En 1640. 12. 
Norib.-1651.8. Frf. 1652. 8.. Norib. 1659. 8. 
Stralfundi 1661. ı2. Frf.1663. 8. Lipſ. 1683. ı2. 
Frf. 1685. 8. Lipf. 1712. 12. ibid. 1715. 12. 
ib. 1722. 8. ib. 1732. 8. 

. Cum notis Chr. Chemmitii erſchien dieſes Buch Lipf. 

1685. 8. ib. 1677. 8. ib. 1697. 8. ib. 1699, 12. 

. Frf..3742. 8... 8, 

Und cum notis uberioribus Fridem. Becknienpi,. com 
praefat. Buddei de origine & progreliu Theologiae 
eatechet. Lipſ. 1707: 4. Und ins.Deutfche überfezt 


von M. Ludov. Selzer, Frf. 1642. 8. eine andere mit 
Chemnizens Noten verdeutfcht, Frf. 168 88. 8 

And in Holland. Sprache, Amſterd. 1736. 8. 

Eine Epitome catechetica aber in Fateinifcher Sprache, 
Marb. 1712: 8. ib. 1714. 8. in Fat; uud: Deutfcyer 
ESprache, Erfe 1645. 8. Lpz. 1650. 8. Jena 1674. 8. 
Gieſſen 1702. 8. vpʒ. 1709. 8. Breslau 1735. 9. mit 

| einer Vorrede von J. 3. May, Gieffen 1715. 8. 


- Inftitutiones rhetoricae & probatiffimis vete- 
rum ac recentiorum:interpretibus cönfcriptae, 
variisque exemplis tam facris quam philologieis 
in ufum juventutis fcholafticae illuftrate. Giffae 


FR 8. ib. 1615. 8. ib. 1616. 8. ner 


1617. 
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1617.8. Erphurd. 1620, 8. Ienae1621.8. Ulmae 
' 1623.8. Lipſ. 1631. 8. ib. 1653. 8. ib. 1693.8. 
‚ Ib, 1694. 8. ib. 1704. ib. 1709. 8. Marp. 1712.8. 
4 Eine Epitome praeceptorum Rhetoricae. Giffae 1715. 8, 
.  „Inflitutiunes Oratoriae f. deconfcribendis ra- 
btionibus & veterum ac recentiorum Oratorum 
praeceptis methodica introduttio, in ufum ju- 
ventutis {cholafticae illuftratae. Giffae 1613. 8: 
ib. 1615. 8. Schleufingae 1617. 8. Erphurdi 
1619. 8. Giffae 1625. 8. Lipf. 1631. 8. Ienae 
1638. 8. Marp, 1645.8. Stettini 1653.8. Amſt: 
1654.12. Giflae 1656.8. Lipf. 1672. 8. ib. 1082. 
B. ib. 2694. 8. ib. 1709. 8. Marp. 1712. 8, Lipf. 
1722,8. ib. f.l.& a. 8. u E Der | 
Die hierinnen befindliche Befchreibung von der Stadt 
Gieffen Hat Hr. M. R(ambach) ind Deutfche überfezr, 
mit Unmerkungen erläutert und dem Gieffer Wochen⸗ 
blarte vom Jahr 1771, vom 19525 Stüd einverleibt. 
Difp. inaug..(fub praef.. Io. Winckelmanni) 
de formula Concordiae. Giffae 1614. 4. | 
Zwo Ulmifche Zubels und Dankpredigeen. 
Augfp. 1618.4. 
Ulmiſche Eometens Predigt. Ulm 1619. 4. 
Difp. de facramentis in genere; Refp. M, 
Mart. Henifius, Ulman. Ecclef. Altheinenf. Dia- 
conus & Zieringenf. paft. Ulmae 1619. 4. 


— de facramentorum diftributione, diferi-" 
mine & numero; Refp. M. Dan. Singius, ecclef. 
Raytenf. ad Alpes Suev. paft. Ulmae 1619. 4. 

Ba, € Ulmiſche 
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Ulmiſche Kayſerliche Pre pie 
ten aus Dan. Il, 20. 21. Leipz. 1620. 4: 


Diſp. de erroribus Suencofeldianorum in 
ärtic. de baptismo; Refp. = Ulman, 
Ulmae 1620. 4. 
Geißlingiſche Praſentatiotis ⸗Predigt aus Ebr. 
17. Ulm 1620. 4. 


Poenitentia Davidica: Predigten uͤber die 7 
Bußpſalmen des koͤniglichen Propheten Davids. 
Um 1621. 4. — ioaꝙ- 4. Frf. a. M. 660, 
daf. 1674. 4. 

In einer a bon übe, — — — ſi Hu nur 

die 3 erfien Bußpfalmen. . 

2. Difps de coenae Dominicae — interna 
f. coelefli; Refp. M. Zimbrecht Weh, Ecclef. 
Nelling. ad. ‚Alp. Suev. Paſt. ‚Ulmae 1621. 4. 


Ulmmiſcher Diegenten- Baum, aus Dan. IV, 8. 
Um 1621. 41) 

Ulmiſche Kinderpredigt von Wartung, Pfleg 
und Zucht der jungen Kinder, aus Lue. I, 49 
Ulm 1621. 4. / 
„mine Brockenkoͤrbe, aus Joh. VI, 13. Ulm 


"Seifticher Kleider» Saum, aus Math, IX, 

20. Ulm 1621, 4. | 
Ulmifche Kirchweyh⸗Predigt aus 1. Reg. vil, | 

63, Ulm 1621. 4. | 
Belt / und Geld⸗ Sorgen, aus Lue. XXL: 34 

Ulm 1621. 4. | 
ne 


1621 
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Eanandifche ——— ob. II, 6. Ulm 
2621. 4 | 


Ulmiſcher Feigenbaum, aus Lue. XIII. Ulm 
1621. 4. 


Wellblindheit, aus Lue. xvii, 13. Ulm | 
1622, 4 


Ulmiſche Medſahropredig, aus Sir. L, 24 
Um 16 622. . 

Quneftionestheologiczede finktismoSnene. 
feldianorum & aliorum de verbo Dei fcripto ac 
präedicato, itemque Chiliaftarim veterum ac 
recent. de ultimo, quod fibi hoc ultimo feculö 
fominiant, gratiae fezulo; Refp. Io. Eberkin, 
Ulm. Ecclef. lungingenf. Mini, - Ulmae & 
— 1623. 4 


Ulmifche Teujapetpredigt, — aus Ame⸗ w, — 
6. 10. ı2. Ulm 1623. 4 — 


Philoſophiſcher und este — Di⸗ 
ſeurs von naͤchtlichen Traͤumen; darinnen Bericht 
geſchiehet: 1. was nächtliche Träume ſeyn, 2. mo» 
her fie insgemein kommen, 3. tie mancherien die⸗ 
ſelbigen ſeyn, 4. was von ihnen zu halten, 5. wie 
deren allerfeits recht Chriſtlich zu BRAIN. Ulm 
1624. 4. daſ. 1639 4 


Sonderbarer - Predigten von unterſchiedenen 
Materien, 4 Theile. Ulm 1625. 4 ep 1630. 
dr dal 1032; 4 dal: 1669, 


Ce 77 
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Anfuhrung, mie man den Katechifmum £us 
theri in den 5 Hauptſtuͤcken recht unter Augen fehen, 
erwwegen und lernen fol. Frf. a. M. 1626. 8. dal. 
1642. 8. | 
Zwey Ulmifche Predigten vom Stand der Prä 
ceptoren, Lpz. 1626: 4. ! 

Myfteriologia facramentorum V. & N. T. 
duaeftionibus variis illuftr. acced. Dife. de for- 
mula Concordiae Witteb. & de fanatismo 
Schwenckfeldianorum ac Chiliaftarum. Lipſ. 
1627. 8. | Br 
Das Buch der Weisheit in unterfchiedenen 
Predigten erklärt. Ulm 1627. Fol. daſ. 1632. Sof. 
1641. Fol. Nuͤrnb. 1657. Sol. daf. 1667. Fol. 

Zwo Ulmiſche Neujahrspredigten, aus Days 
gail, 6. und Jerem. IV, 14327. Ulm 1627. 4. 

Bon den Feuchts und Stroh» Ehriften, aus 
Lue. VIIL, 15. Ulm 1627. 4. | 

Ulmiſche Glockenpredigt, aus Num. X, sıı, 
Um 1627 4. | — 

— Neujahrspredigt, aus Hab. I, 12. Ulm 
1628. 5J... — | 
— Deujahrspredigt, aus 2 Chron. XX, 15 
13. Ulm 1630. 4. — 
.— Neujahrspredigt, aus Jerem. XV, 11. 

Diſeurs vom Kriegsraub und Beuten. Ulm 
1632. 12. Heilbron 1634. 12. Lpj. 1669. 4. dal. 
31673. 4 ‘ Leiche 


k 


“ 
5 
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Leichklage uber König Guftav Adol v 
— Um 1633. 4. Pb > 


_ Canones ce Ulmae © 163. 8. Frf. 1657. 
ı2. | 


Der Alten Spiegel, aus dem 12. Capit. des 
Pred. Salom. erklärt. Ulm 1634. 12. | 

Neujahrspredigt, aus Mare: XII, 37. Ulm 
10344 | 
Leichenpredigt auf den Tod Carl Horns und 
Conr. Arnolds v. Wendt, Schwed. Faͤhndrichs, 
aus Job. XIV, 3. Ulm 1634. 4. 

Neujahespredigt, aus Matth. XXVI, 41. um 
1635. 4 

Difeurf von Almofen. fm 1635. 12. 

Dankfagunaspredigt wegen, ET der 
Peſt, aus Pf. CVIL, 17:22. Ulm 1636,4. Ä 
Neujahrspredigt, aus Jerem. XIV, 19. 20. 
Um 1637. 4. 

Neujahrspredigt aus dr. XV, 17. Ulm 
1638. 4 ke 

— aus Luc, XIII, 103, Ulm 1639. 4. 

XI. Predigten von der Zeit. Ulm 1640. E 
| Der Prediger Salomon, in unterfchiebenen 
Predigten erklärt und ausgelegt, 2 Theile: Ulm 
1642. Fol. Nuͤrnb. 1664. Sol, > | 

LXIII. Predigten über den Propheten Na⸗ 
hum. Ulm 1658. 4. | 
— C3 Kriegs⸗ 
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‚Kriegs » und. Bußpredigten. Lim 1664. 4. 

Vortrefliche und kernhafte Eonfilia und Bes 
denken über gewiſſe und hochwichtige Faͤlle geſtellet 
und eroͤrtert: wie auch unterſchiedliche rare und muͤtz⸗ 
liche Raeeten dat Sihaltuefen ara BR 


—— 


Bibliſches Spruch» Vichem. Ulm * Tr 
12. 

Epiftola ad — Theol. Ienenſ. d. d. 
Ulmae 1625. d. 25. Iun. de miraculis S. Francifci 
& quid de aranea.in calice inter celebrationem 
miffae ab ipfo imbibita, quae poftmodum poft 
pruritum cruris ad fcalpturam ejusdem e crure 
illaefo illaefa prodiit, fentiendum, Item: defratre 
Aſino & ovicula ad aram Virginis matris agni 
‚genus ad nutum Franciſci flettente. 

In Tenzels monatl. Unterred. 1693. Apr. p-302. 


Epiftolae ad Wilh. Lyferum, d.d. Ulmae 
1628. d. 6. Iul. 


In Unſchuld. Nachr. 1711. p. 435- 


Noch eine diſſ. de cauſa electionis impulfi- 
va ſ. meritoria. 


Anm. Wenn man unter Eon. Diererichs Namen zuweilen 
allegirt findet: Repetitio Aug. Confeſſ. Marb. 
1630. 4., ſo iſt zwar der eigentliche Titel daoon: 
Theologorum Marpurgenfium. pia & modeita in- 
veriatae Aus: Conf. repetitio, expofitio & con- 
firmatio. Marp. 1630. 4. Allein nicht Dieterich, 
fondern Seuerborn, Sanneten u Steuber haben 
Antheil daran. | | 


($.3.) 
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($. 3.) Dietericus (Helvicus) gebohren 1601 
den 24ten Junius zu Rirdorf. Sowohl von feinem 
Vater, dem damaligen Prediger zu Kirdorf, Johan⸗ 
nes Dieterich, als auch in der Butzbacher Schule 
genof er den erften Unterricht, auf den er feit 1613 
an dem Gieffer Paͤdagogio unter feinem Onkel, dem 
Paͤdagogiarchen Conrad Dieterich, dem M. Jakob 
Myccius und andern, weiter fortbauete, fo, daß er 
1615 zu den afabemifdhen Vorlefungen übergehen Eonnte. 

Die Philofophie hörte er bey Chriftopb Scheiblern 
und "jo. Steuber: die Theologie. bey eben dem 
Steuber und wurde 1620 Magiſter. Hierauf 
gieng er zu feinem gedachten Onkel nad) Ulm und gab 
mit deffen Genehmigung Unterricht in der hebräifchen 
Sprache; der nachmalige Gieſſenſche Profeff. Pet. 

Saberkorn. war unter andern einer mit von feinen 
Schülern. Im Oktober bes Jahre 1620 begab er ſich 
jedoch nad) Zübingen. Der Streit, welcher damals 
zwifchen den Hefifehen und Mirtenberaifhen Theolo⸗ 
gen, von der Allgegenwart Chriſti nach der menſchli⸗ 
chen Natur, gefuͤhrt wurde, war ihm dermaßen zum 

Anſtoß, daß er auf einmal ſein theologiſches Studium 
mit dem mediciniſchen verwechſelte, und in der Abſicht Al⸗ 
torf erwaͤhlte, wo er Caſp. Sofmann, und feit 1624 3u 
Wittenberg Daniel Sennert hörte. "Im Jahr 1625 
that er eine Reife nach Stalien, wo er fich mit den bes 
rühmteften Arzuepgelehrten zu Bologna, Ferrara und 

Padua bekannt machte. Ueber Augfpurg Fam er nad 
Ulm zuruͤck, wo er ſich über ein halbes Fahr mit der 
Pharmaceutik und Chymie abgab. Beſonders fein 
hymiſches Studium verfolgte er ſodann unter Jac. 
Muͤllern zu Ae — im Jahr 1627 — 

4 ſi 
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fi zu Straßburg den medicinifchen Docrorhur 
und fieng dafelbft an zu prafticiren. Sm Jahr 10628 
berief ihn L. Georg II. von Heſſ. Darmſtadt zu ſei⸗ 
nem Leibmedikus, dabey er, mit Erlaubniß ſeines 
Fuͤrſten, bey der verwittweten Graͤfin Anna von 
Solmslaubach, auch ſeit 1630 bey dem Grafen Henrich 
Wolrad von Stolberg, und ſeit 1632 bey den beyden 
‚Grafen Ludwig nnd Georg Alberten von Erpach ein 
gleiches Amt verfah. Als Dieterich im Sahr 1633 
"mit feinem Sandgrafen an den Saͤchſiſchen Hof reifete 
und an bem daſelbſt gleichfalls gegenwärtigen Churfürs 
ſten Georg Wilhelm von Brandenburg eine glückliche 
‚Eur verrichtete, lag diefer dem Landgrafen fehr an, 
den Dieterich ihm in feine Dienfte zu überlaffen. Auf 
wiederholtes Anſuchen Eonnte es der Churfürft kaum 
dahin bringen, daß dieſes auf einige Zeit nur geſchah; 
er ernannte ihn indeſſen zu ſeinem Leibmedikus und 
glaubte mit der Zeit ſeinen Endzweck zu erreichen, daß 
er ihn zu Berlin ganz fuͤr ſich wuͤrde behalten koͤnnen, 
wo alſo Dieterich nunmehro mit dem Ausgange des 
Jahrs 1634 einſtweilen ſeinen Wohnort hatte. Auch 
noch in eben dem Jahr machte ihn der Churfuͤrſt Si⸗ 
giemund von Brandenburg, dent er vormals zu 
Schwalbach in einem Stickfluſſe beygeftanden, zu feis 
nem Leibmedikus. 1637 ließ König Chriftian. IV. 
von Dännemark durd) feinen Gefandten, den Kanzler 
Chriſtoph v. Lippe, ben Churfürften Georg Wilhelm 
erfuchen, daß er den Dieterich wegen ber mislichen 
Gefundheitsumftände des Kronprinzen Chriftians mes 
‚nigftens auf einige Zeit auf dad Schloß Niefisbing auf 
‘der Inſel Falfter verabfolgen laffen möge. Dieterich 
ve fi ch alſo hieſelbſt bis in den Julius 1638 saß 
A; 
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kam ſodann nach Berlin zuruͤck und ſah ſich nach dem 
1640 erfolgten Tode des Churfuͤrſten Georg Wil⸗ 
helms, von deſſen Nachfolger in der Regierung, Fries 
drich Wilhelmen, in ſeiner Stelle beſtaͤtigt. 1641 
geſchahe um ihn von dem Herzog Friedrich von Hol⸗ 
ſtein und dem Prinzen Chriſtian von Daͤnnemark aber⸗ 
mals Anwerbung. Der Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm 
willigte endlich in des Dieterichs Abzug, jedoch un⸗ 
ter dem ausdruͤklichen Vorbehalt, daß er auf jedesma⸗ 
liges Verlangen an ſeinen Hof wieder zuruͤck kommen 
ſollte. Der Kronprinz Chriſtian V. deſſen Dienſten er 
ſich widmete, wollte ihn wenigſtens ſeiner erſten, der 
Darmſtaͤdtiſchen Verpflichtung gern ganz entledigt fes 
hen, und nachdem er ſolches zu Stande gebracht, machte 
ihn alſo Koͤnig Chriſtian IV. 1643 zum außerordent⸗ 
lichen, 1644 aber zum ordentlichen Koͤnigl. Hof⸗ 
Leibmedikus. Nach dem erfolgten Ableben des Daͤ⸗ 
niſchen Prinzen Chriftians berief ihn Churfuͤrſt Frie⸗ 
berih Wilhelm von Brandenburg 1647 unterm 24 
Oktob. in feine Stelle wiederum zurüf, gab ihm das 
Prädikat eines Hofraths und dabey die Erlaubniß, 
daß er zu Hamburg feinen Aufenthalt nehmen durfte. 
Hier ehelichte er 1649 Eliſabeth des Rathsherrn 
Heino Sylmius T. und ſchied dafelbft 1655 (nicht 
1656, twieandere haben) am 13 Decemb. von der Welt. 
(f. To, Molleri Cimbr. litt. T. II, p. 163, das ich. mit andern 
geichriebenen. Nachrichten zufammengehalten habe.) 


Schriften: a 


Difp. (praef, C. Scheiblero) de difeiplinis 
theoreticis. 'Giffae 1618. 4. 


Sie ſiehet auch in dem Compend. metaphyf, Scheibleri. 
C5 Difp. 
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Difp, (praef. Io. Steubero) de pluralitate 
formarum. Giflae 1618. 4. rs 


— (praef. eod.) graeca, de loco & ftatu 
animarum beatarum in V. T. poft mortem. Gil- 
fae 1619. 4. | Be 


— (praef.C. Scheiblero) continens mifcel- 
lanes quaeftiones de creatione & mixtione, (pro 
magift.) Giflae 1620. 4. | 


- Difp. med. (praef. Cafp. Hofmanno) de ce- 
rebro, fpinali medulla & nervis, nec non de ufu 
& motu cerebri. Altorfi 1622. 4. | . 


— (prael. Dan. Sennerto) de dyfenteria. 
Witteb. 1624. 4 . | ö 


_ Difp.inaug.dearthridite. Argentor. 16264 
." Elogium planetarum coeleftium & terre- 
ftrium, macrocosmi & microcosmi. Argent.1627. 


-  Navus orbis; in quo, quaecunque de nato 
SG creato, ferio & joco, feiri vel defiderari pof- 
funt,.inufitata rerum varietate, & mira elogio- 
rum jucunditate, omnia proponuntur. Argent. 
1631. 8. . — FO Bu 

' Refponfa medica de probatione, facultate 
& ufu-fontium ac acidularum Sualbatenfium, A 
celeberr. aliquot medicis (Andr. Commintio, 
Dan. Rixingero, Dan. Sennerto, Gregor. Hor- 
ftio,‘ Io.’ Arculario, lo. Ern: Bürggravio, lo. 
Kaempfio, Io. Merckero', Ludov. Gravio, Ma- 
terno Kohlero, Pet. Uffenbachio, Petr. Vietpre 
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& Phil. Webero)feripta, ab ipfo-autem collefta & 
edita. Frf. 1631 4. ib, 1664.4 4.. | 


Puerperium martis f. — ſatyricum de 
re militari. Hafniae 1644. Fol. 


Pyramis memorialis honori novorum fena- 
torum Hamburgenfium, Geo. ab Holten, Dav; 
Penshornii & Barthol. Tweftrengii, I. U. Licen-. 
tiatorum, confecrata. Hamb. 1649. 4. 


Vindiciae adverfus Ott. Tackenium. Hamb, 
1655. 4. an ! — 


Die Veranlaſſung dieſer Schrift, erfordert folgende 
Geſchichte zu wiſſen: Dieterich war zu Königsberg mit dem 
Otto Tachenius oder Tackenius, wo diefer damals noch einen 
Apothekergeſellen abgab, befannt geworden, Tacdenius bes 
aß eine. grofie Portion von Duͤnkel, er gieng 1644 nad 
Stalien, brachte es dahin, daß man ihn zu Padua zum 
Docror Medic. machte, ließ fi) fodann zu Venedig nieber 
und verkaufte von da ein gewiſſes Natternfalz (fal volatile 
viperarum). Diererich hielt daffelbe für nichts weiter als 
für ein mit etwas Untermifchtes Sal Cornu Cervi Bolas 
tile. Nicht lange hernach fertigte er einen lateinifchen 
Aufſatz über den Helmontifchen Liquor Alkaheft aus, 
fandte foldyen nach Hamburg an Dieteric, als feinen Freund, 
mit dem Verlangen, daß er ihn dem Herzog Friedrich von 
Hollftein, an den er eigentlich bie Zufchrift: gerichter, über: 
reichen und ben Druc davon beforgen mögte. Diererich 
fand für gut, dem Herzog davon zuvor Erdfnung zu thun, 
und diefer, dad Manuffript vorher an feine gelehrten Nerzte 
zur Durchficht gelangen zu laffen, alddann aber erft deu 
Drug zu erlauben. Nun erfchien hierauf zwar des Tacke⸗ 
nius fein Traktat unter dem Titel: de famofo liquore Al- 
kabeft contra Ioh. Bapt. Helmontium epiftola, Ham- 
burgi 1652. 4; aber mit einem beygefügten Anhange, 
worinnen jene Aerzte verfchiedene wider die Grammatik fo 
wohl ald andere Fehler in die Rüge gebracht hatten. Tacke⸗ 
nius, dem des Dieterichs widriges Urtheil über —— 

rſalz 
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terfalz ohnedies nicht aus dem Kopfe wollte, bildete ſich 
gar nichts anders ein, ald.daß eben aud) Dieterich den 
Anhang gefchrieben habe. Vors erfie ſchuͤttete er alſo in 
einem Handfchreiben an ihn feinen ganzen Eifer aus, Dies 
terich antwortete ihm, wie die Sache war, und glaubte 
nichts weniger, als furz darauf in oͤffentlichem Drucke zu 

fehen: Apologiam Tachenii contra falfarium & pfeudo- 
chymicum Helv. Dietericum. Dieterih wird barinnen 
beichuldigt, er habe ihm feine Epiftel vom Alkaheſt ver 
faͤiſcht, und, um ihm eine Schlappe anzuhängen, er habe 
den Churfürften von Brandenburg durch fein Berfprechen, 
das. Aurum potabile zu machen, um eine große Summa 
Geldes gebracht. Der Ehurfürft ließ diefe Apologie als 
eine verläumderifhe Schrift zu Berlin durch den Scharfe 
richter oͤffentlich verbrennen und Diereric) , unterftüzt mit 
Suterceßionalien von der Ch. Brandenburgifchen Regierung 
ſowohl ald dem Hamburger Stabrmagiftrat, erhob eine 
Klage wider, den Tackenius bey der Obrigkeit zu Venedig. 
Ais er biemit gleichwohl wenig oder gar nichts außrichtete, 
ſchrieb er zu Vertheidigung feiner Ehre und guten Namens, 
wenigfiend bey feinen Landöleuten , eben die genannten 
Vindicias, denen ex die epiftolam und Apologiam Tacke- 
ni beyfügte (*)- 

| Es kam zwar bieranf and Licht: Ott. Tackenii 
Echo ad vindicias chirofophi de.liquore Alkaheft. Ve- 
net. 1656. 4. Dieterich konnte aber nicht mehr antworten, 
denn er war immittelft. zu dem Ort der Ruhe eingegangen. 


Ein Epigramma ad Gregor. Horftium, vom 
Dieterich ftehet vor jenes Operibus, T. II. 


(#) Pet. Zaberkorn, fein ehemaliger Schüler, troͤſtete 
ihn über die Tackeniſche Kraͤnkung, und man findet 
fein Schreiben an Dieterich auch in diefen vindieiis, 
p- 191. h 


G. 4) 
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($. 4.) Dketericus (Johann Conrad.) Geboh⸗ 
ren 1612 d. 19 Januar. zu Butzbach. Rachdem 
er zu Hauſe und in der Schule zu Butzbach unter⸗ 
richtet worden, ſchickte man ihn in das unter ſei⸗ 
nem Onkel, D. Conrad Dieterich bluͤhende Gymna⸗ 
ſium nach Um. Als jedoch ſein Vatter Johann 
Dieterich immittelſt Superintendent zu Gieſſen ges 
worden, kam er dahin von Ulm zuruͤck und begab 
ſich in das Paͤdagogium nach Marburg, bis er 1627 
die Univerſitaͤt daſelbſt (alwo ſich naͤmlich damals die 
Gieſſiſche befand,) beziehen konnte, Er legte ſich 
hier 3 Sahre Yang mit Fleiß auf die Philofophie, Phis 
lologie und Theologie unter Anführung Theod. Vi⸗ 
etors, Seuerborns, Steubers und Men. Han 
neckens, und auf die leztere Wiffenfchaft noch ganz 
befonders feit 1 630 zu Strasburg unter Joh. Schmidt, 
Dorfcheus, Nottern und Dannbauer; bey ders 
negger übte ex fich zugleich in den ſchoͤnen Wiffens 
haften. 1634 verwecfelte er Strasburg mit Jena, 
wo er Majorn, Gerbarden und hJimmeln hörte. 
Ob er wohl bisher die Theologie zu feinem Haupts 
zweck erwählt hatte, fo verließ er felbige doch am 
Ende, unter andern auch deöwegen, weil er, mas 
dag Predigen anbetrift, mit feiner f wachen Stimme 
fih dazu nicht wohl ſchickte. Er entfchlof fich das 
ber zur Kultur der Griechiſchen und Drientalifchen 
Sprachen, aud) der Alterthümer und Hiftorie, die er 
auch bereit8 neben ber Theologie nicht verabſaͤumt 
hatte, Theils die KRriegszeiten, theild der Tod feis 
ned Vatters nötigten ihn 1635 nach Gieſſen. Als 
es feine häuslichen Umftände wieder erlaubten, übers 
| nahm 
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nahm er eine gelehrte Reife in Holland, Dännemarf 
and Preuffen, und machte Bekanutſchaft mit, den ges 
Vehrteften Männern, bediente ſich der vorgefundenen 
Bibliotheken und ſuchte ſonſt auf alle Art in der Ge⸗ 
lehrſamkeit zuzunehmen. Sein Aufenthalt in Daͤnne⸗ 
mark war ihm vor andern angehm. Zu Jena wurde 
er nach ſeinen zuruͤckgelegten Reiſen im Jahr 1639 
Magiſter, auch noch in demſelben, an des Emeri⸗ 
tus. Theod. Vietors Platz, Profeſſor der Griechi⸗ 
ſchen Sprache zu Marburg, (nicht Gieſſen, ‚denn 
die Gieſſiſche Univ. war damals zu Marburg.) Bey 
den innerlichen Streitigkeiten zwifchen den Käufern 
Caſſel und Darmſtadt, berief man ben Dieterich 
nad) Darmſtadt, um das Archiv in Ordnung zu 
bringen. Hiernaͤchſt begab er fih 1647 nad) erhal⸗ 
tener Erlaubniß auf eine Zeitlang nah Hamburg, 
und ſuchte feine Bibliothek fehr zu vermehren. Kaum 
war er einige Wochen zu Hamburg gemwefen, fo wurde 
er von ‘dem dafigen Domkapitel nad) Osnabruͤck zu 
dem Weſtphaͤliſchen Friedensfhluß geſchickt. Bey 
hergefielltem Frieden und als die Univerfität Gieſſen 
im Jahr 1650 wieder erneuert wurde, uͤberkam Dies 
terich die Drofeffion der Hiſtorie und der Gries 
chiſchen Sprache, auch daneben das Univerſitaͤts⸗ 
Bibliorbefstist. Alle andere Wofationen nach 
Helmſtaͤdt, Jena, zum Erempel, bie er ſich durch 
feine, von den gröffeften Männern feiner Zeit aner⸗ 
Fannte, Gelehrſamkeit zugezogen, ſchlug er um befto 
milliger aus, da ihm diefe eine Zulage zu feiner Bes 
foldung in Giefjen zuwege brachten, wo er 1667, 
(nicht 1669, wie Freher, Stolle, und Lizel in hiſt. 
poetar. graecor. Germ, meynen ‚ om 24 — ſein 
eben 
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Leben beſchloß. Der Adminiftrator des Erzbisthums 
Magdeburg, Auguftus, trug ihm mit einen anfehnz 
lichen Gehalt die Fortfeßung von des Geo. Sabtis 
cius Originibus Saxonicis auf. Er würde biefe 
Arbeit an wenn er nicht zu bald ges 
ftorben wäre. (ſ. Heff. Hebopf, 18 St. p. 703 faq. allwo 
Die Saberkorhifche Reihen * — 34 ge⸗ 

braucht ſind.) | are. 


Scriften: 


 Animadverfionum Anti: Wendelianarum, in 
quibus Marci Friderici Wendelini 3ysAyzar« &t 
"beudoloyjuxra, quae in duobus chriftianae Theo- 
logiae libris contra ecclefiarum noftrarum ortho- 
doxiam, ejusque propugnatores in medium pro- 
tulit, examinantur & refutantur;s difp. II. in 
lib.I. Cap. 3. & 4. de elettione & reprobatio* 
ne, fub praef. Joh. Gerhardi habita. Jen. 1633. 4. 
Sie ftehet auch in Gerhardi Collegio Anti-Wen- 
del. p. 17 fg. _ | — 
Diſp. philol. de uſu lectionis ſeriptorum fae- 
cularium & antiquitatis, quem in altiori etiam 
litteratura praeftant, (ſub praeſ. Joh. Mich. Dil- 
herr). Jenae 1635.: 4. | | 
Sie ift anch den Difpp. acad. praecipue philol, 
T.I. p. 100 faq. einverleibt, und unter Dilherri Jahren, 
obgleich Dieterich der Verfaſſer davon ift, nachher wieder 
abgedruckt worden, Hafniae.1638. 4. Jenae 1713. 4. 
Rec. in Sagittarii introd. in hift, ecclef. p. 19$i 
Rambachii inftit. ‚hermeneut. facrae p. 558. Buddei 
ifagog. p. 133. . Walchii obſervat. in nov. foed. p. 15, 


Dia- 
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‚Diatribe de ufu, abufu & neglectu lectio- 
nis fcriptorum faecularium & antiquitatis, ex 
varlis autoribus, mediocri induftria concinnata. 
Hafniae 1638. 4. | | | 


' Graecia exulans, f. de infelicitate faeculi 
ſuperioris in graecarum litterarum ignoratione 
dif. Marburgi 1639 : exeunte Octobri habita, 
quum Profeflionem litterarum graecarum aufpi- 
' caturus eflet. Marb. 1640. 4. 

Difcurfus hift. polit. de peregrinatione Stu- 
dioforum: item de peregrinatione Oriental. apo- 
fpasmation philolog. Marb. 1640. 4. Giefl. 
1656. 8. | 

Hodoeporici facri fpecimen ad Joh. Mich. 
Dilherrum Prof. Jenenf. Marb. 1640. 12. 
| Iſt nachmals den antiquitatt. bibl. p. 310 faq. 
doch nicht mit dem Titel eingedrudt. 5 

Epiftola D. Mart. Lutheri ad virum nob. 
Harthmuthum à Cronberg, primum inftaurati 
per Wetteraviam regni Chrifti & renati ante 
centum et viginti-annos evangelii confeflorem, 
quam, faeculo huic nofiro utilem, notis brevi- 
bus illuitratum denuo curavit edi. Marb. 1640. 4. 


Fine Miffive des weyland WohlEdlen und ger 
ftrengen Harthmuths von Eronenberg an feine Cron⸗ 
bergiſche Unterthanen, als zu Zeiten des hoch erleuchs 
teten Mannes Lutheri die reine Evangelifche Lehre 
zu Eronberg eingeführt worden, ißo zu Troſt der 
beträngten Gemeine daſelbſt in Druck gegeben, mit 
einer Vorrede, darinn das Pabſtthum entworfen 
wird, durch Joh. Cunr. Dieterich. Marb.1642, 4: 

| pe- 
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‚Specimen'antiquitatum biblicarum, quo li- 
bris tribus varia inftituta, mores et.ritus, for- 
mae civitatum & rerum publicarum inter Palae- 
ftinos, Aegyptios, Syros, Romanos aliosque 
populos & fSacris litteris exhipentur- Marb. 
1642.., 4. — | 

— Romae veteris & novae. Fıf. 
1643. Were 

— — graecae. Marbs 

1649. 8. Gifl. r651. 4. | 


Rec, in Morhofi polyhift. T.I. p. “u 810. 


Ir 


Lebens⸗Lob der b Jungfrau Margaret 
Marb. 16499 4 


Friedens; Wunſch an die Stade Eronenbeng: 
rn 1650, 4 


. Graecia exulans, ‚exhihenz orationem in- 
ng de infelicitate faeculi fuperioris in grae- 
carum litterarum, ignoratione, poft inauguratio.- 
nem Academiae Giffenae alteram in folemni pa- 
negyri pronuntiatam.. Giflae 1650. 4. 

Daß diefe von der vorhin. angeführten Schrift mit 
äbnlicher Aufſchrift nicht, etwa einerley ſey, iſt aus dem 
tar, was er bier pag. 5 felbft fagt, daß er nämlich bie 
dort angefangene haletie ‚jest fortfegen. wolle. : 

Progymnasmata linguae graecae, in den 
Haffiacae juventutis colletta, —— ies:. 4 
ibid. 1661. 8. 


: Specimen artis Mnemonicae.. . Gil 1653. 4 
u2e, | ® Dis | 
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Difcurfus hiftor. de Joanna IIX.'Papifla. In 
quo antiqua veritas huius hiſtoriae adverſus Bel- 
Jarmini, Baronii, Onuphrii,; Cottonii, -Serrarii, 
Florimundi aliorumque contradicentium ſtrophas 
& frivolas exceptiones folide et: fufficieriter de- 
monftratur; Reſp. (pro Mag.) Rud.: en 
Hamb. | Giffae 1655. 4 | 


Jatreum Hippocraticum continens nsitlie- 
cium Medicinae. veteris &,novae; ex nobiliori- 
bus Medicis, tam veteribus quam recentioribus 
jucunda verborum ferie juxta duftum Aphoris- 
morumHippoeratis ita compofitum ut et aliarum 
facultatum ftudiis queat inferviree Cum duo- 
bus indicibus, “uno aphorismorum. ‚hinc inde 
explicatorum, altero rerum et verborum. Giſſ. 
1655. :4.; Ulmae 1661 q4. 

Rec. in Seelen delic. epift. p. 5T. 


NHippocratis aphorismi illuftrati. Giff. 1656. 
—* 5* wiederum unter dem Titel: Aphoriſmi Hip- 
pocratis ãlluſtrati & — ejusdem pra&mi, 
Ulmae 1661.: 4. 

Hilaria Livoniae, 'ante-CXXX annos ob 
renäfcentis:evangelii lucem celebrata, nunc cum 
epiftolis duäbusD. M. Lutheri ad Rigenfes, Re- 
valienſes & Dorpatenfes tenovata & oblataLivo- 
nis, qui Giſſam ftudiorum ‚gratia falutarunt. 
Giffie 1656. 4. 

Ptosr. fünebr. in obitum D. Juſti Fenerbor- 
nii. Giffae 1656. 4. 
EStehet auch > Witte. in Memor. Theol, Dec. 
VL. p. 1151. 
Diſp. 
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Difp. folemnis,. quum XXIV. Magiſterii phi - 
lof. competitores pro ſupremo in Philofophia,, 
gradu rite conſequendo examinarentur. Giſſae 
1658. 4. 2 u * 

Heſiodi 49x u} öimovoum« expenfa, expen- 
ſis Joh. Conr. Dieterichii. - Giffae:s659. 8. 

Auf der lezten Seite ſtehet, Giſſae 1663, woraus) 
man ſiehet, Daß es ſehr laugſam mit dem Druck dieſes 
Buchs, den Dieterich auf feine Koſten beftritten, herge— 
gangen fey. witte führt von feinen Commentsrib: in 
Hefiodum, weldyes ohne Sweifel gegenmwärtiged Buch iſt, 
eine Edition von Frf, 1669, 8. an. Stolle fagt, fie wäre 
in’ 12. Mit der von Bafel 1590: 8. beym Mi Kipeniug 
in bibl. philoſ. p.646. iſt es ein Irrthum. ir „ch 
©; Reftauratio graecarum:littefarum per Ger- 
maniam, aufpiciis JCti Joh. Reuchlini Phorc. 
Ingolftadii & Tubingae fuperiori faeculo coepta 
et programmiatis.loco propolita. Giflae 1661. 

Stehet auch bey Geo. Zeinr, Gönens principe grae⸗ 
ce dodto, Lipf. 1704. 4. pag. 61 ſqq. . — 

Breviarium hiſtoricum breviter & ſumma- 
tim per capita exhibens hiftoriam reipublicae 
Judaicae & IV. regnorum catholicorum, quae 
monarchiae titulo:clarent. Giflae 1662. 8. ibid. 
1679. 8: ex:cöntinuatione & emendationeMax,, . 
Percelli, Frf. 1689. 8. und, cum continuatione 
viteriori Iminan, Weberi, Gill. 1703. 8. 

Breviarıum Pontificum Romanorum, brevia«,, 
ter. ſuccincteque exhibens.ex teftimonis avitis 
& domeſticis vitam omnium Pontificum & Lino 
usque ad,Alexandtum VII. Giſſae 1663. 8. 
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Propagatio graecarum litterarum & poeſeos 
er Germaniam à triumviris litterariis Mart. 
Cruſio, Mich. Neandro, Laut. Rhodomanno in⸗ 
ſtituta, atque programmatis loco propoſita. Gi 
fae 1063. ae‘, Se en A IE. 
Stehet auch bey gedachten Goͤren prine, gr. dofto.: 
69. een WA 
Diſp. folemnis, quam Magifteritconfequen« 
di. gratia XVII. —— Habaeruint, ‚Gi 
188 166g: ns on ein "hin — 


Nilſtoria Auguſti, Tiberii, Caligulae, Clau- 
dii, Neronis. Giſſae 1666. & 1667. 4. 
ni; Sind 5 Differtationen , ‚welchen dieſer Titel vorge⸗ 
druckt iſt. on ' er J 4 4 
Imperatorum Germanicorum familiae Saxo⸗ 
nicae“hiftoria Augüftea, Henricil. Aucupis, Ot- 
tonis I. Magni, Ottonis II. & Ill: ac Henricill. 
ſancti. Gifae 1666. 4:00 nn 
Brenn auch in z einzelnen: Differtationen abge⸗ 
handelt. Joh. Ehrenfr. zſchackwitz in der Vorrede zu ſei⸗ 
ner Europ. Staats- und Deutich. R.H. p. 17 fagt von 
Dieter Arbeit des Diereriche, daß fie alles Wbes werth und: 
von feinem groffen Sleiffe und Beleſenheit zeuge,: doch 
aber zu bedauern ſey, daß das Merk nicht völlig zu 
Stande. gefommen, obwohl, ber Verfaſſer nicht A Pi 
wollen, wie nach das Jus publ. mit, der Hiftorie deducikt, 
‚und in diefer jenes fein Grund und Urfprung gewiefen- 
werden müfte. er Re 
J " Avgoßoile ze) ‚YrAspßoiia ſ. ſparſio florum;: 
Refp. Jo. Diecmann, ‘Stadenf. (poſtea Superint. 
gener. in duc. Brem.)' Giflae 1666. 4 - 


ah wg 
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u ' Sie ift auch. bed Joh; Nicolai Tr. de pbyllobolia 

f. forum & ramorum fpärfione in facris & civilibus 
rebus ufitatiflima, Frf. a. M. 1698. 12. p. 126 ſqq. ans 
gehängt. ; Be oz | 


‚Matthiae Flacii Illyr. Catalogus teftium ve- 
‚sitatis, — accedit.audtarium, quo monumenta 
& teftimonia hactenus deſiderata, nec edita, 
primum producuntur: "aut -extantia, fed non- 
dum allata apponuntur: vel,vetera & concefla 
‚augentur, illuftrantur atque in.integrum reſti- 
tuuntur. Auctario huic adjunguntur tres M. 
Flacii Tr. hattenus defiderati, ı. de fynodoVI. 
‘Carthaginienli, 2: de primatu Petri, 3. de ele- 
ctione Epifcoporum." Cattopoli (Ci. e. Giſſae) 
7001.40 


Auuch iſt hiebey mit. einem befondern Titel: Ae- 
neae Sylvii, poftea Piill. PER. Commentariorum hifto- 
ricor. libri III, de cotcilio Bafilienfi, bona fide ac di- 
Jligentia conferipti,: nuncque fecundo. juxta editionem 
‚Colonienfem anni 1535 editi. Cattopoli 4667. 4» 


‘ Eine andere Ausgabe des ganzen ÜDerkfs: führt bie 
Auffchrift mit Gedenfung feines Namens: : Catalogus te- 
‚ftium veritatis, (qui ante noftram aetatem pontificibus 
‚Romanis eorumque erroribus, reclamarunt & pugnan- 
tibus fententiis feripferunt; auctore Matth. Flacio Illyr. 
'atcurata vero recenfione nunc exhibente, notisque non- 
nullis, & Auttario teftimoniorum, qua editorum, qua 
ineditorum, eoque feorfim edito, illuftrante Jo, Cunr. 
Dieterico, philologo, $räecar. litter. & 'hiftoriar, apud 
Giffenfes, dum viveret, Profeffore celeberr. cum indice 
‚rerum & verb. toto opere memorabilium. copiofiflimo, 


\ 


Fıf. 1672. 4 — 
Satura variarum Theſium, pro conſeqq. in 
Philoſ. honoribus in ſalivam, auditorio publico 
D appa⸗ 
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'apparata A Refp. Men. ı.Hännekenio; Lubec. er 
ſae 1667, 4. 


Antiquitates Biblicae, in — aecre 
prophetiae, ſermones, confuetudines, ritusque 
ac ditta V.T, de rebus Judaeorum & gentilium, 
qua facris, qua profanis, expenduntur. Nunc 
vero poft 'b. obitum. Auttoris — a J. 
Jufto Piftorio.  Giflae 1671. fol. 


Rec. in Geo, Jac. Schwindels Yriefter: Biblioth, 
p. 56. Buddeus in ifagog, ad univ. Theol. p. 782. 


Antiquitates Novi T. ſ. NoviT. illußramen- 
tum, f. Lexicon.philologico-theologicum graeco- 
latinum, quo! fcripturarum novi foederis. voges 
quaevis ordine alphabetico, diligenti_ habita ra- 
tione etymologiae & homonymiae rite explican- 
tur, antilogiae ‚apparentes dextre folvuntur, cu- 
juscumque loei diflicilioris aut controverfi fen- 
fus genuinus enueleatur, fuffragiis idoneis tam 
veterum 88. patrum quam recentiorum Theo- 
logorum orthodoxorum corroboratur, ab hete- 
rodoxiis jufte vindicatur & praeterea, infperfa 
ubique ufu praätico, multa loca ex antiquitate 
qua facra, qua profana, expenduntur : nunc 
ppoſt b. obitum Auttoris ex relitis MStis duo- 
Far voluminibus POblKatımn, Frf, a.M. 1680, 


— im Se. Ber: und Sreber in Theatr. machen 
hieraus 2 von einander verfchiedene Bücher, ein Lexicon 
‚philologico- -theologicum naͤmlich, und ein Lexicon ety- 
mologico- ‚graccum, 
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Freher, Stoll * Joͤcher bringen in saß 
Verzeichniß feiner Schriften noch Werke als gebruckt, 
bie aber nie gedruckt worden, die Diererich aber im 
-Mänuffript hinterlaffen. ver; dieſe will ich alſo hier 
beyfügen: | 

Bibliotheca — Dieterich gedenkt der⸗ 
ſelben in dem Jatreo Hippocr. p. 7. 17. in der In- 
trod..in Hefiodum p.7; 380. . 

‘  » Adnotationes in: Ariftotelis libr. oeconom. 
| Diefe verfprach er sie. in — _ 
P. 81. 

Mufeum totins orbis litterati. 

Man fche Boineb. epp. ad Dietpeigum , p. 144 “ 

' De graecorum veftitu. = 

ler a372:. mE W | 

“: Audtarium ad Henr. Sherhanl -Thefaunm 
linguae graecae.- ſ. Morhofi polybilt. T. J. p-812. 


= As£idiov poeticum graecum. Dieſes verſprach 
er in dem Specillo chreſtomathiae graecae. 
Harmonia Graeco-Talmudica. 
Breviarium geographicum. 
Breviarium Elettorum, Comitum, Docto- 
rum, Haereticorum, Conciliorum. 


R* 


Anmert. An der Darmftädtifden” iberlegung der Heff. 
Gaffel. Mechfelfibriften bat Dieterich, der damals 
noch ein Studiofus war, feinen Theil, fondern der 
Prof. Seuerborn, wie das Gel, Lex. felbft bezeugt. 
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($. 5.) Dieterieus (Georg Theodor.) Geboh⸗ 
ren 1614 den 28 Auguſt zu Butzbach. Er flus 
dirte zn Marburg, nahm auch allda die jurifiifche 
Doftorwürde an, und gab Privatunterricht, wurde 
aber bald Landgrafen Georgd von H. Darmſtadt 
Rath, da er als folcher unterm 30 May 1661 ner 
ben andern zu Formirung eines Heffifchen Landrechts 
mit ernannt. war, (C. P. Kopps Nachr. von den geiftl. 
und Givilger. in Heffen. 1 Th. p. 86)5 und fodann 
ums Sahr 1670 Geheimer Rath und Pröäfident 
‚Herzog Auguſts zu. Sachſen als Adminiftratord des 

- Erzbisthums Magdeburg. Hier fiel er in Uns 
gnade, der Kaifer Leopold. aber; : der. ihn ſchon 
Vorher zum Hofrath ernannt und. mit dern Namen 
Georg Dieteridy von Rondeck, baroniſirt hatte, 
und nachdem er 1671 zur Röm, Satholifchen Reli⸗ 
:gion übergegangen war, beftellete, ihn. zum Beſiden⸗ 
ten zu hamburg, wo ihm durdy Kaiferliche Vor⸗ 
fprache ein Kanonifat zu Theil geworden, Im Jahr 
‘1667 nahm man ihn unter dem Namen bed Ruhm⸗ 
würdigen in die fruchtbringende Gefellfehaft auf. - 
Er ftarb 1678 zu Hamburg (*). Aus feiner Che 
mit einer Tochter des Alsfeldifchen Amtmanns Chris 
fioph Sinolds, genannt Schüg, hatte er einer 
Sohn gleiches Namens, der ihm fowohl im Kanonis 
tat 


. CH) Nicht zu Wien, wie J. Alb. Fabricius in Memor. 
| Hamb. p. 607 auch das lniverfalsker. ſetzen, wo 
er zugleich an beyden Orten mit dem Vornamen 
unrichtiig Johann Theodor genannt, dagegen an 
lezterm aus dem Georg Dieterih von Rondeck eine 
befondere Perfon, unter dem Buchſtaben 3, ger 


macht wird, 
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Fat als in der Refibentenftelle zu Hamburg gefolgt 
if. Da er aber in einem 1685 zu Hamburg ents 
fiandenen Tumult mit verwickelt goweſen, fo begab 
er fidy nady Wien, und er ift es, der allda 1688 
d. 25 May ohne Erben geſtorben. (J. Molleri Cimbr. 
litt. T. I. p. 162) — 
Ben. 
Diſp. (fub praef. Juft: Sinoldi cogn. Schütz) 
de judiciis duplicibus mixtis. Marp. 1634. 4. 

Difcurfus de jure .& ftatu Judaeorum in 
Republica chriftiana. Marp.ı640. 8. ib,1648. 
8. auctior Frf. 1656. 4. 


u... Erhielt mit eine Stelle in dem Indice libror. pro- 
hibitor, juflu AlexandriVIl. 1667. Romae edito, 


% 


Aurea Bulla Caroli IV. Imp. juxta:exem- 
plar Moguntinum noviffimum ab illo edita, cum 
notis, in quibus multa juris publici capita ac- 
curate exhibentur. Adjectus eft Aeneae Syl- 
vii,de origine & autoritate Rom. Imp. libellus. 
‚Fıf. 1658. 8. nr | 

Heinr. Gänth. Thulemarius gab das Buch mit nenen 
Zufäßen heraus, Frf.1691. 4. 5 


J. P. Ludwig in der Vorrede zum 2Th. f. Erlaͤu⸗ 
ter. der guͤld. Bulle ſagt, des Dieterichs Anmerkungen 
wären kurz und gut, und fleiſſig gemacht. | 

Civitas fupra moptem pofita & lucernä fu- 
pra candelabrum collocata, omnibus civitatem 
coeleſtem inträre volentibus, & lumen aeternae 
claritatis, mediante vera fide, affeftantibus, di- 

D 5 fcur- _ 


fcurfu plano & facili de ecclefiae & fidei unitate 
retinenda, unaque vera ecclefia. fub periculo 
damnationis aeternae indaganda, _propofita. 
Hannoverae 1673. 4.. En 
Dieſe für die Wahrheit der Röm. Cathol. Lehre firei- 

tende Schrift erfihten ohne Namen, und man legte fie 
Anfangs dem Medikus und Theologus Nicol. Steno bey, 
Vinc. Placius aber in Theatr. Anonym. & Pfeudon. p.94 
macht den Diererich als den Berfafler bekannt. 

Eine Leichenrede auf den Tod Annen Marien, 
des Herzogs Augufts zu Sachfen Gemahlin, von 
1670 d. 2 Febr. von ihm, bat Ehrifti Weiſe im 
Polit. Redner, Lpz. 1679. 8. pag: 987 fgq. 


Dietz (Sohann Hector.) Gebohren 1704 d. 7 Ja⸗ 
nuar zu Frankfurt a. M. Sein Vatter M. Joh. 
Conrad Diez, wurde ihn, da er noch keine 2 Jahr 
alt war, durch den Tod entzogen. Aus den Gymna⸗ 
ſium daſelbſt gieng er 1722 auf die Univerfität Giefs 
fen. Nah 2 Sahren wollte er felbige verlaffen, weil 
ihn aber der damalige Oberkirchenrath und Profeff. 
Theol. D. Dielenfeld überredete, noch eine Zeitlang 
bafelbft zu bleiben, ihn aud) in fein Haus und an 
feinen Tiſch zu nehmen ſich erbot, wogegen er denn 
nur bisweilen die. Wochenpredigt des Donnerftans 
für ihn verfehen follte, fo dauerte fein dortiger Aufs 
enthalt noch 3 weitere Fahre, mährend venfelben er 
benn auch 1727 die Magiſterwuͤrde annahm. Ne 
in eben dieſem Jahr begab er ſich nad; Leipzig, Furz 
darauf aber nach Halle, wo er ein halbes Jahr lang 
von Dreichaupten, Franken, Anton und Langen 
i pro⸗ 


2 
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profitirte, befonderd aber mit dem damaligen Adbjun⸗ 
ctus Rambach in eine genaue Bekanntſchaft kam, 
und ſowohl ſeinen oͤffentlichen Vortrag als ſeinen Pri⸗ 
vatumgang ah se Nutze machen konnte. Da er von 
Halle nad) Jena wollte, befam er vom Prof. Srans 
Pen eine Empfehlung an den Prediger Brumhard, 
weiher Mann in dem Kinderunterricht vorzügliche 
Geſchicklichkeiten beſaß. Diez fuchte fich deffen Mies 
thode möglichft eigen zu machen, und hat die Früchte 
bavon in feinem nachmaligen Amte mit Seegen zu 
fpüren das Vergnügen gehabt. Won Sena reifete e 
in feine Vatterfladt zurück, unterwarf ſich dem Exa⸗ 
men.und wurde 1728 unter die Zahl der Kandidaten 
aufgenommen, welche‘ zum ordentlidyen Predigen in | 
dem: Armen und Waifenhaufe und in der Garnifonds 
kirche beftellt find, Kine 1729 ausgeftandene] harte 
Krankheit, nach welcher man ihm ben Rath, eine 
Heine Reife zu machen, gegeben hatte, war die Urs, 
fahe, daß er fi 1730 abermals nach Jena begab, 
and von da nad) Halle, Hier blieb er bey feinem 
Freunde Rambach, mweldyer eben feine Gattin dur) 
den Tod verlohren hatte, und dem nachmals Diez 
zur zwoten Heyrath in Frankfurt bie Gelegenheit 
machte. Anderthalb Jahr brachte er in dem Umgange 
feines Rambachs zu, arbeitete daneben in feiner Wifs 
ſenſchaft fort, und gab die Schrift gegen Send bers 
aus, Weil er Verlangen trug, einige berühmte 
Theologen von Perfon kennen zu lernen, fo reifete 
et 1731 Merpergern und andern zu Gefallen, nad) 
Dresden, von da, fürnemlid wegen Lirlfpergern, 
nach Augsburg, mo er zugleich eine nachher gedruckte 
Gaftpredigt that; ferner auf Ulm und a 
on 
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Von Stutgard kam er wieder. nach Ftankintt‘, " eben 
um die Zeit, da die bekannte Emigration der Salz⸗ 
burger vor ſich gieng, wovon er uͤberall genaue Nach⸗ 
— einzog und Mn: den Druck gemein made. 


Als er 1732 am Simmelfahitdtage eine Gafi⸗ 
| prebige zu Darmſtadt halten mußte; wurde er dars 
‘auf nad etlichen Monaten ald Sreyprediger an. die 
Hofkapelle ‚berufen und in Gieffen Yon feinem: ins 
zwiſchen dahin gekommenen Freunde Rambach ordi⸗ 
nirt. » 1735 erhielt er die zweyte Stadtprediger⸗ 
ſtelle zu Darmſtadt, und wurde dadurch von dem 
gleichzeitigen Ruf als Hoſprediger und Inſpektor bey 
dem Grafen zu Schoͤnberg zuruͤckgehalten. 1748, 
nach des Freſenius Abgange nad) Gieſſen, befoͤrderte 
man ihn als zweyten Hofprediger, Conſiſtorial⸗ 
aſſeſſor und Definitor. (Ausgezogen aus E. F. Neu⸗ 
bauers Rachricht von ——— ater = p: a 200 


Nach Berchelnignns Tode würde er 17 55 er⸗ 
ſter Hofprediger und zugleich Vikarius der Super⸗ 
intendeniur nebſt dem erſten Stadtpfarrer Phil. Albr. 
Walter, ber zugleich Konfiftorialaffor und Definitor 
war. Sm Sabre 1757 erhielte Diez die Würde eines 
-Superintendenten der O. und N, Grafſchaft. Er 
verwaltete feine Aemter, wiewohl unter vielen Widers 
— E), bis 176 3, baer u am 15 Sonnt. n. 

Tr. | 

9 Hieher beziehen ſich zwey offentlich im Druck er⸗ 
ſchienene Schriften von ihm, mit der Aufſchrift: 

1) Zeugniſſe der Wahrheit und Unſchuld zur vor⸗ 
Hosen, beurfunderen Ehrenrettung des Hf. Heſſ. 


Darınfladt. Superint, ıc, Job, Zector Die, gege 
ie 
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Tr. gehaltener Abſchieds rede reſignirte, und mit dem 


Charalier eines Fuͤrſtl. KRirchenraths nad) Frankfurt, 
am Mayn gieng, wo er privatiſirte und die Tage ſei⸗ 
nes Lebens im Jahre 1780 endigte. — 


Die wider 


nf 


ten, nebſt einem Anhange, darinn vorerft eine der 


32 Nauptvergnlaffungen und. einige Hauptquellen des 
Be — ihn angezettelten Denuntiationsweſens vor⸗ 


richtlich und. beurkundet entdeckt werden, 1761, 


3 Fol. 9Bogen ſtark. 2) Fernerweiter Nachtrag zu 


den Zengniffen der Warheit und Unſchuld, 1762, 
Fol. 2 B. ſitark. Aus ©. 37 dererfieren Schrift ift 
zu erſehen, daß der Geh. Rath Herrm. v. Riedefel 


Frh. zu Eiſenbach, der Reg Rath Fridr. Adolph v. 
Breidenbach, der Ob. Appell. Ger. Rath Henr. Fries 


dem. Schirmer und-der zweyte Hofpred. Geo. Dan. 


Jaup als Fuͤrſtl. Kommiffarien ernannt gewefen, 
ben Grund oder Ungrund des Denunciationgwefens 


unpartheyiſch zu unterfuchen.. 
Diez hatte mit feiner tugendhaften und wirth⸗ 


v ſchaftsverſtaͤndigen Gattin ein anfehnliches Vermoͤ⸗ 


gen erheyrathet, fo, daß ihm die Verwaltung deſ—⸗ 
felben zum ſtarken Gefchaft- wurde, obwohl e8 ihm 


‚leicht fiel. Er genoß als Delonom ein befonderes 


Glüd, denn eö-gerieth ihm. alles wohl, das er, 
‚oft fühn, unternahm. Sch. will mahl, da mir 


dieſes befannt ift, aus der Erfahrung unter den 


Menſchen eine Vermuthung abitrabiren: follte hier 
Neid vielleicht Hauptquelle der Feindſchaft gegen 
ihn geworden, feyu ? follte Dier vielleicht nicht 
behutſam genug 'gewefen ſeyn, um die Vorwürfe 
der Habfucht, Geizes und Eigennutzes fichtlicher 
von ſich zu entfernen, ald es einem Manne von 
roſſen Gluͤcksguͤtern gemeiniglich zu begegnen pflegt? 

Diele Vorwürfe waren es, die man ihm machte; 

| | wmwan 


a Aus 
feine Perſon und: Amtsfuͤhrung ausge⸗ 
ſtreuete aͤrgerliche Schmachreden und Schandſchrif— 


= 
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Aus ſeiner Ehe mit Marien Magdalenen, 
geb. Schmelzerin aus Frankfurt aM, die zu 
Darniftade den 31 Oktob. 1762, 49 Jahre alt, ſtarb, 
find ihm 6 Soͤhne und 2 Töchter. gebohren. "Die 
juͤngſte der Iezteren, Rebecca, ftarb in der Blüte ihrer 
Sahre. Die ältere heyrathete der bamalige Darmft, 
Hofrath und Ob. Appell, Ger. Meferend» J. P. C. 


mon befchuldigte ihn, er füche auf dem Lande bey 
., Verwaltung feined wichtigen Umts nur Mohlluft 
und Vortheil, nicht Gotted Werft; und mit feiner 
- Eiferfucht in Wiederbefegung diefer oder jener geifts 
lichen Stellen hielten fich zuweilen anfehnliche, 
fromme und einfichtige Männer beleidigt. So viel 
weiß man, daß der nicht immer Unrecht hat, der 
angeklagt wird. Es feye.der Fall mit Diegen, wie 
er wolle, fo war es immer Glück für ihn, daß ihn 
zeitliche Güter zu dem Manne gemacht, den es in 
feine Verlegenheit fezte, daß er einer mächtigeren 
Gegenparthey weichen und den Proceg daburch en: 
digen konnte, daß er fih mir Manier und Aufferlicher 
Ehre entfernte,: wie er that, um dem Batterlande, 
der Geiftlichkeit und auch fich felbit Ruhe zu vers 
a Seine Perfon, Phnfiognomie und Sprache war 
ſonſt zu einem der fürtrefllichiten Prediger gebildet, 
wie er denn auch, wenn er ſich Mühe gab, die 
Zuhörer lenken’ konnte, wie er wollte ° Wann er 
Kranke, oder auch Maleftfanten befuchte, gewann 
er fie zu ihrer eigenen Gemütsberuhigung. Syn 
Kirchen und Schulen bemühete er fich mit Eifer, 
Gutes zu ftiften, uud ‚bey den Kirchenpifitationen 
ſuchte er durch Kehren und Katechifation feines gleis 
chen. Am Kanzler Pfaff erbielt er 1756 eine groffe 
Stüße und er brachte zu der Zeit manden auf 
feine Seite, der ihm damals fchon eben nicht güns 
flig war, um zu feinem Zweck, der Superintenden 

tur, zu gelangen, N 
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Falcke, (ſ den Artikel von ihm.) Zween ber Soͤhne 


Hector und Bernhard ſtarben jung. Chriſtian 
erlernte zu Fraukfurt a, M. die Kaufmannſchaft und 
endigte aüch in ver beſten Blüte der Jahre fein Les 
ben. Won einem, Gottlieb, ſtehet nichts zu mel⸗ 
den. Johann Friedrich Wilhelm und Peter 
Chriſtian ſtudirten zu Goͤttingen, und erhielten da⸗ 
ſelbſt zugleich am 15 Septemb. 1757 die Doktor⸗ 
wuͤrde; der erſtere in der Arzneygelahrtheit mit der 
Inaug. Diff. de temporum in graviditate & partu 
aeftimatione, (f. Gött. 9.3. 1757, 114 ©t.); der 
andere in den Rechten, mit ber Streitſchrift, unter 
dem Titel: de diſerimine civium &  incolarum 
praefertim in$. R. I. libera republica Francof. ad 
Moen. (f. a. O. 113 St, [und in d. Frf. Crit. 
Sylphe, ©.350.)) Der erftere übr die Heilkunde 
in Frankfurt a. M. aus, und der andere wurde erft 
Amtmann zu-Kelfterbah im Darmftädt, hernach in 
den mit Chur: Pfalz gemeinfchaftlichen Amte Umſtadt. 
Sm Jahr 1770 kam er ald Megierungsrarh nad) 


Darmftadt, und nahm fodann einen Ruf zu den Gras _ 


fen von Wertheim an. Sm Jahr 1780 gieng er als 
Fuͤrſtl. Negierungsrath und Amtmann wiederum an 
die nämliche Stelle, die er ehedem in Umſtadt bekleis 
det. Hier lebt er in der zmoten Ehe mit einer ‚ges 
bohrnen Luthern aus Frankfurt a, M. nachdem er 
mit feiner erften Gattin, Caroline Marie Catharine, 
geb. Hofmaͤnnin, die am ı3 April 1762 im ıgten 
Sahre ihres Alterd an ben Blattern geftorben, nur 
bis in den Hten Monat in der Ehe geflanden. Er 
hat den Ruhm eines gründlich gelehrten Juriſten 
und eines wahren Verchrers des göttlichen Bee 
u 


— 
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Auch ift er ein-Liebhaber der Poeſie: feine auf. den 
Tod des zwehten Stadtpred. Joh. Jak. Gottlieb Paulli 
1758, herausgegebene Traͤuer⸗ und Troſtgedanken 
nahm man mit Beyfall auf. (Diefe Ergänzung der 
Neubauerſchen Nachrichten bin ich einem — | 
digen Ne meiner- Sache ſchuldig.) | 


Schriften: er nr 


' Commercium mentis & corporis, occafio- 
ne dei fapientis Sap. 9, 15. expofitum & illu-- 
fträtum, praef. D. Joh. Melch. Verdries. (Pro 
fummis in Philof, honor. Giflae 1724. 4 - 

Rec. in Hiſt. ber Gel. d. Heſſ. 1735, Tom L p. 
116 19. 

Wohlgemeynte Rettung der Edbangeliſchen 

| Hauptiehre: von der wahren Sottheit, Chuſti, wider 
die Arianifchen Irrthuͤmer und Schriftverkehrungen 
Herren Chriftian Fends (*) mit einer Vorrede Deik 
Joach. Langens. Halle.1730. 2: 


Die freudige Einladung des Herrn. Jeſu zu 
dern lebendigen Waſſer, uͤber Joh. VII, ‚37 38; 
1738. 8 

Iſt die Augsburgiſche Gaſtpredigt 


Solburgiſ⸗ he Nachrichten mit — 
und — —— Anmerkungen — von M. J. 
H. D. m Lau hellen: or 1732; Zu 8. 


Er⸗ 


8 Diefer Chrifiai Side der siehe Arıibantase 

Rath und Agent zu rfi a. wo" er 1746 ohnge⸗ 

fehr im 90 Jahr feines Alters — Man ſchlage 

i über ihn in die Beitr. zu den Act. hiſt. eccl. 
Wr u p. 933 ſaq. 
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Ermeckliche Reden ‚welche bey Gelegenheit der 
in Furzer Zeit aufeinander erfolgten und bedauerlichen 
Todesfalle Dreyer in der Hochfuͤrſtlichen Reſidenz 
geftandenen höchverdienten Lehrer — gehalten. 
Darmſtadt (1736) 8. (*) | 

a Joh. 


(*) Der Junhalt dieſer Neben iſt: 1) eine Leichenpred. 
aus Roͤm. VII, 31334 bey Begräbnig Joh. Cour. 
Reiſens, Dritten Stadtpredigerd. 2) Abfchiedapred. 
aus 2 Cor. II], 4:9 von der übernatärlichen Kraft des 

-Evangelii, Die ed. beweifet, für der Lehre des Geſetzes 
in Lebendigmachung der Xodten, gehalten in der 
Schloscapelle, 1735. 3) Antrittspred, über Roͤm. 
+ XV, 16, in der Stadtlirche gehalten. Die drey 
auf dem Titel genannten hochverdienten Lehrer was 
ren die Prediger: Wolfgang Jacob Praun, Joh. 
Conr. Reif und Joh. Meyer, deren Abfterben in einem 
Sahre,nemlich 1735, auf einander gefolgt. 
WolfgengTacob Praun, ein Nuͤrnberger von®eburt, 
farb naͤmlich am 11 May, im Hıten Jahre feines 
Alters und im Zoten Jahre feines Amts, Man hat 
son ihm gedruft:. Leichpred. auf den Tod des Sus 
perint. Joh. Henr. Gebhards. Gieff. 1729. Fol, 
Leichpred. bey Beerdigung Zuft Eberh. Paſſers, F. 
I. Darmfl.Geh.Ratbs.Homb, v.der Höhe, 1733 Zul, 
Johann Conrad Reif flarb am 12 Jul, alt 33 J. 
10 M. Bey die Leichenpr. des Prauns auf den Tod 
Paffers, ift von ihm eine Trauer = Gedächtniß: Rede 
angedruft, | 
Johannes Meyers Sterbetag war der 24 Auguft. 
Don diefem Fan ih aus dem Kommunikat feines 
Herrn Sohns, ded noch lebenden Predigers Phi⸗ 
lipp Meyers zu Breckenheim, Medebach und Wild⸗ 
ſachſen im Darmſtaͤdtiſchen, hinzufuͤgen, daß ex 
von dem Heſſ. Darmſt. Amtskeller Georg Philipp 
Meyer in Schotten und Msrien Eliſabeth, Tochter 
3 · Band a 
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Joh. Jac. Rambachs  anserlefene Reden 
uͤber verſchiedene Evangel. und Apoſtol. Texte, welche 
derſelbe theils in Halle, theils in Gieſſen oͤffentlich 
gehalten; mit nuͤzlichen Diſpoſitionen und noͤthigen 
Regiſtern verſehen, auf Veranlaſſung herausgege⸗ 

ben von M. Joh. Hect. Dies. Frf. aM. 1736. 


8: . 
Rec; im Heſſ. Hebopfer zten®. Pp:287: "WE (® 


; a TR Bernh. 


des zweyten Darmſt. Stadtpred. M. Joh. Schloſ⸗ 
ſers, gezeuget und 1698 d. 13 Oktob. in Schotten 
gebohren worden. Der Rektor Felſing in der 
Schule ſeines Geburtsorts gab ihm die erſte Uns 
terweiſung, feit 1708 aber, in dem Paͤdagogio zu 
Darmſtadt, der Kantor Agricola, (der nachmals 
als Prediger zu Beſſungen bey Darmſtadt geftors 
ben ) ‘der Konreftor Micket und Rektor Arnoloi. Im 
Fahre 1713 bezog er die Univerfit. Steffen, wo er 
das Schottiſche Stipendium und den Unterricht 
Kangens, May, des ält. und juͤng. Kortholts, Eber⸗ 
weins und Rüdigers genoffen. 1721 wurde er 
Prediger zu Mainz und zufolge eines Rufs 1724 
dritter Prediger der freyen Reichsſt. Worms, wos 
ben er fidh jedoch verbindlich machen mäffen, auf 
‚Begehren in fein Vaterland zuruͤk zu fommen. Uns 
gern verlohr ihn die Wormfer Gemeinde, ald ihm 
‘1729 der Ruf zur zwoten Stadtpredigerftelle in 
Darmftadt die Erfüllung davon auferlegte. Hier 

- wurde er denn zugleich 1730 den 8 Dec. Definitor. 
Des Predigerd Job. Phil, Schollen in Moßbach, 
zum Amt Wisbaden gehörig, Tochter Dorothea 
Wilhelmine hatte erfeit dem ı5 Sftob. 1726 zur Ehe; 
und an diefem Orte eigentlich, wo er eben den 
Schwalbadyer Brunnen brauchte, fand er fein Les 
bendende, ohne die ihm bereits zugeficherte erfte 
Predigerfielle betreten zu koͤnnen. | 
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Bernh. Walth. Marpergers Sammlung 
der Laͤmmer in ihres guten Hirten Arme, oder ſiche⸗ 
re Anleitung ‚ voie fich Ehriftl. junge Leute bey ihren 
erften -Abendmahlgehen dem Hirten und Biſchoff 
ihrer: Seelen Ehrifto Jeſu ergeben und auf ihr gan⸗ 
zes Reben beilinen follen. Frf. u. Lpj. 1740, 12. 

Hat Diez wieder auflegen laffen. * "20000 

Dankbare Erinnerung des Tages feiner Ger 
burt, am Sonntag Zubilate, da der. regierende Land⸗ 
graf zu Heffen: Darmftadt Ludwig ( VI.) Dero 
60 Jahr am 16 Apr. 1750 in erwuͤnſchtem Wohl⸗ 
ergehen. — angetreten; ‚uber. Joh. XVI, 16723. 
Darmſt. 1750. * 3 

Rec. in Frf. gel, Zeitungen I 750. Nro. 53 | 

Drdnung des vffentlichen Gotttesdienftes, an 
dem außerordentl. Buß Faft- und Bettage, welcher 
am Sonntage Palmarum 1758-auf Hfuͤrſtl. Befehl 
in den famtl, Darmſt. Landen gefeuert. Nebſt eis 
nigen. Difpofifionen über Die verordneten Bußterte. 
Darmftadt 1758.85 | 

Eine feltene Degebenheit in dem Reiche Jeſu 
Chriſti, als Zfaae Weil, F. Loͤwenſt. Werth. und 
Graͤfl. Erbach. Land-Rabbiner nebſt feinem Weibe 
und zweyen Kindern zu Darmſtadt in daſiger Stadt⸗ 
kirche Dom. III. Trinit. getauft wurden; in einer 
Vorbereitungs⸗Rede über Ap. Geſch. VI,.7. — 
vorgeſtellt; nebſt einer-umftandt, Beſchreibung dieſer 
heil. Handlung, ſodann den Lebenslauf des geweſe⸗ 
nen — und feiner Bekehrungs⸗Geſchichte. 

rf. a. M. 1759: 8. | 
on 2 E 2 Drds 
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Ordnung des öffentlichen Gottesdienftes an dem 
augerordentlichen Buß» Faftr und Bettage, welcher 
am Sonntage Palmarum 1761 — gefeyerts nebſt 
denen Gefangen, einigen Difpofttionen uͤber Die 
verordneten Bußterte und- einem Gebet. Darmſt. 
ae 71:2 Fr 58 en 

In der Kıf. gel. Z. vom J. 1761, ©. 131. wurde die 

Erflärung über die Stelle Luc. XVIII, 1:8. aͤls heterodoy, 
gefährlidy und verwerflich angegeben; denn man muͤſſe ſich 
nicht Gott als einen unbarmberzigen Richter vorftellen, 
fondern der Herr Chriſtus ſchlieſſe vom geringern aufs‘ 
hoͤhere. ort. Du 

Die boͤſen und guten Gerüchte freueiftiger 
Lehrer, bey der Drdination des Hrn. Philipp Moriz 
GScriba zu Beerbach; in einer Rede, Frf. 1761. 
Sol. j ‘ ‚& i J ee 

"Drdnung, des öffentlichen Gotfesdienftes, an 
dem allgemeinen Dank-Buß-⸗-Faſt⸗ und Bettage, 
welcher am Sonntage Balmarum 1763 — gefehert; 
nebſt — einigen Difpofitionen über die verordnete. 

Bußterte- Darmſt. 1763.98 — 


bhi.. r ' 12 
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Dick (Johann Chriſtian). Iſt gebohren zu 
Bingenheim in der Wetterau am.ı., Novemb. 1719. 
Sein Vatter Johann Henrich Die, welcher zus 
nor 6 Jahre als Feldprediger bey dem Heſſ. Darm⸗ 
ſtaͤdtiſchen Kraisregiment gedient, war in die 13 Jahre 
Prediger daſelbſt; wurde aber hernach zur erſten 

digek⸗ 
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digerſtelle nach Dauernheim (*) in ebengebachtem Amt 
Bingenheim befördert, und ftarb im gıten Sahr feines 
Alters, im 65ten Sahre-feiner Amtsfuͤhrung. Seine 
Mutter Sibylle Chriftiane, war die jünafte Toch⸗ 
ter "Johann Balthaſar Seipp, Pfarrers zu Reis 
chelsheim im Weilburgifchen und Definitors beym Rus 
ralkapitul zu Friedberg. Mlüsterlicher Seits ſtammte 
fie aus der Lotharingifchen Familie Derer von Baſſy zu 
Berufe ohnmweit Meß, wo der Urgrosvatter Finanz⸗ 
rath war, ber ſich aber hernach wegen ber Religiongbes 
drücdung nach Deutfchland wendete, . Sein Grosvat⸗ 
ter Johanes Diez hatte das Amt eines Kollektors 
der geiftlicdyen Gefälle, aud) eines Kirchenvorftehers zu 
Arnshain in dem Eufer Gericht Kirrtorf, 


Bis ins zehnte Jahr unterrichtete ihn fein Vat⸗ 
ter in den erften Anfangsgründen, und übergab ihn 
fodann der Führung geſchikter Hausinformatoren, un⸗ 
ter welchen der leztere, Philip Nikolaus Wolf, 
nachmaliger Profeffor zu Gieffen, war. Unter defjen 
Anleitung nahm er in den Sprachen und in ber Phi⸗ 
Iofophie fo weit zu, daß er ſchoͤn im 10ten Jahre feis 
nes Alters, 1735, im Herbft, bie Univerfität Giefz 
fen beziehen Eonnte. Hier legte er fich zuerft auf bie 
Philofophie und Philologie; in der ariechifchen und 
morgenländifchen Sprache ntete er Neubauern; in 

3 der 


( ) Hr. Johann Chriftian Diez nennt fich daher auf der 
unter Hru. D. Benner de tirocinio Zinzendorfiano 
vertheidigten Difpüte: Dauernheimenfem, weil er 

; da eigentlich erzogen worden, 


\ 
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der Phyſik, Verdries; in der Beredſamkeit Ben⸗ 
nern; in der Hiſtorie, Ayrmann; in der Logik und 
Metaphyſik, Alefeld, nnd Muͤllern, dermaligen Ins 
ſpektorn zu Echzell; in der Mathematik, Gerſten. 
Nach ver Zeit befliß er ſich des theologiſchen Studiums 
und’ beſuchte in dem dogmatiſchen und polemiſchen die 
“Sefeftunden Liebfnechts, Rolls und Benners; bey 
Aezterem befehloß er feinen Curſum im Exegetiſchen und 
‘in der Moral. Hierauf begab er ſich zu feinem Wat; 
‘ter, wiederholte feine Collegia und übte ſich im Pres 
‚digen. 8 fügte ſich aber bald, daß er zum Infor⸗ 
tor in das von Zangiſche (*) Haus zu Gieffen ders 
langt wurde, und dadurch abermals Öelegenheit fand, 
auf diefer Univerfität noch einige Jahre zu verweilen. 
Sn dem Meyerifchen Haufe zu Bingenheim verfahe er 
hiernaͤchſt eine gleiche Stelle, und genoß in demfelben 
einige Jahre lang viele Wohlthaten, Im Fahr. 1745 
befam er. den Ruf zum Lehrer bes Gieſſer Paͤdago⸗ 
giums, mo er nad) und nad) von: der unterften Stelle 
bis zur zweyten hinaufrüfte: 1754, mit Beybehal⸗ 
tung berfelben das zweyte Dredigerumt in der Burg⸗ 
und Garniſonskirche: 1761 aber bey der Stadt; 
Firchedafelbft erhielt und Dabey zugleich zum Definitor 
ernannt wurde. Im Jahr 177 1 erlangte ereinesuffer, 
ordentlicherheologifche Profeßion bey ber Univer⸗ 
fiat. Seine Heyrath ſchloß er 1) 1751 am ı2 Octob. 

mit 


(#) Jeremias von Zang ftarb als Heff. Darmft. Geh. 

Rath, Canzley: und Konfiftorialdireftor zu Gieffen 
a 26 Januar. (3.8, Dillenius chronol. Ehrenf. 
P. 20, 
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mit Johannetten Charlotten Salome / des erſten Su⸗ 
perint. Dr. und Prof, Theol. Joh: Tat. Rambachs 
Tochter; zween Söhne aus diefer Ehe find in der 
Kindheit geftorben : am Leben aber noch a) Johanna 
Jacobea, geb. 1753 d. 4 Sept.» b) Henriette Cbris 
ftisne Charlore, geb. 1755 d. 1Nov. welche feit dem 
25 März 1776 an Hrn. "Joh. Mich. Lobftein D. 
Theol. erften Stadtprediger. zu Butzbach und des daſi⸗ 
gen geiftlichen Konvents Jnſpektor, verheyrathet ift. 
c) Friedrich Jakob, geb. 1760 den ı5 Januar. 
fiudirt dermalen die Rechte. Nach dem 1761 am 
26 Septemb. erfolgtem Ableben gedachter Ehegattin, 
2) 1762.28 März mit Johannette Hlifaberh, 
des Regier. und Konfiftor, Raths, Licentiat "Joh. 
Jerem. Hert in Gieffen Tochter: "Johann Chris 
ſtian Jeremias, geb. 1763 am, 16 Apr. welcher ges 
genwärtig auch die Rechte ſtudirt, ift aus dieſer Che. 
(Aus einem gütig mitgetheilten eigeuhändigen Aufſatze.) 


Schriften: | Ä 

Diff. inaug. philof. (fub praef. H. C. Nebe- 

li) de extenfione univerfi corporei finita, (pro 
{fumm. in Philof. honor.) Giffae 1751. 4. 


Commentatio nervofa de praecipuis ftili cul- 
tioris proprietatibus via.evidentiae demonftratis 
ad potiora membra cel. Heineccii fundam. ftili 
capitis fecundi illuftranda, Giflae 1753. 4, 


Rec. in Hamb. fr. Urth. und Nachr. 1754, 4 St. p. 28. 


E 4 | Speci- 


72 Diee tz. 


Specimen commentationis luculentae de 
arte poetica in bonitate carminis operoſa. Giſſae 
1753. 4. —V — 
Leichenrede von den Gnadenblicken des ewigen 
Erbarmens auf das Blut unſers Jammers, uͤber 
Ezech. XVI, 6. bey Beerdigung Fr. Dorothea So⸗ 
phie Erneſtine, des Joh. Chph. Stellwags, Pro⸗ 
feſſ. Philoſ. zu Jena hinterlaſſenen Wittwe. Gieſſ. 
1763. 4. Ben | — 
Parochus non jurans quatenus in ſola ae- 
grotantium cura ſpirituali fuit occupatus, inſtru- 
ctionis paſtoralis ſchediasma. Giſſae 1767. 8. 
Rec. in Erl, g. Beitr. 1768, 17 W. p. 257. 
Schriftmaͤßige Gedanken von der Suͤnde in 
den beiligen Geift, mit Dr. Benners Vorrede. 
Gieſſ. 1771. 8. 48* 
Rec. in Erl. gel, Anmerk. 1772, 1S. p. 5. 
Meletema ſacrum de Theologia ſpeciatim 
ſyſtematica. Giſſae 1772. 4. 


Abhandlung von den Graͤnzen der koͤrperlichen 
Welt. Gieſſ. 1773. 8. 
Rec. in Gieſſ. Wochenbl. 1773, p. 254. Frf. gel. Anz. 
1774, Nr. 17. u. 18. p. 148. 

Pomponius Mela drey Buͤcher von der 
Lage der Welt, ins Deutſche uͤberſezt und mit 
einem vollſtaͤndigen geographiſchen Commentar, zum 
Gebrauch der Schulen, erläutert, Gieſſ. 1774. 8. 

Dec, in Algen; D. Bibl. 27 8. p. szr, ' 


Das 
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Das Votbild der ehernen Schlange, Joh. IT, 
14. Num. XXI, 6⸗9. in einer gebundenen Rede 
entworfen. 
Stehet im Heſſ. Hebopfer sıten St. p. 57. 

Beantwortung der Frage, ob Ehriftus vor den 
beharrlichen Ungfauben genug gethan habe ? | 

daſ. pP 7 — 

Koh. Zac. Rambachs gruͤndliche und erbauliche 
Gedanken über ı Theſſ. II, 17. 205 aus dem eigens 
bandigen Mſcpt. mitgetheilt. | 

daf. 52 St. p. 153. AIR 

Deſſen erbaufiche Anmerkungen, daß Ehriftus 
als eine Gabe und Exempel in dem ganzen 2. Cap. 
Luca vorgeftellt werde. 

Dali. p. 174. 

Erbauliche Anwendung über das vorgebildete 
Leiden Jeſu Chriſti, in gebundener Rede. 

Daſ. p. 18, — 


Niet (Sohann Ludwig Friedrih). Iſt 1746 
ben 7 December in Darmftadr gebohren. ein feel. 
Vater war der dortige Apotheker Tohann Ludwig 
Dies, und feine noch jezt lebende Mutter Anna Sos 
pbie, ift die jüngfte Tochter be ehemaligen Rames 
rals Medici Moͤllers in Wezlar. Seine Schuljahre 
brachte er in Darmftadt zu und beſuchte das dafige 
Gymnaſium bis zu Ende des 1764 Jahrs mit Nutzen. 

& 5 | Um 
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Um: Oſtern 1765 begab er ſich nach Goͤttingen und 
ſtudirte daſelbſt anderthalb Jahre die Medicin, hierauf 
aber im Herbſt 1766 nach Berlin. Hier benuzte er, 
nebſt andern daſelbſt befindlichen Lehrern, vorzuͤglich 
den mit ihm nahe verwandten verſtorbenen Profeſſor 
Meckel. Um Pfingſten 1768, reiſete er von da nach 
Holland, und hielt ſich beſonders in Leyden der daſigen 
Lehrer wegen eine zeitlang auf; und ſodann, nachdem 
‘er die Bäder zu Spaa und Aachen beſehen, im Herbſte 
nach Strasburg. Hier blieb er neun Monate lang 
und nun nahm er eine Reife vor nady England, Frank⸗ 
reich und Stalien. Auf der Ruͤkkehr verweilte er eir 
nige Zeit in Wien, und Fam endlich durch Böhmen 
‚und Sachfen in Gieffen an, wo er im Jahre 1770 die 
medicinifche Doktorwürde, in Darmſtadt aber, 
wo er hiernächft einige Jahre prafticirt ‚den Charakter 
eines Hofmedikus und Hofraths erhielt. Sm Jahre 
1775 murbe er. zum ordentlichen Lehrer in der 
medicinifchen Fakultaͤt zu Gieffen ernannt. - 


Sm Sahr 1779 verheyrathete er ſich mit einer 
Tochter bes Heſſ. Darmftäbt. Hrn, Hofraths und Amts 
manns Carl Franz Streckers zu —— 


(Aus autographiſchen Nachrichten. )- . 


Er fchrieb bis daher: 
_ Diff. inaug. med, de dillerentia fetus ab 
adulto. Giffae 1770. 4. 
| Progr. de fibris uteri mufeularibus, Giffae 
1781. Pe er | 


Progr. 
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Progr. de irritabilitate. Giſſae 1781. 4. 
Auſſerdem bearbeitet er verſchiedene medieiniſche 
Faͤcher in der deutſchen Encyklopaͤdie, und iſt 


Mitarbeiter an der Allgemeinen deutſchen Biblio⸗ 
thek. I 


Dillenius (Juſtus Friedrich). Er theilte Kalk⸗ 
hofen unter ſeiner eigenen Hand ſeine Lebensumſtaͤnde 
mit, und dieſes habe ich benutzen koͤnnen. Sein 
Grosvatter Jodocus Dillenius ſtammt aus dem 
Waldeckiſchen her, und war Regierungsſekretarius zu 


Darmſtadt (*). Seine Grosmutter, Anna Mas 


rie geb. Webern, war von Zwingenberg. Sein 
Vatter Juſtus Dillenius ſtand als aͤlterer Kammer⸗ 
ſchreiber zu Darmſtadt (**), und ſeine Mutter Ma⸗ 
rie Catharine, geb. Emmerich, war von Idſtein 
gebuͤrtig (S.*) . Dillenius kam von dieſen feinen 
Eltern am 3 Aug. 1644 zu Darmſtadt in die Welt. 
Bis in ſein eilftes Jahr befand er ſich theils in den nie⸗ 
dern Schulen theils unter der Aufſicht von Hausinfor⸗ 
matoren; von da an aber 7 Jahr lang am Darmſtaͤdter 
Paͤdagogio, bis er naͤmlich 1663 die Univerſitaͤt 

Gieffen 


(*) Jodocu⸗ Dillenius ſtarb 1600 am 29 Dec. f. F. £, 
Dillenii geneal, hiſt. Ehrenfaal, p. 364. 

(**) Von diefem Juſt Dillenius fagt F. 2, Dillenius am 
angef. D. p. 87. baß er 1647 am 27 März alt 46 
Jahr 20 Tage geftorben feye. 

*,”) Sie ftarb 1684 den 23 Febr, alt 63 Jahr, fr F. 
£, Dillenius am angef. O. p. 54. 


Gieffen beziehen Eönnte.. Hanneken war in ber His 
fiorie und Redekunſt; Rudrauf, Friedr. Müller, 
Fr. Nitſch, fo wie der Stipendiatenmajor Joh. Caſp. 
Vitriarius, nadymaliger Prediger zu Friedberg, auch 
der Präceptor claff. nachherige Stipendiatenmajor und 
zulezt Metropolitan zu Schotten, M. Rosler, nicht 
weniger der Mag. Wilhelm, Zefch, der zulezt Th. 
Dr. Pred. und Superintendent zu Wertheim gewor⸗ 
ben, in ben philofophifhen Wiſſenſchaften; Soh. Juſt. 
Piſtorius in der griechiſchen Literatur ; Laur. Strauß, 
Hier. Astel und Mich. Heiland aber in dem Feld 
der Urzneygelahrtheit feine Lehrer. Mad) geentigten 
afademifchen Jahren, während denen er zugleich von 
1666 bis 1669 bey tem jungen Grafen Georg $uds 
wig von Schlitz genannt Görk, einen Hofmeifter abs 
gegeben, trieb er. hin und wieder eine nicht unglüfliche 
‚medicinifche Praxis. Eben da er im Bearif war, fi 
die medicinifche Licentintenwürde zu Gieffen zu erwers 
ben, wurde ſolches vereitelt, da ihn Graf Johann 
der ältere von Naſſau⸗Idſtein auf Empfehlun; 
des D. Horſts und Geilfuſen zu feinem Hof; * 
Leibmedikus ernannte. Nach deſſen erfolgtem Abs 
leben begab ſich Dillenius nach Darmſtadt und uͤbte die 
Heilkunde. Im Jahr 167 8 that er eine Reiſe nach feinem 
einzigen Bruder Georg Daniel Dillenius (*) Med. 

Dr. 


(*) Georg Daniel Dillenius geb. 1647 Iſtarb als Stabts 
phyſikus zu Altzey in der Pfalz 1724 den 14 März 
im 77 Jahre feines Alters, f. F. £. Dillenius am 
angef. D. p. 74., Sriederich Dillentus, Ch. Pfälz. 
Gapitain, geb. 1677 d. I9 Sept. (j. am angef. O. 
p- 263.) fiheint ein Sohn von ihm zu feyn. 
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Dr. Herzogs Friedrichs des Altern von Winterberg 
Leibmedikus, nad) Neuftadt an der Linde, von da uͤber 
Deringen, KHeilbrom, Wimpfen, Manheim, Hei⸗ 
delberg, Worms wieder nach Darmſtadt. Mit dem 
Anfange des Jahrs 168 1 gieng er nach Gieſſen, und 
erhielt das med. Lieentiat und kehrte ſodann nach Darm⸗ 
fladt.zurüf, 1685 nahm ihn die kaiſerliche Akade⸗ 
mie der Maturforfher unter dem Namen Achates 
zum Mitgliede auf, und in eben dein Jahr folgte er 
dem Rufe Graf Albrechts und Maximilian Carls von 
Loͤwenſtein⸗Wertheim als Leibmedikus und 
Phyſikus an Platz des von da nach Frankfurt am. 
Mayn fi begebenen D. Joh. Frid. Allmachers. 
Wenn eine akademiſche Lehrſtelle zu Gieſſen ledig ge⸗ 
weſen waͤre, wuͤrde ſie dem Dillenius nicht gefehlt 
haben; er nahm indeſſen vom hoͤchſten Ort die Vers 
ſicherung mit ſich, daß man ihn bey der naͤchſten Ge⸗ 
legenheit zuruͤkbberufen werde; ev ſahe dieſe Verſiche⸗ 
rung auch nicht lange hernad) i in Erfüllung gefezt, denn, 
als kin ehemaliger Lehrer Laur. Strauß flarb, trüg 
man dem Dillenins die ordentliche medicinifche 
Lehrſtelle in Gieſſen an; er uͤbernahm und betrat 
ſelbige gegen Ende des Maͤrzmonats 1688, ließ ſich 
auch am folgenden 11 Oktober den mediciniſchen 
Doktorhut aufſetzen. 


So weit gehet des Dillenius eigene Nachricht, 
welcher ich noch beyfuͤge, daß er am 18 Aug. 1720 in 
die Ewigkeit gegangen iſt. Ein gedruktes Leichenpro⸗ 
gramm auf den Tod feiner Ehegattin Anna Eliſa⸗ 
beth, (geb. 1661 d. 5 Nov. ſ. Dillenius BEE 
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Ehrenf. p. 310.) des Prediger Otto Daniel Sinch 
zu Pfungftadt (*) Tochter, welche er am 15 Febr. 
1681 geehlicht, ergiebt es, daß diefer ihr Zodesjahr 
das naͤmliche gemefen, auffer daß fie beynahe 7 Mos 
näthe eher:geftorben, nämlich am 24 Januar. 1720, 
nachdem fie 4 Söhne und 4 Töchter gebohren, davon 
jedoch ı Sohn und ı Tochter ſchon dor den Eltern her 
ius Grab getragen worden, Re Ss | ur 


Die 3 übrig gebliebenen Söhne, wovon die El⸗ 
tern es noch erlebt, daß fie im Jahr vorher, naͤmlich 
‚719 am 22 Jun, zu gleicher Zeit, der erfte Die juris 
ſtiſche, die beyden andern die medicinifhe Doktorwürde, 
zu Gieffen erhalten, find: | a 


Sriederich Leopold Dillenius, J. U. D. und 
orbentlicher Advokat zu Gieffen. Er ift der Verfaſſer 
des hier allegirten Buchs, das den eigentlichen Titel 
führt: Neueröfneter genealogiſch⸗ hiftorifch » und chros 


nolos 


(9) Otto Daniel Sind, geb. 1633 zu Biberau, mo fein 
> den 18 März 1678 verftorbener Vatter Geo. Finck, 
—zuerſt, nachmals aber, und jeit 1665 zu Pfung⸗ 
ſtadt im Darmſtaͤdtiſchen Prediger geweſen (ſ. Kucks 
Erbach. Ref. u. Kirch. Geſch. p. 165.) wurde 
‚2656 Prediger zu Brensbach, und 1662 zu Beer⸗ 
felden im Crbawifchen, nach feines Vatterd Tode 

.. aber zu Pfungftadt; (ſ. Luc am angef. O. p. 107 
142.) Da ftarb er 1681, (nicht 1691, wie p. 107« 

beym Luck als ein Druffehler ftehet,) d. 5 Novemb. 

(f. Eu am angef. O. p. 166. und Dillenius in 
chronol. Ehrenf. p. 310.) Seine Ehegattin war 
: Marie Veronika, eine geb, Engelbardin, 


F 
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nologifher Ehren» Saal, morinnen alle age. jeder. 
befonders auf einem Blat angezeigt: was an demſelben 
vor, Geburths⸗Ehren⸗ und Sterb» Tage hoher: Hers 
ren, Lehrer und Martyrer, berühmter Helden, Ge⸗ 
lährter, Künftler und anderer honetter Leute vorkom⸗ 
men, — in Form eined chronologifchen Calenders 
eingerichtet, , Öieffen 1744: 4. mel 


Johann Jakob Dillenius, Med. Dr. der 
ſich, als er in London prakticirte, mit ſeiner Kraͤu⸗ 
terwiſſenſchaft bey dem berühmten Wilhelm Sher⸗ 
ard (*) fo beliebt machte, daß er von demſelben in 
ſeinem Teſtament, Innhalts deſſen er eine botaniſche 
Profeſſion nebſt einem Garten fuͤr die Univerſitaͤt Ox⸗ 
fort ſtiftete, Als derjenige verordnet wurde, der dieſe 
Profeßion zuerſt verwalten föllte, Er that: foldyes 
auch bis an feinen durch einen Schlägfluß dm 13 Apr, 
1747 erfolgten«Xod;,:: (E 5 Schmafable Nahr) von 
jüngft verftorb. Gelehrten 2 St! 'p.366,) nachdem er fich 

(*) wilb, Sherard war eigentlich ein Doktor. Juris und 
| ehemals Konful der Engl. Nation zu Smyrna, bes 
faß aber eine ungemeine Kaͤnntniß in der Botanik, 
worauf er bey feinen Reifen überaus viel verwendete, 
Er gab des Paul Heremannd Paradifum Batavum, 
mit feiner Vorrede zu Leiden 1698. 4. heraus; war ' 
dem oh. Rajus bey der Ausgabe des dritten To⸗ 
mus feiner hiftoriae Plantar,; fehr behälflich, brachte. 
nebft Herrm. Boerhaave das in Mſpt. hinterlaffene; 
Botanicon Parifienfe de8 Seb. Baillant in. Ord⸗ 
nung, wendete aber feihe meifte Zeit auf die Vers 
befjerung des Bauhinifchen Pinacis Theatri Botan,, 
worüber er aber ftarb. 
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mit einigen proͤchigen Werken verdient gemacht, 

ale: 

acobi Sherard Hortus Elthamenfis f. plan-' 
tarum räriorum, quas in horto fuo Eltha- 
mi in Cantio coluit, delineätiones, qua-' 
rüm hiftoria vel plane non vel imperfelte à reĩ 
herbariae ſcriptoribus tradita fuit. Lond. 1732. 
Fol. desgh Lugd. Bat. 1774. Fol. 2 Vol. 
Ein Werk dad mit 324 Kupfern erfüllt iſt. | 


“Hiftoria mufcorum, in, qua circiter fexcen- 
tae fpecies veteres & novae ad fua genera relar 
tae defcribuntur & iconibus genuinis illuftrantyr«; 
Oxonü 1741. gr. 4. mit 85 Kupfertafeln,. — 


Es ſind von dieſem Werke nur 250 Exemplarien 
abgedrukt. Man Fan daruͤber nachſchlagen: Acta E- 
zud; Lipf. 1752. p. 193. Berl, Bibl. (Berl. 1748. 
8) 1.8, p. 316. Doch hat man nachher noch eine: 
— erhalten, London 1768. gr. 4. 


Folgende Schrift von ihm, weil fie das Vaters 
Land angehet, will ich body nicht unangezeigt laſſen: 


. “ Catalogus plantarum fponte circa Giffam 
nafcentium, cum appendice, qua plantae poft 
editum Catalogum, circa & extra Giſſam obfer- 
vätae recenfentur, fpecierum novarum vel du- 
biarym defcriptiones traduntur & genera planta- 
rum nova figuris aeneis illuftrata defcribuntur, 
pro fupplendis inftitutionibus rei herbariae lofe- 
en Pitton AORIUIDERN: Fr. aM. 1719. 8. 
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Philipp Eberhard Dillenius Med. Dr, () 
Dieſer ſtarb als Stadtphyſikus zu Wezlar 1727 den 
25 Dec. alt 38 Jahr, 10 Mon. 10 Tage. (F. $, 
Dillenius in Ehrenſ. p. 360.) — 


| Schriften: 
Thefes inaug. mifcellaneo--medicae. Gift, 
1681. 4 | 
- Difp. inaug; de herba & potu Thée. Giffae 
1688. 4. | en | 
--Memoria Laur. Strauffü Dr, & Prof. Med. 
1689. | Fe Ä . 
Iſt der von 9. E. Schloffer zum Druk beforgten Leichpr. 


bed J. D. Arcularius auf den Tod Strauffens beyges 


fügte Ren rn 

-Difp: de pulfu; Reſp. Ioh. Guil. Scheffer, 
Giffag 1690. 4. — 
In den Ephemerid. Nat. Curioſor. ſtehen 
(auſſer denen Aufſaͤtzen die Jo, Tackius, Geo. Balts 
haſ. Metzger und Mich. Heiland zu Verfaffern has 
ben, er aber dahin beforgt hat, und deren an gehöris 
gen Dertern erwehnt werden wird) von ihm. felbft fols 
gende? | | . 
In Dec. III. Ann, VII. & VIII anni 1699. & 


1700, 
2 de 


(*) Seine Inang. Differtation handelte: de frictionis 
ufu medico- prattico. Giflae 1714. 4. Sie wird 
recenſirt in gel, Fama, 39 Th. P. 217. 


30 Band. 
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de Strychni manici veterum vel Solani 


fomniferi recentiorum baccis, earundemque 
efu noxio; P.279. 


de lienis canini exfeftione; p. 280. 
de cane povöpgeuv; p-281. 


-  defex lumborum vertebris in foeleto virili; 
p- ead, 


| de memorabilibus nonnullis in cadavere 
muliebri obfervatis; p. ead. 


de vulnere arteriae magnae per medium 
abdomen illaefis inteftinis omnibus inflicto, le- 
tliali; P. 282. 


de ulceroſa lesen: auris iniftrae topico 
_ paregorico äuroplsw illico percurata; p. ead. 


de vulnerearteriae tracheae fclopeto ehartä 
mafticata, ceu'referebatur, faltim infareto, i in- 
flidto lethali; p. 283. Ä 


de febre lenta &urıxwds graviffima quatuor 
hebdomadüm fpatio feliciter curata; p.285.' 


de febre continua cum dolore occipitis & 
vertebrarum colli acutiflimo &c. ex cerebricom- 


motione per cafum ab alto factum, oriunda, bre- 
vi curata; p. 286, 


% 5 * 
In Dec, III, Ann, IX. & X. 


de catalepfi biduana cum palpitatione cordis 
horrenda in moribundo; P. 422. 


Obf. 
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Obf. ex anatome pueri afcitici; p. ead, 
— ex anatome puelli rhachitici; p. 423. 
— ex anatome viri cachettici pleuripneu- 
monici; p. ead. | 
‚ de calculo veficae unciae unius pondere 
citra feltionem exclufo; p, 425. 
Obf, ex Anatome phtifici illuftris; p. ead. 
de mammae finiftrae exulceratione in can- 
crum apertum faceflente curata; p. 437, 
de venaefe£tione puerulis bimulis, trimulis, 
quinquennibus, fexennibus &c. utiliter adhibita ; 
P- 428. | | | 
de ictero & doloribus colico - nephriticis & 
calculis cyftidis felleae; p. 43... 
de paralyfi digitorum quorundam particulari, 
ob fe£tionem venaebafilicae male adminiftratam ; 
p. ead, | 
Obf, ex anatome hydropicae mulieris; p, 
431. m 
de febre lenta surıxa3e? remediis antifcorbu. 
ticis inprimis & martialibus fub acidis tandem 
expugnata; p. 432. u en 
Ei 


Uebrigend bemerkt Dillenius in, feinem erwehn⸗ 
ten Aufſatze von fi), daß, ob ihm zwar fein Amt 
mehr als Ichrender und ausübender Arzt angelegen ges 


| iftftellerarbeit daher etwas Eins 
weſen und feine Schriftſte = dah rin 
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kung leiden muͤſſen, er dennoch ſeine ihm uͤbrigen Stun⸗ 
den dazu verwendet, daß er des Thomas Fienus Opu- 
ſcula pofthuma f. librorum XII. chirurgicorum de 
praecipuis artis ———— controverſiis & opera- 
tionibus, bie Herm. Conring ehemals herausgegeben, 
mit feiner Verbefferung und Vermehrung, fo wie des 
Frid. Beislers Larvam detractam ebenfalld mit vies 
len Zufägen an das Licht ftellen wollen. Es iſt jedoch 
beydes im Mfkpt. geblieben. 


Dilich (Wilhem) ſonſt, Scheffer. Iſt zu 
Wabern in Heſſen, wo ſein Vatter, Heinrich Dil⸗ 
lich, als Prediger geſtanden (*), gebohren. Das 
Jahr ſeiner Geburt iſt bis dahin nicht ausfindig zu 
machen, um ſo weniger, da zu Wabern von der Zeit 
die Kirchenbuͤcher fehlen. Daß er in Heſſ. Caſſ. Dien⸗ 
ſten unter dem Landgrafen Moriz als Geographus 
und Hiſtorikus geſtanden, das war bisher was Be⸗ 
kanntes; dieſes aber noch nicht, (und welche Nach⸗ 
richt ich dem Hrn. Geh. Kriegsrath von Ponikau in 
Dresden zu verdanken habe) daß er am 27 März 
625 Churfürftl.Säcyfifcher Ingenieur, Archi⸗ 
tekt und Geograph ER und daß er 1655 in 
Dresden verſtorben ift. 


Seine Ehegattin hieß *8 eine Zechier des 
Heſſ. Caſſ. Kuͤchenmeiſters und Burggraſen zu Saba⸗ 
J Michael Stubenrauchs. Dieſe Nachricht 

habe 


*) Er ſtarb da er eben zu Caſſel war, 1615 im 
{ Decemb. (Kirch. Naar i 
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habe id) ‘in des Aug. Buchneri Differtatt. academ. 
p- 421 gefunden, wo ein Seichenprogramm auf ben 
Tod Crato Dillichs eingerhcht if. Es ift derfelbe 
ein Sohn meines Wilhelms Dillichs gewefen, und zu 
Cafjel den 17 Jun. 1611 gebohren. Er hat unter den 
Saͤchſiſchen Truppen dem Feldzuge in Böhmen, jedoch) 
wegen ſchwaͤchlicher Geſundheit nur 5 Monathe lang, 
beygewohnt; 1633 feinen Bruder, den Baumeifter 
Johann Wilhelm Dillidy in Frankfurt am Mayn 
befucht: darauf eine Meife nah Holland gemacht, 
und ift im Dftober des naͤmlichen Jahrs von deu 
Churfuͤrſten zur Aufficht über die Veſtungswerker nad) 
Wittenberg gefickt worden, wo er im Jahr 1639 
d. 6 Sun. verfiorben, und Anne Begine, des Advo⸗ 
katen Joh. Rellen Tochter in Leipzig, als ſeine 
de binserlaffen hat. 


Schriften: 

Ungarifche Ehronica: Befchreibung des Ober⸗ 
und Nieder-Ungarn, beneben feinen Landtaffeln, 
Feſtungen; Staͤdte und Laͤgerverzeichniß. Caſſel, 
1599. 8. 

Sie ſtehet auch in der hernach vorkommenden kur⸗ 
zen Beſchreibung und eigentlichen Abriß ꝛc. 

Rec. in Freytagii anal. litt. p. 289. 


Beschreibung vnd Abriß Dero Ritterſpiel, fü 

— Moritz L. z. Heßen ꝛc. ꝛe. auff die Fuͤrſtl. Kinds 
tauffen Freuwlein Ve und dann auch Herrn 
Morigen des andern, L. z. H. ꝛe. ꝛc. am Fürftl. 
Hoff zu. Caſſel angeordnet: vnd halten laflen, auffs 
eigentlichft erkleret vnd verfertiget. Caſſel 1001. fol, 
53 Die 
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Die Dedikation an L. Moriz und die Vorrede zu 
ber erften Befchreibung ift vom 9 Aug. 1598. und zu der 
andern vom 18 Febr. 1601. 


Typus urbis Bremae. Caflell. 1602. 12. 
und unter dem Titel? 


Urbis Bremae & praefeöturarum, quas ha- 
bet, typus et chronicon, Caflell. f.a. it. Frf. 
1629. 4. | | 

Die Dedifation an 'ben Bremer Stabtrathtift von 
1604; wie e8 in der Bibl. hift. Struvio-Bud. T. II. p. 
1001 Auch richtig bemerkt wird, ohnerachtet Vogt im 
Catal, libr. rar, p. 237 meyut, ed wäre ein Irrthum, 
wenn man das Jahr 1604 unter der Dedikation geleſen 
hätte. Ein Exemplar, wo die Sahrzahl 1603 ſtehet, wie 
Vogt eins gehabt haben will, habe ich wenigftens nie 
gefehen, 

Rec. i. Pratjens Dermifchten Abhandl. zur Erläut, 
der Gefch. d. Herzogth. Bremen u. Verden, 4te Samml. 
p. 132. 


BGHeßiſche Chronica, jufammengetranen und 
verfertigt, 1. 2Th. Caſſel, 1605. 4. (Diefe 
erfte Ausgabe iſt mit. Rupfern,) 2te Ausgabe, daf 
1606. 4. äte Ausgabe, dafı 1608. 4. (iſt ohne 
Kupfer, anffer wenigen Holzichnitten von einigen Wapen, 
auch ohne Regifter. In derfelben fehlt auch unter andern 
das in der erſten von p. 145 — 150 eingeführte Verzeichs 
niß der Heflifchen Ritter, Vaſallen, Städte und ausge 
florbenen adel. Gefchlechter.) 4te Ausg. daſ. 1617. 4, 
| J. ©, Eſtor gibt von diefen verfchiedenen Ausgaben 
Nacridit in den Ruchenbederifchen Anal, Hafl. Coll. VIII. 
p. 264. 


Beſchreibung und Ybrif der Stadt Eonftans 
tinopeh affel, 1606. 4 _ | 


| Stehet 
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Stehet auch mit in der gleich folgenden kurzen 
Befchreibung und eigentlichen Abrif ıc, 


Kriegebucdy „ darin die alte und neue Mili- 
tia eigentlic) beſchrieben und allen Kriegsneulingen, 
Bau und Buͤchſenmeiſtern zu nuß und guter Ans 
‚leitung in Druck geben und verfertiget. Caſſel, 
1607. 4. und-eine Andere Ausgabe, daſ. 1608. 4. 


Kurze Befchreibung und eigentliche Abriß der . 
Pänder vnd Feftungen, fo der Tuͤrck bis dahero in 
Europa, befonders aber in Ungern, Sclavonia, 
Dacia, Dalmatia vnd Sriechenlandt zum Theil mit 
Krieg angfochten, zum Theil unter fein Koch bracht, 
fampt der Ungariſchen Chronica. Kaflel, 1609. 4. 


Peribologia oder Bericht Wilhelmi Dilichii, 
Hift. von Beftungsgebewen vieler Derter vermehrt, 
wie auch mit gebührenden Grundts vnd Aufrißen 
verfehen und publicirt durch Johann Wilhelm 
Dilihium, Geometr. vnd der Reichsftadt Franck, 
furt a. M. Ingenieurn vnd Baumeifter. Franff. 
1640. fol. | 

WVollkommen und groffes Kriegsbuch, darinnen 
weitlaͤufftig enthalten allerhand vorfallende Kriegs⸗ 
expeditiones zu Land und Waſſer in denen Feſtungen 
und freyen Städten, in Belagerungen, Feld» und 
See: Schlachten, m. 8. Frf. 1689. fol. 


Und mit dem Titel: 
Kriegs⸗Schule, worinnen alles was zum Krie⸗ 
ge erfordert wird, genau gezeiget ift, m. K. Frf. 
1718. fol. 


54 Dom 
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En ! 
R 
Vom Wilh. Dillich befindet ſich auf der K. Bis 
bliothek zu Dresden im Manuſtkript: 
Urbium & oppidorum & arcium aliquot 
feptemviratus Saxonici & Mifniae typi ac deſcri- 


ptionum ifagoge, von 1628. (,. Zreyfige hiſtor. 
Bibl. von Ob.Sachſen, J. Th. P+ 10.) 


Ditthey (Ludwig Chriſtian.) Gebohren zu Her⸗ 
born, wo ſein Vatter Oberſchultheiß geweſen. Er 
war der erſte, dem die ordentliche Profeſſur der 
Rechte beym Gymnaſio zu Hanau aufgetragen wor⸗ 
den. Zu Heidelberg diſputirte er 1682 pro Licentia und 
kam hierauf als Sekretarius in Dienſte bey den Grafen 
von Iſenburg. Der Beruf zu dem Hanauiſchen Pros 
fefforat wurde ihm im September 1686 zugefchickt, in 
welchem Sahre er auch zu Heidelberg den juriftifchen 
Doktortitel holte. Werfchiedene ihm bey diefer Geles 
genheit zugefertigte Oratulationen ließ er 1687 zu 
Hanau unter der Auffchrift: Purpura dodoralis, 
drucken. Seine Antrittsrede zu Hanau, wo er auch 
zugleich Advokatus Fiſei wurde, hielt er 1687 am 
22 April. Sm Jahr 1691 Eehrte er wieder nach 
Herborn, als ihm der Fürft von Dillenburg bie 
Stelle feines Vatters zu einem Rath und Ober⸗ 
fhulcheiffen dafelbft aufteug, im welcher er aber 
nach wenigen Monaten verflorben. (Ausmitgeth. Nachr.) 


Er ſchrieb: 


Diff. inaug. de modo referendi. Heidelb. 
1682. 4 


Dippel 
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Dippel (Johann Conrad) gebohren 1673 den 
10 Aug. auf dem Schloſſe Frankenſtein, eine kleine 
Stunde von Darmſtadt, wohin damals ſeine Eltern 
der Kriegsgefahr halber geflüchtet waren, Sein Vat⸗ 
ter "Johann Philipp Dippel, von Robheim bey 
Gieſſen gebürtig, fand zuerft lange ald Präceptor zu 
Zwingenberg, nachmals aber ald Prediger zu Nieder⸗ 
beerbady, und endlich zu Niederramftadt im Darmfläds 
tiſchen, wo er 1704 fein Leben beſchloß: die Mutter 
war Anna Zleonora, eine gebohrne Muͤnchmeyern. 
Schon in feinen erften Jahren zeigte ſich inihm ein thäs 
tiger, feuriger Geift, ein vielfaffender Verftand, aber 
auch ſchon Zweifelſucht bey Gegenftänden, die die 
Sottesgelahrtheit betrafen und bereits im neunten 
Sahre feines Alter wurben ihm verſchiedene Begriffe 
und Fragſtuͤcke ded Katechiſmus bedenklih, Bey feis 
nen befonderen Fähigkeiten alfo, die ihm ben Neid 
feiner Mitſchuͤler, aber auch das Lob feiner Lehrer zus 
zogen, genof er gar frühzeitig im Darmftädter Paͤ⸗ 
dagogio den Unterricht der höhern Wiffenfchaften des 
damaligen Rektors M. Dito Georgs, und, ud 
nit ganz 16 Sahre alt, Fam er mit einem für ihn 
fehr ſchaͤdlichen Eigendünkel auf die Univerfität Gieffen, 
da ſich der Streit mit den orthodor Iutherifchen Gottess 
Helehrten und den fogenannten Pietiften nicht lange vor⸗ 
her angefponnen hatte. . Dippelfchlug fi zur Parthey 
der erfteren, ber Orthodoxen, wie er fie gerade weg nannte, 
und ließ, als ein junger feuriger, diſputir⸗ und ehr⸗ 
füchtiger Mann, felten eine Gelegenheit vorbey, wo er 
wider die Pietiften zu Felde ziehen konnte, Se mehr 
er wahrnahm, daß er durch feine große Fertigkeit in 

| 3 5 Eos 
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Sophiſmen feine Gegner in Verlegenheit fezte, und ſich 
dadurch immer mehr Achtung erwarb, je ungeftümer 
wurde er und hielt dann, auf ſich ftolz, feine Sache fo 
gar ſelbſt für unumftösliche Gewisheit. Als man inz 
deſſen mit der Zeit den Pietiften allgemein günftiger- 
geworben war, -gerieth Dippel in bie Verfuchung, von 
der Parthei, der er bisher treulich gefolgt hatte, abs 
trünnig zu werden. ein fparfames Vermögen gez 
währte ihm nur geringen Unterhalt, und die Ausfichs 
ten einer Fünftigen Verforgung, womit ihn die Pietis 
ſten zu dem Schritt zu bewegen fuchten, waren für ihn 
allerdings reizend. ein hißiger, thätiger Sinn lieg 
nicht zu, baß er zwifchen beyden Theilen hätte mitten 
inne ftehen Eönnen , und falls er ſich auch in diefem Bes 
tracht überwunden hätte, fo Eonnte er doch vermuten, 
daß ein-folcher Schritt ihn. in den Augen der Welt vers 
aͤchtlich machen, daß das Publikum von feiner Stands 
haftigfeit übel urtheilen und feine Aufführung für eine 
ſich beginnende Heucheley halten würde. Diefe Gründe 
befeftigten ihn wieder an die Parthen ber rechtgläubig 
gefinnten lutheriſchen Gotteögelehrten, Er fing an, 
am aud durch Handlungen zu zeigen, daß er den Pier 
tiften entgegen fen, alle fchlechten Gefellfchaften zu bes 
ſuchen, lernte das Fechten und andere Hebungen , die 
biefe ſtrenge Sekte für fündlicy hielt, und zeigte, wie er 
ſelbſt fagt, aufalle Art, dag er ein rechtfchaffener Lu⸗ 
therifch gefinnter feyn wolle, der durch fein eingezoge⸗ 
res $eben audy den Geruch eines Verdachts der Ketze⸗ 
rey nicht auf ſich laden wollte. Freylich empfand er, 
wie jede mit edlen Empfindungen begabte Seele, die, 
zu wenig auf ſich ſelbſt merkend, auf unrechte Wege 
gefuͤhrt wird, bald, baß ı eine ſolche Lebensart Feinem 
Chriften 
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Chriften gezieme, Gott süchtigte ihn, wie er.gefteht, 
wegen berfelben unaufhörlic, in.feinem Gewiffen, und 
um wenigftens den Aufferlihen Schein eines recht Lu⸗ 
therifch gefinnten zu behalten, und zugleich den anhals 
tenden Regungen feines Gewiſſens zu gehorchen, fuchte. 

er, wenn er allein war, durch anhaltendes Gebät, Gott 
mit reblichem Herzen, und glaubte freylicy die Süns | 
den des Tags durch ein nächtliched Gebät wieder aus⸗ 
Löfchen zu Finnen. Während diefer Zeit wurde Dips 
pel, nachdem er drey Zahre hindurch ben Wiffenfchafz 
ten obgelegen hatte, von feinen Goͤnnern und Freun⸗ 
den bewogen, 1693 bie, Magiſterwuͤrde anzunchs 
men, um der ihm gemachten Hofnung zu einer Lehr⸗ 
ftelle bey der Univerfität näher zu Fommmen, " Sein ims 
mer mehr geminbertes Vermögen indeffen nötigte ihn 
eine Suformatorftelle bey einem. Beamten auf einem 
Schloſſe im Odenwald anzunehmen. Hier arbeitete ex 
eine Schrift aus, worinnen er aus ber Pietiften eiges 
nen Schriften und aus dem Worte Öottes bewieß, daß 
fie in Rükfiht auf den Grund des Glaubend irreten, 
und der Zitel derfelben enthielt die Frage: in wiefern 
der feligmachende Glaube einen Irrthum in der Lehre 
aulaffen koͤnne. Sie erhielt das Lob und den Beifall 
feiner Lehrer in Bieflen, denen er die Handfchrift dera 
felben zugefandt hatte, Fam aber nicht heraus, weil er 
nachher feinen Sinn wegen des Pietiſmus beträchtlich 
änderte, und er fie auch nachmals bey feiner Nüfreife 
nad) Strasburg in Neuftadt an der Haardfeinem Wirs 
the für bie Zehrungskoſten, die er nicht bezahlen konnte/ 
zuruͤkließ, ſie auch nie wieder bekommen. Im Jahre 
1696 ſchien feine Hofnung zur philofophifchen Profeſ⸗ 
fur in Gieffen in — Erfuͤllung gehen zu wollen; 
er 
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er mußte auf höhere Veranlaſſung in der Abſicht oͤf⸗ 
fentlich difputiren. Er handelte über das Vermögen 
des menfchlichen Verſtandes, dem er, nach feiner Weis: 
gung zum Sonderbaren, alles benahm und behauptete, 
dag wir in allen Wiffenfchaften nichts müßten. Man 
ſtritt mit Heftigkeit, ohne Entfcheidung der Sache, 
jedoch aber in Anfehung Dippels mit. der Folge, daß 
er die Hofnung zu einer künftigen Beförderung in Gieſ⸗ 
fen verlohr. Er entfchloß ſich nunmehro nach Wittens 
berg zu gehen, um bafelbft die pietiftifche Parthey von 
Luthers Lehrftuhl aus zu beftreiten. Er war durch 
Freunde an den D. und Prof. Theol. Hannecken 
empfohlen worden; daß ihm diefer, Den er in ber 
Folge auch öffentlich beftritten, wicht nad Wunſch 
aufgenommen’, fcheint die Urfache gewefen zu feyn, 
die ihn feinen Vorfaß zu ändern und nad) Strasburg 
zu gehen bewegte, zumalen weiler, nad) ber Berficherung 
mehrerer Freunde, daß dort die Pietiften wenig. gefchäzt 
mwürben, glaubte, fein Gluͤk defto eher finden zu koͤnnen. 
Cr irrte ſich aber, denn ed wollte ſich dort niemand 
wegen feines Buchs wider die Pietiften, welches er 
da drucken laſſen wollte, bey andern in Feindfchaft 
feßen. Nun fuchte er auf andere Art fi hier einen 
Mamen zu machen, Er fehrieb eine mit fpißfindiger 
Gelehrſamkeit ausgefhmückte Streitfehrift, in der ex 
bewies, daß alle erfchaffene Geifter, ihrem Weſen 
nah, in gewiffen Verftand materiell wären. Der 
Dekan der philofophifchen Fakultät verfagte ihm aber 
ben Druck und die Öffentliche Vertheidigung berfelben. 
Hierüber hätte er für Zorn und Unmuth faft ein Fies 
ber befowmen, doch hielt ihn diefes wieder ſchadlos, 
dag er fih durch den Ruf in Bekanntſchaft und Ehre 
— | gebracht 
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gebracht fahe, der durch feine Freunde von Gieffen 
nad Strasburg ſich allmälig auszubreiten begonn. 
Das aber fahe.er nun wohl ein, daß ed nody nicht 
Zeit fey, fi vor der Welt öffentlich gegen die Parr 
they der Pietiften zu erflären, er fieng fogar an, guͤn⸗ 
ftiger von ihnen. und ihrem Glauben zu urtheilen, 
Um fi in der Achtung, in die er in Straßburg ges 
fommen war, zu erhalten, fieng er an, fid) mit Eis. 
fer auf die Arzneywifjenfchaft zu legen, mworinnen er 
fogar in der Folge, ohne daß es fcheint, daß er bie 
mediciniſchen Hörfäle anhaltend beſucht, wohl 'aber 
das meifte für fich felbft ‚erlernt. habe, Königen mit 
mit deren Ausuͤbung beyftand und die Wiffenfchaft 
felbft mit neuen Erfindungen ‘bereichert. Zum alas 
demifchen Vortrag wählte er ſich die Chiromantie, wo 
nun jeder Yon ihm feine Eünftigen Schickfale verneh⸗ 
men wollte. Nicht felten beftieg er auch in Strass 
“burg die Prebigerftühle mit ziemlichem Beifalle. Sein 
zu. DVergnügungen aller Art geneigted Temperament 
bekam durd) die in Strasburg herrfchende Lebensart 
und Gelegenheit des Orts leicht Narung zu einer’ gröfs 
fern Verſchwendung, als ihm fein haͤusliches Vermoͤ⸗ 
gen erlaubte, Cr lebte daher, ohne hierauf Ruͤck⸗ 
ficht zu nehmen, alle Tage herrlicdy und in Freuden, 
und war gar öfters in Gefellfchaften vermickelt, wo 
es Schlägereyen gab. Je mehr fich feine Umftände 
verfchlimmerten, je mehr ihn feine Öläubiger draͤng⸗ 
ten, befto mehr entfernte er fi von der Parthey der 
rechtaläubig Lutheriſchgeſinnten und defto gröffer wurde 
fein Hang zum Pietifmus. Er las nun die Speners 
fchen Schriften, die Schriften verfchiedener Kirchenvaͤ⸗ 
ter, befonders des Auguftinus, und je mehr er las, 
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fieng er an, den Begrif von Rechtglaͤubigkeit für 
Thorheit zu halten. Seine Zweifelfucht gieng bald, 
wie. feine Ausſchweifungen, fo weit, daß er, da er 
alles . bezweifelte, beynahe ein Gotteslaͤugner gemors 
den wäre, und ſtatt fo vieler Religion, faft Feine mehr 
behalten. hätte. Durch eine unter Zentgraff vertheis 
digte Steeitfhrift,. de converfione relapforum, bie 
er ‚feinem Sandesfürften dedicirte, gedachte er fein Bas . 
terland, wo er wegen feiner Ausgelaffenheiten und des 
Argwohns der Ketzerey wegen verhaßt geworden war, 
gleichſam miederum andzuföhnen, weil er jezt wieder 
in Anſehung einer Befsrderung Rechnung auf daffelbe 
madte, da er fi) doch in Straßburg : nicht Tänger 
fhüßen konnte, wo ihm feine Gläubiger: bereits Stadt⸗ 
arreft ankündigen laffen. In einer Gefelfchaft, bey 
welcher er zugegen war, wurde einer feiner Freunde 
‚södtlich verwundet; weil der Thaͤter nicht ſogleich ents 
‚deckt werben Fonnte, fpürte man der ganzen Gefells 
Schaft nach, um fie in Verhaft zu nehmen, Dippel, 
‚ber bey diefer Gelegenheit, auch megen feiner gemach⸗ 
ten Schulden, ein engered Verhaft befürchten mußte, 
kam heimlidy und unerkannt, es war noch im Jahre 
1696, zum Thor hinaus. Ueber Landau, Neuftadt 
an der Haardt, Oppenheim, kam ver endlich nad) 
einer ſechswoͤchigen gefährlichen. und beſchwerlichen 
Wanderung bey den Seinigen an. Jezt empfand er 
Traurigkeit wegen feines boͤſen Lebens. Das Aufs 
ferlihe Leben, welches er nunmehr “führte, mar 
body wenigftend dasjenige eines; ehrlihen Mannes, 
Er bewarb ſich angelegentlid um. eine Beförderung, 
die er, um ſich mit feinen Gläubigern auffer Verbins 
dung feßen zu Fönnen, fehr wuͤnſchte. Er ſtellte ſich 
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dem Darmftädtifchen Hofe dar, hatte die Ehre, in 
Gegenwart feiner $andesherrfchaft zu predigen und 
fand durdy feine Gabe, alles recht in feinem Licht und 
faßlich barzuftellen, und durch feine Freymütigkeit im 
Vortrage, befonders durch den Schein des firengften 
Pietifmus, den er blicken ließ, vielen Eingang. Im 
Grunde war er, wie er felbft hierüber fagt, -In der - 
Haut ein Schalk und ein Feind des Creuzes Chrifti, 
ber durdy feine Pietät damals fürnemlich den Nutzen 
dieſes Lebens ſuchte, naͤmlich eine fette Stelle, und eine 
nicht geringere Heirat), Während dieſer Zeit erlangte 
er durch feinen Fleiß täglich neue und tiefere Einſich⸗ 
ten beydes in der Öottesgelahrtheit: und in der Arz⸗ 
neykunde; und tun überrebere ihm feine erhigte Eins 
bildung, als ob ihm durch geheime göttliche. Offen⸗ 
barungen bie Augen feines Verftändniffes geoͤfnet würs 
den. Den Winter des gedachten Jahrs 1696 brachte 
er zu Haufe zu, und war Willens‘, im Früjahre nach 
Gieffen zu gehen, um dafelbft das Wachsthum feines 
Glücks, fo viel ihm moͤglich zu befördern, "Worher 
fchrieb er die Widerlegung gegen Dr. Hannecken, de 
gradibus fanditatis viatoris chriftiani; dieſe ſchickte 
er an bie Gieffer Theologen, um fie, ehe ex dafelbft 
anfäme, völlig zu überzeugen, daß er die Parthey 
der rechtglänbig Lutheriſchgeſinnten völlig verlaffen habe. 
Bald nachher kam er felbft da an. Es ſchien anfängs 
lih, als wenn feinen Abfichten nichts entgegen flünde, 
und ald wenn er Dienft, ein reiches Weib und“ alles 
Wuͤnſchenswerthe fogleich finden follte Allein auf 
eine einft zu grob gefponnene Brautwerbung befum er 
eine ſolche völlig abfchlägliche Antwort, daß er fi 
bon der Zeit an entfchloß, durch Heitathen fein Gluͤck 
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niemals wieder zu ſuchen, dabey er denn auch fuͤr 
ſein ganzes Leben geblieben iſt; und was das Amt 
betraf, ſo war auch dieſer ſein Verſuch um daſſelbe 
zu feinem Nachtheil ausgeſchlagen. Gottfr. Arnold 
kam damals nach Gieſſen. An dieſem fand Dippel 
den aufrichtigſten Freund und es ſuchte ihn derſelbe 
nach ſeinem Beiſpiele darinnen ſtark zu machen, daß 
er um des Zeitlichen willen nicht mehr, wie bisher, 
den Menſchen zu Gefallen leben ſollte. Vielleicht 
waͤre das dem Temperament des Dippels, (denn 
aus Religion des Herzens, wie ein ungeheuchelt from⸗ 
mer Arnold, ſo was zu thun, kann, menſchlichem 
Urtheil nach, beym Dippel ſchwerlich Statt haben,) 
‚ am: gemäfeften. gewefen, wenn es ihm nur feine Dürfs 
tigkeit, feine Schuldenlaft, feiner. Eltern und Vers 
wandten fehnlichfter Wunſch, ihn bald befördert zu 
fehen, verſtattet hätte, Wie er noch mit dem Pies 
tiſmus zu "glänzen füchte, ſchrieb er mit der gewöhns 
lihen Heftigkeit feine orthodoxiam .orthodoxorum, 
und als alle feine Anſchlaͤge nach und nach zuruͤck⸗ 
giengen, ihm jedoch ein Geruͤcht, als ob man ihn 
zum dritten Profeſſor der Theologie machen wuͤrde, 
annoch Hofnung uͤbrig ließ, ſo vermeynte er, auf den 
Fall, dee Univerſitaͤt oͤffeutlich feine Unzufriedenheit 
mit verſchiedenen Meynungen der Pietiſtiſchen Par⸗ 
they und der Ausuͤbung der Religion derſeiben darle⸗ 
gen zu muͤſſen, und er ſchrieb ſeinen Papismum pro- 
teſtantium vapulantem, ſo wie das vorige und ſeine 
re Sachen, unter dem angenommenen Namen 
Chriftian Democritus (*). Wahrſcheinlich hätte 
ec 

(#) Demokritus, der fich felbft die Augen ausgefiochen, 
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ee: bied leztere Buch gleichwohl unterdruͤkt, wenn er von 
feiner: Beförderung nur hätte vergetoiffert werden koͤn 
nen, Dazu die Hofnung ohnebem, da es erſchien, um 
defto eher: völlig. vernichtet werden mußte, weil er 
da feine Denlungsart zum.größten Erſtaunen der Got⸗ 
tesgelehrten volllommen an den Tag legte, eigentlich 
ber: ganzen evangeliſchen Kirche auf das empfindlichſt⸗ 
ſpottete. Es iſt leicht: zu denken, daß ihm fein bes 
fändiger Aufenthalt in Gieffen felbft nicht mehr gefals 
len konnte. . Seine übelen. äufferen Umftände hefteten 
ihn wiederum feſter an die: Arzneykunde und erregten 
in ihm Die Neigung zur ſogenannien hoͤhern Chentie, 
Gleichwie er zwiſchen Gieſſen und Darmſtadt, niemals 
an einem Orte lange, ſich aufhielt, ſo beſuchte er big 
Gieffen einft einen Prediger, der ihn mit verſchiedenen 
alchymiſchen Schriften, den Experimenteri des Ray⸗ 
mund: Lullus, einigen Schriften des Grafen von Tray 
wife. und dergleichen, «befannt machte, Dippel las 
die Experimente bed Lullus/ und fieng an zu glau⸗ 
ben, daß die Kunſt Gold zu machen, ſogar ſchwer, 
verſtekt und uͤber die Sphaͤre der Natur nicht gelegen 
ſey, und meynte, es wuͤrde ihm nicht fehl ſchlagen, 
wenn er die Verſuche des Lullus wiberholte· Cine: 
andere ihm in die Haͤnde gefallene alchymiſche Hand‘ 
BOTE rd ae α ſchrift | 
7107 Fern‘, rer 3213 njlhi En a 
J „artheil, und, deffo. fi er forfchen zu Eönnen, ſeye 
hm Bey der Auswaͤhl diefes angenommenen Nas 
mens vor Ungen geweſen, dieſes giebt er ſelbſt zur Urs 
ſache davon au. Einem Portal, in hiſtoire de l’a- 

22 natomie & de la: chirurgie, T.:W ps. 1$0, iſt es 
zu verzeihen, wenn er ihn mit feinem: Wornantcn: 


Democritus, und mit feinem Zunamen: cChriſtian, 
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fehrift E*), Noris welcher er ſagt daß der Weg zur 
Tinktur in derſelben gar mnſtaͤndlich undi leichter als 
nad) dem Vorſchlage des Lullus, eroͤfnet geweſen ſey, 
brachte ihn zu dem unwiderſtehlichen Entſchluß mit der 
Arbeit wuͤrklich anzufangen. Ungeachtet dieſelbe we⸗ 
gen Veraͤnderung des Aufenthals etliche mal unterbro⸗ 
chen, er auch die noch unvollkommene Materie in den 
Gefaͤſſen etliche mal weiter tragen muͤſſen, ſo erhielt 
er gleichwohl nad) einer Arbeit von acht Monaten eine 
Tinkiur, von der ein Theil nach empfangenem Ferment 
fünfzig. Theile Silber-oder Quekſilber in Gold verwau⸗ 
delte ; fo wie er ſolches felbft weitläuftigerzählt hat. Ohne 
Geld zu beſitzen, kaufte er nun ein; tandgut für 50000 
FL, wo er mit einigen Freunden in dem Meer der Che⸗ 
mie weiter forfehen wollte. Um die Summe der 50000 
Fl. deſto bequemer. bezalen zu Eönmen, wollte erden 
Uebetreft feines: goldmachenden Stofs vervielfältigen; 
aber , ‚ein widriges Geſchik, ein von ihm in der Res 
gierung. des Feuers begangener Fehler zersrümmerte 
ihm im diefer Arbeit ‚fein Glas und in einem Augen⸗ 
blick. lief die Belohnung ſeiner langwierigen Gedult, 
feine einzige Hofnung in die Aſche, aus welcher er nichts 
von feiner Tinktur wieder erhalten konnte, weil ein in 
der Aſche enthaltenes wie er es neunt widriges Salz, 
die Tinktur aus ihrer Miſchung geſezt hatte. Dieſer 
Verluſt, ſagt er, wuͤrde ihm eben nicht aͤuſſerſt em⸗ 
pfindlich geweſen feyn, falls er nicht auf diefe Tinktur 
in Q— 
F ia 242 1 BP | > Nr : vr 
(*) Pet. Joh. Faber , ein Arzt’ zu Montpellier ‚Hat fie, 
doc). mit Verſchweigung der -erften Materie , in 
feinem Alchymifta chriftiano Tolof, 1633: 8. auch 
befannt gemacht. Mit. 
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die Bezahlung des Guts gebauet, und falls nicht ber 
Zermin dazu fo nahe gervefen wäre. Er vertröftete nun 
feinen Gläubiger auf: neues Gold -und hofte zuverſicht⸗ 
lid) Durch feine, mehreren Kenntniſſe in der Chemie, die 
er duch Arbeiten und Forfchen erlangt hatte, im Stand 
zu feyn, das in zwey Monaten zu enden, wozu er.fonft 
faftiein Jahr gebraucht hatte, : Er betrog fi. Waͤh⸗ 
rend ber Zeit, da er an einer neuen Zinktur arbeitere, 
wollte er doch dem Verkäufer ded Guts auch etwas auf 
den Kauf geben. Er erwarb ſich durch Mittheilung 
einiger chemiſchen Partikularien an einem gewiſſen 
Orte Zutrauen, und obgleich die von ihm angegebene 
Proceſſe, nach angeſtelleten Verſuchen, insgeſammt 
fehl ſchlugen, ſo hatte er doch mit getroſtem Mute 
viertehalb tauſend Gulden aufgeborgt, und wuͤrde noch 
neue groͤßere Summen aufgeborgt haben, falls nur Je⸗ 
mand viel mit ihm haͤtte wagen wollen. Dieſes / ent⸗ 
lehnte Geld theilte er nach ſeiner Neigung zur Freyge⸗ 
bigkeit, bis auf vierzehnhundert Gulden unter: Die 
Duͤrftigen aus. Endlich erfuhr er nach und nach bey ſei⸗ 
ner uͤbereilten Arbeit, daß ſich die Natur nicht zwin⸗ 
gen laſſe und es verfloſſen drey Jahre ohne allen Erfolg. 
Die ihm auf dem Nacken liegende Buͤrde feiner Glaͤu⸗ 
biger, das Laͤſtexn feiner Feinde und der Unwillen ſei⸗ 
ner Freunde, beſtimmten ihn endlich, ohne ſeine Schul⸗ 
den bezahlen zu koͤnnen, auf und davon zu gehen. So 
gerieth er im Jahre 1704 nad) Berlin. Hier miethete 
er einen großen Pallaſt fuͤr etliche und 1000 Fl. un⸗ 
terzog ſich mit einigen andern, beſonders Roſenba⸗ 
chen (*), von neuem alchymiſchen Arbeiten, brachte 
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auch viele gute Eſſenzen Tinkturem und ſonſtige che 
miſche Arzenehen unter das Publikum, wie er ſich deun 
durch die Erfindung des Berlinerblau und’ feines 
animaliſchen Oels um die Machwelt verdient Geb 
macht; nur zu dem Stein der Weiſen konnte er nicht 
wieder gelangen; tan ſofern er Ihn naͤmlich· gehabt hat, 
ob er gleich diesfalls ſowohl dem Koͤnige als andern 
Standesperſonen große Verſicherung gethan hatte SEE 
war im Sahre 1707 als er hier; zu Berlin, in gefaͤng⸗ 
liche Haft gezogen wurde. Wahr ſcheinlich ·meynt man⸗ 
waͤre es, daß feine Glaͤubiger ihn auch in Berlin ver⸗ 
folgt und ihm dieſe ſolche zugezogen hätte ; andere 
geben andere Urſachen an. Im genealoge Archivar 
ſo wie im Ba Lex. heiſſet es Hhieruͤber·naͤim⸗ 
a des ſchlechten und ungluͤklichen Erfolgs mit 
feine Golbmachtrey / Fa rt! Arreſt· In dem 
Lebe Friedr.“ Koͤnigs u Schweden ©. 962; 
ſoll er auf Verlangen des damalen IE Sachſen gefkahrs 
denen Königs: von Schweden; Carls NI, arrerirt 
worden ſeyn, weil er⸗ꝰ wider den damaligen Schwedi⸗ 
ſchen Generalſuperintendenten in Pommern/ D. May⸗ 
ern’; eine ſehr heftige Schrift: heraus gegeben, woruͤ⸗ 
ber ſich Mayer bey ſeinem Koͤnige beſchwertz und der 
Schwediſche König ſoll ſelbſt Dippels Auslieferung 
verlangt haben/ daqu ſich aber der Koͤnig von Preuſſen 
nicht verſtehen wollen, weil Mayer ebenfalls heftig 
gegen die Univerfitaͤt Halle geſchrieben haben /ſollte 
Indeſſen, da man bey Durchſuchung der Dippeliſchen 
Briefſſchaften die Abſchrift eines Briefs gefunden,‘ = 
SENSE. \ a i an va, ler Rh t- 
Roſenbach, aus Heilbrunn , den Dippel zugleich als 
7 feinen —ã— — 
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er in das Schwediſche Lager abgelaſſen, fo kann es 
leicht ſeyn/ daß man ihm von dieſer Seite her auf eine 
ober die andere Art etwas zur Laſt zu legen Urſache 
gefunden hat. Bey allem dem kam er nach Verlauf 
von acht Tagen auf Vorbitte eines Herrn v. Revent⸗ 
lau und gegen Kaution, welche der Berliner Ober⸗ 
marſchall Graf v. Witgenſtein fuͤr ihn ſtellte, wieder 
los. Als man jedoch eben im, Begrifswar, ihn von 
ueuem einzuziehen machte er ſich ploͤzlich aus dem 
Staube. Erentkam gu Pferdus; und in ſchwediſche 
Officiersuniform gekleidet, gluͤklich. Seine Freunde 
und Anhoaͤnger unterſtuͤzten ihn wo ſie konnten. Nach⸗ 
dem er ſich eine Zeitlaug im Graͤfl. Reuſſiſchen aufge⸗ 
Hhalten/ gieng er nach Frankſurt am Mayn und gegen 
Ende des Jahrs 1707 uach Holland; wo er ſich Ruhe 
and Sicherheit verſprach. Er kaufte ſich ohnweit 
Maarſen, am Kanal zwiſchen Utrecht und Amſterdam 
ein Haus, in der lezteren Stadt das Buͤrgerrecht, und 
ſezte ſeine mediciniſchen und chemiſchen Bemuͤhungen 
veſtaͤndig fort. Er erwarb ſich auch als praktiſcher 
Arzt bald beträchtlichen Beifall, ſo, daß er ein ziemli⸗ 
ches Auskommen hatte, und nahm im Jahre 171.134 
Leyden die mediciniſche Doktorwuͤrde an, ade 
dem ervorher de vitae: animalis morbo & medi- 
cina (diſputirt hatte. Seboc) ‚> da ihn feine Frey⸗ 
gebigkeit und Gaſifreiheit in. neue Schulden brachte, 
mußte er, um ſich mit Ehren retten zu koͤnnen, ſein 
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und Heilung der Wechfelfieber reder, beſchreibt er 
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: Bel welches von’ ihm, feinem Erfinder, den Nas 
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Haus verkaufen und auch von hier ſich entfernen. "Arte 
dere meynen, das durch feine Schrift: alea beili: mu- 
felmannici, verurfachte ihm gefaͤhrlich fcheinende Auf⸗ 
fehen habe ihn day gendtiget. “Er gieng r7r4 nach 
Altona, und glaubte in den’Staaten des Königs von 
Dännemarf um forcher leben zu koͤnnen, da ihm dieſer 
Hof einige Jahre vorher die Würde eines Ranzley⸗ 
raths verliehen hatte, Aber auch "hier wurde er mit 
feiner Aufführung unerträglich ‚ und er felbft fo unbe⸗ 
fonnen, daß er vesfchiedene am Megierungsruder ſiz⸗ 
zende Perfonen wegen ihrer. Umtsverwaltung aufs ans 
züglichfte behandelte. Als er fich nun deshalber nichts 
gutes verfah, und ſich daher nah Hamburg retiriete, 
von da ang aber, gegen alle Warnungen feiner Freunde, 
es wagte, dem Könige feine. vermeynten Beſchwerun⸗ 
gen vorzulegen, dieſe dann nicht hinlaͤnglich bewiefen 
erfunden wurden, ald man vielmehr nunmehronauf 
feine Beftrafung drang; ſo wurde er auf K. Din. Rer 
quifition ausgeliefert, und in Altona folange gefänglich 
gehalten, bis ihm, nach angeftelleter Unterfüchung, den 
28 Sept. 1719 die Koͤnigl. Commiſſarien fein Urteil 
publicirten. Solches beſtand darinnen, daß er als 
ein uͤberwieſener Verleumder ehrlicher Leute und als ein 
Stoͤhrer der: öffentlichen Ruhe: fürs erſte feines Cha⸗ 
rakters als Kön. Kanzleyrath verluftig erklärt wurber 
daß er ferner ber Verbrennung feiner fchriftlichen Be⸗ 
fehuldigung gegen: die Regierung durch den Scharfrichz 
ter zufehen mußte, und daß er endlich Ereuzweife ges. 
ſchloſſen nach Roppenhagen, und von da nad) der Ins 
fel Bornholm auf das alte Schlog Hammershuß, 
zur ewigen Gefangenfhaft verdammt wurde, Go 
firenge man ihn hier Anfangs hielt, fo evträglic, wurde 
| ihn 
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ihm doch bald fein Verhaft durch bie Nachſicht des Be⸗ 
fehlshabers, deſſen Mitleiden er erregt hatte; und es 
kam dahin, daß von Zeit zu Zeit ſich viele Menſchen 
dort aus der Naͤhe und Ferne einfanden, die ihn als 
Arzt um Rath fragten. Man bekam ihn lieb, be⸗ 
dauerte ſeine truͤben Schikſaale und ſuchte ſie ihm durch 
Troſt und thätige Huͤlfe zu erleichtern. An das kleine 
Zimmer, in welches er verbannt war, fließ ein grofier 
Saal, in welchem ehedem der Graf: Wlefeld gefangen 
gefefien hatte, in dieſem bereitete er ſich feine Speifen 
felbft, ſo wie die Arzueymittel, deren er bedurfte , und 
erhielt: auch die Erlaubniß, in: demfelben chemifche 
Berfuche anzuſtellen. Eine Frucht feines auch wieber 
erwachten fchriftftellerifchen Geiftes: in den legten Jah⸗ 
ren dieſer Gefangenſchaft iſt feine Schrift über die auf 
der Jaſel Bornholm gefundene goldene Figuren gegen 
Jakob von Mielle, Wider VBermuthen und ohne 
fein Gefuch :gefchahe ed, daß er nach beynahe fieben 
Sahren, zu Ende des Junius 1726 durch die Fürbitte 
der Dinifchen Königin ſich wieder auf freyen Fus ges 
bracht fahe. Er gieng ſogleich mit einem für ſich als 
lein gedungenen Fahrzeuge nach bem vier bis fünf 
Meilen son ber Inſel Bornholm gelegenen Städtgen 
Zimbrittzhafen in Schonen über, und war Willeng, 
ſich von ia über Yſtaͤdt, Stralfund, fo bald als mög» 
lich wieder nad) Deutfchland zu begeben. Er mußte 
ſich rider feine Meynung in Mſtaͤdt aufhalten, mil 
man ihn ohne einen Schwediſchen Paß nidyt in die 
Poſtjacht aufnehmen wollte, diefen alfo erft auswürz 
ten. Wälrend dem bewog ihn ein Kaufmann aus 
Ehriftianftait, der ihn feiner Schriften wegen liebte, 
und um ihn zu fehen, nach Ditädt Fam, daß er mit 
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ihm auf etliche Wochen erſt in-fein Haus nach Chris 
ftiauftadt kehren und ſodann feine Reiſe nach Deutſch⸗ 
Land. ſortſetzen moͤgte. Dippel ließ ſich hierzu übers 
reden und als er in kurzer Zeit hierauf anf ſeine Reiſe 
zu Schiffe achen wollte, mußte die Fahrt wegen des 
‚ widrigen Windes aufgeſchoben werden, er Tehrtesmits 
bin auch nach Chriftianftadt: in feines ‚Freundes Haus 
wieder zuruͤk. Ganz unvernmther erhielt er gegen den 
September einen Brief aus Stokholm, in welchem 
ihn der Koͤnig durch einen der Kammerherren, dem 
Grafen v. Liewen, ſeiner Gnade verſichern und nach 
Stokholm einladen ließ, weil er ſeiner kraͤnklichen Um⸗ 
ſtaͤnde wegen ſich gern ſeines Raths bedienen wollte, 
Dei König befahl ihm, daß er wenigſtens fein Gute 
achten wegen feiner Krankheit ſchriftlich an ihn gelan⸗ 
gen laſſen ſollte, im alle er es nicht gelegen fände, 
ſelbſt nach Stokholm zu; kommen. Dippel that dag 
lezgtere und. bat ſich wegen ſeiner perſoͤnlichen Ueberkunft 
voch erſt einen ausdruͤklichen Königlichen Befchl aus. 
Ob nun gleich die. Schwediſche Geiſtlichkeit, van Gras 
fen v. Horn unterſtuͤzt, bey dem damaligen Reichs⸗ 
tage auf alle Weiſe zu: verhindern ſuchte deß Dip⸗ 
pelm als einem Öffentlichen Religions ſpoͤtter, jas Reich 
zu beruͤhren nicht geſtattet werden moͤgte, jo kam es 
am Ende dennoch dahin (7), daß er mit Ihfang des 
Jahrs 1727 wuͤrklich in Stokholm eintra. Er ge⸗ 
noß vom Hofe und vielen Groſſen des Reihs vorzuͤg⸗ 
liche Gnade und hatte Hofnung, daſelbſt Schuz und 
J J ſteten 

(*) Dippel hat in feiner vera demontt. evang. die 
Schwebifchen Begebenheiten felbft ganz —— 


benygebracht. Man ſehe auch Leben Sönig Fridrichs 
von Schweden ©. 947 u. f. RR 
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Feten Aufenthalt zu finden: Allein / der geiſtliche Stand 
ließ nicht nach/ bis Dippel durch ein Reichstags kon⸗ 
kluſam genoͤtigt wurde, ſich aus dem Koͤnigreiche wies 
ber fortzumachen. Er reiſete alſo am 5 Dec. 1727 
mach Schonen ab, blieb daſelbſt bis zu Ende des Maͤrz⸗ 
monats 1728, ba er von Malmoe über den Sund 
nad) Koppenhagen ſchifte und: im September nach 
Deutſchland zuruͤkkehrte, nachdem man immittelſt in 
Schweden unterm 27 Jun. deſſelb. Jahrs wider feine 
aͤrgerlichen Schriften und Schwaͤrmereyen ein ſcharfes 
Koͤnigliches Edikt publicirt hatte. Von jezt an hielt 
er ſich eine Zeitlang in Niederſachſen, in Lauenburg Luͤ⸗ 
neburg und: Zelle, meiſtens aber in Liebenburg, im 
Stift Hildesheim, bey Goslar auf; aber auch an 
dieſem Orte, wo er mit keinem Menſchen Umgang 
hielt und ſich viesi in der Stille mit chemiſchen Verſu⸗ 
eu. befchäftigte, behielt er Feine lange Ruhe, denn 
der Superintendent Mayenberg ‘zu Clausthal, der 


von ihm freilich das Schliminfte befürchtete, würkte 


wider ihn einen Konfiftorialbefehl von Hildesheim und 


ein Refkript der Regierung zu Hannover aus, wodurch 


er abermals aus diefen Ländern zu entweichen gezwun⸗ 
gen wurde, Er reifete im December ded Jahrs 1729 
in das MWitgenfteinifche, nach Berleburg, und ges 
noß bier an dem Abend feines unſteten Lebens noch die 
Ruhe, die feit feiner Abreife von Schweden fein einzis 


ger Wunſch gewefen war. Er wurde bald nad) feiner 


Ankunft zur Ortsherrfchaft auf dad Schloß Witgens 
ftein eingeladen. Bis in den May 1730 blieb er das 
ſelbſt, darauf kehrte er nach Berleburg mwieber zurüf. 
Die Ötreitigfeiten in welche er bier mit verfchiedenen 
angefehenen Einwohnern, befonders. mit dem aus 
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mehreren Schriften bekannten D, Carl gerieth, würs 
dert ihn“ gleichwohl abermahls zur Drtsveränderung 
beftimmt haben, wenn er noch länger gelebt hätte, Weil 
man ihn zu verfchiedenen malen faͤlſchlich für tod gehal⸗ 
ten , gab er den 265 May 1733 einen Bericht in Form 
eines Patents. heraus, darinnen er bekannt machte, 
Daß er vor 1808 nicht fterben würde (*). Das Maas 
feiner Einbildung war weit hinter diefem Ziele, denn 
man fand ihn am 25 April 1734 auf bem Schloffe 
' MWitgenftein, wohin ihn eben der Graf zw ſich kom⸗ 
men laſſen, des Morgend im Bette tod, nachdem er 
wahrfcheinlich von einem Stikfluffe in der Nacht übers 
fallen worden, . Erift:darauf zu Berleburg begraben 
worden. ee ee | k 


"CH Habe zwar bey diefer Beſchreibung den Geneal. 
Archivar, 33 Th. ©. 219 gg. Bafel. Lex. Suppl. a. ſ. O. 
Leben ‚und Tharen Sriedr. 1..Bönig v. Schweden und Lands 
graf· von, geilen ©. 947 ſqq., die Unſch. Nachr. von 17.19, 
©. 879 fqq:, wo auch in dem Jahrgange von 1712 vor der 
6ten Drduung Dippels Bildniß ftehet, auffer der einen und 
und undern Dippelifhen Schrift felbft, hiebey gebraucht; 
weit genugthuender aber war ed mir, da ich dad vom Hrn. 
D. Medic. J. & ©. Adermann herausgegebene Aeben 
Dippels (f. davon Hall. Gel. Zeit. 1782,. ı2 St. p- 92) 
benutzen konnte. uch die nach der Hand im Druk erfcjies 
nene Lebeusbeſchreibung von Dippel in dem Heſſ. Darm⸗ 
ftödt,. Staats- und Addreßkalender von 1782, wovon in 
ben Frf. gel. Anz. deſſelben Jahrs, Mr. XI; ©. 88 gefagt 
wird; daß die Ackermaͤnniſche Schrift, wenn man fie mit 
dieſem Auffage vergleiche, unendlih — (aus was für eis 
nem Grunde eben unendlih? — dürfte mancher fragen.) 
viel verliehre;” habe ich ebenfalls geleſen: felbige ift weis 
terhin auch befonderd abgedrukt ‚unter. dem Titel: . 
| un 


(*) Man liefet dieſes Manifeft in den At. hit. ecclef. 
1B. p 390 _ 
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und Meinungen Johann Conrad Dippels von HM, 9, 
Hanns Wilhelm Hoffmann, Oberamtöaffeffor,): Darmfk, 
2782. in ı2. In Anjehung der Erzählung von den Dip⸗ 
liſchen Meynungen hat dieſer Aufſatz das Vorzuͤgliche, daß 
von S. 19 (der beſondern Ausgabe an, aus den Schrif: 
ten des berufenen Mannes im gedrängter Kürze fein ganı 
zes Syſtem eruirt it (®)) ., en... re 
ee Auſſer 


E) "Sein Grundſatz in Beziehung: auf die Gelehrfams 
| keit war, daß nur die würfliche Ausübung desjenis 
gen, was wuͤrklich nuͤzlich ſey, den Nahmen der 
GBelehrſamkeit verdiene ;: ' was nämlich enttveder 
Is Iehre 1) die Seele zu ihrer Beſtimmung zu führen, 
oder 2) dad Befte der bür rlichen Gefellfehaft zu 
befördern, oder 3) den zerbrehlichen Reib zu erbals 
ten, oder gegen wibrige 46 zu ſchuͤtzen. Die 
Theologie begreife die er e Gattung; die Rechts⸗ 
elehrſamkeit die zwente; ind zur dritten gehöre 
rzueykunſt, Chemie, Metall: und Berawerkfkunft, 
Mathematif, mit allen zu ihr gehörenden Hands 
werkskuͤnſten (die Algebra "ausgenommen, welche 
zu nichts tauge,) die Ackerkunſt, Sartenfunft, Vieh— 
zucht ec. Logik und Metaphyſif hingegen ſeye un: 
nüge Gaudeley: was fie von Warbeit enthielten, 
wiſſe jedermann ohnehin, das übrige feye Unfinn; 
die philoſophiſche Moral gegen die chriftliche uns 
verſtaͤndlich und unbrauchbar; ‚die Redefunft aber 
zwecklos, denn wer die Sprache inne hätte, und 
‚die Sache, worüber er reden und fchreiben wolle, 
gründlid) verſtuͤnde, würde alle diefe Nothhelfer 
nicht brauchen. Zanzfunft und andere beluftigende 
Künfte fehlieffet er ganz von den menfchlichen Ber 
fehäftigungen aus, und die übrigen ſchoͤnen Wiffen: 
ſchaften und Künfte übergehet er mit Stillſchwei⸗ 
gen. Als Huͤlfsmittel zu den Wiffenfchaften gibt 
er an: 1) Känntniß der Sprace der Biicber und 
Lehrer, deren Unterricht man: nußen will; 2) Faſ⸗ 
fung: der Kehrfäte felbft; 3) Kaͤnntniß der Hiftorie 
und Beyfpiele, was in der Wiffenfchaft zum Vor⸗ 
theil oder Schaden bereits gethan worden; n F 
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Auſſer der Schilderung des Hrn. Ackermanns 
von Dippels Charakter, muß ich geſtehen, daß ie 
vie von dem Hr, ©. Loen in, ſ. Kein, Schriften von 
Sieh: u. Relig. Sachen, S. 112, nicht weniger ‚ges 
gälltz.-da - fie, mit der des: Hrn. Ackermanns im 
Grunde gleihfommt, fo will ich ſie hieher überträus 
gen: ”Dippel,” ſagt naͤmlich der Sr. v. Loen, 
war gelehrt, munter und beredſam; feine Sathre 
riß den Scheinheiligen die Larve vom Gſſicht und ents 
deckle die Misbraͤuche der Kirche bis zur Ueberzeugung; 
—E — A it ha ul allein 
leuchtung son Gott, welche in allen Miffenfchaften, 
9’ "Auffer der Mathematik, die alleu alles wegen 
ihrer Klarheit der natuͤrliche Ver and, Kür-fich faſ⸗ 
— 8— * te Al BER — 
fen Tonne, ‚die Hauptſache fepe,, und vou oben 
2 herab erbeten, werden muͤſſe 
Nr, Gott, ein unendlicher, allmächtiger, allwifs 
...., Fender, liebevoller, Gott, und eine, genau mit ihm 
ne Derbundene Lichte, und Beuermaterie, gleichſam der 
Xcib Öotted, ſeye ewig; alle erſchaffene Geifter 
eyen Ideen Gottes, die in Gott Fzriſtirt hatten, 
ehe ſie wuͤrklich da; geweſen, u dadie er auf eine 
der natürlichen Fortpflanzung aͤhnliche Art, das 
>, „grobe Koͤrperliche abgerechnet, hexvorgebracht haͤtte. 
Gott haͤtte dieſe Geiſter mit jeuer ewigen Lichts 
und Feuermaterie verſehen, worinnen der, Saame 
zu der. ganzen Koͤrperwelt gelegen, welche immer 
unzertrennlich mit den gefhafuen Geiſtern verbun⸗ 
den ſeye, und. ihnen eine gewiſfe Lokalitaͤt gebe, 
Gauz ‚ohne Materie laſſe ſich nichts gedenken. 
Aus dieſem Saamen haͤtten die verſchiedenen Geis 
fer ihre Körper entwickelt; alle gegenwärtige Koͤr⸗ 
>... per. füwohl als. fchon zerſtoͤrte und woch täglich 
| entftehende,. feyen Wirkungen ihrer Geifter, durch. 
die fie. in ihrem Weſen erhalten würden, benn alle 
anfebeinende körperliche Eigenfchaften und Verrich⸗ 
‚tungen, felbft Schwere und Bewegung hätten ih> 
| ven 
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allein fein Herz ſchien noch zu walk nah? ſeiner eigenen 
Weisheit zu ſeyn, er gefiel ſich darinnen felber wohl. 
Der Ruhm einer bloſſen Froͤmmigkeit hatte nichts fuͤr 
ein Gemuͤth, das nach auſſerordentlichen Dingen trach⸗ 
tete; er wollte der Urheber einer neuen Sekte heiſſen; 
dieſer Gedanke: ſchmeichelte ihm. Er: war zwar vom 
Geburt‘ ein: Proteſtant? allein, er fand auch in der 
proteftirenden: Kirche noch viele Dinge, ' darwider Er 
proteſtirte. Er hatte hierinuen eine leichte Sache 
Fehler find bald zu entdecken, aber ſchwer zu heben. 

— — ch Der 
ZT if 


ren Grund blos im Geift,-  Getfter ſeyen, wie 
Fran gefagt, die Hervorbringer nnd Beleber aller Dinge. 
93:1 ; Sie feyen- entweder freye, wie die Engel und der 
m’ Ssigeift der Menfchen, oder unfreye, wie die Bele: 
m ver Aller übrigen Körper,’ die nad) ihrem anges 
Nau bohrnen· Vermoͤgen immer wählten, was ihnen 
zukomme, deren Wirkungen alſo duch: keine Moras 
Mitaͤt haͤtten. Die Geiſter beſaͤſſen das Vermoͤgen, 
— in einander zu wirken, koͤnnten dürch eine uners 
I flaͤrbare Magie Eindruͤcke in einander thun, daher 
von sicht allein Engel, ſondern auch die Teufel in Die 
Matur aller Geifter, das iſt, aller Dinge Einfluß 
re haͤtten. Selbſt der menſchliche Geiſt habe die Ders 
moͤgen. Allein in freye Geiſter koͤnne dieſe Wir⸗ 
aFung nicht anders geſchehen, als wie es mit ber 
97 Matarı dev. Freyheit übereinftimnie, naͤmlich, wenn 
on e der freye Geift feinen Beyfall dazu quͤbe. — Son: 
Ir Mond und Sterne, Erde, Thiere, Metalle 
in.» feyen. ebenfalls Entwicelungen der Geiſter, die fie 
su belebten. — Der Menſch beſtehe aus einem höhern 
BGeiſt, mit einer niedrigen finnlichen Seele und der 
1 ewigen Licht: und Feuermaterie finzertrennlich vers 
eig. Er ſeye dieſemnach zwar verbunden, für 
cn: Die Bebürfniffe des Körpers: zu ſorgen, und die 
Sinnesluſt feye alfo an fidy Feine Sünde, nur 
muͤſſe fie der niederen fimlichen Seele. Aberlaffen, 
sl und 
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Der Chriſten Wandel war nicht nach ber Lehre Chriſti: 
man drang eifrig auf den Glauben, und in den Wer⸗ 
ken blieb: man todt. Dippel hatte hier viel: zu vers 
innen... Er haͤtte es thun Fönnen ;: ohne ſich abzu⸗ 
ſonbern und einesneue Sekte zu formiren, fo waͤre es 
erbautich: 'gewefen.d Er: hätte ‘aber damit in der Welt 
kein foldjes Aufſehen gemacht: ner wäre mit ben Lii⸗ 
theranern ein Lutheraner geblieben; dies war ihm nicht 
genug; es ſollte auch Dippelianer geben. — 
Most 2 TON ren PR * 


und kein Geſchaͤfte, vielweniger das einzige Ges 
“ir ſchaͤfte des höheren menſchlichen Geiſtes feyn. Die 
2... Beftimmung: des. höheren Geiſtes jeye Vereinigung 
+ +, mit Gott ;;und das Gefühl dieſer Bereinigung feine 
groͤßte Seeligkeit. — - Die Religion aber beftehe in 
einem gebefferten, mit Liebe gegen Gott und deffen 
Geſchoͤpfe erfüllten Herzen. und einem bierausfliefs 
=.» fenden » frommen: und ernfthaften Lebenswandel, 
nicht in Meynungen, Daber denn auch bie Ders 
einiaung der verfchiedenen Religionen nicht unmögs 
lich waͤre, wenn man dieſen Hauptzweck gemeins 
ſchaftlich verfolge. —Die Hoͤlle der Boͤſen nach 
3N, dem Tode dauere nur ſo lange ſie boͤſe ſeyen, und der 
VUiebevolle Schöpfer wuͤrde auch hier alles anwenden, 
ſie zu beffern; :. ‚Seine, Mittel: zur Beſſerung, die 
„3 „man blos als Vorſchlaͤge eines: gutmeynenden Arz⸗ 
2... teb, der dad Wohlſeyn feines Patienten bezweckt, 
0. auzufehen ,: nicht aber als Geſetze eines rächerifchen 
- rs, Monarchen, der Gehorfam willkuͤhrlicher Geſetze 
+ 5 fordert und Über defien Verweigerung zürnt, feyen 
+...) unmittelbare ,. indem era) in dem menfchlichen 
+, Geifte Edel: gegen die Sinnesluſt und DBeftreben 
nah einem beffern Gute erwecke, oder b) durch 
Zuſchickung unangenehmer Vorfälle (die man unrecht 
Strafgerichte neune) Anlaß zur Beſſerung gebe, 
and den Geiſt, nachdem ihm: ſein irdiſches Futter 
weggenommen worden, noͤtige, nach was Beſſe⸗ 
IHR sem 
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Imputation des Verdienſts Chriſti, welches die Or⸗ 
thodoxen lehrten, und denen Suͤndern ein ſanftes Kiſ⸗ 
fen war, gab er für eine leere Fantaſie aus; er drang 
auf die Nachfolge und Aehnlichkeit Chriftis; Allein 
feine Schreibart hatte nichtö von der Sanftnuth und 
Demuth eines Chriften; ſie iſt (p.beiffend, fo heftig, 
fo ſchmaͤhſuͤchtig, daß es ſcheint, er habe mehr: die, 
Geiſtlichen laͤcherlich, als das Gute annehmlich maz 


| — | “rd 
hen mollen. —— Schrif⸗ 


rem zu, ſehen, am! meiſten aber dadurch, daß er 
-€) felbft in Menjchengeftalt gekleidet, fi uns ‚offena. 
baret, und durch Lehren,’ Crmahnen, Anlocken und 
Vorwandlen uns von dem Beſtreben nad) falfchen 
Gütern abzuziehen geſucht habe." 2) Durch den’ 
Dienft der heiligen und. guten Geifter,, welche, ſich 
„den, inneren Sinnen mittheilten,, und durch. Geſich⸗ 
ter ꝛc. ꝛc. den Menfchen zum Guten ermunterten, 
. 3) Durch Menfchen, die: fich; bereits von der Sünde 
bsgeriſſen und mit ORft, Dresinigt hätteny, i ing 
e durch ihre Werfe ſowoͤhl al Arte ander IR fa 
zeügten, daß es möglich fene, bie nrfpring che’ 
. menfhliche Beſtimmung zu erfüllen." 4)" Dürdy: 
. Schriften “von ſolchen gebeiligten Menfchen , wo⸗ 
‚von. die Bibel eine, wiewohl - nicht, volftändi 5 
Sammlung enthielte; denn vorher fowo (als ngach⸗ 
her hätten mehrere erleuchtete Menſchen gelebt; 
allein, daß diefe Schriften unmittelbar und buch⸗ 
ſtaͤblich von Gott eiugegeben ſeyen, und alle darin 
geaͤuſſerten Begriffe — ſeyn ſollten, ſeye 
(die Aus ſpruͤche Chriſti ausgenommen) ungegruͤn⸗ 
det. — Dieſen Mitteln muͤffe nur der Men ch von 
ſeiner Seite Gehoͤr geben. — Die Verſoͤhnung mit 
einem doch hie erzuͤrnten Gott und die Zurechnung 
eines fremden Verdienſtes koͤnne nicht flatt finden, 
feye eine Erfindung. der fpätern Theologen und in 
der Bibel nirgends gegründet —” Dies ſeye ges 
„ "ug aus dem genannten Auffate hieher übertragen 
zu baben. 
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Diſp grad. pro Mag. (ſub praef. Phil. Cafim- 
$chlofleri) de nihilo,. ‚ Giflae 1693.: 4. 
R . > Blos aus Paradoyie wählte Dippel;fein Nichts; er, 
wollte nur gern von einer Materie handeln, die vorher 
nöd) wicht auf den Katheder gebracht worden, 'weiter iſt 
nichts Merkwuͤrdiges dabey. BT ETW Ne BI 
= Predigt ber Phil. III, 17-1 9. am 23 Sonnt. 
m. Te - Darmſt. 1696. 4. | 
= > Derieinige Weg zum Heil in der Nachfolge 
zriſti aus den theuren Worten des Heilandes 
oh. VIIL, 12. Ich bin Das Licht ze. am 19 Sonnt. 
n. Se: d. 20 Detobri zu Gieffen. in einer Predigt 
der cheiftk Gemeinde gezeigt und zum: Druck befürs 
dert von M. J. C. Dippelid, Theol. C. 1697. 4. 
$''@rthodoxia’Orthodoxorum; “oder die vers 
kehrte Wahrheit und wahrhafte Lügen der unbefons 
nenen eifrigen fo genannten Lutherauer. „Aus Ver⸗ 
anlaſſung einer vor wenigen Wochen in Druck aus⸗ 
geflogenen Laͤſterſchrift, unter dem Tit. Vertheidi⸗ 
gung und zugleich Entdeckung der heutigen neuen 
pietiftfdhen Kehrart. Eurzlich und Feäftig enddeckt. 

1"). DEE 

TREE in Unſch. Nachr. 1772. pP. 929.» 
(Die Schrift, wogegen bier Dippel ſchreibt, iſt von 

einem Heß. Prediger Loͤnitzer.) — | 

VPapismus proteftantium vapulans, : oder 
das .gefiaupte Papſtthum an den blinden Berfechs 
tern der duͤrftigen Menſchenſatzungen in proteſtiren⸗ 
der, Kirch, wobey zugleich die juͤngſt it. etwae = 
j mu Dee 


decfte Orthödoxia. Orthodoxorum ' wider 'etlicher 
Zunftbruder des Demetrii Actor. XIX, 24 . recht 
orthodorifche Charteque fub tit. der iminer lachende 
jeßo aber zu verlachende neue pietraftifche Demo- 
critus &c. weiter ıluftrirt und gerettet wird. 
1698, 4 | en 


Rec. i. A. u. N. aus dem Schatz theol, W. Ites Jahr 
1701. pı 64. _ i 


M. Sam. Schröer hat dagegen Anti Dippelium heraus: 
gegeben, Wittenb. 2701, 4. 


* Axioma Adami veteris perperam theolo- 
gizantis detetum & discuflum, Thefibus quibus- - 
‚dam fuccindis theolog. quibus infimul Phil. Lud. 
Hannekenii hypomnema de gradibus fanttitatis 
viatoris chriftiani, Pietiftarum oppofitum fyntaxi, 
a. 1696 d. 7.Apr. € cathedra Lutheri defenfüm, 
ad verbi. divini normam examinatur & throno 
orthodoxiae deturbatur, 1698. 4. | 


* Wein und. Del in die Wunden des geſtaͤup⸗ 
ten Pabſtthums der Proteftirenden : oder offens 
hertzige, chriftliche fernere Erklaͤrung, Beweiß und 
Entfchuldiaung gegen alle Richter des Buche, Pa- 
pismus Proteftantium vapulans genannt, : Wo⸗ 
bey zugleich in fpecie Hrn. Dr, Schwarzenau, 
von Marpurg, abgenoͤtigte chriftl. Verantwortung, 
und Hrn. Pfarrer Lönigers von Weiters hauſen bey 
Marpurg, fo genannter Widerſtand eines aus.dem 
Abgrund Apor. 9. aufgefliegenen neuen pietraftifchen 
Heufprungs ꝛc. mit gehüriger Cenſur abgefertigt, 
und dieſe Handlung, mit einer herzlichen Ermahnung 
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an alle, die die Wahrheit und ibe Heil in Ehrifto 
Jeſu fuchen und erkennen, befchloffen wird. Sampt 
angehängter aufrichtiger Vorſtellung des Democriti 
- bis hierhin geführten. Lebenslaufs. - Philadelphia, 
* 1700. 12. | 

Rec. i. A. u. N. a. d. Schatz theol. Wiff. 7701. p. 306. 
Conr. Bruͤßke gab dagegen heraus: Wein und Del in 

die Wunden des zu heilenden Democriti. 


Unpartheyiſches Geſpraͤch zwiſchen Eleutherius 
und Nicodemus über Die, Frage: wie weit der 
ebendige Gott bey den Goͤtzen koͤnne geſucht und 
gefunden werden. 1099. 12. 1706. 4. 


Anfang, Mittel und Ende der Orthodoxie 
und Heterodoxie oder Furjer theofophifcher Ent⸗ 
“wurf, aus was Urfachen das verworrene Religions: 
"Geanck in der Ehriftenheit entfprungen, durch und 
was Art es fortgeführt, und Durch was Art e8 ende 
lich zernichtet möge werden. 1699. 12. | 


Rec. i. Unſch. Nachr. 1712, p. 931» 


Rune ehriſtliche Betrachtung: der heilſamen 
Worte Jeſu Ehrifti Matth.V, 2-10, in welcyen 
das ganze Werk der neuen Ereatur nad) feinen Stafs 
fein und Fortgang verfaſſet und zugleich alle Pflich⸗ 
+ ten eines wahren Chriſten in, natürlicher Ordnung 
nach feinem Alter und Vermoͤgen vorgetragen wer⸗ 
den. 1099 4 


* Der vor dem Throne der Warheit ange⸗ 
geklagte, verhoͤrte und verurtheilte Beichtvatter, tie 
er einem wohlbefannten Sremdling in einem Gefichte 
u ! vor» 
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vorgeftellt worden, damit er von ihm vor Allen, die 
Augen zu fehen und Dhren zu hören haben, zu fer⸗ 
nerem Unterricht und Befeftigung auf tas Tiheatrum 
gebracht werde: wie er denn zu gehorfamer Folge 
deflen hiermit würklich gebracht ift. 1699. 12, 

Rec. i. Samml. v. A. u. N. theol. S. 1702, p. 294. 


Iſt gegen Cronens Tr, unter dem Titel: Schlüßel zum 
Beichtſtuhl. 


*Chriſten-Stadt auf Erden, ohne gewoͤhn⸗ 
lichen Lehr⸗ Wehr⸗ und Nehr-Stand; oder 
kurtze doch eigentliche Abbildung derer aus dem 
Reich der Natur entſtandtenen und im Zorn Gots 
tes beftättigten Ordnungen, unter den Menfchenfins 
dern zu Babel, die Ehrifti Nahmen führens ſamt 
einer unpartheyiſchen Unterſuchung des auf dieſe 
Ordnunge gegruͤndeten, befleckten und unvernuͤnfti— 
gen Gottesdienſtes, im Gebaͤtt, Fuͤrbitt und Danck⸗ 
ſagung. Ausgefertigt auf Gottes Befehl und Hand⸗ 
reichung, und auß deſen beilfamen Wort und Zeuge 
nuß eriwiefen. 1700. 12. | 


Rec. i. A. u. N. a. d. Schatz theol. W. 1701, p. 255. 
* Summariſche aufrichtige Bekaͤnntniß uͤber 


diejenigen Lehr⸗Punete, fo bisher in feinen Schrif⸗ 
ten erörtert Worden. 1700, 12, 
Rei. i. Unſch. Nachr. 1762, p. 19%. 

Es hat biergegen Henr. Geo. Neuße (Superint. u. Kon⸗ 

iſtor. Rath ana Re herausgegeben: Pruͤ⸗ 


ung des Geiſtes und der Lehre Chriftiani Democriti. 
Halberſt. 1701, 8, 2 Ä 


Hr . Son⸗ 


A 
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Sonſten ſtehet Auch Dippels Glaubensbekenntniß und 
dieſe Neuſſiſche Gegenſchrift in dem zweyten Th. des 
Pantheon Anabapt. & Enthufiaft. 1702. Fol. 


* Aufrichtig ehriftliche Antwort auf das fü 
genannte Ehrift > briderliche Sendſchreiben eines 
wohlbefannten Freundes, der fich unter dem Nah⸗ 
men Heracliti Philadelphi des Democriti Bruder 
nennt, 1700. 4. 


* Kurse Anmerkungen oder Antwort über 
Bruͤßken, Hocharäfl. Dfenburg. Hofpredigers zu 
Dffenbad), beyde Sendſchreiben unter dem Titel: 
Der durch die Liebe uͤberwundene Democritus, und 
der im Urtheil verrticfte Democritus. 1700, 4. 


* Nochmalige und legte Erinnerung au den 
fo wohl ihm, als Gott wohl befannten fo genannten 
Heraclitum Philadelphum; wobeyh zugleich defien 
zweites Sendfchreiben unter, dem Tit.: Heracliti 
. Philadelphi gemilderte Tihränen ꝛc. mit gehoͤriger 
Anmerkung abgefertigt wird. 1700. 4. 


*Chriſtlich geſinntes Sendſchreiben an ‚Hrn. 
Conr. Bruͤßken, worin in gehoͤriger Befcheidenheit 
nach der Warheit des Evangelii fein legt publicirs 
tes Scriptum genannt: Die alte und neue, auch 
boͤſe und gute Religion ze. mit nüßlichen und notis 
gen Anmerkungen den NBarheitsbegierigen Seelen 
zum Beſten weiter erklaͤrt und illuſtrirt wird, 1700. 


-Apoftolifcher Wegweiſer zur wahren Gerech⸗ 
tigkeit Gottes im neuen Weſen des Geiet, Frf. 
1700. 8. 

Rec. i. Unſch. Nacht. — P. 378. 
Joh. 
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oh. Guſtav Reinbek gab gegen diefe Schrift heraus: 
r. theol. de redemptione; per Avrsor, qua fatis- 
fa&tio Chrifti adferitur, eoque fine Democriti Chri- 
ſtiani apoftolifcher Wegweifer examinatur. Halae 

.. IM 8 - Pre 
Es ſtehet die Dippelifhde Schrift, morinn die Genugs 
thuung Ehrifti geleugnet wird, nicht mit in der. Samms 
Jung aller feiner Schriften. Es iſt auch von vielen - 
- geglaubt, daß nicht Dippel, fondern der in Socinias 
niſche Irrthuͤmer gefallene Superint. zu Elrich, Otto 
Ehriftian Damius, der ſich hiebey unter eben dem 
.- . Namen Chr.-Democritus verborgen, der Berfaffer fey. 


* Die wahre Waſſertaufe der Chriften, aus 
Gottes. XBort.befehrieben. 1700. 12. 
Rec. i. Unſch. Nachr. 1705, p. 200. Ze 
Unpartheyiſche und Ehriftlich gefinnte Anmer⸗ 
kunge über einen Auszug oder Theil von einer unter 
dem Titel; Der Heil. Geiſt betrachtet als ein Troͤ⸗ 
ſter und ein Geiſt der Warheit, in; öffentlichen 
Druck publieirten und in der F. Heſſ. Reſid. Stadt 
Caſſel gehaltenen Predigt von dem, Hofpred. Kauf. 
2. J. (1700.) 4 m | 
Or @ntdeckted: falfches Maag: der Prüfung an 
Hrn. D. Neußen mit feiner fo genannten Prüfung 
der Lehre und des Geiſtes Democriti &c. wodurch 
der fo genannte Democritus por den’ Augen derer; 
fo prüfen koͤnnen, gegen die falfche Beſchuldigung 
tiniger Verlaͤumder, die Lehre des Evangelii kurtz 
wiederholet und, wo es nötig: klaͤrer beweiſet, zur 
Ehre des Namens Chriſti und Rettung der ewigen 
Wahtheit. 1702. 8. 7 
Rec. i. Unſch. Nachr. 1702, p. 545 1 oT er Baer 
u” 23 “br 


Pl 
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* Abgenoͤthigter zn. ‚der aeademifchen 
Gottesgelahrtheit. 1703. A. * 


Rec. i. Samml. v. A. u. N. Theol. ©, 1704, 85. 


Iſt gegen den Gieſſenſchen Profeſſor Joh. Ernſt Serhard, 
der Dippein, welcher den theologiſchen Syſtemen 
den Jamen des Lutheriſchen Talmuds gegeben, in 

einem Progr. ridiculum Ariflarchum geheiſſen. Gera 
bard gab 1704 eine kurze Übfertigung gegen Dippeln 
heraus; und Dippel dagegen wiederum! folgende Schrift: 


> * Illuminitter. Grundriß der Academifchen Got⸗ 
tesgelahrtheit, 1704. %. 
Rec. a. a. N: ro | 


Verantwortung gegen einige Perſpnal/ afte⸗ 
rung der Widriggefinnten, den Unwiſſenden zum 
Unterricht: und der Wahrheit zur Gteuer-ausgefers 
tigt, 0: J. (fälle aber hieher in dieſe chronologiſche Ord⸗ 
nung, fo wie Die folgende Schrift.) 4. 


Schlußrechnung aus. welcher gegen die Ca: 
‚Wnniep und perfonal-attentata, womit der ſo 
‚genannte Freund der Warheit und des Friedens 
Geo. Matthaͤus Weiler (Pred, zu Darmſtadt) ſei⸗ 
ne fo. genannte; Burke und gruͤndliche dahero auch 
endliche Abfertigung des.fo genannten Democriti x, 
angefüllet , augenſcheinlich erhellen wird, daß. diefer 
aAs ein Feind der Warheit und des Friedens gar 
uͤbel den Drt’ı:&or, II, 16. auf. feinen Titel. geſe⸗ 
tzet, da er Doch: mit Schellen und Calumnien.einet 
aggreflorem abgibt; : jeher: ‚aber, Der Demacritus, 
feinen Gegnern sim Darmftadtifchen nichts fchuldig 
bleibe, als Liebe, welche aud) der Sünden. Dienge 
bedecket. d. Se. em KT — 

26* 2 | Wie⸗⸗ 
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- * Wegweiſer zum berlohrnen Kicht und Recht,“ 
oder entdecktes Geheimniß beydes der Gottſeeligkeit 
und der Bosheit: in einer febriftmäßigen: Abbilz 
dung der Gemeine des neuen. Bundes, nad): ihrer:; 
inneren und aͤuſſern Beſchaffenheit, und des ihr ents 
gegen gefesten Abfalls in dem Meich des Antichri⸗ 
ſten. Sammt einer Vorrede, worinn Joh. Merz 
ckers, Luth. Ev. Predigers zu Ehen 2 Tractaͤtlein 
1) von. der Freyheit zu lehren und von dem ſchrift⸗ 
mäfligen Verſtand des Binde» und boͤſeſchluͤſſels, 
2) von der Gemeinfchaft der Heiligen, repetirt und 
recommendirt twerden. 1705 8. a 

Rec. i. Unſch. Nachr. 1705, p. 781. No. 

*Wegweiſer zum Licht und Recht in der aͤuſ⸗ 
fern Natur, oder entdektes Gicheimniß des Seegens 
und des Fluchs iin den natürlichen Corpern, zum 
mwarhaften Grund der Arzeney-Kunft in Liebe mitz 
geheilt. Samt einer Vorrede von feinen fatis 
chymicis. 1705. 8. 

Rec. i. Unſch. Nachr. 1706, PrTI4 | 

Mit diefer Schrift gibt ſich Dippel für einen wirklichen 

Gooldmacher aus. * — — 

Ein Hirt und eine Heerde, oder ohnfehlbare 
Methode, alle Seeten und Neligignen zur einigen, 
wahren Kirche und Neligion zu bringen, und ohne, 
einigem fyncretismo beftändig ju vereinigen. Am⸗ 
fterd. 1706. 8. | WE ER 


Rec. i. Unſch. Nachr. 1706, p. 224. 


Omnibus & ſingulis orbis chriſtiani nomi- 
nis Europaei imperatoribus, regibus, principi- 


2 
I 


> 


er 


190: _ Dipypelo 


bus, ‚dynaftis & rerumpubl. moderatoribus, quos 
jam conjunxit &’disjunxit neceflitudo belli va- 


— 


rii & inextricabilis, Jefu Chriſti pacem & ſalutem 
precatur, qui dura belli commoda & incommo- 


da omnibus omnino invidet, omnesque ex ae- 
quo & hoc malorum pelago ereptos cupit, & 


hinc, jubente ita: amore veritatis non fucato, 
ad perennem felicitatem veramque regiminis 


majeftatem obnixe invitat,. ac,. quae hunc in 
finem. dicentur, magnanimi & ferena fronte ac- 


ceptanda fore. humili fiducia fibi promittit 


omnium aequali jure fervus & cliens fub umbra 


alaruım domini ubique tutus hujusque manda- 


torum. prae omnibus obtemperans, hinc,fub 
fcuto ferenae confcientiae contra quaevis peri-. 


cula erectus femper in tantum fui juris & no- 
minis Chriftianus Democritus, f.a. 4. 


Iſt ein Gedicht, und gehört nach der Zeitordnung hies 


ber, unter das Jahr 1706. 


* Schild der Warheit, gegen die nichtigen Auf; 
lagen Dr. Krafewis, da er in einer fo genannten 
unpartheyifchen und chriftlichen Erwegung ſich unters 
ftanden, den Tr. Ein Hirt und eine Heerde ꝛc. vers 
kehrt durchzuziehen und hiemit dem C. Democrito 
von neuem Anlaß, gegeben, zu zeigen, daß von des 
nen Profefföribus Theologiae auf Academien nichts 
gefundes mehr zu hoffen. Laodicea 1706. 4 

Es hat dagegen Albrecht Joach. v. Krafewig (Dr. u. 
Prof. Theol, zu Altorf) herausgegeben: Wortrag 
der vornehmften Chrift: Lutheriichen Glaubenslehren, 


Iryee,, 


Raoſtock 1712, 8 
-EiOuEl, elle 


ud ro: | * Uns 


* 
T 
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* Unpartheyiſche Gedanken uͤber eines Schwe⸗ 
dichen Theologi (D. Jo. Fried. Mayers) kurtzen 
Bericht von Pietiſten, nebſt einer kurtzen digref- 
fon: von der brutalitaet und: Illegalitaet des * 
ligions⸗Zwangs. 1706. 12. ut 
Rec. i. Unſch. Nachr. 1706, pezig Tine 
2 Andr. Goebel edirte gegen dieſe Dippelifche Schrift? 


Der fich felbft als einen formalen Kaͤtzer und er 
dieb proftituirende Dippel, 1707. 12. 


ie © Unſch. Nachr. 1708, p. 262. 


Verweiß⸗Schreiben an die Senke Fa- 
cultaet zu Halle. 1706. 12. 


Rec, i. Unſch. Nachr. 1706, p. 7118. h 
Berlinifche Arreſt⸗Gedanken. 1707. 8: 


= Fatum fatuum, d.i thoͤrichte Nothwendig⸗ 
keit, oder augenſcheinicher Beweiß, daß alle die in 
der Gottesgelahrtheit und Sittenlehre der vernuͤnfti⸗ 
gen Creatur die Freyheit des Willens diſputiren, 
durch offenbahre Folgen gehalten ſind, die Freyheit 
in dem Weſen Gottes felbft aufzuheben‘, oder des 
Spinofae Atheismus feftjufeßen. Wobey zugleich 
de Seheimniffe der Cartefianifchen Philofophie ent- 
decfet und angetviefen, wie abfurd diefe Gauckeley 
ſich felbft vernichte und mas für Schaden dadurch 
* gemeinen Weſen geriet werde. — 1710. 
"Altona: 1730. 
| * i. Unſch. — 1710, p. 560. J 
Es kam dieſe Schrift in dem Jahre hoc Fholländifch 
heraus, unter dem — het dwafe — ee 
1709. 8. — 
J H 5 | Di. 


- - ‘Diff. inaug. (pro Gr. Dr. Medic.) de vitae 
animalis morbo & medicina ſuæ vindicata ori- 
gini, qua fimul: miechanismi & Spinofismi deli- 
ramenta, quae nuncin Wolfiiplacitis revivifcunt, 
funditus deteguntur.,, & mathematica evidentia 
ex fanae rationis--circulo deturbantur. &. inte- 
grum univerfi motus fyftema coneinnis vinenlis 
nectitur. Lugd. Bat. hu 3 4 PIBEY ce 

Brendel überfezte fie ie ing Deutſche mit dem Titel: Kran: 
beit und Arzuey des thierifchen finnlichen Lebens, 

Frf. 1713. 4 Darauf folgte eine andere Ausgabe, 
Hamb. 1730. 8. desgl. Frf. und Lpz. 1736. 4. 

Rec. i. Samml. v. A. u. N. Th. S. 1731, p. 967. Rei- 
manni bibl. th. — Halleri gr dinatom. TI, 
BE 


Ernſt Eheiftiän — biefen Namen 
RN er fih hier) ausführliche und freywillige Repli- 
que-an die Tit: Herren Confi — und ſaͤmt⸗ 
liches Miniſterium der Ev. Reform. Gemeine zu 
Weſel; in Sachen Hrn. Ernſt Chriſtian Hochmanns 
de Hochenau. 1711. 8. eine zte mit dem Anhan⸗ 
ge der: Hiſtorie des Serveti — Ausgabe. 
Amſterd. 1720. 8. 


Rec. is Unſch. Nadır, 1712, p. vos 


(Omiſſo nomine). Alea belli NE 
ad deprimendas commilitonum criftas, fincero 
calamo depicta, vel lufa à quodam, qui non 
una vice infenfo Mufelmannorum nomini dicam 
feripfit. Amftelod. 1711.. 4. 1 "Bogen. 

Rec. 1. Unſch. Nachr. 1728, p- 180 . 
— ee € 
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Es wurde dieſer Bogen in Holland konfiſcirt. Dippel 
ſchuͤttet darinnen alle feinen Gift wider die Orthodos 
xie, ja wider die ganze chriftlihe Religion aus, 
+ Gleih Anfangs fpricht er, indem die Türken niit 
1 dem Zitel der Mufelmänner: prahleten, fo. wäre: Dies 
Nfes ebenso viel, als wenn-fie fich darauf gros müßten, 
das ſie orthodox wären „und: nennt daher die orthos 
„., boren Lehrer der. chriftlichen Kirche: Mufelmanos, 
SR Er gehet fo weit, zu fagen: ' Der Satan, alß ein 
Mörder, habe über die Türken noch nicht fo viel 
3 Macht gehabt, als über die Orthodoxen, daher: wärs 
‚si. ven die, Zürfen vor allen, andern würdig, quibus 
„.... orthodoxiae obtingat imperium. — Die Heyden 
ſollen nach feiner Meynung die Religion beffer be⸗ 
u "fchrieben haben, ald die Orthodexen, nirgendwoofoh 
un ed Ihlimmer um dag Regiment ftehen, als bey den 
ſo genannten Chriſten ac ac > Er. me 
Hell⸗polirter Secten» Spiegel, ehemals in 
einer gerichtlichen Apologie gegen etlicher Prediger 


Br i 7 


in Berlin geſchehene Anklage und Beſchuldigung 
J dem Berlagten felbft, weyl. Hin, Lane 
mendorf, Gammergerichts + Advocaten — * 
äuffgeftellt. und dem. damahligen Churfuͤrſten zu 
«Brandenburg Frider. Wilhelmo unterthänigft übers 
geben, der ihn auch gegen feing Verfolger geſchuͤtzt: 
jeßo aber, um der erbaulichen, ungekuͤnſtelten und do 

ſehr nachdruͤckllchen Vorſtellung willen, und weil die 
vorige editiones etwas rar geworden, dem Publi- 
co zum Beſten, don ‚neuem zum Druck befördert, 
Sammt einer Borrede Chriftiani Democriti, wor⸗ 
inn das mefentliche der Neligion, durch ‘eine con- | 
tinuirliche demonitration, ſelbſt der Vernunft bes 
greiflich gemacht; und. gegen’ alle Sectiriſche Unver⸗ 
nunft unparthenifeh vindicirt wird. Amſt. 1719. 4, 
Rec i. Unfche Mache, 1736, p. isz. e 

— — l⸗ 
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Eroͤfnete Muthmaßungen und merkwuͤrdige 


Gedanken uber ac. v. Melle Commentatiuncu- 
lam. de fimulachris aureis, oder deffen kurtze Be⸗ 
fchreibung von den guͤldenen Bildergen, welche auf 
der in der Oſt⸗See Tiegenden Inſul Bornholm in 
einem Acker vor einiger- Zeit gefunden worden. 
Deme noch beugefügt. ein Antwortsſchreiben ad 
Amicum'«Bornholmienfem , darinnen er feine 
wahrſcheinliche Meynung von dem in Zuͤtland ges 
fundenen guͤldenen Horn, fo ſich in der K. Kunſt⸗ 
kammer zu. Coppenhagen befindet, welches Olaus 
Worwmius in Kupfer ſiechen laſſen und daruͤber in 
tatein Sprache geſchrieben, auf Exfuchen etwas 
weitlaͤnftiger enideckt. "Damburg, 1725 4 

" © Analyfis cramatis.harmonici hyper-meta- 
hyfica, logico-mathematica, d. i. Chymiſcher 
—— zu deftilliven per deſcenſum, per afcen- 
Tim & per latus, und in ihe Sal, fülphur & 
mercurium zu relolviren die drey harmonifihen 
Tyftemata der heutigen Philofophie, nemlich des 
Cartefi, Spinozae und Leibnizens; aus welchem 


fo wohl die Bauern Als die aller fubtilften Onto⸗ 


logi und. Mathematici, ‚fo fie wollen, erkennen koͤn⸗ 
nen, wo fie zu Haufe find. _ In aller Freyheit und 
nicht. gezwungen heransgetvickelt und wiederum ge⸗ 
hoͤrig zuſammengerollt. 1729. 4. vermehrter 
AR | 


Re, i. J. Samml sd. u.N. th ©. 17444, D:499-.,,. 


Es if die ganze Abhandlung , wie man leicht rerfennt, 
gegen Die zone Dhilofophie gerichtet, „Ein Anos 


uomns (Bermuthlich Sie, Theoph. Canz) gab dagegen 
heraus: Fictioties teeentiores‘ C.-Democriti ‘Onto- 
3 > 


logi 


P4 
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logi per ignem, & Joach, Langii, adverfus non- 
nulla philofophiae Wolfianae.capita, recenlitae, &, 
ut decet, confutatae à philofopho per lumen, 
Frf. & Lipf. 1735. 8. 


Vera demonftratio evangelica, d. i, ein in 
der Natur und dem Weſen der Sache feibft fo 
wohl als in heiliger Schrift gegrundeter Beweiß 
der Lehre und des Mittler Amts Jeſu Ehrifti, durch 
Chriftianum! Democritum von Mitternacht mit 
fich) zueuck in Teutfchland gebracht, und der Peſt, 
die im Finſtern ſchleichet, nebft der Seuch, die im 
Mittage verderbet, als ein Gegen-Gift entgegen 
gejtellt: oder Communication desjenigen, was in 
Schweden mit Ihm pafliret, und bey ſolcher Ges 
legenheit von Ihm, zur Nettung der Wahrheit, zu 
Papier gebracht worden. Frf. u. Lpz. 1729. 8. 

Rei, S. v. A. u. N. theol, ©, 1730, Pr 448. 1746, 

p- 542 fgq. 


Es enthält diefe Schrift folgende Aufſaͤtze: 
1) Hiftorifche Erzehlung der merfwürdigften Beges 
benheiten, die dem Chriftiano Democrito Zeit feines 
Anfenthalts in Schweden arriviret (*). 


2) Der von ben Nebeln ded Reichs der Verwirrung 
gefäuberte helle Glanz des Evangelii Jeſu Ehrifti, 
oder fchrift und Wahrheit» mäffıger Entwurff der 
Heyls-Ordnung, in 153 Fragen aus einander gelegt, 

und 


(*) Was er hier nachtheilig und unwahr. in Beziehung 
auf die Schwedifhe Geiftlichfeit vorgebracht, das 
widerlegt. Eric. Benzelius in einem Öendjchreiben 
an den Bifchof Andr. Rydelius; man liefet dies 

aus dem Schwedifchen von Heinr. Jac. Sivers, 
Predigern bey der Deutfchen Gemeine in Workiöping, 
ins Deutſche überfegt in Alt, hift, ecclel, 3 B. 
p. 132. 
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und allen denen, bie biöher gegen ben Autorem 
gefchryen und gefchrieben,, zur Prüfung und Beant⸗ 
wortung, vor dert Augen Gottes und ‘derer, die Ihn 
kennen und fuchen, vorgeftellt; in fpetie aber: ı) 
dem: Venerando Confiftorio Regni, oder dem jett 
noch verfammleten Reichs-Tags Gliedern des geife 
lihen Standes in Schweden. 2) Dem Rever. Con- 
fiftorio regio in Stocdholm. 3) Der Loͤbl. Theolog. 
Facultaet zu Halle. 4) Hrn. D. von Krackewitz zu 
Greiffswalde, Hrn. D. Senftio und Aepino zu Ros 
ſtock, Hrn. Schupart zu Gieffen, nebft allen übrigen, 
die vermehnen mögten, daß man ihnen noch eine 
Antwort fchuldig, zur genauen Ueberlegung in der 
Furcht ded Herrn aufgetragen und recommendiret 
von Chriftiano Democrito, Stockholm Anno 1727. 
im Monath Julio, 


3) Grundriß zu einem foldhen Syfternate Theolo- 
Bico, welches die Blöffe) aller Secten und den Abfall 
von der einigen Religion Elar vor Augen leget, oder 
worinnen das weſentliche der Religion + durch eine 
continuirliche Demonttration felbft der Vernunft be- 
grreiflich gemacht, und gegen alle fectirifche Unver— 
nunft unpartheyiſch vindicirt wird. Chedeffen dem 
bell:polirten Secteit: Spiegel vorgedrudt, fun aber, 
bie vorhergehendenFragen deſto gründlicher zu verftehen, 
—* Publico zum Beſten, aufs neue dem Druck uͤber⸗ 
geben. 

) Reſponſio ad Quaeſtiones quibus Amicus qui- 
dam Holmienfis quaeftiones à Chriſtiano Democrito 
motas infringere tentavit, qua hujüs wagog«zula 
& mens Democriti in apricum ulterius deducuntuf 
& fimul huic controverfiae meta figitur. 


5) Die deutfche Ueberſetzung vorftehender latein. 
Schrift: 


6) Abfertiguig ber Repligue, worinn Hr. Mag: 
Schröder, Saupt:Paflor * der Marien⸗Kirche auf 
dem Suͤder⸗Malm zu Stodholm, oder der in boris 
F lat. Schrift erwehnte Freund noch einmahl vers 
ucht, feitte Site gegen Democritum zu —— 

7) Ant⸗ 
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7) Antwort Auf das Verlangen eined guten Freuns 
des, wie doch eigentlich die Worte des Heylandes 
über Judam Ifchariot zu verftehen: es wäre dieſem 
Menjchen: beffer, daß er nie gebohren wäre; mworinn 
die fo genannten Orthodoxen ſich einbilden, einen 

unwiderſprechlichen Beweiß gegen die Wiederbringung 
aller Dinge gefunden zu haben: 

Friedrich Wagner edirte gegen diefe Sammlung: Chri- 
ftianus Democritus autocatacriticus, Berol. 1732. 8. 
und der Schwed, Bifchof Andr. Rydelius gab Anmers 
tungen über Democriti demonftr. evang. in ſchwed. 

Sprache 1736 zu Rinfiöping, in 4. heraus; davon 
der erfte Theil ins Deutfche überfegt worden, der 
andere aber nicht, | 


Vertheidigung feines Traetats Vera Demon- 
ftratio evangelica &c. genannt, gegen zwey unter 
ſich felbft zwar midrigsgefinnte, aber doch hier zu 
einem Ziehlaufende Richter, namlid) den Barbarum 
Erdmann Neumeiſter, Paftor zu St. Jacob in 
Hamburg, und den Anti-Barbarum, Dr. Joachim 
Langen, Profefl. Theol. zu Halle: nebft einer Zus 
gabe von der Gottheit Jeſu Ehrifti. 1731. 8. 

Res, i. F. Samml. v. Wu. N. Th: ©. 1734, p. 493. 

Bedenken über das heutige mit extraordinai- 
ren Concuflionen oder Bewegungen des Keibes vers 
Enupften Inſpirations-Werck. 1731 4 

Nachricht, was mit einem Schwediſchen Stu- 
diofo im Wayſenhauſe zu Halle ratione einiger 
theolog. Streitfragen paſſirt. 1731. 8. 

Rec. i. S. v. A. u. N. th. ©, 1732, P: 497+ 


Aufrichtiges Slaubensbefenntniß, 1732, 8. 
Rec. i. F. S. v. A. Re th: ©, 1733, p. 29t. 
| Ents 
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Entdeckung der gewiſſenloſen Verdrehung ſamt 
ſectiriſcher Hartnaͤckigkeit und Blindheit, womit ein 
fo genannter Chriſtophilus Wohlgemuth, das fyfte- 
"ma Chriftiani Democriti in den 153 Fragen, nicht 
fo wohl zu unterfuchen, als zu befudeln ſich vorges 
nommen. In welcher Entdeckung ohne alle Sophi- 
ftication und zudringende imputation von ſich felbft 
erhellen wird, Daß nicht des Democriti, fondern 
des Chriftophili Wohlgemuths ſyſtema fchlecht 
zufammenbhänge, anbey in demfelben Gott veraͤcht⸗ 
üich, ja laͤſterlich: Chriſti Gottheit und wahres 
Mittleramt unnoͤthig, und des Geiftes der Gnade 
Regiment und Bewuͤrckung unmöglich, Die Mens 
ſchen aber, fo diefes falfche Evangelium annehmen 
und glauben, nothwendig leichtfinnig und ficher 927 
macht müffen werden. amt einem Vorbericht, 
worinnen Neumeiſter und Wohlgemuth mit einanz 
der verglichen und jenem vor diefem an Aufrichtig⸗ 
keit der Vorzug nod) aflerirt iyird. — Wobey 
noch ein Anhang gegen das Nuͤrnbergiſche Minifte- 
rium in caufa Tuchtfelds zu. finden. 1732. 8. 
Es war nemlich zu Berlin 1731. 8. unter dem Namen 
Chriftopb Wohlgemuths erfhienen: ”Entderfung des 

fyftematis Chriftiani Demoeriti, in welcher alle von 
demfelben ohnlängft publicirte und für demonftrirte 
Warheiten ausdgegebene 153 Fragen geprüft, deren 
Ungrund, fchlechter Zufammenhang und Schädlichkeit 
Durchgebends dargethau, infonderheit aber unwidere 
ſprechlich bewieſen wird, daß in folchem fyftemate 
Gott verächtlich, Chriftus gantz unndthig, die Gas 
ben und Würkungen des H. Geifted obnmöglich, Die 
Menfcben aber ficher und leichtfinnig gemacht wer⸗ 
den, aus freyer Liebe zur gefammten enangelifchen 
Kirche dem Druck übergeben,” Ä 
Hier ' 
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Hiergegen ift Dippels Entbecfung ic. gerichtet, und 
weil er ſich Aufangs einbildete, unter Dem Chr, Wohl» 
gemuth feye der Tuͤbingiſche Profeffor Chriftian Eber⸗ 
hard weismann verborgen (dagegen man nachmals 
den Hallifhen Prediger Joh. Ulr. Schwenzel für den 
Derfafjer gehalten), fo fchimpfte er auf Weismannen 
los, der daher feine Unfchuld mit der Schrift rettete: 
Kurzer und gemwiffenhafter Erweiß, daß er der Chris 
flophilus Wohlgemuth nicht fey und folglidy ale von 
C. Democrito auf diefe falfche Einbildung in feiner 
Antwort wider ihn ausgeftoffene unbedachtfame und 
ärgerlihe Reflexion nichts Ald leere Chimeren anzu⸗ 
fehen ſeyn, zur Verhütung ‚Aller fernern unnügen 
und ungegründeten Urtheile, die feine Perſon angehen, 
mit wenigem entworfen und herausgegeben, Tuͤbin⸗ 
gen, 1732. 8. 1Bogen, 


Etwas) neues, oder Retlrade der Lutheriſchen 
Orthodoxie in einer neuen, von etlichen Leibnitzi⸗ 
ſchen Ingenieurs aufgeworfenen Schanke, wider 
P. Hanfen und F. Wagnern; nebft angehangten 
hiftorifchen Entwurf des Audtoris von dem Beruf 
der Kirchendieners und eines Predigers Gedancken 
über 3. F. Starckens, Pred. zu Frf. Streitigkei⸗ 
ten mit einem Handwercksmann. 1732. 3» 

2te Ausgabe 1733, 8. wobey gefügt: elegia 
de modis vogandi miniftros ecclefiae, A Chrifto 
nato ad noftra usque tempora. 

Rec. i. F. S. v. Mu. N. th, S. 1734; p. 122 ſqq. 
und 785 | ii, 
Frid. Wagner (Preuß. Konſiſt. Rath und Prediger zu 
6 Stargard) ir an — N: Schrifte 

und Vernunftmäffige Widerlegung des ganken Lehr⸗ 
begrifs C. Democriti vom Mittleramt Se und der 

Drdinung ded Heild, darin C. Democriti gräuliche 

Laſierſchrift: Eiwas nenes sc. kuͤrtzlich abgefertigt wird, 

' Berl, 1734 8. — 
3. Band. | 5 e Hy * 
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„Hypotypofis infanorumverborum, d.i. Furzs 
‚gefaßtes fyftema der recht reinen orthodoxen Luther 
rifehen Theologie oder Analogiae, vel potius Alo- 
. giae fidei, fo von dem Democrito in vorhergehens 
‚der Refutation an den Wohlgemuth, durch alle 
und jede Artickel Als abfurd , Gott verkleinerlich, 
unmöglich, fleifchlih, und gegen die. Schrift fo 
wohl als gefunde Vernunft & diametro fhreitend, 
marquirt und widerlegt worden. 1733- 8: 


Predigt vor Nuͤrnberger Prediger, oder Re- 
marquen über des Nuͤrnbergiſchen Minifterii ſo 
genannte Ermahnung an ihre Bürger, gegen die 
molimina des extraordinairen Predigersder Wahr⸗ 
'heit Vittoris Tuchtfelds. 1733. 8. 

Rec. i. F. S. v. A. u. th. S. 1734, p. 282. 


Quo moriture ruis, Peter Hanßen! ſiſte 
triumphos, Democritum miferet, te dare, cae- 
ce, neci, d. i. abgejwungene fatale Abfertigung 
Der abfurden Prahlerey Heren Peter Hanſen; nebft 
einem Anhange: Don der beaut& und galanterie 
derer heutigen Gelehrten, auf fransofiic genannt 
des beaux FEfprits, fans bon fens; zu teutſch 
aber, fehr feine gefchliffene Tieb und lobreiche Das 
ſen⸗Koͤpfe und Schmeichler. 1733. 8 

Es hatte Peter Zanſen (Hollftein. Superint. Konfiftor. 

Kath und Hofpred.) 80 erläuterte Grundfragen der 


feeligmachenden Lehre, gegen Dippeln herausgegeben, 
Kübel. 1733. 8. 


Poetiſcher Wiederhall aus Teutfchland, auf 
den zierlichen Baͤrentanz, welchen ein Schweizerpoet 
und D. Medie. zu ‘Bern, die fo genannten => 

| en 
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ften zu fchrecfen, neulicy auf dem Theatro der Ge 
lehrten cantando praefentirt hat. Der Dbers 
und Nieder: Säachfifhen Parnaffuss Affemblee zur 
Cenfur und Probe vorgelegt, und ehe noch deren 
Videtur und Approbation eingelauffen, aus hoch⸗ 
wichtigen Urſachen durch den Druck dem Publico 
publicirt, nebſt ferneren ungebundenen Remarquen 
über dieſe Schweizerpiece. 1733. 8. 
ſ. Ludovici Hiſt. der Wolf, Philoſ. 2 Th. $. 635. 


Haupt⸗Summa derer theologiſchen Grundleh⸗ 
ren C. Democriti, von einem Liebhaber der War⸗ 
heit aus deſſen Schriften extrahirt, von dem Au- 
tore aber felbft approbirt.. Samt deſſen Eursen 
Borbericht. 1733. 8. 

Rec. i. F. S. u. N. th. S. 1734, B757 und 

1745 p. 126. | 


 Chriftianus Democritus ein aufriehtiger Pro” 
teftant, gegen ein in. vermichener Leipz. Zubil.Meß® 
ihm fälfchlich zugefchriebenes Scriptum; und ein 
orthodoxer Annihilator oder Zernichter der in diez 
ſem Scripto gleichfals aus Nichts aufaebaueten fü 
genannten microcosmifchen neuen Schupfung zum 
Borfpiel eines neuen Himmels und einer neuen Erde. 
1733. 8. | | 
Rec. i. 5. ©. v. A. u. N. t. S. 1735, PD. 483. 


Gelehrte Zeitungen von den gelehrten Zeitun⸗ 
gen, erſtes Stuͤck; um einige Extracte und Criti- 
ques der gewoͤhnlichen aelehrten Zeitungen in Teutſch⸗ 
land unter weitere Cenfur zu nehmen und Dabey 
dem curieufen Leſer nügliche Remarquen zu liefern; 
a ——— J 2 nebſt 
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nebſt einer Zugabe von neuen Begebenheiten, 1733. 


: Rec. i. F. S. v. A. u. N. th.S. 1733, P-IO94 
Abgenoͤthigter Bericht auf die: in des vermums 
ten Johannis Jeveri Wiburgenfis, Verzeichniſſe 
allerhand pietiftifcher Intriguen und Unordnungen 
pag. ı11 fqg. mit untergemengte fubelhafte und vers 
leumderifche Relation von Dem Dberen Schloffe zu 
Greitz, nad) dem Grunde gang notorischer Warheit 
geſtellet. Nebſt einer beygefüugten Zugabe wider eine 
im Sten Theil der nach der Huübnerifchen Methode 
don M. Ernſt Stockmannen abgefaßten Kirchenhi⸗ 
forie, p.329 gleichfalls mit eingerückten grundfals 
ſchen Erzehlung; von einem des Hochgrafl. Reuß⸗ 
Plauiſchen Dber  Breigifchen Haufes verpflichteten 
treuen Diener, (d. i. Dippeln.) Frfeu.Lpz. 1733: 4. 


WVorrede zu Leonh. Chph. Sturms zwoten 

Edition des redlichen Auszugs der bedencklichen Stel⸗ 

‚Jen in der Formula Concordiae. 1734. 8. 
Ein merkwuͤrdiger und noch ungedruckter Brief 

Dippels an einen ſeiner vertrauteſten Freunde zu 

Weſel; * 

Siehet im Heſſ. Hebopf. 22 St, p. Joꝛ ſqq. 


Ein Schreiben Dippels d. d. Stockholm d. 
— Sehr, 1727. an einen feiner Freunde in Deutſch⸗ 
and; | | | | 
Stehet in Unſch. Nachr. 1730, p. 315 ſqq. 
Don dem Liede: o Jeſu fiehe drein, und hilf 
mir Armen fiegen ꝛc. und das in verfchiedene Luther. 


Geſangbuͤcher aufgenommen worden „ ift Dippel der 
Verfaſſer. | Nach 
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Nach ſeinem Tode kam von finen aan 
zum Vorſchein: 


Chriftianus Democritus redivivus d. i. der 
zwar geſtorbene, aber in feinen Schriften noch le⸗ 
bende und nimmermehr fierbende Kon. Dan. Canz⸗ 
leyrath Dippel; in einem fummarifchen Auszuge feis 
ner theologifchen Schriften. Altona 1735. 8. 
. Rec, in Srühaufgelef, Früchten ꝛc. 1735, P. I15. 


Chriftianus Democritus redivivus d. i. Be⸗ 
antwortung derer bier. beygefügten Anmerkungen Hrn. 
M. ob. Heine. Schülers uber deffen veram der 
imonftrationem evangelicam. ‚1735. 8 -,; 


"  ‚Chriftiani Democriti redivivi umftändliche Er⸗ 
zehlung, tie es mit feinem vermennten Tod zuge⸗ 
gangen ſey, und wie er nebſt feiner neuen Gefell- 
schaft jezt in feiner Einſamkeit den Fall Adams und 
Urfprung der Sünde und alles Voͤſen ganz anders 
und befler als vormals eingefehen.: 1736. 8. 
Rec. i. Unſch. Nachr. 1739, p. 215. Fruͤhaufgel. — 
terc. 1739, p. 104. D. Acta Erudit. 202 Th. P: 726. 


Der Urheber diefer Schrift iſt Joh. Fridr. Bachfirohm, 
ſo wie von der folgenden: 

Chriſtiani Democriti redivivi myſtiſches Pas 
radies, oder nachdenklicher und ſinnreicher, bisher 
aber allen fleiſchlich Geiſtlichen feſt verſchloſſener 
und verriegelter Luſtgarten des menſchlichen Lebens, 
mit dem apoealyptiſchen Schluͤſſel Johannis noch⸗ 
mals eroͤfnet und ganz weit aufgeſperrt; hingegen 
die nakten, bloſſen und ſchaͤndlichen Meynungen der 

53 wirk⸗ 
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wirklichen und auch der halbsreformirten Juden von 
dem Suͤndenfalle Adams, von der Erbſuͤnde und 
von dem Fluch oder ewigen Verdamniß aller feiner 
u: fchuldigen Nachkommen — auf’ ewig verwies 
fen» Parmos in der. Schweil, o. J. 8 


| ER — 

Eine Sammlung der ſaͤmtlichen Schriften Dip⸗ 

pels Fam fchon bey feinen gebzeiten heraus, fo viel 

deren nämlich bis ins Jahr 1709 zum Vorfchein ges 
kommen waren, und zwar unter dem Zitels 


Eroͤfneter Weg zum Frieden mit Gott und allen 
Creaturen, durch die publication aller bisher edir⸗ 
ter Schriften Chriftiani Democriti, nebft einer kur⸗ 
zeit allgemeinen Vorrede des Authoris, Amfterdam, 
1799. 3+ 9* | 4 i J * 
ei In der. Vorrede entfchuldigt fich Dippel wegen der Man⸗ 


chem anſtoͤſſigen Schreibart, und ſezt hinzu, daß 
unvernuͤnftige und boͤsartige Sachen dergleichen em⸗ 
pfindliche Correction meritirten, und daß ſeine Zeug⸗ 
 niffe wider die brutale Sectirerey ſonſt nicht leicht 
würden geachtet worden. feyn oder durchgedrungen 


haben. | 


Damit man wiffen möge, was. in dieſer erſten 
Ausgabe der Sammlung enthalten, fo habe ich in 
dem Verzeichniß hier dieſen Schriften ein * vorgefezt. 


Die unter eben dem vorhin angeführten Titel nach 
feinem Tode erfchienene Sammlung ift in dreyen 
Quartbänden zu Berleburg 1747 gedrudt; uud ents 
hält famt und fonders alle Dippelifche Schriften, auch 
einige noch nie gedruckte Briefe und Die Perfonalien 
von ihm, fo wie den Chriftianum Democritum re- 
divivum oder den fummarifchen Auszug feiner —* 

ogi⸗ 
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ogiſchen Schriften, Der Hetaudgeber der Sammlung. 
welcher einer Namens Kantz feyn. ſoll, hat neben der. 
. Dippelifchen allgemeinen Vorrede, in der erften Aus⸗ 
“gabe, auch feing eigene, und dad Bildniß Dippels, 
als er 30 Jahr alt geweien, (dad man jedoch nicht 
für getroffen achten will,) vorfegen laffen. ! Sie wird. 
recenf. in J. & G. Jaͤhns Bücherverzeichn, 1B. 

3 Abfchn. p» 1573 * 


Dirds (Hieronymus Wiegand). Iſt feit 1691 
vierter: feit 1692 aber dritter Lehrer an.der Schule 
zu Eſchwege, zugleich aud) adjungirter Prediger bey 
der Altftädter Gemeine, feit 1697 Konrektor an 


gedach 


ter Schule und ſeit 1700 ordentlicher Predi⸗ 


ger. bey der Neuſtaͤdter Gemeine, dieſer Stadt geweſen. 
( Gefchrieb, Kirch. Nachr.) Er ſtarb nach 1724. 


Eine Tochter von ihm nahin der beruͤhmte Pro⸗ 


for, 


Ko | 


Johann Philipp Heinius (*) zu Berlin 
BE er hun > 3723 
Johann pbilipp.gein war ( um mit Hrn. S, KR. 
Buͤſching inf. wöchentl. Nachr; von 1775, 34 St. 


p. 272: zureben) ein Mann: von; vieler und nüzlis 


cher- Gelehrfamkeit, ein Yortreflicher Lateiner und 
ein vorzüglicher Schulmann, welcher dem gemeinen 
Weſen viele bnpgchbase Lente.erängen hat., Da auf 
Heſſen die Ehre feiner Geburt zuräffällt, ſo ergreife 
ich bier, mit Vorbeygehung feines Schriftenvers 


. zeichniffee, Die Veranlaffung , obwohl 'er- nie dem 


Daterlande gedient hat, einzufchalten, daß er.1688 
den 6 San. zu Caffel gebohren, Sein Vatter To» 


hannes Hein begab fich von da, wegen Mangel des 
Unterhalts, den ihm ein Prozeß verurfacdhte, nach 
Schmalkalden, wo er zulezt Bürgermeifter — 

— r 
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2725 zur Che, welche durch ihren Ted am 11 Jul. 
1770 getrennet worden. 
| Dircks 


Er beſuchte da die Schulen (+) und fein Vatter 
ſchikte ihn: fodann nach Bremen (7). Hier endigte 
er feine akademiſche Yaufbahn mit einem male und 
fand wegen feiner Gelehrfamkeit und guten Sitten 

ar bald Gönner, denn er wurde im 23ten Jahr 

Feines Alterd, 1712 den 12 Januar. nämlich, als 
Profeffor der Kirchenhiftorie und juͤdiſchen Alters ' 
thuͤmer an das reformirte Gymnaftum nad Halle 
berufen; vorher aber befam er nicht nur die Er⸗ 
laubniß fondern auch die Koften zu einer litteraͤri⸗ 
ſcchen Reife nach Holland, fo, daß. er nad) feiner 
Ruͤckkunft erfi am 15ten Oktob. erwehnten Jahres 

zu feiner Stelle eingeführt werden fonnte. Im Fahr 

7729 den 12 Aug. betrat.er, nach zuvor zu Frank⸗ 
furt an derOder angenommenen theologiſchen Doctor⸗ 
würde, das ihm aufgetragene Profefforat und Rek⸗ 

torat am Joachimsthaler Gymnafip zu Berlin, wo 
“88 1775 aM 8ten Aug. ſtarb. 


Seine erfte Ehegattin wurde 1719 des Konfift. 
Raths und Hofpredigerd an der Domlirche zu Halle 
Johann Huldericdy Zeydans Tochter, die er aber 

bald wieder durch den Tod verlohr, Die daher ent: 
ftandene Berrübniß für ihn, fein Eifer in feinem - 
Umte, fein unablaffiges Studiren und — 

ale 


CH) Su Böfters A. u. N. Berlin, 2 Th. p. 925 ftes 
oa deshalben, er wäre don Schmalkalden gebürz 
‚ig. 

(+) Ein Bruder Johann Zenrich Zein befand ſich zu 
gleicher Zeit mit ihm. zu Bremen, wie ich aus 
einer Difputation gefehen, bie diefer unter Cafp. 
à Rheden, pofitiones controverfas ex toto li- 
bro I. Inſtitut. Iuſtin. exgerptas.continens, Bre- 
mae 1706, 4, gebalten hat, 


Dir chs.“ 137 


Dircks gab heraus: 


Theod. Undereycks einfaͤltiger Chriſt, durch 
wahren Glauben mit Chriſto vereinigt, und nach oft 
begangenen Misbrauch zu dem rechten Gebrauch des 
Heil. Abendmals und deme gemaͤs zu leben vorgeſtellt 
in Frag und Antworten. Eſchwege 1700. 12. 


Dircks hat bey dieſer ſeiner beſorgten Ausgabe 1) einige 
eigenthuͤmliche Ausdruͤcke und Redensarten des Un⸗ 
dereycks mehr nach der Heſſiſchen Mundart veraͤndert, 
und 2) Zeugniffe der H. Schrift, welche Undereyck 
ausgelaſſen, allenthalben hinzugefügt, 


Nachruhm und Klagrede bey dem Abſterben 
Conr. Heinii/ Superint. zu Allendorf. 


Beny Caſp. Chriſti. Graw Leichpredigt auf deſſen Tod, 
Caſſel 1700. 4. ee 22 


alles zuſammen genommen, zogen ihm eine gefährs 
liche langwierige Krankheit zu, die ihn beynahe 4 
Jahre zu allen Gefhäften unfähig machte. Er that, 
o bald er nur fonnte, zur Veränderung eine Reife 
in fein Batterland; und eben diefe gab die Geles 
genheit zu feiner gemeldeten zwoten Heyrath mit der 
Dirkfen. Er hatte aus beyden Ehen 8 Kinder, 
Davon ihn 5 überlebt. (Ein Sohn: Johann Phis 
lipp geb. 1736 ift Proreltor ded Werder Kollegium 
‚in Berlin) Seit 1732 war er ein Mitglied der 
Berliner Akademie der Miffenfchaften, wobey er 
zulezt das Direktorium von ber philoſophiſchen 
Klaſſe geführt hat. (Dreyhaupts Beſchreibung des 
Saalkreiſes, 2 Th. p. 631. Memoires de l’acad, 
de Berlin, 1766, P» 62.) 


ID 
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Doͤhler (Sohann George) Gebohren zu Ohrdruf 
in Ihüringen 1667 den 28 Julius. Sein Vatter, 
Tohann George Döhler, J. U. L. Vürgermeifter 
zu Ohrdruf, nachmals feit 1684 Amtmann in Gers 
fiungen und Haus Breitenbach, beſchloß als ©. Eif. 
Rath und Amtmann 1704 in Eifenad) fein $eben. Die 
Mutter, welche allda 1712 geftorben, war eine Toch⸗ 
ter des Univerfitätsfefretärs Joh. Graius in Jena. 
Mein Döhler genoß von 1669 an feine Erziehung in 
Jena bey feinen muͤtterlichen Grosaͤltern. Als fein 
Grosvatter, Graius, 1678 in die Ewigkeit gieng, 
nahmen ihn die Eltern nach Ohröruf in die Schulen 
zurüf, Im Jahr 1686 Eonnte er mit fo viel größe, 
rem Nutzen die Univerfität Jena beziehen, weil ihn 
fein Vatter, fo bald es nur thunlidy war, mit in feine 
Amtsgeſchaͤfte geführt hatte. Die philofophifchen 
Wiſſenſchaften hoͤrte er bey Joh. Andre. Schmid, Paul 
Hebenſtreit, So. Chph. Wenzel, Jo. Chph: Harz 
' tung und Fo. Phil. Stevogt; die Rechtsgelahrt⸗ 
heit aber bey Pott, 1688 vermweihfelte er Jena mit 
Altorf, blieb aber wegen der franzöfifhen Kriegsuns 
ruhen, die die akademiſchen Webungen unterbrachen, 
nicht lange dort, fondern begab fich wieder. nach Jena, 
wo er den berühmten Struven, Adr, Beier, Chph. 
Werther Wüblpfort und Frieſen zu Lehrern ers 
wählte. 1690 vermeynte er auch in Leipzig mit Nuz⸗ 
zen zu feyn, eine- Krankheit aber verurfachte, daß er 
es alsbald wieder verließ, und ſich aufs neue nach es 
na wendete. Im Jahr 1692 d. 19 Febr. wurde er uns 
ter die Zahl der Hofadvofaten in Hifenach aufge 
nommen, 1702 nahm er zu Jena bie juriftifche Li⸗ 

; cen? 
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‚centisten; und 1703 die Doktorwuͤrde an. Er 
war im verſchiedenen verworrenen Rechtshaͤndeln ſehr 
glüklich und erlangte Daher einige anfehnliche —* 
haltereyen, wie man ihm dann auch 1705 das Vor⸗ 
mundſchaftskommiſſariat in Eiſenach auftrug. Im 
Jahr vorher bot man ihm eine Amtmannsftelle und 
1708 bie Stelle eines Policeyraths an, die er aber. 
beyde verbat. Go fehr man feine Gemwiffenhaftigkeit 
bey der Advokatur anerkennen mußte, fo feste erfih 
eben daher vielen Verfolgungen aus, infonderheit da 
ihn die Regierung in einer gewiffen gefährlichen Inju⸗ 
rienſache ald Advokaten ex officio ernannte. eine 
Lage änderte fich indeſſen, da ihn Landgraf Chriftian 
von Heffens Rotenburg, auf Empfehlung des Ful⸗ 
daifchen Geh, Raths von Boyneburg, im Jahr ı7 11 
zu feinem Rath berief. Sn. diefer Bedienung. mußte 
er viele Reifen in die Aemter der Miederheflifchen 
Duart verrichten, desgleichen nach Paderborn, Caffel 
und Frankfurt, 1716 nahm er eine Hof⸗ und Ju⸗ 
ſtizrathsſtelle in Meinungen an, von da er 1719 
nach Hildburghauſen zum Hof⸗ und Konfiftorick 
rath, wie auch Profeſſor der Rechte beym akade⸗ 
miſchen Gymnaſium berufen wurde. Dieſe Aemter, 
dabey er ſich um die Policey⸗Waiſenhaus⸗-Schul⸗ und 
andere Anftalten. zugleich fehr verdient gemacht, legte 
er 1722 freywillig nieder, weil er das Recht höher als 
die Gunft großer Herren fchäzte, und begab ſich nach 
Frankfurt am Mayn. Noch in eben demfelben Jahre 
folgte er dem Rufe nah Gera als erfter Hof⸗ und 
Ronfiftorislrach,nac dem Tode des Kanzler Hecken⸗ 
bergs aber, 1724 in deſſen Sämtliche Aemter, nämlich 
als Bemeinfchaftsrarh der Grafen von .. 
anz⸗ 
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Kanzʒzler, Konſiſtorialpraͤſident, auch Aufſeher 
des Gymnaſiums. Hier ſtarb er am 17 Novem⸗ 
ber 1749. | * a 
Er fuͤhrte eine,geboppelte Che. In ber erften 
1693 mit Catharine Eliſabeth, des ehemaligen 
Sachſ. Eiſenach. Stallmeifterd Georg Sigismund 
Pleffen Tochter, die ee 1713 den 4 März durch ben 
Tod verlohr, zeugete er 8 Kinder wovon ihn 3 überlebt 
haben: 1) Valentin Sigismund Döhler, Graͤfl. 
Solmiſcher Rath und Erbherr von Altenhof; 2) Chris 
ftine Sopbie, an den Archidiakouus M. Io. Sam, 
Günther in Glaucha⸗ und 3) Johannette Wil 
heimine, an den Dr. Mebdic, Chriftoph Ludwig 
Wilbelmi, verheyrathet. ar 

Aus der zwoten Ehe 1714 mit Anne Marie, 
des Schatzungsſchreibers Joh. Adam Mauſens in 
Frankfurt am Mayn Tochter, find ihm 2 Söhne und 
2 Töchter gebohren: die Söhne find frühzeitig-aeftors 
benz von ben Töchtern hingegen wurde. die Ältefte 
(inne Blesnore Lucie) an den Profeffor Io: 
Gottfried Hauptmann zu Gera: bie jüngfte ("Jos 
hanne Marie) an den gemeinſchaftl. Hof: und Kou⸗ 
ſiſtorialadvokaten D, Chriſtian Gottfried Weidlidyi 
eben bafelbft verhenrathet, Leztere verſtarb am zten 
Febr. 1647. (Beyträge zur Hiftorie der Gelahrtheit, 1 


Xp. Hamburg 1748. 8: pag. 137. faq. Dunkels hiſtor. 
crit. Rachr. von verſtorbenen Gelehrten, IB B.199.) 


*X 2 * 

Pr ri . MM. 0,8 r MH ri“: . , * 
Ein GSeorg David Doͤhler ſtarb als Graͤfl. Langenburg. 
Kanzleyrath zu Ohrdruf 1729 am 17 März Ef. Jo. Bernh 
Hellers Thuͤring. Merkwurdigl. gte Sammil. p. 585.) > 
en Schrif⸗ 
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Schriften: (*) 


Diff, (fub praef. Chrift. Wildvogelii) de jure 
florum. Ienae 1691. 4. | Be 


PDiſſ. inaug. pro Gr. (eod. praef.) de fortuna 
jJurgioforum-f. procefluum. Ienae 1702: 4. 


Zwey nüßliche Tractate 1) Unterfuchung des 
heut zu Tage überhand nehmenden Geld» und Nah⸗ 
rungsmangels, nach feinem Urfprung und Urfachen, 
auch fihern und gewiſſen Hilfsmitteln. 2) Ohn⸗ 
masgebliche Vorſchlaͤge, wie das Juſtitzweſen, vor⸗ 
nemlich nach Saͤchſiſcher Art verbeſſert werden koͤn⸗ 
ne £pj. 1712. 4. 


Der Schein und das Seyn der Advocaten: d. 
i. ein gruͤndlicher Unterricht, was es fuͤr eine Be⸗ 
ſchaffenheit um die Advoeatur habe, und mit was 
por einem Vorſa; ein junger Menſch ſich dazu beges 
ben muͤſſe; auch was er fodann gutes und boͤſes dabey 
zu gewarten habe. Coburg 1716. 8. daſ. 1728. 8. 


Proeeſſualiſche Mauſefalle, oder kuͤrzliche Vor⸗ 
ſtellung, wie es insgemein bey Proceſſen herzugehen 
pflegt und was man dabey gutes zu hoffen habe; 
nebſt den Mitteln wie dieſen Mauſefallen zu entge⸗ 
ben: Coburg 1724. 8. daſ. 1745. 8. — 

Der 
: (#) Der Geh. Rath Thomaſius ſchaͤzte ſie ſo hoch, daß 
er ſie zu ſeinen akademiſchen Vorleſungen brauchte. 

Doͤhler zeigt ſich in denſelben als ein Eiferer für die * 

Warheit, und fucht in feinem Gefach, zufolge: feis 


ner großen Erfahrung, die geheimen fchädlichen 
Griffe der Menfchen ans Licht zu bringen, 
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Der Schein und das Seyn des Nichterlichen 
Amts; d. i. Eurje Doch grundliche Untermweifung, wie 
‚ein Junger Menſch und Studioſus, welcher dereinft 
ein richterliches Amt antreten, und in Kanzeleyen 
und Gerichtsftuben fich gebrauchen laſſen will, oder 
darin gezogen wird, fich dazu anfchicken, was er 
vorher, oder bey feinem Amt noch fernen und wife 
fen, auch) mas vor Qualitäten er haben müffe. Im⸗ 
gleichen, was er bey feinem richterlichen Amte zu 
fuchen und zu erwarten habe. Coburg 1728. 8. daſ. 
1745. 8 Ä 
>” x , 

| * 

Sonſt 'hat er zu einer Auflage von Nehrings Hands 
buch der Notarien (Eiſenach 1719 8.) nöthige Fragen 
von dem Proceß, und deffen befondern Arten, famt deren 
furzen und doch deutlichen Beantwortung beygefügt, und 
alfo dadurch den Nuten diefed Buchs vergrößert, 

Inm Mſfkrpt. hat er hinterlaffen: | 

Ein Inftruftorium forenfe pra&icum; Tr. jurid. 
de tino, lana & canabi; Tr. de uſu & non -ufu lufi- 
nianaei juris in hodierno foro, 


Dohhier (Jakob Friedrich) Sch kann nur aus dem 
Meufel. gel. Zeutfchland hieher. übertragen, daß er 
1710 d. 15 December zu Ohrdruf in Thüringen 
gebuhren: zuerft eine Zeitlang Privardocent in Jena, 
nachher Kaiſerl. Rath und Refident am Koͤnigl. Nea⸗ 
politanifchen Hofe geweſen; dann Heſſ. Homburgi⸗ 
ſcher Hofrath und feit 1777 Gräfl. v. Baffenheimis 
ſcher Hofrarh und Dberamtmann über die unter bie 
Mittels Rheinifdye Reichsritterſchaft gehörige Güter zu 
m MWezlar geworben fr Schrif⸗ 
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| Schriften: | — 
Deo arte Notariatus. Erf. 1736. 8. 


Entdeckung einer wohl einzurichtenden Repu⸗ 
blik. Regenſp. 1743. 8. A: 


| Entwurf eines. vollſtaͤndigen Reglements oder 
einer Ordnung fuͤr eine Fuͤrſtliche Hofkammmer; 
mit einem Anhange; Entwurf einiger Inſtructio⸗ 
nen fuͤr unterſchiedliche Rechnungsdepartements. 
Jena 1767. 8. Eu 
Rer. in Allgem. D. Bibl. 7 B. 2 St. p, 211. 
Abhandlung von der Landwirthſchaft und ders 
felben Zuſammenhang. 1760. 8 u. 
Rec. in Allgem, D. Bibl. 3 B. 1 St, p. 297. Erl. gel. 
Anm. 1769, 24 St. p. 189. 
Gedanken über das bey der Evangeliſchen Brüs 
derunitaͤt gebräuchliche Loos, Er 
Stehet in Plitts theol. Samml. Frf. 17706. 8. E 
. Abhandlung von Domainen, Eontributionen, 
Steuern, Schagungen und Abgaben. Nuͤrnberg 
1775. & 
Rec. in Erl. gel, Anm. 1775, 42 St, p. 390, 
Hiſtoriſch⸗Critiſch⸗ und politifche Bemerkun⸗ 
gen uber das Commercien⸗Weſen. Nurnb. 1775. 
8 | 
Rec. in Erl. gel, Anm. 1775, 39 St, p. 367. Br 
Kurzgefaßte Abhandlung von den Negalien, 
oder Rechten der oberften Gewalt. Nürnberg 1773 


4 | 
Rec, in Allgem, D. Bibl. 32 B. P: 79. J NE a 
Doͤring 
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Doring (Michel) Gebohren zu Breslau 1582 
den 29 Septemb. Studirte zu Wittenberg die Arz⸗ 
neywiffenfchaft und wurde in derfelben Doktor, Sun 
Fahr 1609 machte er einiger guten ‘Freunde halber eine 
Reiſe nah Gieſſen. Man bot ihm hier die dritte 
Stelle einer ordentl. medicinifchen Profeflion 
anz. er übernahm fie, gieng jedoch ſchon 1612, ohne 
erachtet man ihn von Seiten der Akademie zu überres 
ben füchte, daß er bleiben mögte, erſt ald Leibmedi⸗ 
kus bey den Fürften Earl Euſebius von KLichrenftein 
in Dienfte, hierauf aber nach feiner Vaterſtadt ald 
Phyſikus und prakticirender Arzt, mo er 1644 
am 21 März ſtarb, Zu Wittenberg. hatte er ſich 
1608 am 13 Sept. mit Anna, des dafigen Profefl. 
Mathef. und Phyſic. Audr. Schars Tochter verheys 
thet. (Joh. Henr. Conradi Silefia togata, p. 58. Ayr⸗ 
inann de peregr. Hafl, Prof. p. 21. ®. Stollens Hiſt. der 
med. Gel, $. 227. Gefchrieb. Annal. der medic. Fakultaͤt 


zu Öieffen,) 

J Schriften: | 
PDe medicina & medicis adverfus Jatro - ma- 
ftigas & pfeud. jatros, libri duo, in quibus non 
folum generatim medicinae origo, progreſſus, 
dignitas & medici oflicium prolixe afferitur fed 
etiam particulatim tam Hipocraticae & Galenicae 
praeftantia, quam Empiricae, magicae, metho- 
dicae & Paracelficag ufus atque abufus excuti- 

tur. Giffae 1611. 8. | 


Acroama med. philof. de opii ufu, qualitate 
calefaciente, virtute narcotica & ipfum corri« . 
gendi, modo, Jenae 1620. 8. 

| Dia» 


u‘ 
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 Diatribe de ‚Opobalfamo Syriaco, Judaico, 
Aegyptiaco, Peruviano, Tolutano & Europaeo, 
Tenae 1620. 8. - 


Nicolai Muton Midpidarsiorsxgviav fub limam 
& incudem revocatam, politam, emaculatam, 
annotationibus atque controverfiis utilibus juxta 
ac neceflariislocupletatam, in publicum produ- 
xit. Jenae 1620. 8. 

Fafciculus quorundam Traltatuum de pefte, 
theils überfehen und mit Noten verbeffert, theils aus 
dem Lateinifchen überfezt. Brieg 163 1. 4. 

Obfervatio de falfıs imaginationibus, quae 

—— ſolent iis, quibus membrum aliquot 
bſciſſum eſt. 

Stehet in Guil. Fabricii Hildani obferyatt, chirurg, 

° Cent, IH. Obf, XIV. XV, 

Obfervatio de aneurismate, dyfenteria & 
aqua chalybeata. | | 

Daf. Obferv. XII 199. ; 

— de gangraena polt hemicraniam in pe- 
de oborta, ubi etiam an pruna & uvae recentia 
dyfentericis conveniant? declaratur. 

Daſ. Obſerv. XLV. 

Epiftola ad Guil. Fabricium Hildanum, de 
nova, rara & admiranda herniae uterinae atque 
hanc jufto tempore fubfequentis partus Caefarei 
hittoria, . 

Mr des G. Fabricii Hildani Opp. Fıf, 1682, F Fol. pag» 

893. 


ZB Er Wr Ppiſtola 
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Epiſtola de vulnere in ‚hypachandrier dex- 
tro & alis quibusdam medicis. — 
Stehet in Cent. I. Epiſt. Guil. Fabricii Hild. in deſſen 
Opp: p. 1015. 
— de calculo renum ejus feftione & diu- 
reticorum ufu. —— 
Stehet in Gregor. Horſts — mediein, — 
Lib. IV. prior. Ulmae 1628. 4. p. 418. | 
— de mufculorum ufu. . 
Stehet am Eat RB Be 519%, 


r 

EN 
nt 

222 


Doring ( Johann Peter) Vorher wußte man von 
ben Schickſaalen diefes nicht unbedeutenden Mannes 
weiter nichts, ald was er in feiner Schrift, mit dem 
Titel: Der rechte Gebrauch der Vernunft x. 
p- 2. 3. 5. ſelbſt gedenft, “ daß er nämlich aus 
Hamm gebürtig , daſelbſt im Schoos der refor⸗ 
mirten Kirche gebohren, getauft und eine Zeitlang 
auferzogen worden, bis er durch Ungluͤk ſeiner Eltern 
zu den Jeſuiten gekommen, zu Siegen, Paderborn, 
Helmſtaͤdt und Hildesheim ſtudirt, darauf. ordinirt 
und hernach zu Buͤhren Capellan geroordent daß er, 
da er das Pabfithum verlaffen, erft im Cleviſchen, 
hernach in Holland Bedienung haͤtte bekommen koͤnnen, 
dieſelbe doch ausgeſchlagen: daß er zu Urrecht erſt bey⸗ 
nahe 3 Jahr und hernach zu Marburg anderthalb 
Jahre ftudirt und nachher als würklicher Prediger in 
Remsfeld beynahe 2 Jahre im ledigen Stande geblies 
ben und erft, nachdem er über 5 Jahre wiederum bey 
den Reformirten geweſen, geheprathet habe,” * 
eil 
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Weil Doͤring als Metropolitan zu Worken ge⸗ 
ſtorben, ſo wandte ich mich: an den dortigen jeztlebens 
den Metropolitan: Hrn: Zlard! Bruͤnings (; da 
Doͤring ein Fremdling in dortiger Gegend gewefen, 
auch Feine Verwandten dort hinterlaffen, jo konnte Hr, 
Bruͤnigs bey:aller guͤtigen Meigung zu Willfahrung 
meiner Bitte, nur dad Abſterben Doͤrings aus der 
Kirchenrepoſitur melden; es machte mir diefer wuͤrdige 
Mann jedoch zu gleicher Zeit bekannt, daß annoch eine 
an den Hrn. Kollaborator Gemeling (**) in Hers⸗ 
feld verheyrathete Tochter des Doͤrings am Seben ſey. 
Dieſe beſaß noch einige abgebrochen⸗ Actenſtuͤcke zur 
Erlaͤuterung der Lebensgeſchichte ihres Vatters, deren 
Innhalt ich durch die Gewogenheit des Hrn. Kons 
rektors W. Endemanns am Gymnaſio zu Hersfeld, 
erhielt; ſo, daß ich demnach folgendes im Zuſammen⸗ 
hange fagen fan. ot 

Die Eltern Johann Peter Doͤrings waren 
Conrad Doͤring ein Buͤrger (***) in Hamm und 
——8Ra—— Maria 


) Er ftand erſt als Prediger zu Obern⸗ Urf, und kam 
1774 ald. Metropolitan: nad) Borken, an des vers 
ftorbenen Fridr. Kuͤmmels Stelle. 

E) Johann Chriſtoph Gemeling, naͤmlich. Es ftarb 

| derfelbe ald vierter Kollaborator des Gymnaſiums 
im Jahr 1772. — — 
(°P) Aus einer vor geraumen Jahren gehabten Unterre⸗ 

— dung mit einem Sohn des im May 1740 zu Borken 
verſtorbenen Metropolitans Baum, eines Amtsante⸗ 
cefford von Döring, iſt mir erinnerlich, daß Doͤ⸗ 

ringo Vatter ein Baͤcker von Profeſſion und Refor⸗ 
mirter, Die Mütter aber Roͤm. Catholiſcher Reli⸗ 
* gion 
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Marie Agnes des geweſenen Rathsherrn in Ruͤden 
Peter Grueling und Anna Margaretha Orthmanns 
Tochter. Von dieſen trat er im Jahr 1704 in Hamm 
zur Welt. Den erſten Unterricht genoß er in den Re⸗ 
formirten Schulen; unbekannt aber, wie es eigentlich 
geſchehen, vermuthlich jedoch auf: Veranlaſſung der 
Mutter, kam er unter die Hände der: Jeſuiter, viel⸗ 
leicht erſt nach Siegen und ſodann nach Hildesheim. 
Wie er. nach Helmſtaͤdt gerathen, deſſen er ſelbſt er⸗ 
waͤhnt hat, davon: hat: man keine Spur. Zwey ſich 
vorgefundene Zeugniſſe, als eins vom 24 Septemb. 
1722, und das andere vom 15: Geptemb, 1728, wor⸗ 
innen ber Rektor der: Jeſuiterſchule zu Hildesheim feine’ 
Zunahme in der Weltweisheit und Im:Difputiven an⸗ 
gerühmt, ergeben. ed, daß er an. biefem. Orte eine ges 
raume Zeit fichiaufgehalten habe ;” fo wie ein anderes, 
daß er in leztgedachtem Fahre zum Priefter ordinirt 
worden und nad) Paderborn gegangen fey, mo man 
ihm bald hernach eine Capellansftefle in dem, Klofter 
Buͤhren angewieſen. Von hier, gieng er im Jahr 
1732 auf die Hollaͤndiſche Univerfität Utrecht, verließ 
die ihm beygebrachten Gründe der Roͤm. Catholifhen 
Religion, kam 1734 nah Marbarg, erwarb ſich bie 
höchfte Würde in der Weltweisheit und wurde 1737 
Prediger zu Remsfeld im Amte Homberg, 1746 
aber Metropolitan zu Borken, wo er am 14 
lius 1754 fein Leben endigee 2-1 00° mu 
Eine 
gion und im ihrem ledigen Stande bey einer 
lichen Haushaͤlterin — ln ne Ber 


Dörimg. 149 


¶Eine Tochter des Rektors Johannes Caul am der 
Schule zu Neukirchen nahm en 1 39 zur⸗ Ehegattin, 
bie ihm, meines Wiffens die bereits angeführte: vers 
beyrathete Gemelingen und noch einen Sohn geboljs 
zen; der in Heſſ. Caſſel. Dienſten als Quartiermeiſter 
bey der Garde du Corps geſtanden, ſeiner ſchwaͤchli⸗ 
chen Geſundheit halber aber nachmals erlaſſen wor⸗ 
den, bie ihm and) ohngefehr im Jahr 1766 den. Tod 
Seine S hriften find: 5* 


—— 


m 
J 4 


24 —8377 2 Ra BE Dt DET I Zune Er 
DI. ſub tit. auctoritas Pontificia ex ipfis 
Pontificiorrum decretis five jure, quod vocant, 
canonico everfa & refutata, (praef. Jo.. Chr: 


v7 


Kirehmiaier.) ' MarB, 1734 4, 22 Ts 


3 oc tangta3:, ET RR TU Le BEER IE 
aan et Deielbergikhe Eatechiinus wider Die une 
gegruͤndete und Keblofe. Cinwürffe ‚Des fogenannten 
Hiohs und Simſons aus heil. Schrift mit, Beyſtim⸗ 
nung, der gefunden Vernunft, „gründlich und: mit 
aller möglichen Befcheidenheit, vertheidigt- - Dersfeld 
1745» 8. ne ar gen sell 
2.0 Mad, einem Heſſ. Caffel. Konſiſtorialbefehl 1746 
mußte jeder Prediger im Lande, zu. feiner Gemeinde ein, 
Epemptar mitaufen. hee deneuoeen 
BSoͤring hatte bey feiner Arbeit beſoaders ſein Au⸗ 
genmerk, gegen Joh. Andr. Coppenfteins''Uircaloinifch, 
Hevdelb. Catechiſmus, veruncalviniſirt und in Roͤmiſch 
Catholiſch bekehrt, alſo daß der Catholiſch im Text, der 
Calviniſch am Rand und, im gemeinen Text zu leſen iſt. 


Heydelb. 1624. auch Cdlln in eben dem Jahr, — 
Der rechte Gebrauch der Vernunft, in einer 
Schrift und, Vernunftmaͤſſigen Beantwortung 
| — 8 3 derer, 
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derer, vom Patre Ignatio, Soc. Jeſu, wider das 
Ditel⸗Blat der Vertheidigung des Heidelbergiſchen 
Catechiſmi, d. i. wider die Vernunft, gemachten 
Einmwürfe, nebftieinem Anhang vom ten Theil'der 
Vertheidigung des Catechiſmi, deutlich und gruͤnd⸗ 

lich angewieſen. Hersfeld 1748: 8: | 


Philoſophiſche Neben⸗Stunden, don dem S 
Be des zureichenden Grundes, von der göttlichen‘ br 
ficht bey Erfchaffung der Welt, und von der Freh⸗ 
heit des Menfchen. Hersfeld 1753. 8. 


Det in Erlang. gel, Anmerf. 1754.90. p- 65. 


"rend 


Darm ce —— Philipp). Gebohren 1640. & 
15 Novemb, zu Rinteln. Yrikolsus Dohm, ein 
Bürger bafelbft, war fein Watter und Carhrine,, ‚geh: 
Schnurpfeilern, feine Mutter. In der Rintelifchen 
Stadtfchule erwarb er fich ſchon früh das Lob bes 
munterften und Iehtbegierigften Schuͤlers, das er auch 
hierauf am Gymnaſio zu Hervord behauptete, wo er den 
Unterricht des geſchickten Rektors, M. Thomas Muͤl⸗ 
lers benutzen konnte, unter welchem er eine ſelbſt aufge⸗ 
ſezte Streitſchrift de‘ fpiritu Ainito ereato, 1689 ders 
theidigte. Mit, dem Sahre 1691 trat er feine aka⸗ 
demiſche Laufbahn zu Rinteln an, war auch ſchon in 
eben demſelben Reſpondent bey einer: von Jo. Kahler 
in;Aug. Conf; Artic, XV, de ritibus eccleſiaſticis 
bentilirten theologifchen Difputation. Er gieng 1692 
nach Wittenberg und hörte bey Löfchern, Deutſch⸗ 
mann und Hanneken bie Theologie, den Schurzs 
Reifch in der a ‚den Derger und Vater aber 

— in 
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ben 10 December 1726, ba er an einem Stickfluſſe 
plözlich feinen Geiſt aufgab, 
% ‚ Mit der 1714 geehelichten Chriſtine Char; 
lotte, des Advoe. Fiſci, Vuͤrgermeiſt. und Garniſ. 
Auditeurs It. Wilhelm Ludwig Lenderkings zu Rin⸗ 
ee 
* Juſtine Hedwig, welche an einen Apotheker 
uͤller in’ Leingo verheyhrathet, und dermalen noch 
18 Witiwe daſelbſt ettt. 
en — :ı Ya FR 4 r % - Mas 
(9) Johann Zermann Streithof, wurde 1672 zu Ge⸗ 
7 münden, wo fein Vatter Buͤrgermeiſter geweſen, 
gebohren. Er freqnentirte die Schulen zu Milduns 
gen, Lippftadt und Bielefeld, feit 1691 aber die 
Univerfität Rinteln, wo er füruemlich” ımter Job. 
Kahlern die Theologie ftudirte. Hier uͤberkam er 
an der Stadtſchule 1695 dad Bonrefrorat, 1702 
das Rektorat, 1708 aber die "Predigerftelle zu Licht, 
rn 0 er. 7736 J orben if, Kiuntel. Anz. 3770. 


27 St-pzrä) 
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«. .. Marie Charlotte, bie ohnverheyrathet geſtor⸗ 


Wolrad Ludwig Wilhelm (). 
Erogr. acad. in obit. C. P. Dohmif und Hiſt. der 
Gel, d. Heſſ. 7726. Trim. IV. p. 452 ſqq. auch Rintel. 
Unz. 1770. 27 St. P. 215.) er —X 


x Schriften 2.2 

Panegyricus,' quo natal. LXTIT. Carolo Haft: 
Landgr. gratul. Rint. 1716. 6 fol. | al * 
Abvbdankungs⸗Rede bey Beerdigung des D. u. 
Prof. Theol. Ehriſti. Ebelinge. 
Bey Ya Henr, Schröters Leichpr. a, d. Tod. Rint 
m Ma a 


u Diſſ. 


() wolrad Ludwig Wilhelm Dohm wurde zu Rinteln 
1722 di 25 Nov. gebohren. Er war feit 1745 
Prediger !zu Lemgo, wo er aber ſchon 1759' anr 
32 Sebr. farb. Er hat zu den von B. . Eekuche 
edirten Erläuterungen der H. Schrift aus Morgenl. 
Neifebeichreib.: zu Rathlefs Theologen ! zu den 
Abhandlungen von der praktiſchen Religion Jeſu, 
und zu den Meftphäl. Bemühungen viele lefens⸗ 
würdige Beyträge gethan. Er fchrieb auch: ‚Die 
.. Vorzüge der Tugend vor dem Laſter, Rint. 1750, 
—4.., womit er dee Deutichen Gefellichaft in Göttins 
gen für. feine Aufnahme in dieſem Jahre zu ihrem 
Mitgliede, Dank fagt. Mit einem Sendfchreiben, 
worinn er ‚die Unfterblichkeit der mehjchlichen Seele 
—und die Anferfiehung des menfclichen Leibed aus 
3:5 „der. Todesgeſchichte Aarons 4 B. Mof. XX, 23:29 
erweiſet, Lemgo 1751..4., mwünfchte er dem Rins 
— telſchen Prof. C. 5- €. Bierling Glü zu feiner 
IE, I ee — ¶ C.A. Dollen —— 
« Per Braffch· Schaumb pP. 346. Puhſtkuchen Den 
vuͤrdigk. ver Graf tippe, Pe408.) - - 
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5 "Diff, de:metaphyfica'Pauli Apoftoli; Refp. 
Chi, Phil, Schroeter, Rintel. :- Rint. 1717. 4 
Rec. i. Nov, Litterar. Weſtfaliae T. L a. a. 1718. p. 204. 


— de faeva bonitate; Refp, Chrifti, Henr. 
Hake, Hala-Magdeb. Rint. A1TI8.. 4. 


— de audoritate argumentic nen 
Refp. Jo. Conr; — mmenlui "Haft; 
Rint. 1719. 4; ; 


Stricturae ad hiftortani Coehobii Moltönheit 
cenfis pertihentes;. Refp. Joh. Frid. Boclo, Call, 
Rint, 1720. 4. 


Oratio gratulator. pro — regio Fri 
derici I., Suecor. Res: Acad. nomine habita. 
Rint. 1720. fol. ei 


Parilia f.'oratio' metrita⸗ ortum & vatia fata 
Acad. Erneſtinae exponens. Fern 
Stehet in den Act. Jubil. Acad. Ri, ızatı fol. ' 


©: Sein Tod — bie Ausgabe 6 einer‘ Säntft: 


de: :Cartefianismo; ‚ante Cattefium — Notaæ ad — 
Pufendorfü jus —— divinum. 


J J L , t 


Doc (Shriflien Wilhelm . ) Ein Entel 
bed. vorfichenden. Chriftian Philipp Dohms, und - 
Sohn des. ebenmäffig — erwaͤhnten — 

5 ud⸗ 


.. (88 iſt zwar nicht ganz unrecht, wenn er in dem’ 
— Meuſel. gel Zeuſclaud, chriſtian — 


+ 58 /% z ir , > 4 


nd 


154 Dohm. 


Ludwig Wilhelm Dohms und Annen Gliſabeth, 
des 1763 verſtorbenen Gr. Lipp. Regierungsraths 
auch Landgogreven Chriſtian Conrad Topps zu Dett⸗ 
mold Tochter: gebohren zu Lemgo 1751 am gten 
(nicht 1rten, wie im Hamb. Deufel. gel. Teuiſchl. 
und in Meufeld fortgef. Betr. der nieueft. hift. Schrif⸗ 
sen, 4 Th. pi3: fieher) December. Unter dem Rektor 
Juſtus Conrad Menſching an der Schule feiner 
Vatterſtadt legte er die erfier Gründe zu.den Wiſſen⸗ 
fdyaften,. bis ee 1768 auf die Univerfität Leipzig gieng. 
Die Surisprubenz war zwar haupiſachlich die Willens 
Kart. der er ſich beftimmte, in den erften Sahren 
trieb ihn jedoch feine Neigung mehr zu philofophiichen 
und hiſtoriſchen Kaͤnntniſſen. Gellert, Winkler, 
Erneſti, Boͤhm, Sammt, Schott und Garve 
find die Leipziger Lehrer, denen er das meiſte verdankt. 
Im Aufange des Jahrs 1773. nahm er die Stelle 
eines Pagenhofmeifters beym Pr, Ferdinand von Preufr 
fen am, vorzüglich in der Abficht, yın, dur den Auf? 
enthalt in Berlin feine Känntniffe nod mehr auszu⸗ 
bilden. Da er aber feine Lage als Hofmeifter diefem 
Zwecke. nicht, ganz angemeſſen fand, ſo hielt er nad) 
ſechs Monaten um feinen Abſchied an und: lebte Hoch 
in Berlin für fi bis in den Mayı77g, ein Auf 
enthalt, ber ihm, wie er felbft fagt, durd den Um⸗ 
gang mit den vorzüglichften Gelehrten und durch den 
Erwerb von Känntuiffen, die nur durch den. eigenen 
Anblick gewonnen’ werden koͤnnen / ſehr nuzlich gewor⸗ 
den iſt. Er fieng: nunan, ſich gauze den politiſchen 

und 
rad Wilhelm genennt wird, Er hat ſich aber ſchon 


mit frühen Jahren des Vornamens Conrad enthal⸗ 
ten und oͤffentlich ſich niemals deſſen bedient. 


| 
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und hiſtoriſchen Wiſſenſchaften zu widmen, und unter⸗ 
nahin auch verſchiedene litteraͤriſche Arbeiten, beſou⸗ 
ders durch den Math. des Hru. Ob, Konfiftor- Mathe 
Düfching ermuntert. Um beyden Zwecken defto 
beſſer ein Genuͤge zu thun, begab er ſich nach Goͤt⸗ 
tingen. Naͤchſt der Unterweiſung Boͤhmers im Lehn⸗ 
und Kirchenrechte/ Puͤtters und v. Selchows in 
deutſchen Staatsrechte, erkennet er den Gebrauch der 
dortigen: unſchaͤzbaren Bibliothek als hoͤchſtwichtig am, 
Es war am 13 September 1776,: ba er zum Profeffor 
ber Detondmie, Sinanzwiffenfehaft und Stati⸗ 
fit beym Lollegio Larolino zu Caffel, zu Erwei⸗ 
terung des Unterrichts. an bemfelben ernannt wurde 
(Aus Hrn. Prof. 3:5: Runden Progr., eine Bertheidigung 
der Rechtmäffigkeit:der Todesfirafen aus Grundfägen des 
allgemeinen Staatsrechts enthaltend, zu Anhdrun sh 
trittöreden der aufs neue beftellten Profefforen C 6.0.2 
und Dieter. Tiedemanns, Caſſel, 1776. 4. wo ich — 
gen: Beinen: Ergänzungen aus Herrn Dohms muͤndlicher 
Nachricht hinzuſetzen koͤnnen.) Dieſe men „errichtete 
Lehrſtelle zog er dem Rufe als; Profeſfor der Geſchichte 
nach Kiel: um ſo williger vor, als er ſich feinen. Rei⸗ | 
gungen gemäffere Ausfichten verfprad). Ob ihm imo 
deſſen gleich neben ſeiner ordentlichen Arbeit bey der 
1778 errichteten Ecole militaire ein Theil des Uns 
terrichts, fo wie ein kleiner Kameralauftrag, ber auf 
Krappbau Beziehung hatte, dieſes ſo wohl als jeues 
mit Vortheil zufiel, fo war gleichwohl für feinen thaͤti⸗ 
gen Geiſt das Katheder nicht fo ganz ber rechte Ori, wo 
er Selbſtzufriedenheit empfand, wiewohl er ſeiner 
Pflicht überall Genuͤge zu, leiſten ſich bemuͤhete. Be⸗ 
reits im Anſange des Jahrs 1777 ‚erhielt er. die Er⸗ 
zu eine Reife. zu thun, welche er ſich zu Ers 
wei⸗ 
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weiterung feiner Lieblingswiſſenſchaften Bor hattes 
Hauptſaͤchlich war ihm daran gelegen; ‚die Churpfäls 
ziſche Kameralſchule zu Lautern felbft Fennen zu ler⸗ 
nen. Er befah bey der Gelegenheit aucy Strasbürg. 
Gleichwie er mit ven angeſehenſten Männern im Briefe 
wechfel ftand, fo veranlaſſete unter andern der nady 
Berlin, daß er im Movember des eben erwehnten 
Sahrs eine Reife dahin that, Hier ſprach er den 
groffen König, in deſſen Dienfte er zu kommen die 
Hofnung wieder mit zuruͤcknahm. Doch verzog ſich 
die Erfuͤllung derſelben, bis der wegen des Churbaier⸗ 
ſchen Erbfolgeſtreits geſchloſſene Teſchner Friede de 

Betrieb der Landesangelegenheiten in Berlin | Yard 
bie Gegenwart des Königs wiederum ruhiger machte: 
Es war am 28 September des Jahrs 1775, da ihn 
der Monarch bey das neu errichtete Archiv wegen det 
erworbenen Provinzen Schlefien, MWeftpreuffen und 
Dfifriesland, ald geheimen Archivarius, mit bem 
Charakter eines Kriegsraths reſkribirte. Er 30g 
alfo, nach der ihm zugeftandenen Erlaſſung / von Caſ⸗ 
fel am 29 Dftober deſſelben Jahrs unter koniglicher 
Vergütung der Reiſekoſten, nad Berlin ab. Hier 
lebt er num unter bein vortreflichſten und edelſten 
Chef, bey angenehmen Geſchaͤften, mit feiner Lage 
um fo cher zufrieden, als er fuͤrs gegembärtige der 
Vorſehung dafür bänft, und fürs Fünftige Anfınuma 
ternng genug für ſich ſiehet, um fich des Genufes — 
seitlichen Gluͤcks ferner werth zu machen | 


_ Nicht Yange nach feinem Dortfeyn, als ber Sr, 
6:Pkuberg zum Präft benten der Megierung in 


Minden befördert wurde," vertrauete man ihm —* 
ei 
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Theil deffen 'gehabter Arbeiten an, wodurch ſich denn 
alfo zwar feine Geſchaͤfte, doch aber auch fein Gehalt 
frühzeitig vermehrten; und als der. König gegen Die 
auf den Erzherzog Marimilian von Defterreich. gefals 
Vene Koadjutorwahl von Coͤlln und Münfter Vorftels 
lungen zu machen fich bewogen fand, überkam Herr 
Dohm den Auftrag, vermittelft feiner Gegenwart 
zu Münfter: hierinnen das Nötige mir auszurichten, ı 


Nach habe icy zu. gedenken, daß Ar. RR, 
Dohm Mitglied folgender Gefelfchaften it: 1) von 
dem hiftor. Inſtitute zu Göttingen 2) von der Ch. . 
Baieriſchen Gefelfhaft der fittl. und landwirſchaftl. 
Wiſſenſch.: 3). von ber Heff. Eaffel. Serie. des 
Aderbaued und der Künfte, feit dem 31 Januar 1777: 
4) non der dafigen Gefellfch. der Alterthuͤmer, feit 
1778: 5) von der Ch. Maynz.Akad. der Wiſſenſch. 
in Erfurt, feit den 2 Sul. 1778. 


Er verheyrathete fih am 17 May 1780 mit 
Annen Henrietten Eliſabeth, (geb. d.26 Jun. 1762) 
Tochter des gelehrten Or. Lipp. Raths und Bürgers 
meifter8 Chriftian Friedrich Helwings (man kan feine 
Lebensgeſchichte und herausgegebene Schriften aus dem 
21 Th. des N, Gelehrten — S. 1464 u. ff. erſehen) 
zu Lemgo. 


| Schrifi ten: 

Carl Bonnets pfochologifcher Verſuch, als 
eine Einleitung zu feinen philoſophiſchen Schriften; 
aus dem Franzoͤſiſchen überfezt und mir einigen An 
werlungen begleitet. Lemgo, 1773. 8.— 
| Dec, 
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Rec. i. Jen. gel. Zeit: 1773 1 64 St Goͤtt. g: A. 1773, 
8a4 St. p. 719. Allg. D. Bibl. 22 B. P. 548- 2: 0:0 
Woryaͤngige Nachricht von dem jetzund vollen⸗ 
deten Elementarwerke Baſedows. Berl. 1774. 8. 


Rec. i. Erl. gel. Anm. 1774, 10St. p. i14. a 


Eduard Ives Meifen nad) Indien und Per⸗ 
ſien, aus dem Englifehen uberf. «mit Anmerkungen 


und Zufägen, (befonders einer Geographie von Ins 


dien) 1. Ch £p. 1774. 2. Th. dal. 1775. 8- 

Rec. i. Erl, g. U. 1776, p. 380. Leipz. 9. 3.1776, 

Mr 90: p. 738-. Allg. D. Bibl. 25 B. p. 327. 28 B 
p. 49. Lemg. auderl,Bibl. 10 B. pP.550. 


Bemerkungen auf einer Reiſe nach Der Levante, 
des Herr. Bar. von Riedeſel) aus dem’ Framzoͤſi⸗ 
* uͤberſ. und mit Anmerkungen begleitet. Lpj. 
1774 8. — 

Rec. i. Allg. D. Bibl. 26B. p. 244. 


Nachricht, die Urſchrift dee Römpferfchen 


Befchreibung von Japan betreffend. Lemgo, 
Geſchichte der Engländer. und. Franzofen im 
oͤſtlichen Indien, ı Th. Lpz. 1776. 8. 
Die Folge ift bis jezt noch in der Erwartung. 
Rec. i. Goͤtt. gel. Unz. 1776, 127 St. p.1084. Erl. gel. 
Beytr. 2W. 1777, P.29. Lemg. auserl. Bibl. 118. 


| R. 158. Allg. D. Bibl. 348. p. 32. Meuſels forts 
Zeſ. Betr. üb. die neueſt. hiftor. Schr. 4Th. p. 3. 


x Bngelbert Römpfers Gefchichteund Beſchrei⸗ 
bung von Japan; aus den —————— 


\ 
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des Verfaſſers herausgegeben, mir Kupf. ı B. 
Lemgo, 1777: 2B. daſß 1779. 4.. | 
en i. Gött. g. Anz. 1777, 87 St. p. 689. ‘1779, 99 

St. p Tas: Nemg. auserl. B. 12 2. p. 500, Allg. 
J Bibl — B. p. 5. "oh 2. 8: 28. — — 
— etr. 4 ‚33.1779, 88 St. 2.697. 
Buͤſchings Bid. Nacır. ‚1779, 36 t. p- 286. 
Materialien für Die Statiftif und neuere Staa⸗ 
tengeräyichte, ıte ieferung, Lemgo, 1777. 8 
Rec. i. Erl. g. A. 1777, 22 St. p 194. 1778, 26t-. 
p. 14. Ca Staats = u. Gel. Zeit. 1777, 94St. 
..P-379.. 196 St. p.787. Allg. D. B. Anh. v. 25.368, 
" 4teAbtheil. p.2215. Lemg. auserl. B. 138. p. 545, 
Meuſels hiſtor. Litt. 1781, 8 St. p. 125. 


. 2te Bieferung, daf. 1779 ' Be: v 
Re i. Büfch. wich. Nachr. 1779,47 St. p.378. Nürnb, 
g. 3, 1780, 18 St. pızgı. Goth. 9. 3 1779: 97 
-&t. p.8o1. Lemg. auserl. 2, 172. p. 353. Allg. 
D. B. 41B. p. 573. Meufel, a. O. 
u... te Lieferung daſ. 1781.. 8. 
Rec. i. Buͤſch. w. N. 1781, 37 St. p. 292. Nuͤrnb. 
. 9.3. 1781, voer p.699. 1782, 2St. p. 14. Goͤtt. 
“8 N: 178%, 5St. p. 36. — * Aug D. B. 
49 B. P. 474. 
ak dem Urtheil der Prager- Büchercenfur, 1780, find 
biefe nn mit in den Catalogum, librorum 
negkibitornm erathen,. ſ. Meuſels hift. Litt. fuͤr 1781, 


IS. prs6. Magaz. des Buchs und Kunſthandels, 
10 St. p. 740. — 


Kurze Nachricht von ‘den neueſten Berfügun 
gen über die Zünfte in Frankreich; ein Program. 
Eaflel, 1778. 4. 

zum auch im D. Mufeum, 177% May, p. a 


' Kur⸗ 
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Kurze Vorſtellung des phyſiokratiſchen Soſtems, 
nebſt einigen Erinnerungen ‚uber daſſelbe: ein Progx. 
Caſſel, 1778. 4. 

Stehet ebenfalld Im Ditober — Muſeums, 1778, 
- Pr 289. 

Rec. 1. Frf. 9 3. 1778 ‚Nr. 82 u. 83, p.656. Goͤtt. 
g. U. 1778, 129 u. 130Öt. «1056, Erfurt, g. 3. 
1778, =. St. p. 746. Hall. g. 3. 1778, 104 St. 
p. 332. Büfch. w. 9. 1778, 38&. p. 299. Lemg. 
auserl. B. 148. p. 666. 

Es gab dieſe Schrift dem Hru. Hauptmann Mauvillon 

die Veranlaſſung, ans Licht zu ſtellen: Phyſiokrati⸗ 

ſche Briefe, an den Sen, Profeſſot Dohm, Braunſchw. 

1780. 8. 

Auch im D. Muſ. 1779, May, p. 427 findet man 
Anmerkungen zu des Hrn, aid ae ‚über das 
phyſiokratiſche Syſtem. 

WVorrede zu der von. 2. Bemlet (dermalen 
Fuͤrſil. Heſſ. Poſtmeiſters in Lemgo) aus dem Engliſchen 
uͤberſezten Geſchichte (des Edmund Burke), der neues 
ften Begebenheiten im Groffen, beſonders in Ruͤck⸗ 
ſicht auf Großbritannien. Lpz. 1779. 8. 


Geſchichte des Baieriſchen Erbfolgſtreits nebſt 
Darftellung der Rage deffelben im Jenner 1779 
Sine ira. & ftudio, ites Stu, Frf. und Leipj. 
(eigentlich gemgd,) 4.1; | 

Es kam dieſe nicht weiter forgefete Sarift ohne vors 
gefezten Namen heraus. 
Rec. i. Erfurt. 9.3. 1779, 19 St. .159, Goͤtt. g. A. 

1779, 41 St. p. z335. Frf. g. A. 1779, Nr. 30 u. 

31 P.242. 8p5. 9.3. 1779, Mr. 38. p. 300. Goth. 

g- 3. 179. 39 St. 2316, Sen. 9.3. 1779, 50 St. 

p- 423. Buͤſch. w. N. 1779 106t, P+ 73. Algen, 

DB. 398. p. 446. 

Ewald 


+ /% 
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Ewald Friedr. v. Herzbergs Abhandlung, 
worinn man die Urſachen der Ueberlegenheit der 
Deutſchen uͤber die Roͤmer zu entwickeln und zu 
beweiſen ſucht, daß der Norden des alten Deutſch⸗ 
lands zwiſchen dem Rhein und der Weichſel, und 
vorzuͤglich die gegenwaͤrtige Preuſſiſche Monarchie 
das Stammland der heroiſchen Nationen geweſen 
ſey, welche in der beruͤhmten Voͤlkerwanderung das 
Roͤmiſche Reich zerſtoͤret und die Hauptſtaaten des 
heutigen Europa gegruͤndet und bevoͤlkert haben; 
aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſezt mit einer Vorrede. 

erl. 1780. 8. 

Stehet auch im D. Muſ. 1780, Jun. p. 497. 


tn den Nouveaux Memoir. de l’Acad. de Ber- 
lin, Annee 1779, bat man nebſt der Originalſchrift 
ihres Hrnu. Verfaſſers auch die Borrede des Hrn, Dohms 
in franzöfifcher Sprache. 


Ueber die deutfche Litteratur — aus dem 
Framzoͤſi iſchen (Sr. Majeſtaͤt Koͤnigs Friedrich IL 
von Preuſſen) uͤberſezt. Berl. 1780. 8. | 


Man kan über die DOriginalfchrift, die den Titel hat: 
de la litterature allemande; des defauts qu’on peut 
Iui reprocher ;. quelles en font les caufes; E par 
quels moyens on peut les corriger. Berl. 1780. 8. 
nachfehens Frf g. A. 1781, Wr.2 u 3. p.9. Hall, 
9.3. 1781, 1t p i. Gdtl. g. A. 1781, 4St. p. 26. 
Nuͤrnb. g. 3. 1781, 8St. p. 57. Goth. g. 3. 1781, 
31 St. p.249. Ephemer. der Menſchh. 1781, 5St. 
p. 548. Vorzuͤglich aber Hrn. 4. R. Meufels hiſtor. 
Litter. für 1781, 3 ©t. p. 218 ſqq. und eines Jo. 
Mid). Afiprungs auf 2-Oftavbogen zu Frf. a, M. be⸗ 
ſonders herausgekommene Vemerkungen. 


3. Band. Neckers, 


Neckers, Generaldireft. der Kon. Franz. Fi⸗ 
nanzen, Mechnung von feiner Finanzverwaltung, 
dem Koͤnig abgelegt; aus dem Framzoͤſ. uͤberſezt, 
mit, einer Dorrede und erlauternden Anmerkungen! 
Berl. 1781. 8. — 


Die Ueberſetzung iſt nicht von Hrn. Dohm gemacht, 
ſondern nur verbeſſert, allein die beſonders und bey⸗ 
ſammen abgedruckten Anmerkungen ſind von Ihm; 
ſ. Buͤſch. w N. 1781, 15 St. p. 118. Frf. g. Anz 
1781, Mr. 34, p. 269. Hall. g. 3. 1781, 53 St. 
p. 420. Goͤtt g. Anz. 1781, 78 St. p. 629. Nuͤrnb. 
g. 3. 1781, 66 St. p. 533. Leipz. alla. Buͤcherverz. 
1780, 8St. p. 606. Beckmanns phyſ. oͤkon. Bibl. 
11B. p. 483. Allg. D. Bibl. 49 B. p.233. 


Ueber die buͤrgerliche Verbeſſerung der Juden. | 
Berl. 1781. 8. 


Rec i. Buͤſch. w. N. 1781, 38 St. p. 299. 40St. p. 319. 
42 St. p.331. Goͤtt. g. A. 1781, Zug. 48 St. p.753. 
Goth. gel. 3. 1782, 5St. p. 33. Hall. g. 3. 1782, 
2St. p. 13. Lpz. g. 3. 1782, 7St. p52. Sen, 
g. 3. 1782, 28 St. p. 220. Ephemer. der Menſchh. 
1782, 4St. p. 404. Erlang. gel, Anm. 1782, 21 
St. p.189. Michaelis Or. u. exeg. Bibl. 19 Th. p.r. 
i. Ber. der Buchhandl. der Gel. i. Deſſau, 1782, 6 
St. p. 460. Allg. O. Bibl. 50 B. p. 301. Schotts 
unp. Er, 97St. p. 623. 


Als ein Anhang zu diefer Schrift erfchien: Mas 
naffeh Ben Ffrael Rettung der Juden; aus dem Engl. 
uͤberſezt, nebſt einer Borrede von Moſes Mendelsfohn. 
Berl, u. Stett. 1782. 8. ſ. Goͤtt. g. A. 1782, 111St. 
P. 889. 


Auch kam heraus: Anmerkungen zu der Schrift 
des Hrn. Dohm über die bürgerliche Verfaſſung der 
Juden von 5. €. U, (Uuzer,) Altona, 1782, 8 ſ. 
Goͤtt. g. A. a. St. p 894. 5 

— Weil 
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Weil ein Ungenannter einige Erinnerungen in Be⸗ 
ziehung auf die Dohmiſche Schrift durch den Schiözeris 
ſchen Briefwechfel, 58 Heft, ©. 250 befannt machte, 
fo antwortet Hr. Dohm darauf, im 59 Heſt, ©. 27% 


Hr. Dr. Job. Bernoulli überfezte die Echrift ins 
Sranzöfifche mit dem Titel: de la reforme politigue 
deseJuifs. Deffau, 1782. 8. |. Buͤſch. w. N. 1782, 

19 St. p. 150. Irf. g. A. 1782, Nr. 59. p. 465. 


— 
* 


Gleichwie Ar. KR, Dohm einigen Antheil an 
Hrn. Gatterers aud) Meuſels hiſtor. Journal und 
an Recenfionen in der Lemgoer auserlef. Biblios 
thek hat, fo gab er auch das ehemals zu Cleve in g, 
erſchienene Encyklopaͤdiſche Journal im Jahr 177 4 
(f. Allgem. D. B. 248. p. 296) vom sten Stüc 
an heraus; und als dieſes mit dem roten Stück deſ⸗ 
felben Jahrs durdy die herantergefunmmene Umftände 
bed Derlegers ind Stecken gerieth, fo beforgte er, in 
Geſellſchaft des Hrn. Staaböfekretarins Boie in Hans 
nover, (nunmehrigen Din, Juſtizraths,) mit dem 
Anfange des Jahrs 1776 ein anderes Journal, dag 
amter der Anffchrift: Deutſches Muſeum, bekannt 
iſt; doch trat Er feiner Geits die unmittelbare Mips 
direftion davon am Ende Junius 1778 ab, z 


Die Hrn, Dohm zum Verfaſſer habenden Aufs 
füge im D. Muſ. find folgendes 


Geſchichte des fünften Welttheils im Steinen, 
i. Januar, 1776, p. 49. und Xpril p. 3732, 


2. Miſeel⸗ 
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Mifcellanien, fratiftifchen und hiftorifchen Inn⸗ 
i. Sebr. 1976, p. 186. April, p. 306 Jul., p. 655. 
Seopt., p. 833. Nov., p- 1033. Dec., P. 1103. 
Briefe, Jordamerikanifchen Inhalts. 
i. Febr. 1777, P- 159 | 
Vorſchlag zur Erweiterung der Mortalitätss 
tabellen, | Ä 
i. März, 1777, p. 215. und Auguſt, P.187. 


Leber die Kaffeegefeggebung in deutfchen Staa⸗ 

ten. u 

i. Auguft, 1777) p- 123. oc 

In den Neuen Mijcellanien, Lpz. 1780. 8. 9 St. p.4rr, 

findet man eined Ungenannten Unmerfungen zu dies 

fer Abhandlung, | 

Ruslands austwärtiger Handel, befehrieben von 

A. 3. Guldenftadt: Eonzentrirt und mit Anmerkun⸗ 

gen. 

i. Oktob. 177, P.285 


“ Einige Nachrichten von der Kurpfalz, vorzuͤg⸗ 


lich vom izigen Zuftande der pfähifchen Fabriken und 
Manufakturen. 


i. Gebr. 1778, P. 97- | | 
Strenge und Gelindigkeit der Afzife» und Zolls 


bedienten, in einer wahren Geſchichte, die fich be 
geben hat in dieſem Fahr. Ä aa 


i. März 1778, p. 244 


Berich⸗ 


D o hm. | 165 


"Berichtigung einer ‚Berichtigung einer Stelle 
in "de Goͤtting. gel. Anzeigen. \ 
i. März 1779, p. 262. 
Einige Nachrichten von Joh. * Ruf 
| lezten T Tagen und Tode. 
i. Jul. 1779, p. 61. 
Geſchichte der Entdeckung des weiſſen Meere 
durch die Englaͤnder. 
i. Oktob. 1779, P. 321. 
Neueſte Nachrichten von der deamiſihen 
Volksmenge. 
u Nov. 1779, p. 4383. 
Einige Nachrichten vom * ——* der 
Handlung verſchiedener Orte geſammlet. 
i. Jul. 1780, p. 62. 
Allgemeine Ueberſicht des cal der Oſtſee 
im Jahr 1779. 
i. Oftob. 1780, p. 289: . 


Engliſche und Framzoͤſiſche — 


i. Januar. 1781, p. 28. 


Neugeſter Zuſtand der Hollaͤnd. randmacht. 
i. Febr. 1781, P. 175. 

Nachricht von den neueſten Finanzeinrichtun⸗ 
gen in den Margräfl. Brandenb. Fuͤrſtenthuͤmern 
Anſpach und Bayreuth C). 

ie Nov. 1781, P. 422. | x 

| \ 4213 | Bon 
“ -&) Diefer Aufſatz veranlaffete, daß der Durchl. Marge 

Kuh von Brandenb. Anſpach und BUNT, _ 6 
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Von Frankreichs Handel nach Hamburg wãh⸗ 

rend 10 Jahren, von 1767. bis 1776. 
i. Januar. 1782, p. 8. 
— 
x 

In Wielands Teutſch. Merkur vom gabe: — 
befindet ſich von ihm: 

Einige der neueſten politiſchen Seriche, ge⸗ 
ſammlet. 


Und in den Memoires de racad. Ang, 
de Caffell, p. 209: 


Memoire fur la conflitution politique des 
anciennes nations, | 
* ae 
Ä Ein wichtiges Merk, nämlich: Gefchichte der En 
werbung der Königlichen Würde des Churbaufes Brandens 


burg, wird daß Publikum dereinft aus der Dearbeitnng 
des Hrn. ae — zu ——— * | Ä 


Dos (Johannes.) — zu Grebenſtein 
in Heſſen. Sein Vatter hieß Marcus Dolaͤus und 
war Prediger in Schachten bey Grebenſtein. Er ſiu⸗ 
dirte zu Marburg, too er 1608 bie Magifterwirde 
erhiels 


einen Beweis feiner Gnade und Zufriedenheit, 
dem Hrn. K. R. Dohm eine mir einem Gemälde 
verfebene goldene Tabatiere zum Gejchente durch 
den Fuͤrſtl. Refidenten, Hrn. Bitaube, zuftellen lafs 
fen. ©. Ber, der. Buchhandl, der Gel. von 1782, 
4 St, p. 378. 
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erhielte, (Carmina gratulat., Amicor. in promot. hanc' 
Magift. Marb. 1608. 4.) ſodann Major der Stipens 
diaten bafelbft, darauf Prediger und zulezt Me⸗ 

tropolitan zu Hofgeismar wurde, Zu: 


. .: Von feiner mit..einer gebohrnen Bringen aus 
Hofgeismar geführten Che ift mir bekannt: 


" n) Johannes Doläus, geb. dafelbft 1621 
den 16 Septemb. Diefer erlernte die Apothekerkunſt 
in Caffel, begab fi 1652 nad) Frankenthal in die 
Malz, hatte allda eine Dfficin‘, flüchtete aber bey 
der damaligen Friegerifchen Werheerung biefer Stadt, 
wegen feines zu eben der Zeit zugleich geführten Buͤr⸗ 
germeifteramts, bald nach Ladenburg bey Mannheim, 
bald nad) Mosbach, und farb an lezterm Orte im 
Jahr 1695 d. 12 März. Aus feiner 1649 mit Jo⸗ 
hanne Juliane Eliſabeth des Juſt Caſimirs von 
Meil, aus der Meilburger Vorſtadt Worms, Toch⸗ 
ter, geſchloſſenen und durch ihren am ı Sanuar. 1679 
erfolgten Tod wiederum getrennten Che wurden 7 
Soͤhne und 4 Toͤchter gebohren , davon die 4 Toͤch⸗ 
ter und 3 von den Söhnen den Vater überlebt haben. 
(Aus einer in den Kalkhofiſchen Papieren gefundenen 
ſchrifftlichen Nachricht, unterzeichnet: Mosbach d. 16 Mart. 
1695 , $obann Groß, Pfarrer allda.) Zween der nach⸗ 
gebliebenen Soͤhne kann ich angeben. Der eine naͤm⸗ 
lich iſt: Johannes Dolaͤus, der hiernaͤchſt beſon⸗ 
ders vorkommt. Der andere: Johann Friederich 
Dolaͤus, gebohren 1653 am 18 Dee. zu Franken⸗ 
thal, geſtorben 1702 den 12 Januar. zu Coͤlln an 
der Spree als Leibehirurgus und Kammerdiener des 

Prinzen Albert Friedrichs von Preuſſen. Er heyras 
— 4 thete 
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thete 1696 bie Tochter des Preußifchen Hoſmedikus 
Bürgermeifters und; Stadtphyſikus Dr, Chriſtoph 
Schmidis zu Berlin und zeugte mit ihr 3)Kinder. 
(Dan. Eruſt Jablonski Trauerpr. a. d. Tod Joh. Friedr. 
Dolaͤus, Coͤlln a. d. ©, 1702. Fol.) 


2) GBeorg Dolaͤus, gebohren 1618 d. 23April, 


und gefforben ald Prediger zu Naffen» Erfurt 1663 


d. 9 Novemb. plözlic in Borken (Threnodiae in ob. 
ej. Cafl. 1664. 4.) Von diefem muthmaſſe id) es jez 
doch nur, daß er ein Sohn des oh. Doläus zu Hofs 
geismar gewefen fey, fo wie, dag Berbard Doläus, 


. gebohren in Borken, der mitten in feinem Studiren am 


27Jan. 1672 zu Marburg, wo ex 1671 Magifter wurde, 
verſtorben (Freundſchaftsged. a. deſſ. Tod, Marb.1672. 4.) 
für einen Sohn des Georg Doläus zu halten, — 


Einen Bernhard Dolaͤus, der auch ſeit 1608 
Kollaborator an der Schule zu Caſſel geweſen, habe ich 


in einer zu Marburg 1612 gehaltenen Difputat. uns 


ter R. Goelenius als Prediger zu Siehlen im Amt 
Trendelburg angemerkt gefunden. Cr war von Gres 
benftein gebürtig und ſcheint mir ein Bruder des Joh. 
Dolaͤus S. 160 geweſen zu ſeyn. Den 1Nov. 1602 


"heprathete er Barbara eine geb, Starkin. (Kirch. Nachr.) 


Joh. Dolaͤus zu Hofgeismar ſchrieb: 
Diſp. philoſ. Theſes continens; Reſp. Joh? 
Clauten, Helmarshuf. Haſſ. Marp. 1613. 4. 


&rras quaeftionum philofoph. Refp. Geo, 


‘Wernecke, Udenhuf, Haft. Marp. 1613. 4. 


Pofitiones logicae de caufis ; Refp. Jo. 
Hildebrandt, Grebenftein. Marp. 1613. E 
Difp. 
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Difg. phil. de relatis; Reſp. Franc, Hefs, 
Grebenft. Marp. 1613. 4. 


RKlag ⸗ und Trauer Predigt aufden Tod Landgr; 
Moritz, von Heflen. 1632. 
Sie ftehet im Maufol, Maurit. I’Th. p. 171 faq. . 


Chriſtliche Information über die Frage, ob 
man die Peftilenz mit gutem Gewiffen ohne Suͤnde 
und Verlegung des Glaubens fliehen Tonne oder 
möge? in einer Predigt am 25 Sonnt. nach Trin. 
Grebenftein, 1636. 4 


Dolaus (Johannes.) Iſt zu Hofgeismar ( 
1651 den 7 Septemb. gebohren. In dem Jahre 
1669 verwechſelte er das Gymnaſium zu Frankenthal 
mit der Univerſitaͤt zu Heidelberg. Unter Joh. v. Leu⸗ 
nenſchloß und Carre legte er bie Gründe in ber. 
Axiſtoteliſchen und Sartefianifhen Philofophie, die in 
der Natur⸗ und Arzneymwiffenfchaft aber, unter Zac. 
Iſrael und Fauſt. 1670 gieng er nach Sedan in 
ranfreih, wo er feine philofophifchen und medicinis 
fchen Bemühungen fortſezte. in gleiches that er 
zu Paris, fürnemlih unter Datin und Jonquet, 
und 1671 zu London bey Sydenham; zu Oxford 
85 aber 


(*) Weil er mit feinen allſchon vorhin angegebenen 
Eltern 1652 nach Frankenthal kam, ſo habe ich 
unter andern auf einem Gluͤckwuͤnſchungsgedichte 
zu feiner Doktorpromotion gefehen, daß man ihn 
von Geburt einen Frankenthaler genannt hat; auf 
feiner Gradualdiſſertation ſelbſt ſtehet ebenfalls: 
Francothalio- Palatinus. | 
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aber bey Willis, als welcher ihn zualeich noch ganz 
befonders in Freundſchaft nahm. Dolaͤus begab ſich 
von hier zufolge des vaͤterlichen Willens auch noch 
nach Leyden, und, nachdem er hier die Vorleſungen 
eines Drelincurts, Schuyls, Craane, vorzüglich 
aber des Franc. de le Dove, genannt Sylvius, be⸗ 
mt, wiederum in fein Vaterland zuruͤck. Zu Leyden 
würde er bie medicinifche Doktorwürde angenommen 
haben, went er wegen eines immer mehr und mehr zuge⸗ 
ſezten boͤsartigen Fiebers, auf Beyſtimmung mehrerer 
Aerzte, das Klima nidyt hätte. verändern müffen, 
weldes denn audy gar bald die gewuͤnſchte Wirfung 
hatte. Heidelberg alfo war ed, wo er am 6. Nov. 
1673 ben Doktorhut aufſezte. Kaum war .biefe® 
geſchehen, fo überfam er das Phyſikat zu Limburg 
on der Lahn. Nach 2 Sahren berief ihn die Fürs 

in Albertine von Naffau als ihren Leib und Hof⸗ 
medifus. Der Fürften Adolphs und Henrich, Mo⸗ 
rizen Sefundheitspflege warb ihm dabey ebenfalls ans 
vertraut, ‚Als die Fürftin eine Reiſe nad) Friesland 
vorhatte, Eonnte Doläus nad) den Wünfchen derfels 
Ben nicht mit dahin gehen, meil ihn ein ſtaͤrkeres 
Band, feine vorhabende Heyrath naͤmlich, nad Ha⸗ 
nau zog. In für ihn fehr vortheilhaften Ausdruͤcken 
erhielt er alfo unterm 25 November 1676 feine gefuchte 
Erlaffung und lebte nun als ordentlicher Wiedis 
kus unter dem Grafen Fridrich Cafimit zu Hanau, 
dabey er. ed nicht ‚unterließ ,. feine müffigen. Stunden 
zum Privatunterricht lernbegieriger Schüler der Arz⸗ 
nepmiffenfchaft zu verwenden. Im Fahr 1680 nahm 
ihn die KRaiferliche Akademie der Naturforfcher unter 
dem Namen: Andromschus zu ihrem Mitgliede 
| aufz 
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auf; das er nicht minder von der Koͤnigl. Akademie 
zu London war. Wider fein Denken. berief ihn, 1682, 
SandarafCarl ald Rath und erften Leib» und Hof⸗ 
medikus nad Caffel, daneben er in der Folge zum 
Dekan bed .medicinifchen Kollegiums ; verordnet 
wurde Der feibmed Dr. u. Profeff; Johann Jacob 
Waldſchmidt zu Marburg, mar fein vertrauter 
Freund; mit diefem erfand er einen liquorem anti- 
variolofum, der damals viel Auffehen machte. Auch 
wollte Doläus mit einem befonders fublimirten Miers . 
kurius Dulcid den gefaͤhrlichſten Skorbut, ohne Salis 
vation, blos durch den Schweiß innerhalb wenigen 
Tagen heilen. Er führte übrigens eine weitläuftige 
Korrefpondenz (*) und war ein Mann, der zu feiner 
Zeit überall in der gelehrten Welt ſich einen Ruhm 
erworben hatte Sein Zod erfolgte 1707 am 12 
September, In feiner Ehe mit Suſanna, be 
Bürgermeifterd Swert in Hanau Tochter, die 1719, 
60 Jahre alt, ſtarb, zeugte er 6 Söhne und 5 Toͤch⸗ 
ter, Don den Töchtern überlebten ben Watter : 
1) Anna: Catharina, : 2) Amalia, 3) Marie, 
die 1720 den 7Nov. Carl Friedr. von Winckler, 
K. Schwed. Hauptmann, zur Ehe nahm. ie ftarb 
1743, 58 Jahre alt. (Kirch. Nachr.) 4) Johanna 
Eliſabeth; fie fiarb 1743. (Kirh.Nadhr.) Won 
den Söhnen aber nur eigentlich der jüngftes Albert 
Stiedrich Dolaͤus; dieſer endigte jedoch auch fein 
| Leben 
(As 1775 nach dem Tode feines Sohns, Albert 
Friedrichs Dolaͤus, dieſes und ſeine Bibliothek durch 

eine Auction meiſtbietend verkauft wurde, iſt die 
Caſſeliſche oͤffentliche Bibliothek in den Beſitz eines 


groſſen Theils dieſer Korreſpondenz durch Ankauf 
gekommen. 
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geben mit dem Charakter eined Heff. Rotenburg. Hof⸗ 
raths und Leibmed. 1774 d. 6Decemb. zuCaffel, alt 
79 Jahre 7Monat (*), Ein Sohn, Dr. "Johann 
Daniel Doläus, gebohren zu Hanau, ſtarb als 
Stadt» und Garnifonsmedifus zu Kaiferdlautern 1703 
den 6 May (FR). | —* 

(Aus Chr. Sr. Ppaullinus gloria Dolaeana u. Fam. Nachr.) 


Schriften: 
Die meiften find zufammengedrucdt unter dem 
Title — 1— 
Opera Omnia, exhibentia non modo Ency- 
‚clopaediam medicam dogmaticam, in qua affettus 
humani! corporis internt (*), & Encytlopardiam 
chirurgicam rationalem, in qua iidem affectus ex- 
ter- 


(#) Seine Grabualdiffertation bielte er 2717 zu Ley⸗ 
den: fie haudelte de variolis. 


Zu Halle war ed, wo dieſer die mediciniſche 
Doktorwuͤrde erbielt und zu dem Ende unter gried. 
Soffmenn feine Inaugur. Differt. 1697 vertheidigte, 
_ de haemorrhagiarum genuina origine atque cu- 
ratione ex principiis mechanicis. | 
C() Einzelne Ausgaben davon kenne ich: Francof. 
1684 4: (Rec. in Alt. Erud. Lipf. 1684. p. 131.) 
, Amftelod. 1686. 4. (Rec. in Bibl. univ. & hifto- 
rique 1686. p.I4L.) Frf. 1691. 4. Venet. 1695. 
fol, ib. 1711. fol. Ins Engliſche überfezte fie 
der Dr. u Prof. Wild, Salomon, unter dem Titel: 
‚ Syftema medicinale, a compleat Syftem of Phy- 
fick theorical and pra£tical, in VlBooks, trans- 
lated out of latin into englifh — written by 
William Salmon. London 1686. gr. 8 
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terni (*); atque fic in utrisque omnes morbo- 
‚rum fpecies, à quibus machina illa divina five 
corpus humanum affligi unguam obfervatum 
fuit, juxta celeberrimorum in medicina  anti- 
ftitum principia plenarie pertraftantur ; adeo 
ut in compendio quodam & uno intuito tum 
veterum, tum Recentiorum,. Hippocratis, Ga- 
leni, Paracelfi, Helmontii, Willifii, Sylvii, Car- 
tefii, & aliorum fententiae de morborum ma- 
xime caufis & curatione perfpiciantur, quibus 
ipfius Authoris. judicium de fede affetta, Dia- 
gnofi, Caufa, Prognofi & curatione, una cum 
felettiffimis remediorum longa & propria expe- 
rientia approbatorum formulis ftatim adjicitur.; 
Nec non praeter fuperiora in prioribus editio- 
nibus manca & vitiofa, in ultima hac editione 
longe aultiora & correttiora reddita. Cum ad- 
jecta nova. appendice, quae continet: I. Tra- 
ttatum de Theriaca coelefti, ejus ufum vires- 
que exhibentem (*). . 1I. Obfervationes Autho- 
| ‚ ris 

(*) Einzelne Ausgaben davon find: Amſtel. 1687. 4. 

. Frf. 1689. 4. (Rec. in Adt. er. Lipf. 1689. p. 560.) 


(**) Die eigentliche Auffchrift der einzelnen Ausgabe 
hieß: Theatrum Theriacae coeleftis Hoffftadianae, 
h, e. delineatio originis ingredientium. ex tribus 
regnis vegetabili, animali & minerali, deniq 
virium & modi ufus theriacae coeleftis cum no- 
tabili argumento confeltae à «Joh, Dieter. Hoff- 
fladio, Pharm.Chym. Hanovico(*F). Frf.1680. 12. 

(7) Joh. Diererich. Zoffſtadt war von Däffeldorf 
gebürtig und Anfangs Apotheker in Hanan. 
Er legte fi) dabey mit vielem Eifer auf die 
Chymie und Arzneygelahrtheit überhaupt, 

—— gieug 
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res rarioris & curiofas hactenus tum eruditis 
communicatas tum .privatis ſcriniis hucusque 
aflervatas (*). III. Commercium ejus epifto- 
lare cum celeberrimo quondam Archiatro Haf« 
fiaco D. J. Jac. Waldfchmidio Philofophico-Me- 
dicum, varii argumenti multas continens res 
curiofas & utiles (*”). Cum IV. inferta & ad- - 
juntta Centuria epiftolarum & obfervationum 
ab aliis viris eruditis ad Authorem transmifla- 
rum... Frf. a. Moen. 1703. fol. | 


Zulezt ift noch die auf dem Titelblat nicht erwehnte 
Gloria Dolaeana & Chrifti, Franc. Paullini, 1693. 


angehängt. 
Auffers 


nieng 1691 nad Wittenberg, diſputirte de 

Theriaca coelefti und wurde Dr. Medic., 

1700 lebte ef als praftiicher Arzt in Heidel— 

berg. Erließ, nachdem er Doktor acworden 

war, felbft drucken: Panacea coeleftis Hoff- 

ftadiana oder kurze Beichreibung des. himm⸗ 

! liſchen Theriaks, Hanau, 1693. 8 (Aus 

der mitgetb. Nachr. von Hanau.) 

G) Diefe ftehen meiftens in den Ephemeridibus Acad. 

Nat. Curiofos Leopold. 

- EP) Die Auffchrift der einzelnen Ausgabe ift: Joh. Jac. 
Waldfchmidii & Joh. olaei LELLE? anoBayayl. dif- 
fertatt. epiftol. derebus medicis & philofophicis, 
quae medicinam rationalem & philofophiamintel- 
lettualem, nec non inventa nova & experimenta 
phyfica, anatomica, chymica, utetlibros ab erudi- 
tis in Europa nuper editos, aliaque abftrufioris & 
ſelectioris argumenti concernunt. Frf. 1688. 4. 
und mit dem Titel: Commercium epiftolare de 
diverlis argumentis rem medicam ſpectantibus. 
Lugd, Bat. 1688. ı2. Man fehe dieRecenf. beym 

‚ Tenzel in Monatl. Unterr. 1689. p. 168; und vers 

—gleiche, was in dem Abfchnitte von Cafp. Daum 

geſagt worden, ’ 
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Auſſerdem find feine übrigen, in ben zuſam⸗ 
mengebruckten nicht enthaltene, Schriften: 

Difp. med. (fub praef. Jac. //raelis) de mor- 
bis in genere. Heidelbergae 1670. 4. u 
— inaug. (fub praef. Geo. Franci) de fuf: 
focatione hypochondriaca (pro Gr. Dr.) Hei- 
delb. 1673: 4. : -- | 

Der ſaͤmptlichen Caſſeliſchen Leib» Hoff⸗ und 
Gtadts Medicorum Anchora falutis oder trew⸗ 
hergige Vorforge aegen Die aeführliche und fehr fchäds 
liche Seuche der Peſtilenz. Caſſel 1683. 4. Worms 
1714. 8. | | 

Tr. novus nunquam antehac editus de fu- 
ria Podagrae latte vita & mitigata, propria ex- 
‚perientia confcriptus. Amftel. 1705. ı2. ibid. 
1707. 12, | 


Rec. 1. Tengels monatl, Unterr. 1706, p. 178 fgq. Act. 
Erud. Lipf. 1706, p. 124 faq. — 


In den Ephemerid. Acad. nat. Curioſor. fin- 
det man von ihm: | 


| Ann. VI. VII. 
Obf. de podagra latte curata, pag.90. 


— de cutis Tigris ufu in partu difficili. 
p. ead. 2 


— de arteriotomia. p. e. J 


— de vulnerum a ſagis illatorum mira 
curatione, p. 91. 


= obſ. 
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Obf. de lapidis hematitae viribus, p. 91. 

— de praecoci menfium fluxu, ead. 

— de’matre foecunda u menfes 
pafla, p- 92. 

— de puella afcitica curata, ead. 


— de lapidibus varias tum arborum tum 
fruticum tum animalium figuras exprimendi- 
bus, ead. 

— de fudore coeruleo dextri hypochon- 
drii, p. 93. 

— de afcitici exenteratione, p. 94. 
— de ovario muliebri, p. 175. 


Ann. IX. X. 


- Obf. de moxa antipodagrica germanica. 
No. 128. 


— de ftrepitu oflium. 
— de vermibus in faliva. 


— de vulneris f. fiftulae wentriculi felici 
curatione. 


— de lacerta db 


—— de falis cornu cervi volatilis ad tattum 
frigiditate. 


— denoya dentis canini eruptione in viro 
oftogenario. 


Obf. 


| Zr / 
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Obf. de-exenteratione ancillae haemoptyfi 
extinltae. 


— de auri fulminantis imperiofa detona- 
tione. 


— de puella bilingui. 

— de anu puerpera. 

— dehepatemagno & lapide cyftis felleae. 

In Dec. II. Ann. I. Anni 1682 : 

Obf. de injeätis per fafcinationem. No. 37, 
p. 107. 

— de puella a variolis aphona facta & 


poft feptennium inopinato a natura ipfa Ku | 
p- 109. 


In De II. ATI. Arie: 


Obf. de vulnere cor pertranfiente non illi- 
co lethali, p, 419. 


In Der. II. A. III. 4.1684: 
Obf. de epilepfia faltatoria, p. 331. 
In Dee. II. 4.IV. 4.1685: 


Obf. de exanthematibus fcorbuticis niger« 
rimis, totum ‚corpus defoedantibus, p. 225. 


— de tumore volatili, p. 227. 
— deinfauftainunttione mercuriali, p. 228. 


| 3, Band. | M In» 
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In Dee. II. A. V. A.1686: 
Obf. de ifchuria lethali, p. 277. 


— ⸗ atrophia unius lateris, p. 278. 


— de motu foetus in utero matris jam 
a p. 270. 


— de morte ex affamptione XII. gran. 
Theriacae coeleftis fecuta, p. 279. 


— de filia urinam per inconluetam viam 
reddente, p. 280. | 


In Dec. II. A. VII. A. — 


Obſ. de puerolo Auatuot annorum calculo | 
afflicto, P- 341. 


Abſorbentia alvum qu — laxant; 520. 


In Det. II. A.VIH.: 4:1689: ’ 


De polypo infigni in corde — cu — 
reperto, p: 284. 


De Bubonaceles — cura, refedta 
corrupti inteftini parte, p. 286. | 


De transfufione fanguinis in | cane » P. 288. 
Imaginatio in gravidis ut agat? p. 290. 


De vomitu poſt paftum affligente, cum exa- 
mine cadaveris aegroti à tali morbo Ru 
p. 292. 

- Foetus 26 annos in matre haerens, p. 293. 


De libella nova, p.295. | 
In 
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‚In Dec, II, 4.X. 4, 1691: * 
Pebris continua, vomitus atrabilarius, alv 


fluxus biliofus & tandem phtiſis A diarrhaea ovis 
induratis ſuppreſſa, p. 125... 


Purgantium poft diarrhaeam nuper ſupreſ⸗ 
ſam uſus maxime ſuſpectus, p. 126. 


Purgantium uſus in alvi fluxu, praefertim 
infantium, periculofus, p. 127. 
Abſceſſus internys abdominis A purgante 
disruptus, p. 128. on nr 
De mure albiffimo, p. 129. 
BD In Dee. III. A. II: A: 1694: 
De convulfionibus poft cohfolidata pedum 
ulcufcula, p. 99: I — 
De febre & epilepſia amatoria, p.or. 

i De inje&tione mercuriali in fiftulam, p. ead. 
De atheromate fub lingua infigni, loquelam 
impediente, p. ead, 


auch 
Jahr 


12* 


TER. [er ——— u | 
Eine Epiftola_gratutatoria Joh. Dolaei.ad ]. J, 
Waldföhmidium d. d. 20 Apr. 1688 ftehet vor des 
leʒteren Operibus medico- prafticis. - | 
—4—, are m a : & | | 

Sein Tod verhinderte die Herandgabe einer Ency- -· 


I 


'elopediae pharmaceutico- chymicae, 


MeDrolle 
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Geſchlechtstabelle vorangehen laſſen: 
Anton Dolle Be * 
Rathsverwandter zu Stadthagen. 
ux. Margrethe, des Schaumb. Superint. u. Predigers Jacob 
Dammaus zu KL SOBEHRBEN. I 


Dolle (Clamer Anton. ) 3Ich will folgende kleine 


12 


Anton, u J DE 
Schaumb. Lipp. Rath u. Land-Rentmeifter zu Stadthagen, 
daſ. 1667 den 7Upr. iv * 
ax. Eliſabeth Margrethe, des Hollſtein Schaumb. Canzley⸗ 
fefretarsu nachmal Land-Rentmeiſt, Clamer Struven T. 
Clamer Ant. Franz Chriſtian Anton Ernſt Hedwig Sophie 
(der gegen: (#) geb.1648 Fmedr. 5 .verh.am verh. 


wärtige.) d.24Nug. 71678 1663 Schmb. an den 
ux. 1663 ° 71679 d. zu den 3 Lipp. Gupers 
Margrethe,  6DEt.ald Stadt: San. Advoc. int.und 

desBrſchw. Super⸗ hagen als Fiſci Prof. 
Capitains, int.Conf. als Lic. Stu: Johann Jo Ot⸗ 
Leop. Fi⸗ Rath u. Zur, dioſ. Heur. to Zen⸗ 

ſchers X. Pred. zu 0.30 "being. kel zu 

+ 1683. Stadthar Ale | - Rins 

1 gen (**). Bde ieln. 
2 U ar ' : Anton 


Ve Re, r (TI% 
| (*) Stanz Dolle, geb. 1645 db. 22 Febr. zu Stabthas 
gen, ſtudirte nach gelegten Gründen in der Schule 
feiner Baterfiadt, am Gymnafium zu Lemgo, auf 
der Univerfität- Rinteln und Gieſſen: wurde 1669 
Gr. Lipp. Cauzleyfefretar. 1678 Canzley⸗ und, 1680 
Kammer:Rath, nachdem er 1678 am 15Oktob. zu 
Gieſſen den juriſtiſchen Doktorhuth geholt hatte CP). 
1687 erhielt er den Ruf ald Heß. Caſſel. Canzley⸗ 
und Kammerrath, auch Regierungds und Kriegs— 
rath zu Rinteln, , Er mußte während diefer feiner 
Bedienung in dem damaligen Kriege 10 Kampagnen 
/ mit⸗ 
CH) Die gedr. Inaug. Diff. handelte: de indi- 
viduitate pignoris. Gillae 1678. 4. 


sr 
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Aa 
Anton Henri,  - _ 

erft Kriegskaſſirer in Eaffel, dann 
Amtmaiın zu Modendberg im 
Schaumburg. 7 .1733d.7Dftob. 
UX.:2712 d. 14 Apr. Anne Mars 
grethe, des Buchhaͤndl. Jac Gottfr. 
Seilers zu ri Tochter, 


Carl Anton | | Ir 
(von welchem der folgende Artikel) A 
ux. 1744 den 12 May, Amalie | 
Ehrifiine Regine, des Amtmanns 
Geo; Friede Heinechen zu Rodene 
berg, Tochter. | 


Friedrich "Margrethe Gar Gedrg Ans Charlotte 
Auton, thrine Ludovike, ten Auguſt. Friederile 
z.jung. T.jung, Amalie. 


i M3Clamer 


mitmachen und ſich an perſchiedene Höfe in und 
aufferhalb des Reiche in — —— ver⸗ 


du ficken laſſen. Er’ befand ſich ſoſcher Mafen 1699 


⸗ 
* 


im Sept. in Coblenz, als ihn ein heftiges Fieber 
uͤberfiel. In Hofnung, dogegen die beſten Arzney⸗ 
mittel zu finden, eilte er nach Frankfurt am Mayn. 
Es fezte ihm aber fo ſehr zus daß er allhier * 
dqrauf, naͤmlich 1699 am 20 Sept. ſeinen Gei 


aufgeben mußte, wofelbſt er in der S. Catharinen⸗ 


nn 


Pa 
J 


=) Sch Fann es nicht unangemerft laſſen, daß dieſer 


J 


— 


kirche begraben liegt, (Aus Joh. Dan, Arcularius 
Leichpr. auf ſ. Tod.) 


in ſeinem Teſtament ein Kaßital bön tauſend Thalern 
ausſezte, davon die jaͤhrliche Zinſe fein jedesmali⸗ 


ger Nachfolger in der Superintendentur unter der 


Bedingung genieffen follte, daß er neben Bors 
ausſetzung ' feiner  uniträflichen Lehre und‘ Lebens, 
einen theologiſchen Gradum aunehmen Ben. — 
| tkm Pi Js dur 


‘“ — 


182 EHRE 


Clamer Anton Dolle ift 1636 den roten Kur, 
zu Stadthagen gebohren. Nach frequentirten Schus 
Ien zu Stadthagen und Minden, bezog, er die Unis 
verſitaͤt Rinteln, wo er nach der den #2 Zul, 1660 
erhaltenen Magiſterwuͤrde philoſophiſche Vorleſun⸗ 
gen hielt. Eben dieſes that er nach einiger Zeit zu 
Helmſtaͤdt, bis er 1663 Prediger zu Oidendorf 
‚ wurde, 1672 Fam er als folder nady Stadthagen. 
1678 nahmer die Hannoͤverſche Staabs : ımd Gars 
nifonspredigerjtelle mit der Aufſicht über ſaͤmtliche 
Milib: Prediger an, 1680 folgte er dem berftorbes 
nen Superint. und Prediger zu Stadthagen Chriflian 
Dollen, ſeinem Vruder, im Amte, obwohl nicht in. 
dein Xitel, weil: der Graf damit eine Aenderung ges 
macht hatte; denn hier wurde er erſter Prediger und 
zugleich, Beyſitzer bes Dücheburgifchen Konſiſto⸗ 
riums. Er ſtarb 1693 im Sun. (C. A. Dollens Ges 
SCH er, —5 — p. 524. Deſſ. Biblioth. 


Hauberi primit. Schaumb, 
Pr.220,. ra 5. — Geſch. jeztlebender Gottesgel. 
det. — Fa — 
un. Seriftenn 
' Diff. (fab 8* P;Mufei) de ente, cum ali« 
—* De miftelis ( pro mag.) Rint. 1660. 4. 


arr IFPIR Diff, 


x > 
ur buch. Schriften” bekannt machen maſe rt E.D. 
‚; Hauberi primit. Schaumb, p. 143. Es pflegt das 

her diefer Umftand. in der Vokation zu diefer Stelle 

or allemal eingerückt- zu werden. , ,, 

Anmerk. Das beym 3auber p 217 angeſezte Geburtsjahr, 

9668 von dem Chriſtian Dollen, muß durch 1648 

Cu @perbeffert werden, 
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+... DHL. de fummo bone. Rint. 1661, 4. 


:  * Chriftologia, daß die Ehriftl. Neligion die 
allein feelinmachende Neligion ſey; wider die Atheis 
ften, Heyden, Türken und Juden. Minden 1688. 


Gebet» Büchlein. Minden 1693. 12, 


Dolle (Carl Anton) Gebohren zu Roden⸗ 
berg in der Grafſchaft Schaumburg Heſſ. Caſſ. Antheils 
1717 den 23 April. Nach genoſſenem Privatunter⸗ 
richt zu Schluͤſſelburg im Fuͤrſtenthum Minden mit ſei⸗ 
nes nahen Anverwandten des Amtmanns Delius Soͤh⸗ 
nen von dreyen auf einander gefolgten Lehrern, und ſeit 
1732 von dem Kandidaten, feinem nachmaligen Schwa⸗ 
ger und Prediger Chriſtoph Auguft Faber zu Nor 
denberg (*), ſowohl ald auf der Schule zu Rintels 
wurde er allhier 1734 den 5 April unter die Zahl 3 
akademiſchen Bürger aufgenommen, Joh. Engelh, 
Steuber, Wig. Kahler, €. F. €. Bierling, au 
oh. Nikol. Sunch waren feine Lehrer. 1737 giedg 
er, nah Jena, mo er unter andern So. MReinh, 
Rus, oh. Geo. Walchen, Frid. Andr. Half; 
bauern, Gottl. Stollen, So. Pet. Reufchen, 
Geo. Chriſto. Stellwsgen und: M. Heinr. Frid, 
Reifchauern hörte, aud) — Fridr. Chriſto. Roc) 
Zu 4 | de 


(*) Er ftarb als ſolcher dafelbft 1753 den 31 Oktob (f. 

Schmerjabls neue Nachr von jüngft verftorb. Gel. 

5 * ia 742.) Sein Batter war Buchhändler in 
inteln. 
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de primis rerum impreflionibus per totam vitam 
foecundifimis bifputirte. Cr gedachte fid) noch ganz 
befonders in den hiftorifchen MWiffenfchaften und in der 
gricchifchen Lirteratur in Jena zu üben, dad Begehren 
feinee Mutter zu feiner Nückkunft aber machte, daß er 
bavon abftand, Nachdem er fid ein ganzes Jahr zu 
Hanſe aufgehalten und ſich während demfelben feine 
afademifhen Studien immer mehr und mehr eigen zu 
machen gefucht (), begab er ſich 1740 nad Hamburg. 
Hier nahın er einige. junge Leute in die Suformation, 
Bis er 1741 dem erhaltenen Rufe als Konrektor der 
Schule nad) Peine im Hildes heimiſchen folgte. Als 
er 1742 eine Reiſe zu feiner Mütter that, ereiguete 
ſich der Fall, daß ein Heſſen⸗Caſſel. Staabs⸗Feld⸗ 
prediger, an Platz des verſtorbenen Spangenbergs, 
geſucht wurde. Dolle übernahm felbigen und wurde 
1743 den 20 Januar. dazu beftellt, worauf er zu dem 
in Dienften Kaiſer Carls VII. damals fiehenden Heſ⸗ 
filden Korps von 4 Regimentern, das eben im Erz⸗ 
isthum Salzburg ſeine Winterquartiere hatte, ab⸗ 
gieng und am 4 März in dem Heſſ. Gener. Staabs⸗ 
Quartiere zu Laufen anlangte (**).. Kaum war er bey 
bem am Ende deffelben Jahrs erfolgten Ruͤkmarſch der 
Heſſiſchen Truppen wiederum mit ins Land gekommen, 
| = * er⸗ 


Hiſtor. Merkwuͤrdigkeiten aus der politiſchen Kirch, 
und Gel. Kiftorie, das aber im Manufkript ge, 
blieben ift. 


- (9) Mährend: feines Seldprebigeramts fehrieb, er einen 
Zractat von der wahren Geftalt eines Evangelifchen 
a welcher aber auch nicht gedruft wors 

en if, | F 


E) Er ſchrieb in dieſer Zeit ein Werk unter dem Xitelz 
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ertheilte man ihm wider Vermuthen die Adjunktur auf 
bie Predigerſtelle zu Apelern im Amte Rodenberg, 
bie er denn am 8 März 1744 betrat. 1747 wurde . 
er Prediger. zu Beckendorf deffelbigen Amis; ı 749 
aber an des nach Helmfiädt als Prof. Theol. abgegans 
genen Joh. Ernft Schuberts Stelle, Scyaumb. 
Zipp. Buͤckeb. Superintend. Ronfiftor. Rach 
und erfier Prediger zu Stadthagen. Diedeutfche 
Gefellicheft zu Göttingen nahm ihn noch in eben 
biefem Jahre zum Mitgliede auf. 1750 machte er ſich 
ber höchften Würde in der Weltweisheit, und 1751 
in der Gottesgelahrtheit theilhaftig. Behdes geſchahe 
auf der Univerſitaͤt Rinteln. (C. F.E. Bierlingüi (che- 
diasma de pruritu innovandi'"Theologo praecipue fu- 
giendo, 9105... €. 5. Schinerfahld: Bei. jezeleh. Bottess 
Berren 3 Ot p» 346. faq Vevirag zu den, Akt. hit, 
eccl. 2%. p. 755. fgqg.) ” . u 

Dolle verftarb zu Stadthagen 1758 im April, 


Cb6Goͤtting. gel. Anz. 1758, 44 St.) 


| “ Schriften: 
Das heilige Stilſchweigen Gottes ji den Sins 
den der Menſchen, eine Buspredigt aus Pi. L, 210 


23. Rinteln 1747. 4. 


Sie ftehet auch in dem 12ten Th. der fo genanuten homis 
letiſchen Vorrathskammer. Langenfal 1753. Nro, 3. 


Ausführliche ——— — D. Fridr. 
Wilh. Bierlings, Profeſſ. Theol. ꝛe. u. Superint. 
— zu Rinteln, aus glaubwuͤrdigen, groͤſtentheils 
geſchriebenen Nachrichten verfertiget, und als eine 
Probe der zum Druck völlig ausgearbeiteten Lebens⸗ 

Fe Ä M 5 Des 


18 Dolte 


Befchreibung aller Profeflorum Thesiosias, welche 
‚auf der Univerſitaͤt zu Rinteln gelebet und gelehret 
haben, beraus.gegeben. Hannov. 1749. 8 
Rec. in Bär. gel. Br 1799» ıte zug. su Aug. pi 
I. 
" Die Lehre vom Side und Meinebde. Bickeb | 
1749. 12. 
Die Schuldigkeit rechtfchaffener Lehrer und 
Prediger gegen Die ihnen anvertrauete Seelen, über 
1 De V, 274, cine Antrittspred. Dudeb 1749+ 


. Die Gluͤk ſeeligkeit eines Bandes, deſſe en Unters 
thanen ihre ſchuidige Pflichten gegen ihre hohe Lan, 

desvbrigkeit beobachten, - über Nom. XIII, 1- 5} 

eine Huldigungs: Predigt. Buͤckeb. 1750. 4. 
„or auch in ber Homilet, Vorrathök. 11Th. Nr. 5. 


Ausfuͤhrliche Beſchreibung der. den 15 Apr. 
1750 zu Bückeburg" gefchehenen Schaumb. Lipp. 
Landeshuldigung. Buͤckeb. 1750. 4. 


| „Bibliotheca Hiforiae Schanenburgicae: oder 
Eammtund einiger zue Weltlichen, Kirchen, Ges 
lehrten, und natürlichen Hiſtorie - der Graffchaft 
Echaumburg achörigen Nachrichten und Arkunden, 
Trac Th: Buͤckeb. 1751 8. | 
. Diff. inaug. de praerogativis-fidelium in die 
extremi judicii. Rint, 1751. 4 | 


ee Hamb. Fr. üinib u. Mann. 1751, 346. ps 


j es 
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57. Ausführliche Lebens⸗Beſchrelbung Aller Pro⸗ 
fefforum Theologiae, welch? auf der Univerfifät‘ zu 
Rinteln vom Anfange derielben bis auf gegenwaͤr⸗ 
tige Zeit gelebet und geleyret haben, 1. u. ate Th. 
Hannov. 1752. 8. 

Es find in dieſen beyden Theilen 8 Lebensbeſchreibungen 
zum Vorſchein gekommen. Er wollte deren 22 liefern, 

Die übrigen 14, find nicht gedruft worden. .. BE 
nn Vermiſchte Beytraͤge zur Geſchichte der Graf⸗ 
ſchaft Schaumburg, ites Stuͤk, Rimein 1753. 8. 
2tes u. leztes Stuͤk, Stadthagen 1754. 8. 

Rec. in Goͤtting. gel. Anzeigen ı | ; OR} 
—— us aid , — — ei 
Kurtzgefaßte Geſchichte der Grafſchaft Schaum⸗ 
bußg. Stadthagen 1756. 85. — 
Meer in Goͤtting. gel Anzeigen 1757. 6o St. p. 597. 

Dem M. Johann Gottlieb Biedermann hat er 
zu feinen Acddis ſcholaſticis verſchiedene Beytraͤge gelie⸗ 
fert, fo wie zu dem Hamburg. unparth. Corre 
ſpondenten und zu den Hamburg. Bericht, von 
gel. Sachen. —— Fer Eu 15 ut 

Schreiben an einen Beiftlichen in Rinteln d. d. 
Stadthagen den 29ten May 1754 in welchem er. deg 
ob. Carl Raufchenbufchens, Nredigers zu 
Merbeck in der Grafſchaft Schaumb, Kippe, Bückes 
burg, edirte kurtze und Schriftmäffige Einleitung in 
die Lehre von. der Hoͤllenfahrt Ehrifti ac. Bickeb, 
2754» 4. beurtheilet: 

Stebet in den Hamburg, Fr, Urth. und Nachrichten 1754, 
"62 St.p. 489. qq. | | 
wa | Nach⸗ 
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MNachricht von ber König] ——— zu a 
nover. ; 


—— in Wellpbal —— zur Hafnahıne dee 


Geſchmaks und der. Sitten, am ze | 
4, 


Doner ( Johannes) kommt auch mit dem Namen 
Donner und Thonner (*) geſchrieben vor. Sein 
Batter Caſpar Doner war nad) der Reformation ber 
erfte Evangelifche Prediger zu Ober; Raufungen 
vom Jahr 1533 an bie 1563, in · welchem er ſtarb, 
worauf ihm ſein gegenwaͤrtiger Sohn, Johannes Do⸗ 
nr, von 1563 an im Amte folgte (**), und ſolches 
43 Jahr, bis 16006 naͤmlich, verwaltete, da ihn der 
Tod wegnahm, ſein Sohn David Doner aber, und 
nach demſelben ſein Enkel David Doner abermals 
ſeine Nachfolger wurden, ſo, daß die Oberfaufunger 
Kirche beynahe 120 Jahre hinter einander diefe vier 
Doners zu Predigern gehabt hat. | 
CAus mitgetheilten Kirchennachrichten.) 


4 In der Vorrede vor dem Extr; Biblior. debentt 
Sohannee Doner, daß er zu Erfurt ſtudirt und allda 
' das 


© So finde ic beym A. Satır in Diar. hiftor. p. 480. 
‚einen Johannes Thonner, der als Fürftl. Rath und 
Oekonomus der Schule (der Stipendiaten) zu 
Marburg 1547 am 15 Novemb. geſtorben. 


"@*) Schon 1561 mag er feinem Vatter zum Gehälfen 
aegeben worden feyn, wie aus der Vorrede des 
Extr. Biblior. zu fihlieffen ift. 
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das auf einen Studioſum zu Caffel fundirte Stipens 
dium genoffen habe. Um die Univerfität Erfurt immer 
mehr und mehr blühender zu machen, fehlte ed auch 
nicht an Privasperfonen‘, melde das ihrige dazu bey⸗ 
trugen,  YMotfchmann in Erford. litt. 3te Samml. 
p- 475. berichtet ed, daß Werner Ertmar, Ca- 
nonicus $. Severi, der Stifter eines Caffelifchen Sti⸗ 
pendiumd geweſen ſey. Jezt denkt. man nicht mehr 
daran. Ich vermuthe, daß es bald Anfangs durch 
ben Flor von Marburg an Stipendiaten (*) für Erz 
furt rar geworben fey und daß mithin die Erfurter eine 
aubcte Aünerbnng don dem Stipentium gemacht haz 
en. | 


Schriften og 
. Pfalterium Davids und Rofarium Chriftiano- 
rum: ein kleines kurzes "Berbüchlein, aus dem ganz 
gen Pfalterio Davids zufammengezogen. Fıf. am 
M. 1582. 12, | * 


Extractus Bibliorum, d. i. Außzug der gan⸗ 
tzen Heil. Schrifft, darinnen nach Ordnung der 
Buͤcher vnd Capitel der H. Bibel, alle vornembſte 
Hiſtorien, Exempel vnd Hauptſpruͤche, Altes vnd 
Neues Teſtaments, ſo einem jeden Chriſten vnd 
einfeltigen Layen zur Lehre vnd Troſt dienen koͤnnem 
* zu wiſſen von noͤten, begriffen ſeyn. Caſſel 1599. 

ol. | 

* Auch unter dem Titel: , 

R: er Bir 

(?) Hr. Rath Curtis in feiner Einlad. Schrift. welche 

die Gefchichte ded Marburg. Stipendiatenwefens 

enthält, berichtet, daß im Jahr 1559 fich die Zahl 
ber Stipendiaten auf 137 erſtrelt have. 


199 Dorfenius. 
‚Biblische Fundarube, d. i. lauter Golt aus der 


Dorffpeilige Hetr.). Bi 
9 fiehe Petr, Paganus. 


Dorſtenius ¶ Theodorieus ) | Ein Weſtphalia⸗ 
ger don Geburt; fludirte zu Erfurt und Marburg, 
wurde Präceptor Elaff. am Marburger Pädaaogio, 
darauf 1539 Paͤdagogiarch; er widmete fidy hiernächfit 
der Arzneygelahrtheit, in welcher er die Doktorwuͤr⸗ 
de erhielt. 1549 begab er ſich als prafticirender Arzt 
nach Caſſel, wo er ı552 am 18 May verftard, 
(Pi Nigidii- Elench. Prof, Marb, p. 25. 84. 85. 
Seine hinterlaffene Witwe ſchritt zur andern Che 
mit dem Advokat Phil. Piftorius zu Marburg, 
CS. Wintelmanne Leichpreb. auf deſſen Tod). 


Er fchrieb: . 
Botanicon continens herbarum aliorumque 
fimplicium, quorum ufus in medicinis eft, de+ 
fcriptiones & icones ad vivum efligiatas, ex 
praecipuis tam graecis quam latinis audtoribus 
concinnatum; additis etiam quae Neotericorum 
obfervationes & experientia vel comprobarunt 
denuo vel nuper invenerunt, Frf. 1540. fol. 


Dorſte⸗ 
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Dorſtenius (Philipp). Fin Sohn des Theo⸗ 
doricus Dorftenius, gebohren zu Marburg, wo 
er, nad) vollbrachten afademifchen Fahren zu Tuͤbingen 
und einer darauf nad) Stalien gethanen gelehrten Reife, 
1570 Profeffor der Arzneygelabreheit geworden, 
ſchon aber. 1574 am 6ten März geftorben iſt. 
(P. Nigidius I. c. p. 48. A. Sayr diar. hift. p.97. Fre- 
- heri Theatr. p. 1268. Hartm. Hift. Haſſ. P. Il. p. 117.) 
Eine Tochter des Dr. und Prof. Med. zu Marburg 
Volckwin Pigelius hatte er zur Ch | 


In Schriften Fenne ich nichts von ihm. 


hr 
# 


Dorftenius (Johann Daniel). Ein Enkel des 
vorftchenden, gebohren zu Warburg 1643 am 20 
April. Sein Vatter war Daniel Dorftenius, ein 
Bürger dafelbft; feine Diutter Dororbes geb, Sce⸗ 
pbslien. Aus der Schule und Pädagogium feiner 
Baterftadt gieng er 1661 zu ben afademifchen Vorles 
ſungen über. Cr erwählte die Arzneywiſſenſchaft 
zu feinem Hauptzweck, erlangte in derfelben die hoͤchſte 
akademiſche Würde, darauf 1673 eine auſſerordent⸗ 
liche, 1678 aber eine ordentliche Lehrſtelle bey 
ber Marburger Univerfität ; - hierzu Fam 1689 der 
Charakter eines Fürfil. Leibmedifus und 1695 eine 
ordentliche Profeflion der Phyſik. Es war im 
Jahr 1684 als ihn die Kaiferliche Akademie der Na; 
turforfcher unter dem Namen: Averrhoes zum Mit; 
gliede aufnahm. Am 20 Sept. 1706 beſchloß er fein 
eben.  (Progr. fun, acad. in ej. obit.) ' — 

| . 
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Zweymahl war er verheyrathet: 1) 1667 deu 
25 Sun, mit Anna Warie, des Kriminalgerichts⸗ 
aſſeſſrs Georg Sauers zu Marburg Tochter, die 
1649 am 6 Febr. gebohren, und 1700 den 5 Febr. 
geſtorben. (Joh. Kleinſchmidts progr. fun. in obit, ej.) 
2) 1701 ben 17 May, mir Magdalena Klifaberh, 
Tochter bes Megier. Raths Sebaft, Reinhard Schäfz 
fers zu Marburg, und Wittwe des in ber Rheinfel⸗ 
fer Belagerung gebliebenen Heffen » Eaffel. Oberſtlieu⸗ 
tenants Valentin. Boclenius. (Gebr. Gluͤkwuͤnſch. 
Gedicht.) Sie folgte ihrem Ehegatten Dorftenius erft 
1745 im 82 Jahre ihres Alters in der Ewigkeit nad}. 
(f. 1. G. Duifing de falubritate aeris Marb. Diff, XV. 
p. 119.) Beyde Ehen waren ohne Kinder, 


a Schriften: 
Diſp. med. de phtifi. Marb. 1667. 4. | 
Poſitiones anatomicae. Marb. 1675. 4. 
Diſp. commendationem reiherbariae filtens; 
Refp. Joh. Bernh. Jegen, Bipont. Marb,{1675. 
Difp. anatom, de pancreate ejusque ufu no- 
viter. deteto, eoque neotericorum experimentis 
fuffulto; Refp. Cafp. Chrifti. Schetla, Wetzlar, 
Marb. 1675.:4 ur 
. . — de ductu thöracico chylifero. Marb. 
1678. 4. DE 
Difp. de atonja. Marb. 1682.4. | 
— de Tabaco; Refp. Conr. Reinh. Milch- 
ſack. Marb, 1682. 4. ; 
Sen | Difp. 


/ 
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Difp. de fucci nutritii ſtatu naturali & prae- 
ternaturali; Reſp. Io. Wilh. Ott. Eggers, Wi- 
denb. Weftph. Marb. 1633. 4. | 


— de monftro humano nupero impervio, 
Marb. 1684. 4. | 


Exerc. anatom. de oculo; Refp. Geo. Schu- 
macher , Bremens. Marb. 1687. 4. . 


Progr. acad. in obitum Io. Iac. Waldfchmie- 
dii, Med. Dr. Marb. 1689. 4. 


Diſp. med. de natura Medicinae; Refp. Ioh. 
Ludov. Schmid, Allendorff, ad Sal. (“) Marb. 
1691.4. | | 


— de Vacuo.. Marb. 1696. 4. 


Gluͤkwunſch auf die Camzlarwuͤrde des-Geh, 
Raths Nic, Wilh. Goeddaus am goten April 
1695. 

Progr. invitator. ad Collegium privatum 
phyfico-experimentale d. d. Marb. 12. Cal. Iul. 


1697, fol, — 
Bu a Pro- 


(*) Joh. Ludew. Schmid wurde zu Allendorf, two fein 
Batter Markus Henri Schmid Rathöverwandter 
war, am z3ten April 1670 gebohren: feine 
Mutter Gathrine Eliſabeth war eine Tochter 
des Dafigen Bürgermeifterd Johann Ludw. Dieden. 
Schmid gieng von Marburg nach Jena, wo er 
1693 unter Rud. Wilh. Graufen zu Erlangung dee 
böchften Würde in der Arzneygelahrtheit eine Streits 

ſchrift: de. dyfenteria ventilirte. (R. Guil. Craufil 

'progr. in hunc actum. Jenae 1693, 4.) 

I 


> Band, 
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Progymnasma medicum exhibens ex prae- 
cipuis medicinae partibus poſitiones; Refp. loh. 
Phil. Chun, Dithardo-Rhenan. Marb. ſ. a. 4. 

— de peſte. 

Su den Ad. Acad, nat. ICuriof. Dec. I. Ann. III. 
Anni 1684. ſtehet vom Dorftenius: . 

Obf. de acicula deglutita: p. 147. ' 

— de lumbrico tereti: p. 149. 

— de duobus epileptieis: P- =” 

— de puero furdo: p. 151. 

— de calculis per tuſſim & exfecrationem 
— p- 153. 

— de foetu abortivo hydropico: p. 208. 

— de polypo cordis & duplici ventriculo 
in.puero: p. 300. . 


“ 


le Doux (Catherin) 
f. Catharinus Dulcis. 


Deaconites (Johannes) Nimmt unter den 
Evoangeliſchen Theologen des 16ten Jahrhunderts eine 
nicht 
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nicht unanfehnlihe Stelle ein. Nach dem damaligen 
Gebrauch der Gelehrten machte er aus feinem eigentlichen 
Gefhlehtsnamen Drache den von Draca (*) Draco- 
nites, fehrieb ſich auch wohl von feinem Geburtsorte 
mit Nachahmung des genug befannten Andreas Bo⸗ 
denfteind, feines Sandsmannes, Johannes Carl⸗ 
ſtadt; denn es war Carlſtadt in Franken, wo er 
1494 zur Welt kam. Nachdem er zu Erfurt ſtudirt 
and Magifter geworden, gieng er nach Holland zu dem 
groſſen Def. Eraſmus. Go fehr er Anfangs in 
dieſes feines Lehrers Gunft fland, fo aufgebradıt ae» 
gen ihn war Eraſmus nachher, obwohl aus unbes 
Fannt gebliebenen Urfachen. (f. D. Erafmi epift. fam. 
Antv. 1552. 8. p. 148.) ber auch beym Paul Fa⸗ 
gius zu Strasburg hatte Draconites foldye Forts 
ſchritte in der hebräifchen Sprache gemacht, daß er 
darinn unter den Gelehrten feined Zeitalterd an die 
Spiße geftellt werden kann. In der Theologie wählte 
er bie Parthey Luthers und verfündigte 1521 zu Nils 
tenburg am Mayn das Wort Gottes, wie damals 
- gewöhnlich, unter Verfolgung der Möndye, bie es 
beym Erzbifhof Albert von Maynz, in deffen Dioecefe 
Miltenburg gehörte, mit Befchuldigung der Keßrrey 
dahin brachten, daß er bereits im folgenden Jahr 1522 
fein Amt verlaffen mußte. Er wanderte nach Erfurt, 
nach Nürnberg, fodann nady Wittenberg. Zu Witz 
tenberg nahm er auf Zureden Luthers und Melanch⸗ 
| M 2 tong, 


(*) F. Sleidanus libr. X. de ſtatu relig. & reip, füb 
| Car, V, nennt ihn unrichtig Georg Draco. 
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tons, deren Sehrftunden er noch Befudhte, 1523 den 
theologiſchen Docrortitel an. Kurz hierauf, 
und vermuthlich 1524 oder 1523 iſt Draconites zum 
ordentlihen Evangeliſchen Prediger zu Walters— 
hauſen in Thüringen berafen: und beftellt worden‘ 
Dacmeifter in not. ad acta Lubec. behm Moſer in 
Mifcell. hift. jurid. P. I: p. 12*. fagt, daß er zu 
Miltenburg (*) zwey, zu Waltershaufen (*Y drey, 
und folgende zu Kiſenach C**) fünf Faͤhr das Wort 
des Herrn gelehrt habe, Wenn er von Seiten Sands 
graf Philips des‘ Grosmuͤtigen 1830 auf dem Reichs⸗ 
tage zu Augſpurg mit geweſen feyn fol. wie Panta⸗ 
leon, Freher Adami und mit ihnen ſelbſt Moller 
jesen, fo iſt dieſes nicht wohl zu vermuten, denn er 
war in dieſem Jahre noch nicht ‚in Heſſiſchen Dienften: 
Als Herzog Ulrich zu —— von ſeinen Landen 
wieder Herr wurde, bat er ſich vom Landgrafen Phi⸗ 
lipp dem Grosmütigen den. damaligen‘ Marburgifchen 
Profeffos der Theologie andy. "Prediger Erhard 
Snepf aus, damit er durd) Hülfe deſſelben die Evans 
gelifihe Schre in feinen Sanden ‚wiederum aufrichten 

un 


(*) Man * sp Eob. Heffi ad Dracon, d. Mi Er. 
pburd, 1523. in Epift. famil. Marp. 1543. fol, 
p. 88. und epift. Eur. Cordi ad Dracon. d. d. Er- 
phurd. 1523. eben daſelbſt p. go, | 


(*?) Man vergleiche Antonii Corvini epift, ad Dracon, 
in angezogenen Epift, famil. Marp. 1543. fol, p. 
293. 


(a 2 Man vergleiche des Eob. Hefli epift. ad Dracon. 
. d. Erfurd. 1534. in Epift famil. Marp, 1543. 
5 p» 155. fg. am Schluſſe derſelben. 
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koͤnne. Der Sangraf bewilligte es. Snepf hingegen 
trug bey dem Sandarafen darauf an, Daß er den Dra⸗ 
conites an feine. Stelle nady Marburg feßen mögte, 
Diefes gefhahe im Jahr 1534. HF) Draconites 
wurde in denifelben Drofeffor Theol. und Prediger. 
zu Marburg. Während feinem hiefigen ı Zjährigen 
Amte war er 1536 mit auf dem Fürftentage zu 
Frankfurt, unterfchrieb nebft andern Heſſiſchen Theo⸗ 
logen 1537 das Saͤchſiſche Bedenken über das Yon 
Pabſt Paul IH zu Mantıra angeordnete Concilium, 
gieng in eben dein Jahr nebft Adam Crato und Ant. 
Corvin zu der von Fürften und Ständen nad Schmals 
Falden angefezten Zufammenfunft, und befand ſich 
auch 1541 unter ber abgefchieften Zahl der Heſſiſchen 
Lehrer auf das Colloquium nach Regenfpurg. Die 

| s Dr Ur 


(*) Die Fortgeſ. Samml. v. A. u. %. Theol. Sad). 1730 
p. 1059 laffen ihn gleih von Miltendurg nad) 
Marburg kommen, ohne feiner Aemter zu Walters- 
haufen und Eifenach zu gedenken. Moller erwehnt 
von Eifenach auch nichtd, und Sreber, Adami und. 
Tilemann gar nichts von feinem Predigtamt weder zu 
Miltenburg, noch Waltershaufen, noch Eifenach, 
Nach Wolfg. Rrügern in Catal. mille viror. fol. 
157 b. foll er fogar Profeffor. Theol. zu Erfurt 
‚ geweien ſeyn, das aber um fo mehr in Zweifel 
zu ziehen, ald Krüger Feine Zeit dabey benennt, 
wenn er dad geweſen fenn foll und fonften Feine 
Spur davon zu finden if. Das Jahr feiner Ans 
kunft nach Marburg hingegen ift keinem weitern 
Zweifel unterworfen, und der Umftand, daß Sne⸗ 
pfius daran Schuld geweſen, erhellet aus einem 
Schreiben Adami Lratonis an Draconites, bad ſich 
in H. Eobani Epift. Marp. 1543 fol. libro XI. 
p. 273, audy beym Tilemann in vita Adami Crat. 

pi 31 befindet. 


* 
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Urſache, daß er 1547 mit freywilliger Aufgabe ſeiner 
Stelle Marburg verlaſſen, liegt, meines Beduͤnkens, 
nicht fo wohl darinn, wie Tilemann in vita ej. p. 
38 fagt. daß auch Draconites von denen einer ges 


weſen, die wegen dem Heſſen gedroheten Kriegsübers 


zug, ficherere Derter zu ihrer Wohnung ermählt hätz 
ten; ſondern darinn, weilman fich in Heffen befonders 


in dem Artikel vom h. Abendmahl immer mehr und 


mehr günftiger auf die Seite der Schweizerifhen und 
Dberländifchen Theologen neigte, welches Draconis 
tes, als ein eifriger Anhänger vom $uther, mit der 
Ücberzeugung feines Gewiffens an feinem Xheile nicht 
wohl mogte vereinigen können. Ganz leer ift diefe 
Muthmaſſung nicht, wenn man damit vergleicht, weſ⸗ 
fen er in feiner Balet-: Schrift: Dom Schöneften 
inter allen Menſchen Jeſu Chrifto, ſich felbft, 
obwohl dunkel, aͤuſſert: "Daß er aus vielen und 
redlichen Urſachen, allen Predigern und Ehriften zum 


‚ Xroft, von Marburg gezogen.” und in der Predigt 


vom Pharifäer und Zöllner, Roft. 1558. 4, fezt 
er, die Urfache, warum er aus Heſſen gezogen, fey 
Feine andere, (mit feinen eigenen Worten,) "denn 
„das er in diefen hochgelobten Stetten der Ehriftlichen 
„Sachſen, dur den Drud mit allen Gotted Vers 
„heiffungen, Figuren, Geſichten, von Chriſto vnd 
„der Ehriftenheit, vnd dem Prebigampt bemiefe, das 
„ualer Bekenner des Evangelii Gottes im Deutfchen 
„Lande, Glaub vnd Lere, goͤttlich vnd Ehrifllich were.” 
In der Dedicarion des Propheten Haggai — adHerm. 
Schelum, Quaelt. Reg. wo er ſich auf die von Mars 
burg aus gegen ihn ins Gerücht gekommene Befchuls 
bigung, ald habe er die Kirche verlaffen, verante 

wors 
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wortet, laͤſſet er mit einflieffen: ”Ego à Deo juſſus 
„abire, principe falutato propter caulas neceflarias 
„& .divinas, videlicet in gloriam Chriſti & utilita- 
„tem ecclefi@, non ut exul aut transfuga, fed li- 
„ber, ut hofpes & inftar Levite venientis in urbem 
Iſraeliticam animi gratia Marpurgo Lubecam bona 
jconfcientia ven.” Gr fam dann alſo 1748 
nah Luͤbeck, auch deshalben nicht, daß er zu Cone 
‚fervation feiner. Gefundheit eine Reife dahin gethan 
hätte, wie es in den Fortgeſ. Samml. 9. A. u. N. 
TS. heiſſet. Hier fand er an dem damaligen Su⸗ 
perintendenten Herrmann Bonn, auch an feinem 
‚ehemals zu Marburg gemefenen Collegen, dein D. Jur. 
Joh. Rudel, zeitigen Lübecfifchen Syndicus, fehr 
gute Freunde, hielt in dem Auditorio öffentliche Bors 
lefungen üben den Propheten Haggai, (deffen er felbft - 
in f.Haggaeo propheta gedenkt,) war mit als Schiedds . 
rrichter bey der gegen ben falfcher Lehre und Cerimo⸗ 
nien befhuldigten und auch nachher erlaffenen Lübeckis 
Shen Prediger Sor. Moͤrſken niedergefezten Commifs 
fion, (f. Starts Luͤbeck. Kirch. Hiſt. p. 111) und bes 
‚forgte unter andern die Sammlung von Predigten uns 
‚ter dem Tit. Gottes Verheiffunge ꝛc. zum Drud, 
Sm Jahr 1551 berief man ihn ald Prof. Theol. 
nd Superintendent nad Roſtock, woben er. zu, 
gleich das Predigtamt verfah. Nicht eher aber als 
1557 d. 17Oktob. fezte ihn ber Rath zum würklis 
den Superintendenten ein, und zwar bey der Gele 
‚genheit, da man den vorher als Superintendent zu 
Goslar geftandenen und abaedankten, zu Noftock dars 
auf ald Prediger an der ©. Jaeobskirche aufgenom⸗ 
menen Tilem. Heshuſius, nebft dem Prediger Pet. Eg⸗ 
| Na4 ger⸗ 


* 
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gerdes auch von hier darum wieder vertrieben ‚hatte, 


weil fie auf die Abftellung der nody übrig gebliebenen 


Rom, Cathol. aottesdienſtlichen Cerimonien angedrun⸗ 
gen und man ihre Lehre eine Phariſaͤiſche nennte. Das 


Minifterium zu Roſtock wollte den Draconites durch⸗ 
aus nicht als einen Superintendenten auerkennen, weil 
er 1) oͤffentlich auf der Canzel gelehret, man muͤſſe 
den Chriſten nichts vom Geſetz predigen: 2) weil er 
von der Feyer des Sabbaths nicht die rechte Lehre habe, 
da er die Hochzeiten am Sonntage billige: (gerade 


das Gegentheil von dem, wogegen Heshuſius geei⸗ 


fert hatte, welcher oͤffentlich angekuͤndigt, daß er nie⸗ 


mand mehr. am Sonntage trauen: würde, weil man 
darüber den Gottesdienft verſaͤume:) 3) weil er die 
Vertreibung der: beyden Prediger, des Heshuſius 


‚ and des Eggerdes, nicht für unrecht hielte: - 4). weil 


er behaupte, daß man von.den Evangelifdyen abweis ' 


chende Slaubensverwandten, ale auch) offenbare Güns 
der bey fi) zum heil. Abendmale laffen koͤnne, u. d. gl. 
"Die Sache gebieh zwar zu einem Machtſpruche des 
Raths: ſie ſollten ein fuͤr allemahl Draconitem 


fuͤr einen Superintendenten halten; allein nun brachte 
man ſie noch erſt oͤffentlich auf die Canzel und das 
Minifterium gab geſamter Hand 1559 fein Glaubens⸗ 
bekaͤnntniß wider den Draconites heraus. Alle Ver⸗ 
mittelungen zu einer Ausſoͤhnung waren vergeblich, 
weil Draconites auf ſeinem Sinne beſtand und ſein 
vermeyntes Recht auch nirgends als auf der oͤffentli⸗ 
chen Kanzel ſuchte. Die Heftigkeit unter beyden Thei⸗ 
len nahm ſolchergeſtalt ſo ſehr zu, daß man ihnen zu 
Verhuͤtung alles ferneren öffentlichen Aergerniſſes ein 
Verbot auflegen du ehe man der Wittens 

bers 
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berger und Frankfurter Theologen Antwort, denen man 
die Alten zur Beürtheilung uͤberſandt und ſich ihre 
Meynung ausgebeten hatte, wegen der Verzögerung 
abwarten koͤnnen, wurde eine formelle Fuͤrſtliche Com⸗ 
miſſion d. 18 Febr. 1560 niedergeſezt, wovon dann 
endlich der Schluß war, daß Draconites ſich des 
Titels und Amts eines Superintendenten enthalten 
ſolle. Bey einer ſolchen Sentenz verließ Draconites 
Roſtock in wenigen Tagen und gieng zum Melanch⸗ 
ton nach Wittenberg. Uber noch in eben diefem 
Jahr 1560 überfam- er vom Marggraf Albrecht von 
Brandenburg den Ruf zum Pröfidenten des Domes 
ſaniſchen Diftricts und Prediger nad Marien⸗ 
werder (*). Es dauerte hier faum ein Sahr, fo 
begab er ſich vach Wittenberg, Zweifels ohne mit 
Genehmigung feines Herrn, des Marggrafen zu Brans 
denburg und Herzogs in Preuffen Albrechts, ohners 
achtet ihm Hartknoch in der Preuff. Kirch. Hiſt. beys 
meſſen will, ald ob er deshalben weggegangen, weil 
man ihm die famtlichen mit feinem Pomefanifchen 
Bisthum verknüpften Einkuͤnfte nicht zuftehen wollen. 
Wenn man den Draconites gegen bdiefen Vorwurf in 
der Samml. 9. 4.0.17.T.S. 1730 p. 1065 aus 
einer dafelbft hergefrzten Stelle feiner Dedication an 
gedachten Margarafen por feinem Pfalterio Davidis, 
vertheidigen will, als ob ihm darinn zu viel gefchehe, 
fo ſcheint das mir eben aus diefer Stelle wegen ihrer 

N5 Zwey⸗ 


( Nicht zum Praͤſidenten des Samlandiſchen Biss 
thums, wie der größte Theil ſeiner Biographen, 
und auch unter andern Tilemann, haben; noch we⸗ 
niger zum Profeſſ. Theol. zu Königsberg, wie P. 
Nigidius in Elencho Prof, Marp, p. 39 dichter. 
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Zweydeutigkeit nicht ganz zu erhellen. Es Tann ins 
deſſen beydes beftichen, der Marggraf kann ihm auf 
einige Zeit die Erlaubniß, nach Wittenberg zu gehen, 
gegeben haben, um ihm nicht hinderlich zu ſeyn, daß 
‚er feine Biblia Pentapla mögte ins Werk bringen koͤn⸗ 
men; und Draconites Fann vielleicht dabey gerechnet 
‚haben, daß es währender Zeit mit feinen Einkünften 
eine günftigere Wendung nähme. Daß dieſes aber nicht 
erfüllet worden feyn mag, ift daher zu fchlieffen, daß er 
nicht wieder nach Preuffen zuruͤckgekommen, indem 
er 1566 d, 18 April zu Wittenberg verftorben (*). 


Daß er verhegrathet gewefen, ift gewiß; (f. D. 
E. Barings Leben Ant. Corvini, p.40.) er mag aber 
wohl Feine Kinder gehabt haben. (f. Eob. epift. ad 
Joh Megabachum d. d. Marp. 1539, in Epiftol. famil. 
Marp. 1543. fol. p. 194.) 


J. Moller in Cimbr. litt. T. II. p. 167 ſqq. Fort⸗ 
geſ. S. v. A. u. V. T ES, 1730. p. 1059 fgg. u. 1734- 
p. 89. Etwas von gel. Roſtockſchen Sachen, 1738, 38te 
Woche; habe ich bey dieſer Biographie vor Augen ges 
habt, und die Übrigen von Möller und den F. Samml. 
citirten Quellen dabey fo zu Rathe gezogen, daß ich hin 
und wieder berichtigtere Data angegeben zu haben glaube. 


Ein Bildniß ded Draconites von feinen jüngern 
Jahren ftehet vor dem 6ten Beytrage der Fortgeſ. Samml. 


c() Ohne, daß’ er allhier etwan ein oͤffentliches Amt 
eines Prof. Theol. oder auch eines Predigers zu⸗ 
gleich, bekleidet gehabt, wie Wolfg. Krüger in Ca- 
tal. mille viror. fol. 157, und Wilh. Budäus in. 
Thanathol. Saec. XVI. p.241. haben. . — 


‚Das Sterhejahr 7560. beym V. L. Sedendorf in 
hift, Lath. p:279 ift ein Irrthum. | 
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v. A. u. N. Th. ©. zu dem Jahre 17345 und von feinen 
ältern Fahren vor dein zten Beytr. derf. Samıml, von 1730. 


| Schriften: 

Joh. Carlſtadts, (fo nennt er ſich hier,) Chriſt⸗ 
licher Sendbrief an die Miltenberger. Wittenb. 
1523. 4. Ä 

Iſt zu Erfurt in eben dem Jahr nefchrieben und als ein 
Troſtſchreiben an feine verlaffenen Zuhörer gerichtet, 


Epiftolae duae ad Hel. Eobanum H. de non 
contemnendis à Theologo ftudiis humanioribus; 
c. alior. vir. claror. epiftolis hujus argumenti ad 
eund. Erford. 1523. 8. 


Dekenntniß feines Glaubens und Lehre. 1532. 


+ 


Er zeigt darinnen befonderd, was er vom Gefe und 
Evangelio halte. 


Ermahnung zum Catechiſmo. 13537. 
Commentarius in Pfalmos aliquot & capi- 
tula Genefeos de regno Chrifti. Marp. 1537. 


Commentariolusin Obadiam &Pfalmum 137. 
adSenatum Francofurtänum. Argent. ı538. 8. 
Roftoch. 1548. 8. 1598. 4. 


Naenia in obitum Barbarae Phil. Piftorii Nid- 
dani conjugis, & Epiftola ad Eob. Hefl. Poetam, 
Marp. 1539. 8. 


Pſalterium & Pfalmorum ufus. Marp. 
1540. 8. 


Schu 


—ñ 


1540. 8. Strasb. 1541. 4: 
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Shhut der Prieſter und aller Chriſten Ehe, 
wieder das Pabſtuhm und der Evangeliſchen Pre⸗ 
diger aus dem N. T. Marp. 1540. 8. 
Troſtpredigt vonder Auferſtehung aus 1Theſſ. 
IV. über der Reiche Helii Eobani Heſſi. Marp. 


Enarrationes in Pf. CXVII. laudate domi- 
num omnes gentes. Ratisb. 1541. 


und Deutſch, Frf. 1842. 4. — 
Predigt von der ehernen Schlange. Frankf. 
1542. 4 F— 
Predigt über Luc.V. Frf. 1542. 4. 
Das Chriſtl. Seelengaͤrtlein: der Chriſtliche 


Glaube, in Gottes Wort gegruͤndet; an den Raht 


der Stadt Bremen. Marp. 1542. 8. 
Leichpvred. aus ı Cor. XV, 20. auf den Tod 
Gerhardi Iroviomagi, Marp. 1542. 4. 
Pfalterium ex hebraico verfum, cum fcho- 
liis feorfim adjunttis. Marp. 1543. 8. 


‚Heli Eobani Heffi & amicorum ipfius Epi- 
ftolarum familiarium libriXl. (a Joh. Draconite 
editi.) Marp. 1543. fol. 

Commentarius in Danielem ex hebraeo ver- 


ſum cum oratione in Danielem. Marp. 1344. 8. 


Abrah. Andre. Angermann (von dem Moller in Cimbr. 
Site, T. II. p. 38. nachgefchlagen werden Tann) foll 
der Auftor der Schwedifchen Ueberſetzung davon feyn, 

Wittenb. 1592. 8. | 
Die 
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Die Paſſion JeſuChriſti ausgelegt. Frf. 18544. 
8. Koͤnigsb. 1561. 8. | 


Ron rechter Lehr. Tuͤb. 1544. 8 


Bericht von der Taufe des Juden Gerfon, 
mit Weib und Kindern. Marp. 1545. 


Commentariorum evangelicorum de Jeſu 
Chrifto, filio Dei, libri duo, f. expofitiones (Po- 
ftilla) in evangelia dominicalia & feftivalia. Ca- 
techifmus praetereaadjeätuseft. Bafıl. 545. Fol. 
it. ib. 1555. fol. 1573. fol. 1575. Fol. 


Dfterpredigt. Marp. 1546 4. 

Oratio de pia morte D. M. Lutheri. Marp. 
15406. | 

Leichpredigt vom ewigen Leben aus Joh. VII, 


58. uber Eliſabeth Blanckenheims zu Marpurg ge⸗ 
halten. Luͤbeck 1548. 


Haggaeus propheta, e lingua ſancta latine 
verfus & explicatus. Praefixae funt oratio prae- 
le&tionibus his in fchola Lubecenfi praemiffa, & 
Herrm. Bonni, Super. Lubec. ad Autorem epi- 
ftola. Lubecae 1549. fol. Witteb. 1561. fol. 


Liber carminum. Lubec. 1549. fol. 


Gottes Berheiffunge von EHRISTO JE⸗ 
SuU, mit welchen das New Teſtament geſtifft: 
Aus Moſe und allen Propheten. Das Erſt Teil. 
er Die Namen JESU CEARIZSTF. 1549. 

ol. 
Den 
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Den Inhalt diefes eriten Iheild als einer Sammlung. 
vieler einzeluen Abhandlungen Draconited (*) Tann 
ich wicht angeben, wohl aber die, fo in dem zweiten 
Theile befindlicy find, welcher diefen Titel hat: 


Gottes Verheiffunge Figure Gefichte: von 
EHRNISTO vnd der Ehriftenbeit : aus Moſe 
vnd allen Propheten: Das ander Teil. Die 
Namen der Ehriften aus der heiligen Schrift. 
1550. Hol. | 

Der Innhalt nämlich ift nachfolgender: 

1) Ton ded Weibed Samen: Jeſu Chriſto. Ge. 

SCH n 

2) Eine Predigt von des Weibes Saamen: ber 


der Tauffe des Leviten und Rabbi Iſaac und feines 
Eones Jacob: zu Marpurg gefcheen 1546. 

3) Von der Sändflut und dem Caſten Noah. Ge. 
6. (*#*) u 
4) Von dem Konig Melchizedec: JESU CHRI- 
STO. Heb. VII. (7) 
. 5) Von den Zwillingen in Rebecca Leibe, Ge.25. (77) 


6) Bon 


) Daß alte feine Schriften hier zufammen gefunden 
würden, muß man mit G. M. König in Bibl. V. 
& N. p. 260. nicht glauben. - 


(**) Am Ende ftehet: Gepredigr zu Marpurg 1344. 
Gefchrieben zu Lübeck 1550, | 


(**%#) Am Ende: Gepredige zu Marpurg 1546. Gefchries 
ben zu Lübed 1549. 


6 Am Ende: Gepredigt zu Marpurg 1546. Geſchrie⸗ 
ben zu Luͤbeck 1549. 


() Am Ende: Gepredigt zu Marpurg 1546. Geſchrie⸗ 
ben zu Luͤbeck 1549. 
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6) Von dem Silo JZESUCHRISTO. Ge. 49. (*) 
7) Das ift Man. Erob; 16. (**) 
8) Von dem Fels JZESU CHRISTD. Er 
9) Bon dem Altar unfers Gottes. Ey. 27. 
10) Bon dem reinen Brandopfer, Levit. 1. 
11) Dom Speisopfer. Levit. 2. 
12) Bon dem Wider on Wandel, Xebit. 5, 
13) Vom ewigen Fewer des Altard. Xev. 6. 
14) Vom Schuldopfer und Dandopfer. Lev.7. 
15) Von der Weihe Aarons und feiner Söhne, Lev.8. 
16) Vom Streitbarn Helden Bideon. Sud, 7. 
17) Bon den letzten Wortten David. 2 Sam 23. 
18) Bon dem Schild David Chrifti aller Ehrijten. 


19) Eine Ofter: Predigt von der Auferftehung SESU 
CHRISTT. Matth. 28. 


20) Bon dem .. unter ben Heyden: ZESU 
 CHRISTO. Pfal. 13 | 


2, er Braͤutgam SJESU CHRISTD. Pſal. 
19 


22) Bon ber gülben Kron TESU EHRISTZ. 
Pial. 21. 


23) —* der Stim des gern: JESU CHRISTZ. 


24) Dom 


" &) Am Ende: Gepredige zu Marpurg 1545. Gefchrie«” 
ben zu Kuͤbeck 1549. | 


(#*) Am Ende: Gepredige zu Marpurg 1546, Gefchries 
ben zu Lübed 1549. 


(*#*) Am Ende: Gepredige zu Marpurg 1546. Geſchrie⸗ 
- ben 34 Lübe 1549, ea 
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24) Bom Schöneften unter — Menſchen: JeSU 
. EHIRISTD. Pial.45. (*) 


25) Don der Auffart JZESU CHRISTF. Pf. 47- 


26) Ton dem König den alle Könige anbeten wers 
den: JZESU CHRIJSID. Pf. 72. (**) 


27) Don der Stat unſers Gottes, Pf. 37. 


28) Von dem Helt, der helffen fan: JESU 
CHRISTD. Pi. 80. . ö 


29) Bon dem Höchfien, der aufs niedrige fiehet: 
ZESU CHRISTO. Pi. 113. 


30) Bon dem Herren, den alle Welt loben foll: 
FESU CHRISTD. Pf. 117. 


31) Bon dem Erldfer der gefangen Zion. Pf. 126. 
32) Vom Werdmeifter JESUCHRFSTDO. Prov. 8. 


53) Von dem Ztveige des HErrnu: JZESU EHRI: 
STO. Ca...) 


34) Vom Heilbrunnen SESU CHRISTT. Eſ. 12. 
35) Von Be JSTO. E35. (+) 
Ä 36) Vom 


Die Dedication ift d. 1 Maji 1550 gefchriebeı. 
Es ift Died die Balet: Schrift, wie er redet, ehe 
er aus vielen und redlichen Urfachen allen Predi— 
gern und Shriften zum Troft von Marburg gezos 
gen. In der Anrede an die Chriften zu Marburg, 
fo den 250ct. 1547 zu Marburg datirt ift, fagt 
er, daß er dad Evangelium 25 Jahr und zu Mare 

burg 13 Jahr gepredigr habe. 

(**). Die Dedication an JuftinaRudelia (D. Ja, Rudels, 
feines ehemaligen Freundes zu Marburg, Tochter) 
ift d. 16 Dec. 1549 gefchrieben, 

(3°) Am Ende ſtehet: Geprediget zu Marpurg 1547. 

Geſchrieben zu Luͤbeck 1549. 
(h Sf au D. Jo. Rudel und feine Eliſabet unterm 
x 2 Sehr. 1550 dedicit, 
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| z 
i .- — Erengencche⸗ Predigt Ampt JESu 
37) Bon den Fuͤrſtehern die Friede leren. Eſ. 60. 
38) Bon deinem Heil JESU CHRISTD. Ef. 62. 
4 39) Von dem uewen Himmel vnd Erden, Ef.65. 
40) Von dem newen Teflament Gotted. Ef. 66. 


41) Bon dem Mann ber Leinwad anhat und einen 
" Shreibzeug an der feitten. Heſek. 9. er 


42) Von dem guren Hirten. Das Evangelicn 


| ge X. „am ‚andern en nad Oſtern gepre⸗ 
diget. 


43) Vont dem — on Hende vom Berge geriffeit; 
- JESU EIRISXID. Dez 


En Von des Menfchen Sone:- Jesu CHRISRD. 


45) Dom König David gESUu CHRISTO. Hof. 3, 


. 46) Von dem Heiligen vnter dir: deeu CHRZ 
ID. Hofe. I. — 


5 an Don den zerfallen Hätten Davids;  ZESU 
- CHRISTI: Amos 9. i54g. u 


48) Don den Heilanden. Der Prophet Obabia, 


49) Bon den Zeichen der Niniviten, TESY 
— J——— Jona I. 2. 


30) Vom ſtarken Heiland — EHRISTD, 
Seph. ie: oc 


— dem Anecht Gottes: Zehma ES 
HRISTO. Sach. 3. 


| — Von dem Geiſt der Gnaden und des Gebettet: 
SESU CHRISTZ. Sad. 12. 


53) Bon dem Kouig ober’ alle Land ; N 
SERISTD. - Sach. 144 den 


3. Band. 0 50 eine 
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»4) Eine ‚dreifaltige Predigt des Engel Gabriels 
Luce 1. am Tage der Vertündigung Marik zu Mars 
purg ausgelegt. - 
der ‚Sonne der Gerechtigkeit: gesu 
ehren. Mal. 4. 1549. 
Beide Theile find 1564, end 1588, öl. von neuem 
:-  aufgelegtworben. 


Das Evanaelion Luce am XVII. Car. som 
Phariſaͤer und Zoͤlner. Geprediget zu Roſtock 
1558. 4. 

Das Evangelion Joh. X. von den Seelhirten. 
Roſtock (1558.) 4. 

Das Evangelion Luee am ſi ERROR von dem 
Tod vnd der Auferftehung,. Mit einer Entſchuldi⸗ 
gung. Roſt. (1558.) 4 
"Das Evangelien Matih. XXIT. vom Gefes und 
Evangelio. mit einer Apologia. Roſt. C1558.) 4 


Difp. inaug. M. Herm. Halmelmanni (fub 
prael. Joh. Draconitis) de coena domini;, Rott. 
1555 4. | 

Sie ftehet auch be Leuckfeld i in hift. Hamelmanni 
p. 74 fgq. ganz eingerüct. 


| Oratio in defignatione Reftoris Academiae, 
M. Bernh. N Role — Roſt. 


1559. 4. 
Geneſis quinque Capita, latine ab eo edita. 
Witteb. ıs6r. fol. 
| Pfalterium, cum translatione fontis. FR 
chaldaica, graeca, latina, germaniga ac expli- 
catio- 


— 
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oatione linguae & ſcripturae ſ. & indice regni 
Chriſti. Vitemb. 1563. fol 
Jeſaias propheta, cum translationibus etc- 
Lipfi 1563... fol, | | 
Begreift nur die 7 erſten Kapiel. | 
Proverbia Salomonis hebraice, cum trans» 
lationibus textus authentici, &baldaica, graeca, 
lätina, germanica ac explicatione vulgari linguae 
& fcripturae, itemque indice regni Chrifti, .edi- 
ta. Witteb, 1564, fol, * 

Malachias propheta: cum translationibus 
fontis ebraici: chaldaica, graeca, latina, ger- 
manica ac explicatione grammatica: linguae & 
prophetiae; & indice margineo regni Chriſti. 
Lipſ. 1564. fol. En Es zul 
oel propheta, hebraice, cum trauislationi- 
bus:chaldaica, graeca, latina ac germanica; ex» 
plicatione prophetiae & indice regni Chrifti, 
Witteb. 1564. fol. . 
»  Micheas propheta, cum translationibus fon- 
tis ebraici: chaldaica, graeca, latina, germanica 
ac explicatione prophetiae & indice regni Chri« 
fti. Viteb. 1505. fol. z 
. Zacharias :propheta. cum translationibus 
fontis ebraici: chaldaica, graeca, latina, ger- 
manica ac explicatione prophetiae, Vitemb.1565, 
fol. u: 5 ' : Fi 

Vorſtehende Ausgaben der Bücher der h. Schrift find 


Theile zu einem ganzen Werk, das er unter dem Nas 
men; Biblia Pentapla en zu un ae 
Be 2 rin⸗ 
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bringen des Vorhabens war. Die Eintichtung davon 
ſollte die ſeyn, als man fie aus den ſpeciminibus 
bereits erkennen kann; zuerſt nemlich wird ein jedes 
Capitel in 5 Sprachen, fo in jeder Reihe unter eins 
ander ſtehen, bergefest, und hiernaͤchſt eine kurze, 
groͤßtentheils philologiſche, Erklaͤrung nach gemach⸗ 

ter Abtheilung des Capitels in gewiſſe locos, beyge⸗ 
fuͤgt. Der Süperint, Paul Eber zu Wittenberg em⸗ 
pfahl die Arbeit des Draconites den Nuͤrubergern. 
BDraconites dedicirte hierauf auch dem Rath daſelbſt 
feine Provetbia Salom. Als aber die Folge hievon 
— nicht fo erwuͤuſcht war, denn es kam, das kann man 
bey einem ſolchen Unternehmen denken, auf eine thaͤ⸗ 

tige Beförderung an, fo war es der Churfürft Auguſt 
von Sächfen, bey dem matt einen glüclichern Eingang 
+... gefunden hatte, Dieſer Here ſchoß alsbald. taufend 
* . Dufaten her, bamit. gute Typen und, Papier dazu 
> ’pdgten angzfcbaft ‘werden koͤnnen. Draconites lebte 
. N: aber hierauf kaum noch ein Fahr, und fo gerteth die. 
Ausführung des Ganzen ins Stecken / ohnerachtet der 
Churfuͤrſt erwehntem. Eher die Fortſetzung zu peran⸗ 
>: falten. anftrug. ° Man fehe Tentzeln in |. Monatl. 
-  Muterred.‘ 1692: p. 563 faq. und vergl. Joh. Bismare 
32-4 Vit, Theol, Witteb, a. ſ. O. *iia 


Ppiſtola adWencesl. Lincum, Paſt. Noribere 
Ratisbona 1541, de Comitiis anni illius ſcripta 
Ratisbonenſibus. — 


Stehet in Alb. Men. Verpoorten vitor. Doct. epiſt. ad 
Lincum editis, Coburg. 1708. 8. p.105 fgq. | 


Schreiben an. Ruthern und deſſen Benftände 
von: Anfang der Reformation ju Memmingen vom 
Jahr 1553. : 0 ' — 

— Fortgeſ. Samml. v. A. u. N. T. S. 1744. 


# 


Drau⸗ 


Sraudiut 23 


Draudius, oder Draut (Georg) Beimann 
in hit. litt. "sten. oder Zten Theils Zten Abſchnitt 
p. 797 fq. das Zedlerifche und Baſeler Lexicon, ma⸗ 
chen Peter Diaudius., Predigern zu Dauernheim 
in Heffen, zumn Vatter des Georg Draudius. Neu⸗ 
bauer in Nachr. v. Theol. I xh..p. 63 macht hitis - 
gegen aus “ent. Dalthaf. Zechtolds, Prebigers 
zuꝰ Leidhecken im Amt Bingenheim), Leichpredigt auf 

Johannes Draudins, «einem Sohn: bed Georges, bis 
Fanut, daß das irrig ſey, als vielmehr der Vatter: 
Philipp David Draut geheiſſen, ber: 1528 geboh⸗ 
ren, ſeit 1540 ſechs Jahre zu Marburg ſtudirt, 1546 
Diakonus zu Verſtatt in der Wetterau, 1549 Predi⸗ 
ger zu Modau in der Graffchaft Catzenellenbogen, 
1555aber zu: Dauernheim geworben und 1597 den 
25 Januar geftorben ſey; es hat derfelbe mit feiner 
1553 geehelichten Veronica, des Predigers Wolfe 
gang Habers zu Dauernheim Tochter, und noch 2 
andern Ehefrauen, die er, nach derfelben, nad) eins 
(ander. gehabt, agiKinder erjeuget: Es find. Davon 
nur folgende bekannt ;" denen ich die gleichfalls bekann⸗ 
ten Nachkommen anhaͤngen will, damit man zugleidy 
in Anſehung -dedifölgenden Georg Clemens Draw 
dius das Verwandſchaftsverhaͤltniß fehen kann: 

” "Philipp David Drauts Söhne demmach find 


Sohannes Henrich Georg Henrich der 
geb. 1558 d. 9 geb. 1566 zu (dergegenwärs jüng:, geb. 
Sanuar. Dauerheim. tige.) 1592. wir 
(Dilteninse | | J BBaccalaur, 
Chronol. Ehrenf- er * 1609 d. 14 
p· 9.) | 22 Dec. u.Pr. 
zu Lißberg. 


83... Phi⸗ 
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* 
— Philipp, Johann m 
Amtskeller zu Stormfels, Prediger zu Dauern⸗ 
ux. Anne Margrethe, geb. Hoͤrlinn. heint. 


a Fe 
and; und Zollbe: r. Stollberg. Ä >» 
veiter des Amts Geuderfch. Keller Heorg Henrich, 
fü en — nach, Pred. zu Wolfskehlen. 
9x. Anne So⸗ mal. Gr. Hohen: | ee ne 
phie, geb. Hoch⸗ folmf. Amtm. zu Johann Conrad, 


WÄR geb. 1686. * 173% 
Penn Rieder Weiſſel. Sp.) 5uDorupeim (2) 
:Beorg Kohann Ze 


Clemens Danich. Georg Philipp Peter, 
(d. biers St. Jur. wurde 1752 Pred. 
naͤchſt — u Jugenheim, 1767 zu 
folgen⸗ — iedermodau Darnıit, 
de) * Dioͤceſe Lichtenberg, 
— el wo er noch lebt; - 
Oſter⸗ 

waldin: 

d. Kind, 


Georg. Drandius alſo, wurde 1573 de 9 Ras 
nuarius gebohren, (5,2. Dillenius chronol. Ehrenſ. p. 9.) 
Aus den Trivialſchulen gieng er nad) Marburg, wo 
82:7589 d. 20 Jun. das Baccalaureat und ſodann das 
agiſterium erhielt. Weil ihm der Vatter wegen 
Vielheit der Kinder und Wenigkeit der zeitlichen Guͤ⸗ 
ter eben nicht helfen Eonnte, fo fuchte er fich felbft fo 
| — gut 
(*) Er war zuerſt Juformator bey dem Hrn. v. Wal⸗ 
brun zu Ernſthofen, von da er 1714 dem Predi⸗ 
- + ger Fo. Lor. Walter zu Jugenheim in der Graffchaft 
Erbach adjungirt, nach deffen Tode aber 1717 von 
Darmfladt aus zum wirklichen Amts-Nachfolger erg 
—nannt worden, und 1736 Fam er erft nach Dorns 
beim, wo er geftorben. (ſ. J. P. W. Lucks Erbach, 
ef. u, Kirchenhiſt. P- 160.) 


Dir au d i u s. 215, 


gut zu erhalten, als möglic war (*). Er entſchloß 
fi) 1590, nad) Frankfurt am Mayn zugehen; hiee 
gab er fich anderthalb Fahr in der Buchdruckerey des 
Nicol. Baſſeus, darauf ein halbes Fahr zu Herborn 
und endlich in. ber. Feyerabendfihen Dfficin mit Kor⸗ 
rigiren ab, bis: es fich fügte, daß er. 1599 in dem 
Heß. Darmftädtifchen Dorfe Gros⸗Carben Prediger 
murde, Nachdem er hier 15-Zahre: geftanden, Fam 
er nach Ortenberg in der Wetterau, hier verfahe 
er das Predigtamt 11 Fahre, und darauf 10 Jahr 
zu Dauernheim. Die Kriegsdrangfäale verurſach⸗ 
ten, daß .er 1635 von Dauernheim nach Butzbach 
fluͤchtete, woſelbſt er ſeinen Geiſt aufgegeben hat. 
(Angezogene Schriftſteller, und beſonbtgt Qeubauer, der 
Reimannen widerfpricht, weldyer ibn erft, zum Prediger 
zu Ortenberg und dann zu en macht, wo er 
1630 geſtorben ſeyn ſolle.) 


Schriften: BAR sn 


Duodenariushißorico-biblicus, —— 


denariis ſingulos fere hominum ſtatus atque or- 
dines, quorum in S. Bibliis potifimum fit men- 
tio, comple£tens, in »2Clafles diftributus. Frf. 
1595. 8. Frf.1605. 8. und mit dem Zitel::Pan- 
dectae hiftorico-Biblicae V. & N.T. dodeopdibus 
XII. compr. Frf. 1613. 8 °, 


Seb. Brandi Thefaurus ſ. promptuarium te- 
tius practicae jur. civ. & crim. d. i. Teutſcher 
2 revo- 


(#) Daß er viel ums Brod geſchrieben, iſt, duͤnkt mich, 
(don aus feinem bier unten, ſo genau als thun⸗ 
lich, zuſammengebrachten Schriftenverzeichniß einis 
germaffen abzunehmen, 
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revocierter vichterlicher  Klagfpiegel, darinn das 
ganze jus forenfe, was ſowohl an obern als Un⸗ 
tergerichten, die, ſo bey gerichtlichen Handlungen 
zu thun, wiſſen ſollen. Erſtlich mit allerhand ſchoͤ⸗ 
nen additionibus gemehrt und mit unterſchiedlichen 
tabulis geziert. Sampt erklaͤrung der gemeinen 
lateiniſchen juriſtiſchen Woͤrter, auch vorgehenden 
zuriſtiſchen Proceß, auch zu Ende erſtattung Dero 
Rechten, ſo in dem Original Klagſpiegel nicht ein⸗ 
verleibt geweſen, in.3 Buͤcher getheilt, durch M. 
Georg Draudium. Frf. 1601. Kol, Er 
4 Joh, Boteri Tr. duo: ‘1: de illuftrium ftatu 
& politia; 2. de Origine urbium earundemque 
augendi ratione, & germanico in latinum trans» 
Jati.& dimidio fere aucti, auftore M. Geo. Drau- 
dio. Urfell. 1602. 8. Ä Aa8 


Julii Solini Memorabilia mundi, eorum quae 
paſſim in Europa, Africa atque Aſia inſignia vi- 
itur, in aere, mari ac terra, una cum adno- 
tatt. M. Geo. Draudii, in quibus praeter alia me- 
moranda etiam ea, quae novus orbis haftenus 
‚exhibuit, prolixe habentur. P. J. II. III. Frf. 
— * 
Othonis Casmanni deſiderium moriendi, 
heiliges Derlangen fo wol zu leben als zu fterbeii, 
verteutſcht durch Geo. Draudium. Frf.1606, 8: _ 
— — gnorismatä eledionis Wahr⸗ 
zeichen der Gnadenwahl und Berfehung der Kinder 


„Gottes, verdeutſcht durch M. Geo, Draudium, 
| Frf. 1607. Be* | Er 


a 0694 


Luc. 
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; » Luc. Ofiandri Handbuͤchlein ftrittiger Melia 
gions⸗Puneten zwifchen den Theologen Augſp. Con⸗ 
feſſ. und den PBapiften, aus dem latein. verteutfcht, 
— famt WWiderlegung der acht propofitionum Fran- 
eifei Coſteri —  verteuticht, durch Geo, Draudium. 
Frf. 1608. 12. 


—— enchiridion contraCalvinianos, vers 
teutſcht. Frf. 1608. 12. | 


| — — enchiridion contra Anabaptiftas, 
verteutſcht. Frf. 1008. i12. | 


Dies caniculares—— Simonis Majoli Epifco- 
pi Vulturarienfis h. e. colloquia phyfica nova & 
admiranda, tum lectu jucunda & fupra fidem 
secreabilia, tum cognitu infignia & penitus ne- 
‘ 'ceflaria—. Opus hac ultima editione revifum 
& plane novum Zriplicique accefione adaultum — 
nuncreimpreffum. Frf.1609. 4. Mogunt. 1615, 
fl. | ' 
Draudius nennt fich zwar nicht, in f. Biblioth, Claff. 
iedoch, p. 813 befennet er fich dazu; über das hat 
Reimann in Hift. litt. 3 Th. 3 Abſchn. p. goo. bes 
merkt, daß in dem erfien Colloquio des T. 11. p. 431, 
ded Draudius Name in die Worte: Gregi Dura Do- 
mus eingeichloffen fey, als die per anagramma fo 
viel heiffen follten, ald M. Georg Draudius. Eben 
auch Reimann macht auf die Wörter im Titel: re- 
creabile, reimprimere einen Schluß auf den barbas 
ſchen Stil des Koncipienten: aud dem Ausdruck: 
triplici .accefiione adaufum' koͤnne man -fehen, was 
der Autor. für fchlechte Gaben gehabt, ſich auszu⸗ 


x 


drüden, denn ba follten ſich zehn darüber ſchlagen, 
ob das ſo viel heiſſe, als es waͤren zu dem erſten 
Tom noch 3 andere hinzugekommen, oder: es hätten 
drey unterfchiedliche = 3 anterfchiedene: Acceffios 
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t% nen gemacht, oder: Majolus felbft ‚habe fein Werk 
a, mit einem dreyfachen Zufage vermehrt? Da übers 
haupt auf dem Titel von diebus canicularibus bie 
Nede fey, fo fähe er auch in der That fo aus, als 

wenn er in diebus canicularibus aufgefezt wäre, 
Weil Drandius den Namen des Majolus mida 
kant, mit feiner Continuation. aber weiter nichts 
gethan, als den Peucer und Delvio, ohne fie zu nen⸗ 
I en, geplündert , fo hat ihm Jac. Thomafius in den 
Accefl. de plagio literario, $.659. eine Stelle ges 

. geben. 


Andr. Pancratii ( Superint. zu Hof im Boigtr 
lande) Leichpredigten auf allerley Eitandsperfonen, 
ch allerhand Fälle, fo wohl auffer, als auch in 
terbensläuften , ordentlich verfaffet, und mit ans 
derer ‚gelehrten Leut Leihpredigten mehr als zum 
halben Theil gemehrt, durd) Geo. Draudium. Frf. 
1610, 4. | 
Remedium melancholiae, tie man allen 
ſchwermuͤtigen Einfällen vnd Gedanken in allerhand 
Faͤllen begegnen ſolle, auf allerhand Staͤnde, in 
und auſſerhalb Eheſtandes, hoher und niederer un⸗ 
gedultiger melancholiſcher Perſonen, Frag⸗ und 
troͤſtl. Antwortsweiß, ſambt troͤſtlichen Gebetlein, 
theologiſch und politifch geſtellt. Frf. 1610. 8. 
Remedium ftultitiae, wie man alle began⸗ 
gene Suͤnde vnd Thorheit in ſpecie berewen, allem 
vnartigen ſuͤndigen fuͤrnemen abwehren, vnd alle 
Sinne vnd Gedancken zur Tugend vnd Gottesfurcht 
freudig richten ſoll. Alles Geſpraͤchs⸗ vnd Gebets⸗ 
weiß, theologiſch vnd politiſch, darinnen alle Tugend 
vnd Untugend gegen und wider einander gehalten 


werden. Frf. 16120. 8. | 
* A ——— Reme- 
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Remedium mortis, wie man ſich beydes bey 
gefunden Leib in frifcher Bereitſchaft zum fchnellen 
Tod und dann auch in langwierigen Räger zur 
Gedult und Wilfaͤhrigkeit erzeigen ſolle. Geſpraͤchs⸗ 
und Gebetsweiß theologiſch vnd politiſch tractirt. 
Frf. 1610. 8. | PD N 
Es find die drey nach einem Geſchmack gefchriebenen 
Traktate gleihfam ein promtuarium variorum loco- 

rum communium, E 


' Academia Jefü Chrifti, Joh. Schopfi, d. i. 
Erweiſung aus b. Schrift und den h. Vätern‘, mag 
Ehriftus, die Apofteln und h. Väter von den fürs 
nehmbſten heutiges Tages ftreitigen Neligiongs Puns 
tten gelehrt haben, beneben eines jeden Reben und 
Tod, in unterfchiedene Centenarios aufgetheilt vnd 
bis auf Lutherum inclufive continuirt, verteutfche 
durch M. Geo. Draudium, vnd nunmehro von Lu- 
thero an auß getruckten Confeflionibus fo wohl 
geiftlicher als weltlicher Perſonen biß auff diefe Zeit 
continuirt; famt einer Vorrede, fo ein Auszug ift 
des concilii vecumen, Frf. 1610. 8. 2 


'Profopopoeia virtutum & vitiorum, profa 
& ligata figuris aeneis exprefla, additis ubivis 
efiigierum juftis rationibus, fententiisque infi- 
guioribus ad fingula fubjettis, Frf 1611. 8. 


‚.. » Bibliotheca Claflica f. Catalogus officinalis, 

in quo finguli fingularum facultatum ac profef- 
fionum libri, qui in quavis fere lingua extant, 
quique intra hominum fere memoriam in publi- 
eum prodierunt, fecundum artes & difciplinas 
earumque titulos & locos communes authorum- 


— | que 
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que cognomina, ſingulis clafibus fubnexa, or- 
dine end recenfentur. Frf. 1611. 4. 
ib. 1621. 4. ib. 1642. 4. | 


: De Bibliothecam Exoticam, besgleichen Bibliotbecam 
libror. germanicor. Clafficam hat man ald dazu ges 
hörige Abfchnitte abzufehen. 

Draut ift zwar zum Theil. einer ber erften, der 
‚zu einem ſolchen Werke die gute Form zu ermälen 
angefangen hat. Fehler aber in Anfehung der Titel 
felbjt, der Jahrzahlen und des angegebenen Formats 

* Der Bücher find haufig, und das Hauptregifter ift gar 

„nicht fleiffig gemacht. Reimann in hift. litt. ı ®. 
p. 229 fagt, ed tauge Diefe Bibliotheca Claflica gar 


nichte, 


Scheda regia Juftiniano Imp. facratiff. eletio, 
imperiumque jam capeflenti, boni ominis juftae- 
‘que gubernationis ergo ab Agapeto Diacono con- 
fecrata, cum verfione lat. duplici, diflfertationi- 
‚bus, exemplis, quaeftionibusque, autore M. Gb 
‘Draudio. Frf. 1615. 4: Ä 


"7 Und unter dem Titel: Inftitutio prineipis li 
Agapeto Diacono paueis aphorismis inclufa, & 
Juſtiniano Imp. imperium capeffenti praeferipta: 
aunc commentariis, colloquis, difcurfibus, mo 
nitis politicisvarlis, exemplisque tam novisquam 
antiquis illuftrata, atque ad ufum & ftatum ho- 
diernum ita accommodata,, ut univerfam. bene 
regnandi artem doceat; opera. & ftudio Geo. 
Draud. Frf. & Roftoch. 1659. 4. 


Colloquiapoftcanicularia juvenilia & fenilia, 
Opus inftitutum & reductum ad imitationem 
Sim,. Majoli.. Erf 1617.: .4.,:0 4:3 ..000° : 
ed | Fuͤrſtl. 
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a. Fuͤrſtl. Tiſchreden ans vielen vornehmen Sri 
benfih zuſammengezogen Durch Joh Werner Geb⸗ 
harten C. von Baſel. Frf. a. M. 1614. 8. 
Fuͤrſtl. Tiſchreden, d. i. von allerhand politiſchen 
nachdencklichen Fragen, Haͤndeln und Geſchichte, 
nuͤtzliche Bedencken und anmuthige Diſcourßen zu⸗ 
ſammenoetragen durch M. Geo. Draudium, P.O: 
(d.i. Paft. Ortenbergenf.) ander Theil, daſ. 1617, 
desgl. daſ 1626, undand. Th. 1626. 8." 
Der erfie Theil bievon, da unter dem Job, Wern. Seb⸗ 
hart C. von Baſel der. Anhalt. Kanzler Zippoͤlytus 
aA Collibus verborgen, ift vom. Draut beſorgt, ver⸗ 
mehrt und in Ordnung gebracht. Der andere Xheif, 
rührt vom Draut allein her, |. Jac. Wilh. Blaufus, 
Beytraͤge zur Kenutu. felt, Bücher. 1B. p. 175. Kr 


. Discurfus typographicus, cum praecipuorum: 
typographorum infignibus eorundemque expoſi- 
tionibus conjetturalibus. Frf. 1625. 8. — 
Dieſe Schrift iſt fo var, daß man geglaubt hat, fie 
waͤre niemals gedrudt worden, f. Vogt Catal libror. 

rar. Leſſers typographia jubil. p.220. 


eG 


Deaudius, oder Draut (Georg Clemens), 
Gebohren in dern Flecken Dauernheim, in dem Heſſ. 
Darmſtaͤdiiſchen Amt Bingenheim oder ſogenannten 
Fuldiſchen Mark belegen, 1686 den 9 April von 
Phil. Henr. Draut, Heſſ. Darmſt. Kontributions⸗ 

einnehmer, auch fand, und Zollbereiter des Amts 
Bingenheim und Anna Sophie, des Gräfl. Solms⸗ 
Lchifchen Nentmeifters, hernach Graͤfl. Stolberg, 
Beamten zu Gedern, Clemens Hochheimers Zoe 
— ter. 
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ter. Er bezog nach gehabtem haͤuslichen Privat⸗ und 
Schul⸗- Unterricht zu Echzel, 1701 die Univerſitaͤt 
Gieſſen. Logik und Metaphyſik hoͤrte er bey Ruͤdi⸗ 
gern, Phyſik bey Valentini, Mathematik bey Pion⸗ 
nies, Ethik bey Langen, die Hiftorie bey Webern, 
are und Oriental, Sprachen bey Buͤrklin, und 
heologie bey Bilefeld, May und Gerhard. Bey 
einer Reife in die Pfalz zu feinen Anverwandten fügte 
ed ſich, daß er etliche Jahre mit Information des Pre⸗ 
digerd. Hirſch zu Leeheim und des. Oberfchultheiffen 
Beuers Kinder zubradhte, worauf er ſich aber bis ins 
Jahr 1709 wieder nach Gieffen verfügte und ſodann 
wegen feined Vatters Unpäslichkeit nach Haufe'eilte, 
um ihm feine Nechnungen in Richtigkeit bringen zu 
helfen. Seinen jüngften Bruder und die beyden 
juͤngſten Söhne des Predigers Stofhanfen, nahm er 
eine zeitlang dabey in die Information, 1712 that'er 
das nämlicye bey ded damaligen Salzfaktors Uhl: zu 
Wiſſelsheim Kindern. Kaum nach einem Jahre 
wurde er Hofmeifter bey dem einigen Sohne des Oberfis 
wachtmeiſters eined Oberrheinifchen Kraigregiments zu 
Fuß Joh. Nic. Junkherrn. Mit diefem feinem Unters 
gebenen hielt er ſich diemeifte Zeit in Hanau auf, wo er 


f 


alſo mit einem Meuſchen, Breithaupt und var 


Bashuyſen Bekanntſchaft machen und deren Umgang 


ſowohl als Bibliotheken nußen Eonnte ; der nach malige 
Restor an der Luther, Schule zu Hanau Joh. Adam 
Bernhard, mwelder ſich eben: jezt zu den Wiſſen⸗ 
ſchaften zubereitete, war vorzüglich. fein vertrauter 
Freund und mit dem er dad Studium der Gelehrten⸗ 
Geſchichte fleiffig trieb, Nachdem ihm 1716 die durch 
Abfterben Buͤrklins ledig gewordene Stelle am Paͤ⸗ 

das 
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bagogio zu Gieffen von dem Euperintenbenten\und 
Pädagogiarchen Joh. Henr. Majus angetragen wor⸗ 
den, fo entfagte, er einer ihm von dem KHanauifchen 
Canzler Cranz zugeficherten Predigerbedienung im Has 
nauifchen, und ließ ſich auß Liebe zu feinem Vaterlande 
ben 21 October gedachten Jahre als fuͤnfter Collega 
des Paͤdagogiums zu Gieffen einführen, wobey 
man ihn anwieſe, fonderlid das Griechiſche und Her 
bröifche zu Ichren. In den 18 Jahren, da er.diefe 
Stelle verfehen, hat er zu Erziehung und Untermeis 
fung mancher nachmals gelchrter und berühmter Mäns 
ner vieles bengetragen, wovon unter andern ein Heinr. 
Chriftian Senftenberg ein. Bepfpiel abgeben: kann, 
welcher nachher ſelbſt aeftanden, daß er Drauden fehr 


vieles zu verdanken Urſach finde. 


Im Jahr 1719 den 22ten Sum, erhielt Draut 
bie Magijterwürde, 1729 mufte er aus Befehl 
nebft feinem damaligen Collegen Benner wechfeleweife 
die Veſperpredigt in der Stadtkirche faft ein ganjeg 
Sahr lang verfehen,; weil damals ein Superintendent 
geftorben war. | Dr 


Als 1732 den ızten Jun. fein Wohlthäter und 
Freund der Pädagogiarh J. H. Majus in feinen Ars 
men verſchied, follte Draut nady dem Vorſchlag der 
Univerfität deffen Nachfolger in der Profeffur der Als 
terthümer und ber Griech. und Oriental. Litteratur wers 
den, um fo mehr, da ihn Majus felbft vor feinem 
Abfterben mit dern Zufaz empfohlen haben fol, daß er 
in der Griechiſchen Sprache fo ſtark als er ſelbſt, wo 
nicht beſſer, ſey. Ob dieſes aber nun gleich nicht ge⸗ 
— ſhab 
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ſchah, ſondern Neubauer die Stelle, ſein Zu⸗ 
thun, und, wie er ſelbſt ſagt, gieichſam mit verbun⸗ 
denen Augen, erhielt‘, fo ließ Draut fi dadurch nicht 
etwa in Manchem leicht mögliche Leidenfchaften gegen | 
Neubauern feßen, fondern fand feine Beruhigung in 
einer Hoͤheren Worfehung, die über ihn beftimmte; daß 
er 17734 den 27ten Febr. zum Prediger nadı Biden⸗ 
föpf, auch Metropolitan über das Amt Bidenz 
topf und den Grund Breitenbach verordnet 
— ——— 

E⸗ war 1733 den o1 April alß er * mit PR 
— Eliſabeth, -des ehemaligen Deutſchen Or⸗ 
densverwalters zu Schiffenberg Joh. Conr. Oſter⸗ 
walds juͤngſten Tochter verheyrathete. 


(Ausgezoge n aus st. F. Neubauers Leben der — Theo⸗ 
Togen 1h. p. 51 ſaq.) | ’ 
Als Drauden im Fahre 1747 der Ruf zur Pro⸗ 
feiine der Orientaliſchen Sprachen nad Gieffen zukam, 
ſchlug er ſie nunmehro wegen ſeines Alters aus, und 
ſtarb in ſeinem Amte zu Bidenkopf am 12 Apr. 1765: 


—— dein Nadır.) | 
| Schriften 


 Hiftoria nativitatis Chrifti ‚philologicis qui- 
— obfervationibus illuſtrata; diſp. (pro 
fumm. i in Philof. honor. ) un — H. ‚Mai 
jun. Giflae 1714. 4 


er in na. Hehopſer⸗ 20 et, p. 9 en 
u | | Fr 
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Fr. Lamberti Avehionenfis epiftola ad Co- 
lonienfes colloquii anno p· C. n. 1526. Hombur- 
gi in Haffıa habiti hiftoriam fummatim exponens, 
cum annotat. G. C. Draudii. Giflae 1730. 4. 

In dem Jöcher. Lexicon wird diefe Schrift durch Ssrrthum 
dem Georg Draudius zugemeffen. | 
 Qikokoynun wapl vyg dusksswg TE xolsö ex Marc, 

HI, 21. Giffae 1731: © T 0 .0n. 
Ren, i. Neff. Hebopfer 23 St. p. 249. 

Commentatio de clepfydris veterum. Giſſao 
1731. 4 u | 
Rec. in Cat. Bibl. Reimann. T. II, p. 177. . 

Primitiae Alsfeldenfes h. e. obfervationes 
criticae, philologicae, exegeticae & grammati- 
cae in epiſt. Apoft. Tudae. Quibus praemittuntur 
duae fedtiones: I. agit de ftilo N. T. graeco: IL. 
de danonica auttoritate hujus epiftolae. Norib. 
1730. - 8. A . e * 
Beceyh dieſer Schrift iſt der beſondere Umſtand, daß 
fie als Verfaſſer den damaligen Theol. Cult, nachmals 
Predigern zu Freyenſee im Solms-Laubachſchen, darauf 
Solms-Laubach. Hofdiakonus und zweyten Städtpredig. 
zu Yaubab, Job, Valer, Ludwig Wieder an der Stirne 
führt. Wenn wiederum Xcceffionen zum Thomaſtus de 
plagio litterario gemacht werden follten, fo ſtuͤnde da Vie⸗ 
der als der unverſchaͤmteſte menigftens oben an. Den aus⸗ 
führlichen Beweiß davon fan man nachſchlagen im zzeſſ. 


Yebopfer 28 St. p. 734. fgg: und in der prafation vor 
Neubausri primitiis facris Giffenfibus.. 


Kurze Anmerkung über Joh. VIII, 25. 
Stehet im gef Zebopfer 24 St, p. 313. Vergl. 34 Et. 
Pr 348. | ee 


3 Band. ER | Kurze 


\ 
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Kurze Anmerkung uͤber zwey Redensarten, 


welche Actor. IL, 3. 5x, vorkommen. ni 
Dai. 25 St. p. 460. | 


Etwas aus der Rirchengefchichte von den Dies 

tropolitanen in der alten Ehriftl, Kirche. 

Daf. 38 St. p. 675. — 

Des Prediger zu Bidenkopf Gerlach Wal⸗ 

thers (*) Lebenslauf. mit einigen Anmerkungen ers 

laͤuertt. 

Daſ. 39 St. p. 781 faq. 40 St. p. 881. faq. 886. faq. 
Rursgefaßte Nachricht von den:ehemaligen Sta- 

tionariis nnd Terminariis im Helen: Lande. (**) 

Daſ. 41 St. p. 55 (gg. 


Kurze Anmerkung über Zit. I, 12. die Ereter 
find immer Lügner, boͤſe Thiere. 
Daſ 43 St. p. 243 faq. 


Erlpsrpov Oder Zugabe zu dem, was andere 
uber die Actor. XX, 9; befindliche Worte irvw Buster 
ur=pdasde) bereits angemerkt haben. | 


Daſ. 45 St. p. 385. ſqq. r 
„un om | Kurse 


e) Es wurde Gerlach Walther 1526 der erfie Evangel, 
3 Prediger in Biedenkopf. Er verwaltete fein Amt 


47 Jahr; farb 1573 den 17 May in dem 79 Jahr 
feines Alters, Tr 


(**) Dieerfteren macht Draudius aus den hundert gra- 
vaminibus welche die Deutfche Nation 1522 auf dent 
‚Reihhötage zu Nürnberg dem Päbftl. Gefandten 
überreicht und zwar aus dem ten gravamine; und 

| bie leztern aus dem Sten gravamine Senntbar, 
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Kurtze hiſtoriſche Nachricht von den Agenden 


und Kirchen⸗Ordnungen, welche die Landgrafen zu 


verfertigen, publiciren und in Druck gehen 
en, 


Daf. 47 St. p. 577 faq. 


Daf. 47 St. p. 650. faq. 


Kurtze Anmerkungen über die Titulatur Clau⸗ 
dii Lyſia Actor. XXI, 26. 
Daſ. 51 St. p. 7 fgg. 


Kurtze Nachricht von den Begebenheiten, die 


ſich mit des feel, Luthers und verſchiedenen andern 
Eatechifmis in dem Heffenlande zugetragen haben. 
Dei. 57 Et, p. 649 lgq. , 5 
Etwas aus der Kirchengeſchichte von den ſoge⸗ 
nannten Periodeutis. (*) 
-Daf. 58 St, p. 722 ſqq. 


Muthmaßliche Gedanken, warum die 70 Gries 
chiſchen Dolmerfcher den Namen der jüngften Toch⸗ 


ter Hiobs, Keren Hapud) durch vires Auaddeise 


überſeʒt haben. 
Daſ. 58 St. p. 792 ſqq. 


P 2 Spe· 


:(®) Periodeutae waren in der alten Kirchen Leute die | 


von einem Ort zum andern umber reiſeten und auf 
J u. und die Kirchendifeiplin Acht haben 
mupten, | 


f 


. Kurtze eritiſche Unterſuchung der Redensart 7} 


BE... eic. 


— 


Fi 
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Specimen obſervationum philologicar. in 
Ap. Pauli Epiſt. ad Philemonem: — 
Stehet in Neubauers Nachr. v. Theol. 1 Th. ps 65 ſqq. — 
| ” “ . 

“ ”* 
Schon feit 1731 hatte Draud im Manuftript fertig 
zum Abdruf liegen: Adnotationes philclog. in Nov. Teft. 


ex Dione Chryfoftomo, Heliodoro , -Ariftaeneto & Xeno- 
phonte Ephefio colleftas. Quibus acceflit mantifla fex- 


_ centorum in IV. fapra dictorum authorum operibus oc- 


eurrentium vocabulorum,, quae Henr. Stephanus in The 
fauro graecae linguae vel plane omifit, vel.nulla aut non 
fatis firma auftoritate roboravit. S. Hamburg. Ber. v. 
gel. Sachen, 1732, p. 575. Es ift aber nicht zum Bora 
ſchein gekommen. | 


Dereßler (Ernſt Chriſtoph) Iſt 1734 zu 
Greußen im Schwarzburg-⸗-Sonders hauſiſchen ge⸗ 
bohren, allwo er bis in ſein 13tes Jahr die guten Schulen 
beſuchte und in der Tonkunſt, die ihm am Ende ſeinen 
Unterhalt verſchaffen mußte, den Grund legte. Er 
kam ſodann nad) Halle in Sachſen auf das Gymnaſium 
oder den ſogenaunten Schulberg, und ſuchte ſich, neben 
ſeinen ſerneren Bemühungen in der Vokal⸗ und Inſtru⸗ 


mentalmuſik, durch Erlernung der theologiſchen Ge⸗ 
lahrtheit dereinſt brauchbar zu machen, daher er 1751 


der Zahl der daſigen akademiſchen Buͤrger einverleibt 
wurde. Weil er von der Halliſchen Garniſon wegen 
feiner großen Statur und ſchnellen Wuchſes manche 
Nachſtellungen hatte, ſo begab er ſich noch in dem naͤm⸗ 
lichen Jahre nach Jena, wo er unter ————— 

oſo⸗ 
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loſophie, unter Walch und Beuſch aber der Theo⸗ 
logie oblag ; , aber auch in der Mufik ſich vollkommener 
machte. Nach geendigten akademiſchen Fahren follte 
er es nun zu Hauſe abwarten, bis ihm eine Pfarrſtelle 
etwa zu Theil werden konnte. Es kam dieſes mit ſei⸗ 
nen Umſtaͤnden, vielleicht auch mit ſeinen Geſinnungen, 
nicht überein, Er entſchloß ſich kurz und gieng wieder 
nach Jena, von da aber, auf Ueberreden einiger Cur⸗ 
und, siefländer, die ihm wegen feiner muſikaliſchen 
Geſchiklichkeit geneigt waren, um Michaeli 1753 nach 
Leipzig. : Bis dahin ‚fehon hatte er fich mit fehr weni» 
gen Mitteln behelfen muͤſſen und in der Folge. konnte 
er don: den armen Geinigen gar nichts: mehr. hoffen, 
Er erreichte Leipzig. auch wuͤrklich ganzientblößt, : Freunde 
und Bekannte verfchaften ihm jedoch bald den Zugang 
in die daſigen Konzerte; er erhielt Scholaren im Sins 
gen und auf der Violin, und fomit feinen Unterhalt. 
Der Or, Graf von Reus XI. ließ ihn dach Schlaiz 
kommen, um in der Faftenzeit einige Paßions⸗Ora⸗ 
toria mit zu ſingen; yon hier kam er mit guten Ges 
ſchenken und dem Verſprechen einer guten Verſor⸗ 
menn er bie. Rechte ſtudiren wuͤrde, nad) Leipzig 
Ne k. Da dieſes ohnedem feinent Sinne gemäd war, 
ihm auch im,feinen (auBigen. Umſtaͤnden ſchmeichelte, fo 
wohnte er alsbald ohne Aufſchub den juriſtiſchen Vorle⸗ 
ſungen eines Sammets, Breinings und anderer 
bey und fuchte Barneben feine Anlage in Ber Dichtkunſt 
unter. Bellerten zu erhoͤhen. Im Jahr 1756, da 
das Preußifdye Kriegsheer in Sachſen einrüfte, ber 
gab er ſich nach Schlaiz, von ba aber, weil Feine Ber 
bienung für ihn offen war, nad Erlangen. Er fand 
ve zwar Freunde ſeiner Kunſt: dieſer Unterſtuͤtzung 
P3 wollte 
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wollte ihm in ſeinen herunter gekommenen Umſtaͤnden 
jedoch ven Mangel nicht ganz erſetzen. Nach “inigen 
Monaten alſo ergrif er ven Ausweg, gleng nach Bay⸗ 
reuch und ‚wurde bey dem’; dafigen Huſarenregiment 
Quartiermeiſter.  Diefer-aus Unmuth gethane Schritt 
eröfnete ihm gleichwohl für feine Talente erwuͤnſchte 
Wusfichten 3. es waren felbige der hoͤchſtſeel. Hoheit der 
Marggräfin Friderike Sophie Wilhelmine befannt 
geworden; ſie verlangte ihn zu hoͤren, und da ſie mehr 
an ihm fand, als ſie vermuthet hatte, ſo nahm ſie ihn 
von den Huſaren weg, gab ihm einen Gehalt und ließ 
ihm in der Singekunſt von der beruͤhmten daſigen 
Sängerin Turcotti noch weiteren Unterricht ertheilen. 
Durch ſein gutes Betragen, auch wuͤrkliche Geſchiklich⸗ 
keiten, die er nebenhin durch ſein fortgeſeztes Studium 
in der Dichtkunſt zu erweitern ſich bemuͤhete, bereitete 
er ſich die Gunſt des damaligen Marggrafen Friede⸗ 
richs in ſolcher Maſe, daß er auf allen kleinen Reiſen 
bey und um ihn ſeyn mußte; derſelbe ernaunte ihn auch 
bey dem Kammerkollegio zum Regiſtrator und nach⸗ 
mals zum Sekretaͤr. Wann dieſer Regent laͤnger ge⸗ 
lebt hätte, fo wäre vielleicht Dreßlers zeitliches- Gluͤk 
gemacht geweſen, weswegen er auch einen 1702 von 
dem Hoflkapellmuſikdirektor, von Wreech (*) zu 

Eaſſel 


(*) Diefer von, Wreech (Earl Albrecht) war zugleich Hefl- 
Gafjel. Rammerherr, auch Major in der Garde Du 
Korps, und brachte ed biß zum Oberften. Er war 
ein Mann von vielen natürlichen Talenten für die 
Halante Weir. Seit 1771: wurde ihm der Boften eis 
nes Hell. Caſſel. Mintfterd am K. Franzöf. Hofe zus 

etheilt, Er empfahl ſich in demfelben nicht, den“ 
bon 1772 erhielter feinen Rappell, ohne nach Caſſel 
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Caſſel ihm gethanen Antrag damals anzunehmen Bes 
benfen irug · Der den 26 Febr..1703. erfolgte Tod 
des Marggrafen Friedrichs zog unter andern auch die 
Veränderung nach ſich, daß die große Oper, mithin 
alle Sänger abgefchaft wurden. » Drefler, der zum 
Theil hierbey ſich auch mit betroffen ſahe, hätte zwar 
als Sekretär, und als Violiniſt bey der Kapellerin 
Dienſten bleiben koͤnnen; es ſchien ihm aber micht zus 
täglich; ſeine Gedanken waren nunmehro vielmehr 
nach Caſſel gerichtet, wo er in eine ihm angemieffenere 
Lage verſezt zu werden glaubte. Mit dieſem Entwurf 
verließ er Bayreuth und ließ ſich auf feiner Reife durch 
Sachſen an verſchiedenen Höfen, als Hildburghauſen, 
Weimar und beſonders zu Gotha mit Beyfall hören: 
Zu Gotha bot man ihm: Dienfte an. Seine in der 


Naͤhe wohnenden alten Eltern waren die Urſache daß 


er ſie annahm. Es war im Mayr 763’ ald er fie uns 
tee. dem Titel eines Sefrerärs und Rammermuſi⸗ 
kus antras;.) Je mehr es ihm augelegen war; fich bey 
der Dper, bey den Konzerten und Kirchenmuſiken auss 
zuzeichnien „ je mehr lehnte er heimliche und- Öffentliche, 
große und.Eleine Neider wider fich auf, wie das in als 
len Ständen nichts ungewöhnliches iſt. Als erimerkte, 
Daß man genugfame Gelegenheit ihn zu verdrängen ges 
funden haben muogte, kam er zuvor und forderte feinen 
Abſchied, ‚den‘ er denn auch um Michaeli des Jahre 

) P 4 Wil 12706, 
zuräffommen zu duͤrfen. Er privatiſirie hiernächft zu 
zu Rinteln, wo er im Nov. 1777 dieſes Leben vers 
laffen mußte, Wer in demſelben den Verftorbenen 
noch beffer als ich Be der. muß fich über 
ben Euthuftafmus der Muſen verwundern, mit wels 
chem ein Quartbogen voll Zlagen bey feinem Tode 
gedichiet und gedzaft find! 


Wi; 
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1766; jedoch fo: erhielt, daß es ihm zu vieler Sr 
gereichte, "Häusliche Umftände mit feiner Ehegattim 
einer-gebohrnen ‘Seiler aus Bayreuth, nötigten ihn; 
in Gotha'bis gegen. den Anfang des Februars 1767 
zu. verharren, da er felbige fodann wegen ihres Vers 
langens zu den Ihrigen nach Bayreut begleitete, Waͤh⸗ 
rend dem, daß er foldhergeftalt fich auffer Dienften bes 
fand empfing er Briefe, da und dort hinzukommen. 
Er nahm inzwifchen feinen Wesg nach Regenſpurg, um 
nad Wien zu gehen und da-eine große’ Dper zu reciti⸗ 
ren, 'worinnen aber die eingefallene Trauer wegen dev 
jungen Raiferin Majeftät eine Abänderung verurſachte. 
Nun entſchloß er ſich nach Frankreich zu reifemi, wo er 
ſich die beſte Aufnahme verſprach. Hieriun wurde er 
abermals durch die Nachricht von einer Krankheit feia 
ner Gattin verhindert zu er eilte zu ihr zurüß, fand aber 
in Carlsruh⸗ von: ſeinen Bayreutiſchen Verwandten 
ſch on Briefe von ihrem Abſterben/ mit dev Berficherüng, 
daß felbigerfürdie unmuͤndigen Kinder einſtweilen ſor⸗ 
gen wuͤrden bis er wieder Dienſte hätte)’ Dieſe erhielt 
er auch in kurzem, nämlich im Decemb. des Jahrs 7767, 
bey dem Fürften von Fuͤrſtenberg/ welcher damals 
als Principalkommiſſarius bey der Reichs kammerge⸗ 
richts/Viſitation in Wezlar war, Er wurde bey dem⸗ 
ſelben Sekretoaͤr und Direktor feiner Kapelle Dreß⸗ 
ler hatte gegenwärtig den gnaͤdigſten Deren. Seine 
Lage aber litte im Jahv 1771 aufs neue eine Veraͤu⸗ 
derung, da der Fuͤrſt als Gouverneur nach Boͤhmen 
abgieng, der ihn ungern von ſich ließ, es doch aber 
nicht ganz ungegruͤndet erkannte, wenn Dreßler vor⸗ 
ſtellte, daß er in den dortigen Landen als Proteſtant 
für ſich und feine Kinder in der Zukunft — 
ten 





den: zum weiteren Fortkommen voraus fähe. Der 
Fuͤrſt gab ĩͤhm ſeinen Abfchied , aber auch zugleich eine 
Empfehlung nach Regenſpurg an die Fuͤrſtin von Ta⸗ 
xis, feine Schweſter, auch nach Rotenburg und nach 
Caſſel. Dreßler erwaͤhlte es, von der leztern Ges 
brauch zu machen. Juſi bey feiner Ankunft in Caſſel 
ereignene es ſich, daß der Hof wegen dem hoͤchſtſeel. 
Hintritt der Fr. Landgraͤfin Marien K. H. die Trauer 
Anlegen mußte. Fuͤr Dreßlern in ſeinem Gefach war 
alſon in dieſen Umſtaͤnden vor der Hand nichts zu thun 
noch zu hoffen. Er nahm demnach in Sachſen und 
Franken bey ſeinen Freunden hin und wieder ſeinen Auf⸗ 
enthalt, und obgleich waͤhrender Zeit die Fuͤrſtin von 
Zaxis geſtorben war, ſo gieng er dem ohngeachtet nach 
Rgenſpurg. Hier verſprach man ihm bey der erſten 
Brkanz: eine Stelle bey dem Kaiſerlichen Reichs poſt⸗ 
weſen. Immittelſt reiſete er nach Wien; um ſich vor 
deniKaifer mit ſeiner Stimme, hoͤren zu laſſenz der 
dafge Intendant der Muſik ſtellte Dreßlers Abſicht 
heit, Kaiſer por, und als ein anderer ihm jelbige dadirch 
zu oerciteln ſuchte, daß er ihn. dem Kaiſer als einen 
Deutſchen Sänger bemerklich machte, ſe antwortete 
Ge. Majeſtaͤt: Ich bin der Raifen den Deutſchen; 
Ib will ihn hören, ( Edler, noch nicht verbaftare 
tete Drutfche ! empfinde, bey; diefen Gelegenheit, daß es 
gleichwohl noch nicht ganz um die Würde deiner Mas 
uioh gethan ift, weil fie dir ein Joſeph annoch zuer⸗ 
kenat!) Es mar am. dem erſten „Lage der Jahrs 
1773 als der Kaifer den Dreßler wuͤrklich hörte, 
Mintanſehnlichen Geſchenken nahın er hierauf fiber Linz, 
Paſſau, Münden, Augſpurg feinen Rüfweg| nad; 
- Regansburg.. Der Fürft von Taxis erneuerte ihm dad 
ER P5 Vers 
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Verſprechen, daß er bey das KRaiferliche Poftamt mach 
Coburg oder nach Eifenach geſezt werden füllte, u Er bes 
gab ſich nah Nuͤruberg, wo er ſich zu einer ſolchen 
Stelle bey dem daſigen Oberpoſtamte in einigen Mo⸗ 
naten geſchikt zu machen ſuchte Immittelſt wurde 
das Coburger Poſtamt von Seiten des daſigen Her⸗ 
zogs beſezt. Dreßler gieng alſo nach Erfurt um von 
da aus die Eiſenacher Stelle zu erhalten; allein man 
wollte ſich auch hier nicht für ihn intereſſiren: Sachſi 
Weimar ſchlug einien andern vor der fir davon trug. 
Nun bekam die Tonkunſt wiederum ihre völlige Rechte 
über Dreßlern. Er befuchte noch erft vie Seinigen 
in Grenßen ;' und trat im) Januar,’ 1774 eine nad 
Holland und England’ beftimmte. Reife an. Er um 
über Mühlhaufen nach Caſſel. "Hier mußte er ſich 
wider Vermuthen hören laſſen/ worauf der Hr. Lands | 
graf Friedrich TE. D. ihn als Rammermufifus und 
Tenoriften bep der Oper und Kapelle in Dienſte 
nahm, ihn auch nach Verlauf eines Jahrs durch ine 
Zulage aufmunterte, fo , daß am Ende Eaſſel bey «llen 
widrigen Schikfäalen dennoch" der Standort‘ für ihn 
werden mußte. Auffer feinem Amte beſchaͤftigte er 
fich noch immer mit der Kompofition, Dichtkunſt und 
fonftigen Litteratur der fhönen Wiſſenſchaften. Doc 
aber fand er auch zu Caſſel fein Grab. Es war am 
6 April des Jahre 1779 als ihn der Tod hinwegnahm. 
Kurz vor demfelben im März Tief er fich noch trauen 
mit Wilhelminen Chriftinen Zeigin. 

(Einige Monathe vor feinem ode empfieng ich einen 
eigenhändigen Auffak von feinem Leben, den ich hier zum 
Grund legen, nicht aber wörtlich abſchreiben onnte,) 


Schrif⸗ 


Drefter. 235 


"Schriften: ie | 
eine eieder. Rep 9 
Meine Beſchaͤftigungen einſamer Stunden 
Bayreuth 1759. 
Br Angenehine Beytraͤge dur Gefchichte jetiger 

Zeiten. Hof 1761, | 

Fragmente einiger Gedanken des. muſtkoliſchen 
Zuſchauers, die beſſere Aufnahme der Muſi e in 
Deurfchland betreffend. Gotha 1767. 4. 

Zartliches Gefühl bey dem Grobe ſeines dei 
ten Schwiegervatters, Gotha 1763. -- 

Ä Feyerliche Gedanken am Todeenfeſte der seen 
zu fruͤh dverblichenen Gattin, B. C. Dreßler, ge⸗ 
| bohrne Seiten, Beları 1768. 4. ug 

nken Des. Troſte a die Ftal v ra⸗ 

fer," en 4. an N A 
| Das Feſt der Freundſchaft, an Eins Ge⸗ 

burtstage. en Ita. 

Angemerkte beſcheidene Kleinigkeiten ‚die wahre 

Art, das Iheater zu eflern betreffend" LBejlar 

1770. 
| Melodiſchel kieder für Bug ſchoͤne Sehe 
Frf. a. M. 1771. . re 
Rec. i. Allgem, D. Bibl. 18 ®. 16. p. 232. 
+ Dderauf.das.Leibpferd-der Gräfin: Sophie zu 
DODettingen? Wallerſtein. FM. 1771. 4 
Die Drießnitz bey Jena beſungen. Zen, 
1772. 


Lied, 


* 
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Lied, dem Hrn. Eapelldirekor Kleinknecht und 
Fieblingen der Tonkunft zu Auſpach geweyht. Onolz⸗ 
bach, I 77 3.0 

Trauerlied der Mufe, am Sbeiage Alexan⸗ 
der Ferdinands, Fuͤrſten zu Thurn und, Taxis. 


Anſpach, 1773. 


A Freundſchaft und Liebe, in mehöifhen Liedern. 
Rund. 17748. PR 
cc 1. Algen, D. Vibl. 32 B. peizz. * — 
Godanken uůͤber die Vorſtelang. der Ach 
Si. 8% 1774-8 ! 
af, ‚Shriften kied⸗ am. keiten Eebentnge Cafe 
3774 8. +; 1 ai af 


Solches ſchrieb er zum: Denfmal: feines am AAten Aug 
verſtorbenen Vatters 


zu Greußen 
u & — füR kieine — Vambutg 


1 
3 
3% Framdſchaft und Liebe, in melodſſhelt Eiedern; 
erſte — Caſſel 1777. 
— enter » Schule fie, die Deutfehen, Las ernſt⸗ 
a inge⸗ Saal Bereffend- en und 
a 4277 . 8. 
RAR. Fertig. anderlef Sibl. 12 2. p a. "Ange. 
D. BIN: Anh, 3 2... B. Ste a hr 3034 
> | (TR L 
J— * 

Zu * ſehien given; die er haabodegchen, ſind 
bie Melodien von ihm geſezt. Er wollte davon voch einige 
unter dem Titel: Sreundfch art und Liebe, auch eine Samnıs 
bang anderer. Gedichte Dead. laſſen, das aber ſein Zod 
verhinderte. 


X Dryan⸗ 


f 
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Dryander (Johannes.) Sonſt Eichmann mit 


dem Deutſchen Namen genannt, iſt zu Wetter in 
Ober⸗Heſſen d. 27 Junins 1500 gebohren (ſ. feine 
Aftrolabii canones; auch ſ. Sphaerae ſ. globi aftriferi 
explicat.) Aus ber daſigen Schule beſuchte er vers 
ſchiedene Univerſitaͤten, reiſete darauf nach Frankreich, 
ſtudirte zu Paris und doeirte daſelbſt etliche Jahre bie 
Mathematil, Er Fam fodann nad Maynz, nahın 
1534 die medicinifche Doktorwürde allda an und 
wurde 1535 ordentlicher Drofeffor der Medicin 


auch der Mathematik zu Marburg. - Er führte 


bie Zerglieberungsfunft, in welcher er mit dem bes 
rühmten Andr. Veſalius ſtark wetteiferte, möglichft 
aufzuklären, erfand unterſchiedene mathematifche In⸗ 
firumente und war ein flarker Aftronom und Aftroz 
loge zu feiner Zeit. Er ſtarb 1560 den 20 December. 


(Machr. v. YBetter, p. 159. P. Nigidii El. Prof. Marb. p. 31.) 


Aus feiner Ehe mit einer gebohrnen Breulin, einer 
Schweſter des. Hofgerichts-Sekretarius und nachmali⸗ 
gen Vicekanzlers zu Marburg, Valentin Breuls 
(man ſehe dieſes Breuls Vorrede zu Dryanders Arzney⸗ 
und Prakticirbuͤchlein d. d. Marburg 1537.) hinterließ 
er 3 Söhne und ı Tochter. Leztere heyrathete ben 
Prediger Johann Pincier zu Wetter. Die Söhne 
waren: 1) Valentin Dryander, Med, Dr,, der 
in der Blüte feiner Jahre geftorben. 2) Lafpar 
Dryander, Med. Dr,, der eine Stelle in Pohlen 
erhalten. (Nachr. v. Wetter, p.162.) 3) Johan⸗ 
nes Dryander, Mag. d. Philof. vertheidigte unter 
Vict. Schönfeld zu Erlangung der hoͤchſien Würde in 
ber Arzneygelahrtheit, Theles de epilepfia, 1577 
zu Marburg, | 


3 
\ 


= 
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Folgende des Namens find mir bekannt, ohne, 
daß ich weiß, ob fie zu diefem Geſchlecht gehören, 
wie ich jedoch vermuthe: - | 

Johann Andreas Dryander war 1625 Rath 
und Landſekretarius zu Caffel. Er flarb 1625 im 
Novemb. Fine Tochter von ihm, Agnes, mwurbe 
3642 d. 21 Mod. des Archivar. Joh. Refiüs zu 
Gaffel Chegattin, (Kir. Nadır.) 1 


David Dryander, wird 1701 d. 2 Aug. Kam⸗ 
merdiener bey Prinz Georg von HeffensCaffel, 1705 
d. 8 Jun. aber Vogt bed Eliſabether Hofpitald in 
Caſſel. (Gefamml. Nachr.) 


F Schriften: 

Vom Emſer Bad. Marp. 1535. 8. Strasb. 
1541. 4. | 
Nach Jo. Geo, Scheuchzers Biblioth. Scriptor. hift, nat. 
p. 28. follte man meynen, man träfe diefed Buch 
auch in dem Opere Venet. de Balneis, p.290, an; 
vom Conr. Gefner ftehen da excerpta & obfervatt. 
de thermis, und da gefhichet nur, p. 297, der 
Dryanderfhen Schrift Erwähnung, jedoh fo, daß 
man den ganz kurzen Innhalt berfelben erfehen Fan. 
Jo. Vochfiä Colonienf. opufculum de omni 
‘peftilentia five fit ab aöre corrupto five ab aquis 
putridis aut A cadaveribus: & de diuturna pefte 
morbi gallici, quae non ceflabit donec putredo 
ejusdem morbi funditus eradicetur: noviflime 

repurgatum edidit, Colon. 1537. 8. 

Die erfte Ausgabe davon war, Magbeb, 1508. 4- 
Ä Ana- 


\ 
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“ Anatomiae, h. e. corporis humani disfettio- 
nis pars prior::.in qua fingula quae ad caput 
ſpectant recenfentur membra atque fingulae par» 
tes, fingulis fuis ad’ vivum commodiflime ex- 
preflis figuris deliniantur. Item anatomia porci, 
ex traditione Cophonis: & infantis, ex Gabriele 
de Zerbis. Marp. 1537. 4. (*) | 


Petri de Abanolibrum de venenis atqueeorun- ' 
dem commodis remediis, edidit. Marp. 1537. 8. 


Abrahami Fudaei liber de nativitatibus, ex 
ejus recognitione. Marp. 1537. 4. 

«Joh. Stöfleri defcriptiones aliquot cofmogra- 
phicae & de fphaera cofmographica conficienda,, 
it. de duplici terrae projeltione in planum, — 
cum quibusdam aliisinPtolomaeicofmographiam; 
edidit, Märp. 1537. 4. | 

Annulorum trium & aliorum inftrumento- 
rum aftronomicorum componendi ratio & 
uſus. Marp. 1537. 4. > - 

Stehet auch in der Sammlung unter dem Titel: An- 
nuli aftronomici, inftrumenti cum certiffimi, tum 
commodifümi ufus, ex variis authoribus Petro 
Beaufardo, gemma Frifio, . loann. Dryandro, 
Boneto Hebraeo, Burchardo  Mythobio,  Oron- 

tio Fineo, una cum meteorofcopio per Johan- 


nem Regiomontanum & annulo non univerlali M. 
T. authore. Lutet. 1558. 8. p. 57 fgq. 


Aſtrolabii canonesbreviflimi. Marp.ı538. 4: 
— er D e 
(*) M. Portal in f. Hiftoire de l’anatomie & de la 


Chirurgie, T.I. p’ 357. giebt dies Buch in Folio⸗ 
format an, welches irrig iſt. 


20° Dryander. 


De ufu inftrumenti nocturnalis pro cAptan- 
disihoris ex ſtellarum inſpectu, libellus. Marp- 
1538. 4. Zr | L 
Ein new Artzney vnnd Practieir⸗Buͤchlin von 
alletley Kranckheiien wie Die erkennt vnd geheilet 
werden ſollen; aus den beruͤmpteſten vnd erfarne⸗ 
ſten zu vnſern Zeiten lebenden Medieis mit hohem 
trewem Fleiß in eyn kurtze Summa zuſammengezo⸗ 
gen. Lpz. 1538. 8. Frf. a. M. 1585. 8 dal. 
1589. 8. | 

Anliochi Tiberti de cheiromantia libri IIT. 
denuo recogniti, ac incerti Audtoris liber de 

cheiromantia, per Joh. Dryandrum. Mogunt. 
1538. 8. ibid. 1541. 8. | 


Sgpypherae materialis ſ. lobi coeleftis, d. i. 
des hummels lauff gruͤndtliche Auslegung, fo vil zur 
Anleytung der Aſtronomie dienet, mit vielen nuͤtz⸗ 
lichen Regeln verfaſt. Marp. 1539. 4. 
Ein lateiniſche Ueberſetzung davon iſt: Sphaerae ſ. 
globi aſtriferi explicatio & uſus per Joh, Dryan« 
drum, Medicum. Marp. 1543. 8- 


Brevis & exquifita Quadrantis inftrumenti 
geometrici & horarii explicatio.. Marp. 1540. 8. 
Denuo recognita & a mendis purgata, Marp. 
1550. 8. | 

‚Mundini Anatomia ad vetuttifl. Codd. MSt. 
fidem collata, ex edit. Jo. Dryandri: adjeftae funt 
guarumcunque partium corporis ad. vivum ex- 
preflae figurae. Adfunt & fcholia non indoda. 


- Marp. 1541, 4. — 
| “ Artze⸗ 
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Artzebei Spiegef gemeyner Innhalt derfelbigen, 
wes beide, einem Leib vnd Wundartzet, in der Theo⸗ 
ric, Praetic, vnd Chirurgei zuſteht. Frf. a. M. 
1542. Fol. daſ. 1547. Fol. 

Vom rechten Chriſtlichen Brauch des Achies 
vnd der heilſamen Artzney. Frf. 1543. 8. 
Xuricii Cordi de urinis liber revifus editus. 
Frf. 15454.. | 

Cosmosraphiae introductio, cum ‚quibus- 
dam geometriae:‘ac. aftronomiae principiis ad 
eam rem neceflariis, Marp. 1543. 8. Colon. 
1544 8. 

Cylindri uſus & canones. Marp. 1543. 8. 

De horologiorum folarium varia compofi- 
tione, liber. Marp. 1543. 8. 

Difp. ordinaria, varia themata continens; 
Re, M. Barthol. Meyer, Marp. 1556, f. pat. 

‚ Pofitiones medicae; Reſp. Ad. ——— 
Marp. f. a. f. pat. | | 
Libellus de peſte. Marp. 1553. s. | 

Themata med. Refp. Ad. Lonicerus (pro 
gr. Dr.) Marp. 1554. f. pat. 


Pofitiones fuper quaeft. utrum venaefe£tio 
in pleurifi ac reliquis internis inflammationibus 
in oppfito latere fatta, damnanda fit? Reſp. 
„Zachar. Belinus, Curienfis. Marp. 1554. f. pat. 
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.  Thefes.de fugienda ac fuganda pefte; Refp. 
eod. Marp. 1554. fol. pat.., | 


Vorrede zu hans Staden Reiſebeſchreibung 
pon 1557- —— — Sr 
Der völige Titel dieſes fehr raren Buchs ift folgender, 
Warhaftig Hiftoria und beſchreibung eyner Landt: 
febafft der Wilden; Nadeten, Grimmigen Mönfchens 
freffer Leuten, in der Newen welt Anrerica gelegen; 
vor ond nad Chrifti geburt im Land zu Heßen ons 
- > befant, biß off diſe ij nechſt dergatigene jar, da fie 
Zans Stadenz von Homberg auß Heßen durch-fein 
eygene erfarung erkant, vnd yetzo durch den truck 
an tag gibt. Didicirt dem Durchleuchtigen hoch⸗ 
gebornen Herrn, H. Philipfen Landtgraff zu — 5 
Graff zu Catzenelnbogen, Dietz, Zigenhain vnd Nidda, 
feinem G. H. Mit eyner Vorrede D. Joh. Dryandri, 
genaunt Eichmann, Ordinarii Profefloris Medici zu 
arpurgk. Marp. 1557. 4. 


Sans Stade, deſſen Vatter zu Wetter gebohren und 
erzogen, nachmals aber nach Homberg gezogen, hatte 
den Dryander gebeten, ſeine Arbeit zu uͤberſehen, und, 
wo es noͤthig, in der Schreibart zu verbeſſern. Er 
war 9 Monate ein Gefangener unter den Wilden ge⸗ 
weſen. Die Dedication d. d. Wolffhagen den: 20 Jum. 
1556. unterfchreibt er: Hans Staden, von Homberg 
in Heßen, ytzt Burger zum WBolffhagen.” 
* * j 
u ar 
Noch ift die Furze defcriptio Haflıae in des 
Abrah. Ortelii Theatro orbis terrar. fol. 49. 
bed Diyanders Arbeit. 
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Dulcis, oder le Doux (Catharinus, oder Ca⸗ 
therin.) Gebohren zu Croiſille in Savohen, nicht 
weit von Geneve, im Jahr 1540. Sein Vatter hie 
Jobannes Dulcis, over Jean le Doux, feine Muts 
ser war Magdalene, eine geb. Nergen. Made 
dem er zu Annech in Savoyen bie erfien Gründe in 
den Sprachen gefaßt hatte, gieng er auf die Universe . 
Mike Strasburg. Won hier reifete er mit einem Gras 
fen’ Eruft von Drtenburg durch einen groffen Theil 
yon Deutſchland, der ihn fodann an den Marggräfl, 
Badenſchen Hof bes Philiberts als Hofmeifter empfahl, 
Nach einiger Zeit erhielt er durch Vorſprache 
des Herzogs Chriſtophs von Wirtemberg eine 
gleiche Stelle bey des Churfürften Friedrichs IT. vor 
der Pfalz füngern Sohn Chriftoph, imd nadydem er 
hiernaͤchſt noch erft als Hofmeiſter eine Reife durch 
Frankreich und Italien gemacht, gieng er für feine 
eigene Perſon nach Konſtantinopel, weil er die Mon— 
genlaͤnder zu ſehen Begierde trug, Auf feiner Ab— 
reiſe von Konſtantinopel erlitt das Schif, worauf er 
ſich befand, Sturm und wurde auf die Inſel Sa⸗ 
mos Im Aegäifhen Meer verſchlagen; er gerieth dar⸗ 
über mit in die Tuͤrkiſche Skiabereh; woraus er je 
body nad) fieben Wochen, durch Hülfe des Franzsfis 
ſchen Legationsſekreiaͤrs und Dollmetfchers bey ber 
Pforte, wiederum befreyet zu werden das unvermu— 
thete Glück hatte, Hierauf verweilte er einige Mos 
nate auf der Inſel Ereta, gieng vom da nah Alexan⸗ 
drien in Aegypten, nad) Famagofta, einer Feſtung 
auf der Inſel Cypern, und in der Hauptſtadt derſel⸗ 
ben, Nicoſia, blieb er 13 Monathe lang, weil er 
a a Ze Ze 2 burg 
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durch den daſigen Connetable Auton d'Avila eine Be⸗ 
ſchaͤſtigung uͤberkam, womit er ſich ſehr empfahl: er 
überfezte nämlich eine Anzahl von den Franzoͤſiſchen 
Koͤnigen herruͤhrender Urkunden aus dem Altfranzoͤſi⸗ 
ſchen ins Italiaͤniſche. Da der Juſel ein Tuͤrkiſcher 
Üeberfall drohete und ‚eben der Baron Alexander von 
Schulenburg und der Nürnberger Parricius Chris 
ftoph Sührer, auf ihrer Reife ins gelobte Sand, durch 
Nicofia paflirten, fo bediente er ſich dieſer Geſellſchaft 
und kam ſolcher Maſen nach Italien zuruͤck. ‚Er 
blieb einige Zeit zu Venedig und Padua, morauf er 
ad Wien gieug. Auf einer Reiſe nach Ungarn fiel 
er unter Räuber, die ihm alle feine Habfeeligkeit nahs 
men,. durd) die unverhoſte Milde eines gutthätigen 
Herrn wurde er in feinem Mangel jedoch wieder ent⸗ 
ſhaͤdigt, und nun nahm er feinen Weg nad) Breslau, 
son da nach Wittenberg und befuchte hiernächft feinem 
vormaligen Reifegefehrten den Baron von Schulen» 
burg. Diefer unterflüzte und empfahl ihn dem Her⸗ 
308 Chriftoph Radzivil zu Olyka, baher denn Dulcis 
einige Zeit in Pohlen lebte. Cr wollte jezt auch 
Schweden fehen, durd Schifbruch aber gerieth er na 
Koppenhagen, Won hier wendete er ſich nach Franfs 
reich und nahm anf Anrathen des Peter Pirboeus 
und Per. Ramus von neuem cine Hofmeiſterſtelle bey 
einigen jungen Franzoͤſiſchen von Adel an, mit denen 
er auch die Univerfiräten Marburg , Seipzig und Wits 
tenberg beſuchte. Inzwiſchen begab ſich jener grau⸗ 
ſende Morgen, der unter dem Damen der Parife 
Bluthochzeit bekannt iftz verſchiedene der Eltern feis 
ner ihm anvertraueten Eleven waren nad) Rochelle ges 
flüchtet; dieſen fowohl ald jenen wollte ex gern bie 
| Freude 


! 
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bey der Zuruͤckkunft mit ihnen aus England unter der 
groͤſſeſten Gefahr nach Rochelle, und gieng mit ihnen 
nach erreichter Abſicht zuruͤck nach Heidelberg, von da 
nach Baſel, Zuͤrch, durch Deutſchland und Holland, 
wiederum nach England, bis er ſie wieder nach Frank⸗ 
reich zu den Ihrigen brachte, welche dem Dulcis - 
aber anlagen, ſie auch noch nach Italien zu begleiten. 
Auch dieſes that er, und da er von da wiederkam, 
nahm er eine Zeitlang Kriegsdienſte. Doch wurde er 
nach deren Verlaſſung wiederum Hofmeiſter zu Paris, 
bis er ſich wieder ſelbſt lebte, nach Savoyen eilte und 

eine Namens Caſpardine Chißeen heyrathete. Bey 
den entſtandenen Kriegsunruhen in ſeinem Vatterlande 
wanderte er nach Nuͤrnberg; von da empfohl ihn 
fein ehemaliger Reifegefehrte Chriſtoph Fuͤhrer zum 
KHofmeifter nad) Ungarn, In Prag ertheilte er nad 
dieſem verfchiedenen jungen Cdelleuten Unterricht in 
Sprachen, ‘bis ihn der Boͤhmiſche Sürft Peter 
Woock Urfinus von Rofenberg zu feinem Rarh 
annahm. Da er ſich als beffen getreuen Diener Vers 
folgungen blogftellete, gab er diefe Stelle bald wies 
der auf und verfügte ſich nad) Wittenberg, wo er in 
und auſſer dem Haufe in der Franzöfifhen und Stas 
Uaͤniſchen Sprache mit vielem Benfalle Schrftunden 
hielt. Er war bald wieder in England und verfahe 
in dem Herzoglich von Bedfortiſchen Haufe bie näms 
liche Befchäftiaung. Bon dem Grafen von Effer,. dem 
er befannt geworben war, ließ er ſich in einer Ange 
Yegenheit nach Schottland an ben König verfchicken 
und nad) ‚feiner Zuruͤckkunft führte er von neuem juns 
ge Engelländer durdy Holland und Mähren. Die über 
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fi) genommene Aufſicht uͤber des Ladislaus Popielus 
und Carl von Wartemberas Soͤhne brachte ihn nach 
Tübingen; bier unterrichtete er zugleich verſchiedene 
fi) alida befundene Prinzen und Edelleute in den 
ansländifhen Sprachen, Bon Tübingen aus endlich 
führte ihn fein Schickſaal in den Hafen der Muhe von 
feiner bisher ſtets fortgewährten Pilgrimfchaft. Lands 
araf Moriz von Heffen berief ihn nämlich als Pros 
feffor der ansländifchen Sprachen an das Cols 
legium Manritianum nad Caffel, und ed war 
im Sahr 1602, als er diefe Stelle antrat... 1605 
wurde er in gleicher Beſchaffenheit auf die Univerfität 
Marburg verfest. (ſ. P. Freheri Theatr. viror. äcad. 
P. 1498 faq. wo dabey ſtehet: ex MStis Marpurgenfibus (*).) 
Er verwechſelte feinen Witrwerftand durch die 7603 
den 10 Jun, getroffene Ehe mit Catharinen, bed D. 
und Prof, Jur. Chriftoph Lerſners zu Marburg 
Tochter. Sein Tod erfolgte 1626 d. 7 Junius, 
C. J. Piflorii propyl. Athen. Haff.) in einem Alter alfo 
von 86 Jahren; eben fo anmerklich, als fein Lebende 
wandel felbft. | u 


> Schriften: 
Flores italici ac latini ſermonis. Witteb, 


1593. ı2. 


Inftitutionum linguae italicae libriVI. una 
‚eum totidem opufeulis ad praeceptorum & lin- 
guae exercitationem, Tub, 1600. 12. 

| Hier⸗ 

(*) Angefuͤhrt irgendwo habe ich gefunden, aber nicht 

babhaft werden können, eine Schrift mit dem Ti⸗ 

tel: Vitae curriculi Catharini Dulcis breviarium. 
Marp. 1622, 14. | 
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„Hieraus entftand folgendes weitläuftiger audgearbei 
tes Wert; | “a8 . ie 
Schola Italica, in qua praecepta bene lo- 
quendi facili methodo proßonuntur & exercita- 
tionum lib. VJ. illuftrantur: “Cum Didionarii ita- 
lico-latini appendice. Fr.ı605. 8. Patav. 1613. 
8. Frf. 16148. ibid. 1616. 8. Colon. Agr. 
1631. 8. ib. 1643. 8. ° — 
Es ift dad Buch in. 2 Theile verfaffet: der erſte hans 
delt: 1. de origine, praeftantia & recto ftudio lin- 
‚ guae italicae. 2. de pronünciatione. 3. de nomi- 
. ne & pronomine. 4. de verbo. 's. de voce fine 
numero. : 6. de fyntaxi, '- Ä 
Der zweyte bat folgende ſechs Abfchnitte: 1. Se- 
le&iorum fententiarum centuriae duae; & Ifocra- 
tis adDemonicum oratio. 2. hiftoriae & apophteg- 
mata centum. 3. Epiftolae illuftres 37. & tot- 
idem fere orationes miljtares & politicae. 4. Alex- 
"" "ander M. C.1. Caefar & P. Scipio. 35. Dialogi 
.  familiares. 6. Comoediae duae: Eunuchus Terentii 
in Aethiopiflam ‚mutatus; & Amintas Torquati Taſſi. 


Tobie, Comedie, Caffel, 1604. 12. 


Aminte paftorale du Sieur Torquato Taffo, 
traduite en profe francoife, par Catherin leDoux 
'Marbourg, 1618. 12. | 


— 


G. 1.) Duyſing (Henrid.) ‚Die hier beygefuͤgte 
‚genealogifche Tabelle von dem aus Brabant abftams 
menden Dupfingfchen Geſchlechte habe ich dem vers 
ſtorbenen Hrn. Konfiftor. Rath und Profeſſ. Henr. Otto 
-Dupfing (don: welchem hier in $.5.) zu Marburg 
Vorher zur Einficht vorgelegt, woraus man das Far 
milienver,aͤltniß erſehen kann. | 

| Q4 Gerdt 
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| Gerdt Duyfing 
Blüchtete zu den Zeiten der Religiondverfolgung des Duc 
d'Alba aus Brabant nad) Bremeg. 


. Diererich, 
„Kaufber zu Bremen, 7 1606. 


Gerhard, 
Seit dem 11 März 1664 zum Rathöheren in Bremen 
erwählt, + 1670 d. 25 May. 
ux. Elifaberb, ded Dr. u Prof. Theol, Henr. 


(v. dief. hier 
befond.$.r.) 
x 1) ı66L 
d i5 Aug Ans 
ne Chriſtine, 
d. Reg Rats 
J. Soeddaͤus 
zu Marburg 
T. * 1688 
d. 12 April. 
2) 16900. 
30 Jan Car 
thar.Elifab., 
d. Oberft. u. 
Kommand. 
Y.chr. Moß 
Per u. 
itwe d. daſ. 
Oberſchulth. 
Nik. Wetzel: 
T0.R.a.d.E. 
Alſo d. Kin⸗ 
ber erſter Ehe 


Diederich 

Kaufmeu ſeit1676 
d. 9 Sept. Raths⸗ 
herr z.Brem. Geb, 
1639 d. 14 Nov. 
41705 d.4 März. 


Dethard 
geb 1678 d 27Jul. 
wurde 1701 d. 24 
Sun guört 4.8.0. 
J U.D. u.feit1720 
d. 15Jun. Rathsh. 
zuBremen. P. ... 
ux Adelbeid,d. Dr. 


u.Stadtmed.gent, 


Buſch zuBrem. T. 


Diederich 
geb i704d 16Jan. 
w. 1728 zu Duisb. 
J.U.D. u feitı732 
d. 19 Mrz. Pf. Zur. 


a. Gymn. z. Brem. 


athrl: 


Iſſelburgs zu Bremen X. 
mn mm nn — — nm — 
Genrich 


Gerhard, 

Seit 1674 den 10 Der. 
Stadtſekret. u. feit 1705 
d. 17 Oft. Rathsherr in 
Bremen. Geb, 1647 den 
10Mov. +1718d.15Nton. 

ux. ı) Gefefe, d. Pred. 
au S. Martini M. wilh. 
Schnabels zu Bremen T. 

Daber 
Gerhard (*) 

ux. Cathrine Chriftine, 
des Vicekanzl. zu Caffel 
Juſtin Ekhard Mon T. 
Aus biefer Ehe: 
— — * — 
Kunigunde Juftin Gers 
verh. 1732 
b. 14 Febr. 
an den JCt. 
gene. Wild, 
Dehn Roth⸗ 
felſer. 





(von ihm 

* > 
.4 100 j 
a de 
Pofterität,) 


2) Rus 


(*) Diefer Gerhard Duyfing bifputirte am 15 Sul. 1700 
zu Frf. a. d. O. zu Erlangung der jurift. Doktorwuͤrde 
unter Thom. Siegfr. Ring, de jure offerendi pofte- 
rioribus hypothecariis contra priores competente; 
er wurde 1702 Gräfl. Witgenft, Nath und Ober⸗ 
Umtmann, und flarb 1712 den zı Aug. 


— — —— — 
Cathrine 


Lucie 
verh. an 
8,5 Heß. 
Rath Ju⸗ 
ſtinEckh. 
Motz. 


Anne Eathrine 
verheyr.1683 


an d. Prof. Jur. 


Ortopbil,3auns 
fchliffer zu 
Marburg, Sie 
j 1098, 








— GE ben en, 


Elifabeth 











Niko⸗ Elifas Bernhard 
lau beth —8* ihm bier bes verheyr. an ben 
+8 nad jonderd.$. 2.) Amtmann Chris 
Sabre der ux. 1717 d. 12 flianv, amm. 
alt, Se Dft.Carbrinedimas 
burt, lie, d. Steuerraths 
u. Ob Schulth der 
Graffch. Ziegen⸗ 
hayı Otto Zenrich 
BalekhofsT +1766 
im Nov. zu Caſſel, 
aet. 734% Bon 
5 Kindern übers 
lebten den Vatter 
Zeinrih Oro Amalie Elifaberh 
(von ihm hier bes verheyr. an den 
fonders $. 5.) Regier.Selretar. 
4x.1748d.10D8t. wilh. Chriſti. Vul⸗ 
Amalie nnasEliſab. tejus zu Caſſel F. 


d. D. u. Prof. Th. 
Job. Chrifti. Kirch⸗ 
meiers 3. Marb. X. 
TE Fig 





2Runigunde, des Kauf⸗ 
mann Job.Cöpers zu Bre⸗ 
men T. 7 1721. 
Daher 


Johannes 

(von ihm hier beſonders 
$+ 3.) 

ux. 1712 ben 19 Aug. 
Catharine Margrethe, des 
Heß Amtmanns Chrifian 
v.ZaumeT. *1727. aus 
welcher Ehe 2S. u. 5T. 
davon die 2zSe u. 3 T. den 
Vatter uͤberlebt haben. 

Eine der T. LubeccaEli⸗ 
ſabeth, heyrathete 1742 
d. 31 May der Ref. Pred. 
Joh. Fridr. Schefer zu 
Marburg. 


Niftorie 
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Gegenwaͤrtiger Henr. Duyſing wurde 1628 den 14 
Sept. in Bremen gebohren. Er ſtudirte unter 
Mieiern, Aanewinkel, Wagenfeld und Tefmarn _ 
am Gymnaſium zu Bremen, bis er 1650 die Univers 

fität Helmftädt und fo weiter Gröningen und Leyden 
bezug. Zu Öröningen waren Mareſius, Widmar, 
Pofor, Andrei und Alting: zu Leyden aber Hei⸗ 
danus, Coccejus und Hoornbeck feine Lehrer. Nach⸗ 
dem er fomohl hier als im Haag und in Amfterdam 
fid) fleißig im Predigen geübt, gieng er auch noch nach 
Merburg,um den Vorlefungen des Jo. Crocius und 
Sebaft. Curtius beyzuwohnen Hier überfam er 
1656 im May eine aufferordentliche Profeffion 
der Philoſophie und der griechifchen Sprache, 
und nad) erhaltener Magiſterwuͤrde die ordentlis 
che Profeflion der griechifchen Sprache, ſo naͤchſt 
auch das Amt eines Paͤdagogiarchen, (das er bis 
3686 geführt hat ſ. H. D. Duyſing de paedagogii 
Marburg. innovat. p.13.). Im Jahr 1660 nahm 
er die theologifche Doftorwürde an. 1661 wurs 
de ihm die ordentliche Profeffion der philoſo⸗ 
pbifchen Woral, 1664 eine aufferordentliche, 
und ı670 am 21 März die ordentliche in der 
Theologie zu Theil. Seit 1686 war er Primarius 
diefer Fakaltaͤ. Er ftarb, 1691 am ı5 December, 
(P. J. Tilemanns, gen. Schenf, Leichpred. a. feinen Tod. 
Jo. Tilemann d. Schenck in vit. Prof. Theol. Marb. p. 241.) 


‚ Schriften: 
Difp. philof. de anima; Refp. Jo. Hilde- 
brandt, Brem. Marb, 1656. 4. 


| Difp. 
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Diſp. de philofophia in genere; Refp.Theod. 
De Hanovienf. Marb. 1656. 4. 


-  —dealiquotdivifionibusentis; Refp.Ludov. 
Winterberg, Wolfhag. Marb. 1657. 4. 


PDiſputatio philof; mifcellanea; Refp. Dom | 
nic. Aylva à Loo, Nob.Fris. Marb. 1657. 4 


— de lingua Novi Teft. originali; Refp. 
Eberh. Hoffham, Bremenf. Marb. 1658. 4. 


Quaeftiones philof. Refp. (pro Mag.) Laur. 
Rühenkam, Efchw. (*) Marb. 1660. 4. 


Pofitiones theol. (pro gr. Dr.) de juftifica- 
tione hominis peccatoris coram Deo. - Marb. 
1660. 4. | 
Diſp. folennis (cum VI. Philof. Cand. pro fum- 
mis in Philof. honor. refpond.) ' varia themat⸗ 
continens. Marb. 1661. q. 


Diſp. philoſ inaug. delegibus. Marb. 1661. 4. 


— de temperantia; Refp. Jo. Debel, Marb. 
Marb. 1662. 4. 

Poanegyricus in obitum Wilhelmi VI. H. L. 
1663. 

Stehet im Fuͤrſtl. Ebrersedichm 27b. p. 260 fgg. 
| Thefes 


(*) Lorenz Ruͤbenkam wurde erft adjungirter Prediger 
bey der Altſtaͤdter Gemeinde, 1665 dritter Lehrer 
an der Schule und erhielt mit Anfang * das 
bisher 30 Jahr ledig geſtandene Diakonat bey der 
Neuſtaͤdter Gemeinde zu Eſchwege, 1673 wurde er 
Prediger auf der Aliſtadt daſelbſt und ſtarb 1681. 

sun: Nachr.) 
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Thefes philofophicae de juftitiä univerfali; 
Refp. Val. Riemenfchneider. Marb. 1664. 4. 7 


Axiomata philof. pradt. feletiora de attione 
humana ut & civitate; Reſp. Andr. re 
— Marb. 1666. 4. 


— nd (abjeloEthices & 8. 
boni, ut & focietate herili; Refp. Jo. Mart. Joh- 
— Gudensb. Marp. 1666. 4 - 


| — — de virtute maxime mo- 
rali ut It & Totjetate paterna; Refp. Wilh. Wols 
à Karsbach. Marb. 1666. 4. 

Difp. de poteftate magiftratus chriftiani cir- 
ca ecclefiaftica;  Refp. Jo, Duylingh, Brenent 
Marb. 1667. 4. 

Quaeftiones philofoph. Refp. Conr. Dönch, 
Gudensb. Haff. Marb. 1669. 4. 


Difp. de foedereDei; Refp. Jo. Hurter,, Hel- 
vet. Schaffh. —2 1670. 4. 
— — — Refp.M. Jo. Mart. Johreniug, 
Gudensb,, Scp. maj. Marb. 1670. 4. 
— ae affetibus; Refp. Jo. Dan. Hortt- 
‘mann, Zierenb. Haſſ. Marb. 1670. 4. --, 
z — philof.mor. de jure & aequitate; Refp. 
To. Ge. Wetzel, Hofigeism. . Marb, 167% 4. 
| — de ecclefia; Refp. Joh, Brand, ‚Efvec. 
Marb. ie 4. 
Difp. 
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Diſp. de Deo optimo maximo; Refp. Jo. Geo. 
Brand; Marb. 1670, 4. 
— — — Refp. Jo. Hartm. Ludolf, 
Allendorf. Marb. 1670. 4. 
Difp. theol. I. de libero arbitrio; Refp. M. 
Jo- Chph. Schpitz, ‚Cafl. (*) Stip. maj. Marb. 
1671. 4. | | 
— — denftatu‘ integritatis; Refp, Io. 
Jäger, Üttershuf, Hafl. Marb. 1671. 4. 


— de Jeſu Chriſto vero, unico & perfecto 
mediatore; Marb, 1671. 4. 


: Collegü Anti-Sociniani Difp. I. de Theologia 
—— duplici; Reſp. M. Joh. Val. Piſtorius. 
Neocur. Haſſ. Paed. Marb. Praecept. Marb. 
1672. 4 

— — Dit. I. de fundamento & prin- 
cipio religionis chriftianae; Refp. M. Jo. Geo, 
"Brand, Efchvec. Marb. 1672. 4. 


PDiſp. de timore Dei; Refp. Jo.Conr. Wifer. 
Helr. Tig. Marb. 1673. — 


—— 


Diſp. 


© ER Cbsiftöph. Schuls, ein Sohn des Buͤrgers und 
Buͤchſenmachers Chriſtoph Schultz in Caffel, wurde 
“3672 Prediger in Crumbach bey Eaffel. Im Jahr 
> 4673 beyrathete er Martha Elifaberh, des Zeugs 
ſchreibers Johann Andr. Vilmeders in Caſſel Toch⸗ 
ter. (Kirch. Nachr.) Er ſelbſt praͤſidirte zu Mars 
burg bey einer Diſp. unter der Aufſchrift: Bina- 
rum quaeftionum philofoph. aſſertio; Reſp. Andr. 
Schuppius, Immenhuf. Marp. 1671. 4 


Dayſtimg. 055 


.Diſp. theol, P. J. deſuſu ac neceſſitate Schi 
pturae Vet. T. in. eccleſia chriſtiana; Refp.xfo, 
Conr. Bleling, Immenhuf. Ha. ‚Marb. 1673.4. 

— — P.U. — ; Refp. Jo: Schölh, 
Weidenborn. Haft. Marb. — 41 ge 1 
— de prima gratiae’cöneione, quae exſtat 
Genef. III, ı5. Refp. Jo. Caul, Neocit. Haſſ. 
Marb. 1674, y 4. — 


— de vero religionis'prkichilo Deo optindd 
maximo, ejusque exiltentia neceflaria ; Reſp. 
Dav. Pfaff, Heydenſ. Haſſ. Marb. 1675; 4.,... 
— de paflione & morte domini noftri Jeſu 
Chrifti; Refp. Tob: Geo, Vogeley, ac Haſ.. 
Marb. 1675. 4. Fe 
Exercitatio theol. ad — Confeſſ articu⸗ 
* II. de peccato originis; Reſp. Joh, Phil. Fa- 
bricius, Hersfeld. Marb. 1680. 4, ... 
— — —: Refp. Joh. Wilh; Boden- 
fein, —— Haſſ. Marb. 1680. 4. 


⸗3 Reſp. Chph. Phil” Wich- 
mannshaufen, Allendof. Haſſ. Marb. 1680. 


— — — Rein, Joh, Jac. Ficnus, 
Ermfchwerd. Hafl. Marb. 1681. 2 ..... 
— — — — Refp; Joh, Phil. Weize, 
Caldenf. Hafl. Marb. 1681. 4. 


— ad Aug. Conf. artic. I. de effentiae d. 
‚vinae unitate,. aeternitate, EIER: & fim- 


‚„pli- 
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plicitate; Refp. Alb. Rolfes, Brenn), Marb. 
1681. 4. 

Exercitatio theol. ad Aug. Conf artic. II. 
de Jeſu Chrifto; Reſp. Joh. Walper, is 
Marb. 1681. 4. 


—— — — KReſp.ſo. Limberger, Hers- 
feld. Marb. 1682. 4. 


— — —; Ref. Jo. Calp. "Eichler, 
Waldcapp. Marb. 1682. 4. 
' de obfervantia Dei ejusque praecepto- 


rum; Refp. M. Henr. Wepner, Catto-Caff. Scho- 
lae ReformgLaubae. p. t. praecept. Marb.ı683. 4. 


Exerc. theol. ad Aug. Conf. artic. III. de 
Chrifti reditu ad judicium itemque officio ſacer- 
dotali; Refp. 'Nicol. REN, ‚Haflo-Cafl. 
Marb. 1684. 4. 


Difp. de abfoluta Dei poteftate & gratia (oil 
yituali; falva ejusdem bonitate & juſtitia⸗ —— 
Jo. Linfe, Caffell. Marb. 1685.. 4. 


— de religionis papifticae confenfu cum 
ge Paganismo atque variis haerefibus; 
eſp Joh Lombardius. Marb. 1685. 4. 


— de iufificatione peccatoris, coram Deo, 
atque Proteftantium & Pontificiorum circa eam 
fundamentali diffenfu, contra Walenburchiorum 
px]uoroyiov; Refp. Hartm. BRREEN Milfung. 
Marp.1685.4 · 
u; Reſp. Geo. Mufenlus, Ers- 
tens, Hafl. Marb. 1685. 4., Difp. 
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6. Diſp. de apoſtaſia, in qua fimul caſus ho- 
diernorum Apoſtatarum vi perfecutionis ad ab- 
jurationem''religionis fuae compulforum venti- 
latur ; Reéſp. (pro gr. Dr. Theol.) Joh. Phil. 
Tilemann, Dillenb. Naffov.Haegeranor Pat. prim. 
Marb. 1686. 4. ö | 
— ad fitulum propheticum Malach. I, 1. 
Marb. 1686. Jcc:c::: —— 
— ad Malach.· I, 1-5 Marb. 1686. 4. 


— — ad Malach. 1, 5. 6. Marb. 1687. 4 
— de perpetua Scripturae S. veritate 
‚quoscunque erroresevertente. Marb.1687. 4, 


Poſitiones theol. vindicantes & exponentes 
veram Reformatorum dottrinam, de magiftratu, 
oppofitae D. Mafii aflertionibus in Tr. quem in- 
feripfit: Intereffe Principum circa religionem 
evangelicam, Marb. 1688. „4. | 

Difp. de juftificatione hominis peccatoris 
coramDeo; Refp. Joh. Mart. Ludolff, Paft. prim. 
jn Salin. Allendorfl. Marb, 1689. 4.- 
— de confociatione refofmatae & luthe- 
ranae ecclefiae juxta delineationem D. Mafii in 
Tr. quem inferipfit: Interefle Principum circa 
relig. evang. Refp. Joh. Henr. Poppelmann, Gu- 


f 
3; 
‘ 


i 


* 


densb., Stip. maj. Marb. 1088. .. 
— theol. examinans praerogativas, qui⸗ 
bus eccleſia Lutherana à D. Maſio commenda- 
tur, Marb. 1690. 4. = 


8 · Band. Ro. Diſp. 
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Diſp. theol. de providentia Dei vimdicans 
Reformatorum docirinam ‚ab antithefibus- &: ob 
je&ionibus recentiorum; Refp; Jo: Franc; Harterd; 
Grebenleinenl.. ‚Stipmaj; Marb. 690. 4°! 
— — — 3 --Refp. Berti, ‚Duyfing, 
Mach, 1691. 4. 
Ich habe ſo von dieſer als‘ —* Exemplar in Haͤn⸗ 
en gehabt, wo der Innhalt ein und derſelbe, 
nur blos die Namen der Reſp pondenten ſamt der | 
dikation amd dem Jahre verſchieden waren. —— 
macht die Dedikation an Praͤſidenten, Vicekanzler 
And dtalhe zu Caffel: DEE dei Geh. Rath 
Nic. Wilh. Goeddäus, RR 


Fxercit. theol. de pefte, 8. 
Dieſe ſchreibt ihm Titan no. Kunde u; 


Vita Joh, Cracii. 


| Sicher vor dem ıten Th. derC —— r. Joh. Crop 

“eii in omnes epilt. Pauli, ab die $ ar Georg Gros 

cius, deffen Sohn (nicht Henr. Duyfing, / wie e Tile⸗ 
mann arſtettn. arransgeed Mr 


nn —— gaioo 


124 


1320—0 
* r 


> 


— 


Mr 23 Dipfing KBanhars) Ci — des 
vorigen aus der exſten Che, ‚gebohren 167 3, den, 
15ten April zu Marburg. Aus den Hände 
ſeiner ihn in, ‚den geringeren Sahren gebildeten. 
tehrer gieng „er am, Zten September 1685-53, 
den afademifchen Vorleſungen in feiner Waterftadt 
über, Da er die Gotteßgelahriheit zu feinem Haupt⸗ 
zwek machte; fo folgte er datinnen vorzüglich der Leis 
er feines Vatters. In einigen‘ Jahren je deſſen 

KTode, 
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Tode, begab er ſich nämlich) 1694, mad) Bremen, und 
1695 nad) Franecker. Bey der von hier 1697. unters 
nommenen Reife nady England befuchte er Oxfort und 
Cambridge, und kehrte im folgenden Fahre durch Hol⸗ 
land in fein Vaterland wiederum Zuruͤk. Nachdem er 
1699 die vornehmſten Derter Deutſchlands, beſonders 
in der Mark Brandenburg und in, Sachſen beſehen, 
folgte er 1701 dem Rufe als Prediger der zu Coͤ 
am Rhein vereinzelten Mitglieder des Evang, 
Reformirten Gottesdienſtes Gleichwie es gewoͤhnich 
der Fall iſt, of eine gedruͤkte Religion nicht allein an 
9 felbfi ihren Berehrern heiliger äft, fondern auch da 
bie Worfie kN derfelben ih weh mehr des 
Vertrauens und Achtung ihrer Heerde verfichert hals 
ven koͤnnen; ſo hatte) auch Dupfirig) das Vergnügen, 
durch die Liebe feiner Coͤllner zu ihm verhindert zu wer⸗ 
den, daß er einem Rufe nach Bremeu und Duis hurg 
entſagte doch nahm er endlich den nach Cleve an. 
Man behlelt ihn aber auch hier nicht ·lauge denn ee 
1OutBE‘ 1760 gie’ sierten Profeffor in: der rheologir 
ſchen Fakultaͤt ind ordentlichen Prediger zu 
Merburg ernarne.?? Mon’ dein lezteren Amte wurde 







ex jedach, anf feine Vorftellung wegen, ſchwaͤchlicher Ge⸗ 
fundheit frey geſprochen und es feiner Wilikuͤhr übers 
laffen ; nur daun die Kanzel zu betreten, ‚mann, ex es 


ſelbſt wollte und Füunte;, daß er dieſes bey der 172 
am 14 Aug begangenen Jubilaͤums feyer der Univerſi⸗ 
tät-a 8 ‚befonderm Befehl thun und den vorgefchriebes 
nen — 92, 13 erklaͤren mußte, war eine Aus⸗ 
‚nahme, Im Jahr 1709 überfam er das Stipens 
diaten ⸗ Ephorat, und 1712: uch den Titel eines 
RT re Ad er ed > ne ons 


fi — 
“++ 
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Ronſiſtotialrachs. Er ſtatb "17375 den r6ten 
Junius. a ee ar 
- (1 G. Duifingü progr. fun. ine]. ob, Marb, 1735, fol.) 

Be LE FE ehe: I,‘ * ei — 1 ** 
eısun sd „Din „Schriften... yore 43 uud 
„DI theol. exeg. in Actor. X, 9-16. >exhis 
bens coeleſtem vifionem: qua‘Petro vocatio gen⸗ 
un & in ſpecie Cornelii Centurionis Römani 
tiatidata-füitz "Refp. Otto‘ ſcuilielm. Thorgjar; Al- 
lendor. ad Sal Haſſ. Marb a 710. 4. lisänd 
Sie ſtehet auch in N, Thef. phifotog. 2 mufaeo Theod, 
ahei & C.Ikenii, T. idio, ne 
ER dan ri 
—8 Summariſche Entdeckung derer vornehmſten 
irrigen/ auch den Grund der, Ehrifl, Religion um⸗ 
ſtoßeunden Lehrpuncte; welche von denen Franzufifchen 
‚fo. genandten Inſpirirten, als Urhebern des in 
Teuſchland erregten Inſpirations ⸗Werks zum oͤf⸗ 
fentlichen Druck ſind befordert worden. Samt ei⸗ 
ner Vorrede die heutige Inſoirations⸗Sache ins⸗ 
gemein betreffend. Marp. 17 16. a4. nıdınitl 


dpiſp. ae veto peccatorls coram Deo ji 





tif“ 
cationis undamento quodqtſe ĩd nulla ex parte’fit 
jufiiainfufs & inhäerens; Refp.'Zachat. Tefth, 
ler, Sangallo-Helvet. Marbiiyai.4. — 
j 284 ,i⏑ IT LT f A B 
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C) Otto Wilhelm Thorey wurde 17ES Reform. Dialon. 
a ai und ftarb daſelbſt 1727. (Kirch, 
achr. | 


Dupſinuge a6 


($: 3.) Duhſing, Duiſing Sohannes) Ein 
Bruders Sohn vom Henrich Duyſing (G. 1.) ges 
bohren zu Bremen 1683 den 26ten Auguſt. Nach⸗ 
dem er. fo wohl bey Haus: als öffentlichen Lehrern am 
Shmnaſio feiner Vaterſtadt, die erfteren Gründe zu 
den Wiflenfchaften gelegt’ hatte, Fam er am ofen May 
1705 auf die Univerfität' Marburg, Hier ſezte er feine 
wiſſenſchaftlichen Bemühungen, unter Phil. Joh, Tis 
lenantı, genannt Scyench, unter Thom, Bauern, 
Joh. for. Eroll und: Ludw. Chriſti. Miegen fortz 
vom Merbft des folgenden: Jahrs an aber zu-Ltrecht, 
unter Herrm. Alex. Roell, Pet. Burmann und 
Hadr. Reland. Nach einer 1709, gemachten gelehr⸗ 
ten Reiſe beſonders durch das Brandenburgiſche, die 
Pfalz und Schweiz, und da er gegen Ende deſſelben 

iederum bey. den. Seinigen angelanget war, ergieng 
bon Anfangs 1710 amihn der Ruf als ordentlicher 
Drofefjor, der Logik und Metsphyfit nah Marz 
bürg Er folgte demfelben und ſuchte fi ihm durch 
Treue und Fleis in feinem Amte würdig zu machen, 
bis. ihn: der Tod am :rıten Januar. 1730 hinweg 
nahm. gi RL Mh 
z —* Hartmamni;Orat..fun. in ob,.ej;, Marb. 1730. 


ala). ‚Sehriftens 
Difp. philolog. theol. (fub praef: 'Cörn. Ha? 
faei) de sıyaaoı veterum ad locum Pauli,ad Ga- 
lat. VI, 27. Bremae 1704. 4. 
Diff. philof. I-VII, de mente humana. Marb. 
1710-1723. 4 
Hinze R3 Diff. 
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Diſſ. de Dei omnipraefentia,; Matb. 17 a 


Un za ‚de Afeitate & Deiindependenti Murb: 
Hin 4: Be: 


En "Thekes bhilof ex Theologia de diyinitate 
S. Scripturae;. Refp. (pro mag.) Io. ‚Nicola, 
TS Hafl,.Marb, 1713.4. : 14 45 30°: 


Dilp. de Dei exiftentia. ‚Marb. 1775. — * 
Thefes philof. de immortalitate mentis; 


ER To. Chph. Armbröfter, Callell; Marb.1715: 
4: io. Blur 
* —9*r de ——— Dei‘ al Ren Io. 
Wilh, Krafft, Marb. 1717. 4. 

ia ‚de iuflitia —— dee — 
Reſp. ie Krafft, Marb. 725 ne N, 
Tue de relatione inter Deum dr hominem, 
unde Roi tige Marb. 1723,.4. : = 


egde Deiveracitate; Refp: Io. Connie: 
derhofe, Wolfhag. Marb. 1724. 4. ‚ndr 


OMee. ‚Sir. ‚der Gel, der Heſſ. Trim, I. von 1725, 
p. 6 


— er intellectu Dei; Reſp. Ern, Car. ‚Leim- 
bach, Marb. 1725.4. 


-- Rec, am augefi-D, Trim, IV pi 470, 


24 
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(, 5-4. y "Düvfing ing, ‚Buifin ing. uftin Gaharb) 
Sohn des; Gräft. Witgenſt. Raths und: Oberamt⸗ 
manns Gerhard Duyſings, gebohren zu Berle⸗— 
burg 1795, ain 4 May. Er ſtand unter häuslichen 
$ebrmeitenn ‚bie ihn feine Mutter nad) dem. Tode des 
Watters, den er ſchon in-feinem fiebenten: Jahre erlez 
ben mußte, ‚der. Aufficht des zu Ober+ und Nieder⸗ 
Ellenbach, einige Stunden von Rotenburg an der Ful⸗ 
ta, damals: Irbenden Predigers (nachher feit 1737 
Delanus zu Rotenburg) Zohann Chriftoph Auobels, 
übergab, -; Dieſer -bauete auf den Gründen der Reli 
gion und. Wiſfenſchaften des Duyſings fort, bis er 
823, das Carolinum zu Caſſel und 1724 die Univer⸗ 
Jena bezog. In der Philoſophie waren Johann 

eter Reuſch und Heinr. Roeler, feine Sehrex: in 
der mediciniſchen und den damit verbundenen Wiſſen⸗ 
ſchaften aber, wozu er ſich aus Neigung gewidmet hatte, 
Joh. Adolph Wedel, Joh. Jac rich, Sim. Pont 
ilfcher, Herrm. Frid. Teichmeyer, und denn auch 
noch vorzüglich Geo, Erh. Hamberger, deſſen Diſpu⸗ 
tation: de reſpirationis mechanismo & ufu. genuino 
er. ‚vertheidigtes: . Nachdem ex ſich allhier 1728 die 
mediciniſche Doktorwuͤrde erworben und darauf 
nach Hersfeld ſich begeben, wo er vors erſte als aus⸗ 
uͤbender Arzt zu leben gedachte, ſo trieb ihn jedoch ſeine 
Wißbegierde bereits 1729, nach, Strasburg, wo er 
fuͤrnemlich noch der Anatomie und Chirurgie guch der _ 
Hebammenfunft ‚ein, ganzes, Sahr lang oblag. Nach 
feiner 17 30: erfolgten Ruͤkkunft in Heffen. wollte er jezt 
mit Einverftäudniß feiner zu Caffel lebenden Mutter, 
—— gu feinem Sitze nes er bekam aber noch 
a 


pe 
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in eben dem Jahre am soten Dftober das Mefkript zu 
einer außerordentlichen Lehrftelle der Arzneywiſ⸗ 
fenfchaft in Marburg und ſchon im Jahr 1732 er⸗ 
hielt er die Ordentliche berfelben: 1748, nad) dein 
Tode Joh, Borells, kam die der Naturwiſſenſchaſt 
hinzu und 1759 wurde er Primarius in ſeiner Fakul⸗ 
taͤt. Eben in dieſem und dem vorhergehenden Jahre, 
wo Heſſen den Anfang des feindlichen Ueberzugs von 
den Sranzöfifhen Völkern erfahren mußte, erwaͤhlte 
man Dupfing von Seiten der Univerfität als Depnz 
tirten zu dem nach Caffel befchriebenen Landtage Sein 
Tod fiel auf den 1zten Februar, 1761, Er wär vers 
heyrathet 1732 den ııten Geptembr mit Chriftine 
Eliſabeth des Heſſ. Raths Joh. Wilh. Onltejus 
Tochter. (Sie ſtarb 1765 alt 48 I. 10 M. 12%.) 
Aus diefer Che find zur Welt gekommen: 1) Blis 
faberh Chriftine Lubecca, geb. 1734 den 28 Aug. 
verheyrathet an den Profeff. Yo, Franz Coing zu 
Marburg, Veyde noch am’ Leben“ 2). Wilh. Gerz 
hard, geb. 1736 den ı Decemb, ( war erſt v. Schen⸗ 
kiſcher Samtſchultheiß, nachmals Fleckenbuͤhl⸗Buͤr⸗ 
geliſcher Synbifus.) 3) Johann Chriſtian Henrich 
geb. 1739 den ıten Januar. (war ſeit 1763 Samt⸗ 
Revif. Ger. Sekretär. und Fleckenbuͤhl Bürgel, Syn⸗ 
bifus. F 1769.) 4) Lubecca Eliſabeth Wil⸗ 
helmine, geb. 1740 den roten Auguft. 5) Hertz 
mann WDilbelm, geb. 1742 den ıgten Sum + €. 
a. ben 4ten Jul. 6) Dieterich, geb: 1744 den Tıten 
Febr. 7) Henrich Yemilius, geb. 1746'ben‘aten 
May. 8) Herrmann, geb, 1749 ben’ raten April, 
9) Klifaberh, geb. 1751 den 27ten Jul. 10) Ru⸗ 
dolph Sridrich, geb, 1755 den zgten April. e, 
2. den 24ten Sul, ( Henr, 
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CHenr; Otto —— progr. fun. in ‚ebittin luſt. 
Gerh. Duyüngii,: Marb..1761. Fol: Man vergl, Boͤrners 
Nachr. von berühmten Aerzten , Wolfend, 41749. 8. im 
sten Zehend, * — 


1 


Schriftene 

Difp. inaug, med. (fub praef, Ioh.. Adolphi 
Wedelü) de morbis intemperiei < * Gr. D.) 
Ienae 1728. 4.. 

Diiſ. de catarrho —— Sch Steffuf; 
Refp Phil, Iac. Borell. Marb, 1734.4. 

 Progr. in obitum Bernh. — Theol, 
Prof. Marb. 1735: Fol. 

— — .— Joh. Frider. de Stein, Conti. 
| int: Hafl. Marb. 1735. Fol. 

— — — lac. Groddeck, Iar. Studi Marb. 
1m35.Fol 

— de legum — aequitate ex 
corporis humani ſimilitudine illüftrata; nomine 
publico, cum lex mihiftris academiae honora- 
rium folvendi indicanda eſſet. — 3735. Fol; 
frpate.d 2. 0%. 

— nomine — cum ; iterum Miniftrig 
academiae hoiiorarium folvendum. eflet. Marb. 
1735. Fol. f. pat. 

—— inimutationem Proreäoratus. Märb, 
1736. Fol. f. pat. 

— quo anatomen in — — 
maſculino inflituendam indicit. Marb. 1740. 4. 


[4 Rs — 
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3’ «Progr.'defortuna'mediea,' 'öccafiöne mu- 
tät: Prorectot. Marb. 742. — | 

— in funere Ulricae Eleonörae Suec Res. 
& inpanegyri dicta. Marb. 1742. Fol. 

— in funere Phil..Francı de Danckelmann 
inopinata morte extincti. Marb. 1742: Fol, 


Befindet ſich alich bey des I. A. Hartmanni panegyr, 
(‚21 PP. deyDanckelmann dito; Marb. 1742: 4. 


— quolaudesmathefeos praedicantur, cim 
1. C, Spangenbergits matlrem. ‚Prof, DaDE gon- 
ftitueretur.. Marb: „742. Fol. ee en 
— de nexü lürisprudentäun inter &n me- 
dicinem, fub aufpiciis muner: Prof. Iur. Ord..quö 
BG. König, ‚ornabatur. Marb;-1742. Fol... 

— de praerogativis -quibusi Marbürgum 
prae aliis urbibus gloriatur> cum 1..G. Eftor mu- 
EL Prof, Iur. Ord. Up IL. Marb; 1742, 

pl. — 
ag = ‚de: vintutibus. meiliopruin:.- cum Pp. I 
Barellus Prof. med» extraord. conftitueretur‘ 
Matb. 7742, Fol, : 

— occafione mutar. .Prorefor Marb. 1747. 
Hehin rnit, | 
ur "Diffsde PR Refp. Wilh, Car. Schrei- 
ter, Dietzens. Marb. 1748. 4.:..; 
er “Progsi'änfuniere 109:Sigism. Kirchmeieri, 
D. & Prof. Theol, Marb. 1749.-Fol. 

00: in funere Io. Nici Breidenbachii, Su- | 
Pen ‚Marb:- 1749. Folj'snus.uo.“ 07 


.I8; | ?’ cc Diff. 
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‚st‘ Diff. de methodo medendi-febres intermit- 
tentes teffianäsz"Refp: (pro.Gr;)iGodofr, Guil. 
Knapp; Hohenloico- Franc. »Marb. 11753. 4u »-+ 

Commehtatio' phyfica de ſalubritate aeris 
Marburgenfis, variis oblervationibus tum hifto- 
ricis, tum‘odeconomicis; tum''quae ad- Politiam 
faciuntillüftrata. Marb.1753..4.° 

Es find 16 einzeln im Jahr 1752 vertheidigte Difpus 

tationen/ die nachher mit Diefem Haupttitel verfehen 
worden. WERKES EL an 1 817% 
Rec. i: Marb, Anz. 1753. Mr. 53. 3 et ’ 

Diſſ de haemoptyſi ʒ ‚Refp: Chrifti-Phil. 
Goldmann; Rodhem. Hafl:: Marba754. 49 ı0ı 

Obfervatiönes in fectione phtifeht"“ 99.1.7 
‘ Stehet in Commerec, litter. Norico, 1741. p.' 345. 

.. Obfervationes in apoplexia ferofa extindi, 

Stehet.am angef. D, p. 346. _ — 


(6.5) Dinfing (Daitih Do) Ein” Gofn 
Bernhards Duyfing ($,2,) gebohren zu Marburg 
1719 am 24ten Januar, Die: Augenbjapre, legte er 
auf die gewöhnliche Art in dem Haufe feiner. Eltern 
zuruͤk, und da ihn diefe der Theologie beftimmt hatten, 
fo wurden. feine. akademiſchen Arbeiten fo eingeleitet, 
wie ed: diefe Beſtimmung erforderte. Er hörte alfo 
auf feiner Vatterlaͤndiſchen Univerfität feit 1733 nad) 
und nad die damaligen Profefloren Wolf, „yartz 
mann, Schröder, auch in: der Theologie endlich 
bie beyden Kirchmeier. , Nachdem er fidy.hierauf im 
Sahre 1743 von ber dafigen theologifchen Fakultät prů⸗ 

ir np fen 
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fen laſſen/ auch darüber ein gutes Zeugniß erhalten, 
ſo trat er eine Reiſe auf die Hollaͤndiſchen Univerſitaͤ⸗ 
ten an, ſonderlich aber hielt er ſich in Utrecht und Ley⸗ 
den auf, um die Profeſſoren Dan. Mill, Albert 
Voget/ ) Irrhof/ Burmann und mehrere zu hoͤ⸗ 
ven; auch Amſterdam nnd mehrere Hollaͤndiſche Pläße 
zu fehen. Als er 1744 nad Caſſel zuruͤk kam und in 
eben demſelben Joh. Adolph Hartmann mit Tode 
abgieng, ſo erhielt er deſſen Stelle als Profeßor der 
Hiſtorie und Beredſamkeit bey der Univerſitaͤt zu 
Marburg : „1745 überkam er daneben das Biblios 
thekariat. Sin Jahr 1750 wurde er dritter Profeſ⸗ 
for der Ahrelogie, in der er 1758 die Doktor⸗ 
wuͤrde annahm; auch fo bald zweyter Profeſſor ders 
ſelben und ———— 1778 aber Primarius, 
wo dann der Titel eines Konſiſtorialtaths hinzu 
kam. In den Jahren 1759 und 1763, in denen Heſ⸗ 
fen unter Franzöfifchem Kriegsüberzug Landtaͤge hielt, 
war er von Seiten der Univerfität,von wegen ihrer Prälas 
tur, Deputirter zu Caffel. Wie er fich fonften zum 
Beften der Univerfität verwendet, davon kan dad Ars 
chiv derfelben das unverwerflichfte Zeugnif geben. 
„Ich habe⸗ ſagte der ehrwuͤrdige Mann, da er mir vor⸗ 
ſtehende Data geneigt mittheilte (**)” die Art, mit 
welcher die Menfchen einander zu behandeln pflegen, in 
— Jahrhundert kennen lernen, lebe daher als ein 
| ee 
.o u \beg Hrn. Raths Curtis memor, Duyfing, p. g. 
iſſt Fogelis ein‘ Drukfehler. 


er Es Fan nunmehro bie vom’ Hrn. Rath Curtius ges 
ſchriebene memoria H. O. Duyſingii, Marb. 1781, 
3 4r biebey verglichen werden. 
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Freund der Stille und erwarte meinen Tod um ſo viel 
ruhiger, weil ich Kinder hinterlaſſe, die auch der Nach⸗ 
welt keine Schande machen werden.” Es erfolgte Dies 
fer fein fanfter Tod, nach einer langwierigen Krank⸗ 
heit, amırsten Septemb. 1781. Noch in, den Zeis 
ten hatte er fich, gebildet, wo eine aͤchte Gelehrſamkeit, 
fteife Anhaͤnglichkelt an bie Lhren der Kirche und ein 
apoſtoliſcher Lebenswandel als unzertrennliche Stücke 
betrachtet wurden; ohne die ein Lehrer der Kirche nicht 
Beftehen konne; —” fehrieb eine Feder in ein öffents 
liches Blat bey Bekanntmachung feines Verluſtes. 


mn 22 „Schriften: SERIE: 
Piſſ. artic.fymboli defeffione filii'ad dexträm 
patris. (ſub praeſ. J. 'C.’Kirchmeieri) Marb. 
Kec. i. Fruͤhaufgel. Früchten zu den Theol. &.'v, A. u. 
N./zu 1742, 3ten Beytr. p. 94: Hamb. Ber. 1742. 
*X. — N p. 155.;, Frf. Gel, Zeit, 1741. Anh. zu Nr. H, 
p. 385. zo ——  a 
— Progr. iayithlr. .ad. aud. orat.: de; animj 
tranguillitate 1. C. Kirchmeieri.. Derbi Ei 
Marb. 17453,. 5J3.. — 
— ad.aud. orat. binas: loh. Conr. Senge⸗ 
laub, Haſſo-Caſſel. qua levia vitia atque offen- 
Tas-amico faepe condonandas efle; & Io. Bern- 
bardi, Haffo-Wolfhag,. effe cujusvishominis inpri⸗ 
mis chriftiani officium, ut intelleftum aequeac vo- 
luntatem excolere ftudeat, demonftratum, Mark, 
174 5. m 4 


0 J Progr. 


cr 
+7) 
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sie Progr; ad'audi' orat binas: Io. Geo Mul. 
Kaufe; Marb. de lingua: primaavay: & lo Dam 
Leuthaus, ‘Naffenerfurt.' Hafl de — 
terarum hebr· Marbe r745.' 4) tin 
G. Grotlus von der — der nei 
Reigon ins Deutſche über ohne vorgefegei 
Namen) Marb. 1740. gr 

* Theſes controverfäe de Text Trenaei gräer 
or „Relp. Geo, Chrifl. Lautemahn. Marb, ı: 247: 


— —— 2 —— Adi alna: 3 

Refp. Io. Gille. Marb. 1747. 4 

Progr. ad aud.’ orat.“binas: Henr. Arn. 
Ieadierheleiıhleneieldeni; de amone ſtũ⸗ & lo. 
Adami ockwitz,.Ziegenbayn.,de:probro pue- 
rorum Bethelenfium * Eliſaeum prophe | 
—D Aæh 1747. 4. word — 
ad aud. orat⸗ Are — will Wiske- 
ei Vicenhtis’ Haff. de Spirit 8. collato' A- 
poftolis per linguarum ſymbola; &. Ioh. Herrm. 
— — alt de lefu | hi ‚anno, mens 

die“ natali tb..1747.4,° . 

— adaud. eclamationes binas: I * 
Hündertinarck 5 ofgeismär,’ de litterarum ‚hur 
mahiörum dignitäre & vera indole; '&1o. Bar 
tholom. Rübenkoenig, Hersfeld, de ein 
Marb. 1747. 4 

“Difp. de fide’ c Iul. Chefärig. dubja atque 
fubleha; Refp. 'EL: Grau, Grebenft, Marb, 1748» 
4 

h Oratio 





Day him. 276 


Oratio piis mahibus Procancell.. ‚lo: Frider- 
Hombergk zu Vach dicata, Marb. 1748. Fol. 


Wenu Hr Rath. Jugler in ſ. juriſt Biogr. 1B. —* 
ſagt, daß dieſe Rede fo wohl der, Sachen als d et 
druks wegen allen Beifall verdiene; fo wiſſen Pt 
daß das von der lateiniſchen Schreibart des Hrn. Konz 
ſiſtor R. Zuyſings uͤberhaupt geltend iſt. 

Parentatio in obitum Ioh;,,Sigism., ‘Kirch 
meieri, ‚Theol, Prof. Marb. 4749. Fol, ; 7 

dio⸗ Proen ad auid. orat. de timore.Dei cum lit· 

terarum fudiisonjungendo,'lolii Sehminckii; 
Maxb. 2749;h4=.10.) — 

— in obitum Ottonischudap. Spangenber; 
gi, Inr, Cand. Marb. 1 759. Fol... 

— ad aud. orat. inaug. Chriftoph. Frid Geir 
geri, Hiſtor· Profeſſ. Marb. 1750..Fol.. | 

‚-(Omiffo nomine) Problemata, dubia, obje+ _ 
ñ— contra & cirea religionem chriſtianam & 
doctrinam reformatae eocleſiae. Marb. 1754. 8. 

Progr. in obit, F.U. — ii, Prof. — 
Marb 195: Foky sis 

— adıorat. inaug, — * "Guil, Schroederi, 

LL. O. O. Prof. Marb. 175 5. Fol..: kiinols 
—ad sechaneni Prorech Marb. 1756, Fol. 

nn — — Marb.. 1758. Fol 

Vratio⸗ ai felicem reditum ‚Guilielmi VII 
Haſſ. Landgr. Matb. 1758. Fol. —— 
Diſſ. (pro Gr. Dr. & Loco) de operum hu⸗ 
manorum fundamento ſuperſtructorum explorat 


tione per ignem, ad ı Cor. III, ır-ı5, Refp. 
Andr. 


573 -Ddaiy fin‘. 
Ant: ." Zatnowieo, Polon. Liech, Marbe 1758. 


‚Prog r. In: — Luft. Gerh. Doylingü,;Med. 
Dr & Prof Marb. 1761. Fol. 


ad elect.novi Prorect. Marb. 1763. ‚Fol. 
— — in obit: To. Chph. Ruprecht, ur. Stud 
Marb. 1766. Folz-öt 
‚ Prolufio oratt, inaugur. FT.& Schroederi, 
Med!'Prof. & 1:'G. Waldini, Philof, & mathem. 
Prof.’ praemiſſa. Marb. 1766. Fol. 3 
— ad orat. inaug. I. L. Conradi, ‚ur. Prof. 
exträord. Marb. 1766: Fol. ". 
ne ad etekt. novi Prorect Marb, 1773: 
- Pol. 
Commentatio le näedakogti Mlarburgeiii 
innovatione anno 1653 peracta’continuatione ac 
conftitutione hodierna. Marb: 1775. 2 
Ret m nn Sal u. Gel» Zeit, 17750 167 u. 163 
Sermo — —— Cal, — 1778. 


quando feptima vice electus eft Prorettor — 
— Marb. 1778. 4. 


' Progr. in obit F. I. G. Schroederi; er 
Prof, Marb, 1778. Fol, 
iin abdicationem Prorectoratus, (quo 
mutationes aliquas, quae elapfo anno in Acade- 
mia Centigere, — RL) Marb. 
— Fol. 
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Vareichriß einer Sammlung von Heffi ſchen 
Gedaͤchtniß⸗ undiandern mehrentheils groben Muͤn⸗ 
zen vom Anfang des 16ten Jahrhunderts bis auf 
gegenwaͤrtige Zeit. 

Stehet in den Marburg. ER und fängt im otem 
Stuͤck 1763 an, endigt ſich im Iıten Städ 1766. 
‚Leben Theobald Thamers.: 


Stehet in ged. Marb. Anz: vom Jahr 1770, wo es 126 
Paragraphen ausmacht, im —* Stuͤck — und 
ſich im arten endigt, 


Ebel (Caſpar.) Gebohren zu Gieſſen 1595 dent 
ır.December. Melchior bel; Raths/ und Ges 
richtsſchoͤffe dafelbft, und Tatharine, eine geb.Beckern, 
waren ſeine Eltern. Er frequentirte die Schulen, Paͤ⸗ 
dagogium und die Univerſitaͤt ſeiner Vatterſtadt, von 
1617 an aber, nachdem er dort erſt 1016 die Ma⸗ 
giſterwuͤrde angenommen, Wittenberg, wo er bes 
fonders der Theologie oblag, 1618 Jena, wo er 
Hhilofophifche Borlefungen gab, und kam 1619 über 
Srfurt nah Haufe zurück: hielt ſich fodann einige 
Zeit auf der Altorfifchen Akademie auf, bi er dem _ 
Rufe zum BRektorat ans Wormſer E'ymnafium 
folgte. Schon in Wittenberg hatte man ihm dag 
Mektorat zu Stettin und in der Durchreife zu Lipʒig | 
eine Adjunktur bey ber daſigen philoſophiſchen Fakul⸗ 
taͤt angetragen, jenes indeſſen, fo wie dieſe, vermogte 
ihn ſeine Befhheidenheit, wegen feiner nod jungen. 
Fahre, auszufchlagen. Sm Jahre 1629 trat er bie 
ihm: von feinens Fuͤrſten, Landgraſen Georg IT., zuge⸗ 
dachte Stelle als Profeffor der Logik und Meta⸗ 
3Band. S —— hy⸗ 
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phyſik zu Marburg an, die er von 1650, bey der 
erfolgten Veränderung, zu Gieſſen fortverwaltete, hier 
aud) daneben bis ı 661 das Poaͤdagogiarchat bekleidete. 
Er fiarb am 10 Maͤrz 1664 ald Senior der Akademie. 


| Barbara Carbarine, des Rathsverwandten 
und Vürgermeifters zu Marburg, Johann Peter 
Graffs Tochter, die er 1630 den 29 Nov. zur-Che 
nahm, 1639 am 31 Januar aber durch den Tod vers 
fohr, brachte ihm 4 Töchter und einen Sohn zur 
Melt. Mur eine Tochter, des Predigerd Markus 
Orthen zu Eichelsdorf im Darmſtaͤdtiſchen Chegattin, 
überlebte den Vatter. (Conr. Mislers -Leichpr a.’d. Tod 
M. C. Ebeld; und Men, Zanneken Leichpr. auf den Tod 
Barb. Gathar. Ebelin.) Kil. Rudrauf, ein Schuͤler 
und Amtsnachfolger Ebels, in der Vorrede zu den 
Operr. philof. C. Ebelii, fagt von ihm, er fey ein 
langer ftarfer Mann, von ernfihaften Geberden uud 
nachdruͤcklichen Worten, aufrihtig, fharf am Mers 
ſtande und Gedaͤchtniß, eines Eitelkeit hafenden Ges 
müths, ein vollkommener Philofoph und ein gründs 
licher Theologe geweſen. — 


Schriften: 

Diff. (pro Magift.) de ratione formali fup- 
pofiti vel perfonae, «(fub praef. C. Scheibleri.) 
Giff. 1616. 4. —W 

— (fub praef. Jo. Gifenii) de S. Coena. 
Giſſ. 1617. 4. — Bun 2 

Difputationes elenchticae pro-Syllogismo. 
Marp. 1633. 4 . ...’. — — 

| Mr Dilp. 
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Diſp. de animarum ortu; AB Wenten, 
Marp. 1636. 4. 

— eth, de jüftitia & jure; Reſp. Helfr, 
Hamer, Marp. Marp. 1636, 4, 

— — de prudentia; Reſp. Mart. Chun, 
Marp. Marp. 1636. 4. 

Epicedion in obit. Ertwini zur Wonung, 
S. 8. Theol. Dr, 

Bey 3. €. Bachmann geichpr, auf deffen Tod. Mary, 

1636, 4 
Hermes logieusDieterichianus, Gift. 1637, 
8. ib. 1647. ib, 1655. 8. 

Diiſp. ethica de temperantia; Refp. Henr, 
Stamm, Alsf. Marp. 1637. 4 | 

— metaph, de definitioneDei; Refp. eod, 
Marp. 1638. 4. 

— de converfione abfolutarum propofitio- 
num & aliis quibusdam quasfionibus annexis; 
Refp. Jo. Frid, Riegelmann, Marp. 1638. 4. 

Metaphyficae pars univerfalis & fpecialis, 
Marp..ı639. ib, 1651. 4. Gifl, 1670. $. 

Naenia in obitum conjugis fuae, 

Bey M. Hanneken Leichpr, a. i. T. Marp. 1640. 4 


Epiced. in obit, Ant, Nefeni, J.U.D, &c, 
Bey I. Feuerborns Leichpred, a, deſſ. X. Marp. 1640, 4 
Difputationes elenchticae pro veritate pri« 


mae philofophiae vel — —— 
uil. 
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Guil. Amefii Aifputat. adverfus metaphyficam, 
Marp. 1640. 4. Dr 
Tr. de feparatione propriorum. Marb. 164. 
ib, 1651. 8. Giſſ. 1658. 8. ib. 1665. 8. 
Fıf. 1676. 8. 
Difp. de primo ente. Marp. 1644. 1: a 
— 'phyf. de coelo; Refp. Henr. nn 
Osnabr. Marp. 1644. 4 
& Compendium Logicae peripateticae. Matp. | 
1645. 8. Gifl. 1651. 1056. 1660. 1670. 1681. 8. 
Difp. phyf. de generatione & corruptione 
hominis. Marp. 1646. 4. 
| Progr. fun. in obitum Jo. Walteri, J.U. D. 


& Prof. Marp. 1647. 
Bey D. Heuckels Reichpred. a. deſſ. Tod. 


Tr. de ufu & necefitate Logicae in difei- 
plinis realibus. Marp. 1647. 4. 

— defyllogismo expofitorio. Marp. 1647. 4. 

— deregimine Judaeorum.. ‚Marp.1647. 4- 

— de judiciis aftrorum. Marp. 1647; Br 
Gill. 1651. % 

. Aphorismorum mietaphyficorum recognito- 
rum difputationes XX. Marp. — 8. ‚Gi. 
1658. ib. 1666. 8. Frf. 1677. 8. | 
Piſcurſus de judicio contradilionis. Gift 
1651. 4 

Manududio ad Logicam, Gift, 1651. 
Difp, 
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Diſp. de cognitione Dei naturali Refp. (pro 
Mag.) 3 Geo. Mettenius; Giſſ. 1652. 4. 


— metaph. de ente entium;' Reſp. Jo. Petr. 
Thielen, Aquisgran. Gifl 1656. 4 


Ex«creit. de anima, feparata;_ Refp. Herrm. 
Wefthof, Lubece.. Giff, 1657. 4. | 


DDiſp. de -variis quaeftionibus philofophicis 
Refp. (pro nd bier DEN, ei Giſſ. 
1662. Mr | 


.o 4.4: I. 


ho Peace Teroferum guam in ubik- 
cum emolumentum egdita cum praefat. & indi- 
cib. a Kil, Rudruuſſio. T.I II. Frf. a.M. 1677. 4. 


Es ſind hierinuen, begriffen: 1). Compendii logiei ple- 

‚ nieris libriIV. 2). Regularum logicar. expofitio. 
3) de neceffitate & ufu Logicae in dilciplinis real. 
4) de judicio contradict. 3) defyllogifmo infinito. 
6) de (yllogismo expofitorio, 7) Aphorismi meta- 
phyfici. 8) Collegium 'metaphyficum quod publi- 
ceum vocatur.. ‚, 9). Apologia pro veritate primae 
philofophiae , adverfus Guil. Amefium,. 10) Com- 
mentar. in libellum D. — de ente & eſſentia. 


De} * 


| "tun 14) de natura & jure be. F de Sb 
erratis Anilballe 


m. — 


Id wer. 


S Son ’ 


3 . Ebeling. 


Chriſtian Ebeling, 3.U.D. und Graͤfl. Schaumb. 
Lipp. Advoc. Fiſei: ſeine Mutter, Hedwig, des 
Schaumb. Lipp. Raths und Landrentmeiſters Anton 
Dollen Tochter. Nach gelegten Gründen zu ben Wiſ⸗ 
fenfhaften in der Schule feiner Geburtsftadt, in dem 
Andreas: Gymnafio zu Hildesheim und in bem Gymna⸗ 
fio zu Osnabrück, bezog er 1686 dieUniverfirät Jena. 
Mach einiger Zeit gab er fih mit einer Hofmeiſter⸗ 
ftelle bey den jungen Herren don Haxtleben ab, mit 
benen er die Univerfitäten Gieffen und Rinteln bes 
füchte, Fr Gieffen nahm er im Jahre 1697 die Ma⸗ 
giſterwuͤrde an und wurde noch in eben bemfelben 
ordentlicher Profeffor der Weltweisheit zu Rin⸗ 
reln. Im Jahre 1700 wieß man ihm befonders bie 
Drofeffion der Logik, 1708 aber bie der Ethik 
an, m 8 April 1714 erlangte er eine auſſeror⸗ 
dentliche, und ſchon am 7 Sept, eine Ordentliche 
Debrftelle der Theologie, nachdem er in derfelben 
am 21 Zul. Doktor geworben war, Er flarb 1716 
am 3 September. (C. A. Dolle in der Geſch. der Grafſch. 
Schaumb. p. 513. und Deff. Biblioth. Schaumb. p. 374 


woben die Schröterifche Keichpred, auf den Tod Ebelingte 
gebraucht. worden.) We 


Schriften: | 
Diff. (pro Mag.) de iuramento per dolum 
elicito (fub praef. Henr. Maji.) Gifl. 1697. 4. 


Monumentum in fun. Franc. Dolle. 
Bey 3. D. Arcularius Leichpred. a. d. Tod. 1700. Hol. 


Progr. degenuino logicaeufu, Rint, 1701. 4. 


Progr. 


Ebeling. 279 | 


Brogr. de artis cogitandi defectu fuique apud 
— tralatitia tractatione. Rint, 1703. 4. 


Diff. de vi nec ‚corporibus nec. confcientiis 
ob religionis. diffenfum  inferenda; Reſp. Frid. 
Guil. Titiis, Rintel. Rint. 1704. 4. 


Tr. de prövocatione äd judicium Dei, f. de 
probationibus, quae olim fiebant per juramen- 
tum, per duellum, per ferrum candens,, per 
aquam ferventem & frigidam, per ‘fymbolum _ 
crucis, per fortem‘, per cruentätionem cadave- 
rum oceiforum & per citationem ad tribunal Dei. 
Lemgov. 1708. 4. ib. 1748. 4. ne 

Rec. i. N. Bücherf‘ 1B., p864. Erl. gel, Auin. von 
“17487: 20t. p. 16. St. gel.’ 3. 1748, Ptım.. ., 

“Enodatio juris divini decalogici jurispru⸗ 
dentia decalogica, in qua ad uſum juventutis 
academicae leges decalogi explicantur, officia 
noſtra recenſentur, vitia, tanquam oppoſita, ex- 
penduntur, & denique quaeftiones variae ac — 
practici proponuntur. Rint. 1710. 8); 

Rec. in N. Buͤcherſ. 1B. p. 588. 

Diſſ. I. de cautionibus in — — 
vandis. Rint. 1710. ‚Il. ib. 1712. 4. 

— (pro gr. Dr. Theol.) de — 
theologicis Qp praef. Jo. Kahleri.) Rint. 1714. 4. 


— de myfterio trinitatis ad falutem cre- 
ditu neceflario; Beip, Franc, Ant. Orth, sup. 
Rint. 1714. 4. | 

Rec. in gel. Same, 41 Th. p. 332. 


S$S4 : -° Ethi- 


280. € b er w eich. 


| „Ethicae chriffianae compeadiurn. Rintel. 
1715. 8. 

Rec. i, Unſch. Nachr. 1715, p. 139. i. N. Biblio. 
Erf. und Lpz.) 52. p. 430. 


Examen Concilii Tridentini. Rint. 1716. ER 
‚Theologia homiletica. Rint, 74; 8. 


Eherwein € VJohann Chriſtoph) Ein Sohn des 
Frankenberger Metropolitans Andr. Eberweins (*) 
und Chriſtinen geb. Beeſin, gebohren zu Fran— 
kenberg in Heſſen 1668 den 6 Julius. Nach ge⸗ 
noſſener Privatunterweiſung ſeines Watters, und der 
Öffentlichen Säule zu Frankenberg unter dem; Rektor 
Buͤchmann und Konrektor Wangel frequentirte er 
das Gymnaſium in Corbach und mit dem zu 1685, 
die Univerfität Gieſſen. MWeil er fi) aud) in der. 
Muſik Oſickichteiten erworben, ſo gab er 1689 des 
zu Voͤhl reſidirten Landgr. Georg III. des Mittleren, 
ztwoten Prinzeſſin Tochter, Eleonore Dorothen, Unters 
sicht auf dein Klavier. 1690 wurde er Pröceptor 

| am 


) Andreas — iſt au zu Seantenberg 1618, 

gebohren ;“hat zu Marburg ftudirt und darauf das 

Diakonat nrit dem Reftorate in feiner Vatterftadt 

in die 22 Jahre, fodann aber das -erfte Predigte, 

amt ſamt dem Metropolitanate bafelbft in die 

23 Jahre verwaltet, und ift 1688 geftorben. Noch 

ein Sohn von ihm, . auffer dem obigen, Johann 

Zenrich Eberwein, der am Marburger Pädagogio 

und der Gieffer Univerfität fludirte, auch an lezs 

term Orte 16 4 Magifter geworden, farb ald Pres 

diger zu Roͤd —*8* im Amte Frankenberg, 1690 
— — Nachr)) 
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am Gieſſer Paͤdagogio: 1692 Magiſter: 1707 
Prediger an der Burgkirche; als ſolcher mußte 
er zugleich dem dritten Prinzen des Landgr. Ernſt 
Ludewigs, dem Prinzen Franz Ernſt naͤmlich, bie 
Grundſaͤtze der Religion beybringen. Im Jahre 1732 
erhielt er eine ordentliche Profeſſion der Philo⸗ 
ſophie bey der Univerſitaͤt, und das Paͤdagogiar⸗ 
chat am Paͤdagogio. Er ſtarb 1734 d. 18 Januar. 


Vrerheyrathet war er: 1) 1692 mit Marie 
Mechtilde, des Vürgermeift, und Stadtſchreibers 
Wilh. Dorns in Gieffen T. 2 aus diefer Ehe ger 
zeugte Söhne (*) und 2 Töchter find frühzeitig geſtor⸗ 
ben. 2) 1702 mit Chriftinen Helenen, des Infpekt, 
Guſtav Adolph Hiltenbrands in ©, Goaͤr (**) 
Tochter. Won den aus diefer Ehe gebohrnen 6 Söhs 
nen und 4 Toͤchtern, haben folgende den Vatter übers 
lebt: a) “Johann Gottfried, Regier. Advokat in 
Gieffen. b) Benedikte Catharine, an ben Fürftl; 
— u 5 Heß. 


» - (&) Einer bavon, Sobannzenrich, geb. 1693 d. 19 Sun. 
‚. . „farb 1708 d. 1408. (ſ. M. B. valentini Progr. 
auf feinen Tod.) . 


.. EC) Guſtav Adolph giltenbrand, gebohren zu Stargard 

in Pommern, kam 1673 von Heidelberg als Predis 

| ger nach Speyer, blieb da bis 1689, (f. Acta 

hift. ecclef. noftri temp. ı ®.. p. 657.) worauf 

er den Ruf zum Inſpektorate der Luther. Kirchen 

in der Nied. Grafſch. Catenelnbogen nach S. Goär 

annahm, und dafelbft 1695 ftarb. Eigentlich follte 

er Superintendent genetint werben, denn er ift’ der 

lezte, der dort diefen Titel geführt hat, dagegen 

die nad ihm gefolgten Infpekroren heiſſen, obmohl 

die Würde des Amts ein und Diefelbe ifl, (Ges 
ſchrieb. Nachr.) | | 
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Heß. und Graͤfl. Solmiſch⸗Braunfelſiſchen Zentgraven 
Georg Phil. Draud zu Butzbach verheyrathet. c) 
Johann Contad,. Präceptor am Paͤdagogio und 
nahmals erfler Stadt⸗ und Vurgprediger zu Steffen. 
Seine Magifterdifpäte hielt er unter Hrn. Dr. Benner, 
ſ. 18. p. 336. d) Dorothea Eliſabeth, des 
Predigers Joh. Weitershauſen Chegattin. e) Jo⸗ 
hann Immanuel Jeremias, und f) Ludwig 
Jakob. 3) Mit Marien Margarethen, geb. 
Kaſorn und Wittwe des Predigers Stockhauſen 
im Dauernheim. =: J | 
us J. 3. Rambachs Leichpred. auf den Tod Joh. 
Ehph. Eberweins, Gieſſ. 1734. 4. Vergl. Heſſ. Hebopf. 
1B. p. 773 J.. — 


Eceard (Henrih Martin.) Gebohren zu Gors⸗ 
leben in Thüringen 1615. Machdem er ſeine akade⸗ 
mifchen Studien vollendet und zu Helmftädt 1644 die 
Magiſterwuͤrde angenommen, erlangte er 1645 (*) 
eine Drofeffion der Philoſophie und Mathema⸗ 
tik zu Rinteln.‘ Im Jahre 1649 gieng er nad) 
Helmftädt und holte ſich die theologifche Licentia⸗ 
tens darauf 1650 die Doktorwuͤrde; wurde ſo⸗ 
dann im lezteren Profeſſ. Theol. zu Rinteln, um 
alsbald die Stelle des Balthaſ. Mentzers wiederum 
* — m 


Ey Nicht 1649, wie in Chryfandri Confp. Prof. Rint. 
De p. 12 ftehet, denn man fehe, was Eccard felbft 
in der Dedifation feiner 1665. herausgegebenen 
Differtatt. theol. quinque &c. d. d. Rint. ipfis 
non. Maji 1665 ſchreibt, nämlich: "— cujus (Aca- 
demiae Rint.) membrum nunc vigintiannis fum—” 
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zu erſetzen, deſſen Abgang nach Gieſſen bevorſtund. 
1665 folgte er dem Rufe nah Alefeld im Stifte 
Hildesheim ald Superintendent, erſter Prediger 
und Konfijtorialbeyfizer, unter der ausdruͤcklichen 
Erklaͤrung, daß er mit Veränderung des Orts feine 
bisher vorgetragene Meynung wegen bes Kirchenfries 
dens bey Gelegenheit des Caffelifchen- Colloquiums, 
(man fehe hin auf feine Schriften,) etwan nicht Ans 
dern würde, ed wäre denn, daß er durch beffere als 
bisher vorgebrachte Gründe der Wahrheit ohne Eigens 
finn Gehör zu geben genötigt’ wäre, Dort flarb er 
am ı4ten April 1669. F 


Zur Ehe hatte er des Predigers A. Boily an 
der St. Michaeliskirche in Braunſchweig, Tochter, 
(nad) Rhetmeyers Brſchw. Kirch. Hiſt. P.IV.p. 455.) 
und aus derſelben 1) einen Sohn, Jakob Theodor, 
der 1692 Konrektor zu Hannover, 1710 aber Paſtor 
zu Bartelfeld geworben, wo er auch geſtorben iſt. (*) 
2) eine Tochter, Eliſabeth, die 1074 an den Pre, 
diger der ©. Peterskicche in Braunfhweig, Jordan 
Hoden, verheyrathet, (nad Rhetmeyern, a.O. Sup- 
plem. ad P.IV, p.253.) (C. A. Dolte in f. Lebens⸗ 

| beſchr. 
() So finde ich ed beym Baring in ſ. Schulbift. p. 99, 
daß diefed von einem Sohn, gedachten Namens, 

Jakob Theodor; nicht von einem, Namens Johann 

Jakob, wie Dolle, unten angez. D. fest, zu vers 

fieben ſey. Die Dollifhe Ungewißheit, ob auch 

Jakob Theodor Eccard aus Rinteln, der 1687 defre- 

ligione Muhamedana ‚unter, F. U. Calirtus zu Helms 

—* diſputirt, ein. Sohn bed Henr. Mart. Eccards 

eweſen ſeye, fiele alſo weg, denn der waͤre eben die⸗ 
ber, und alfo nur mit dem Namen Johann Jakob 
unrichtig bezeichnet worden. 
F 
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befchr.. ber Profeſſ. Theol⸗ zu Rinteln, p. 264 fgg. hat bie 
sollftändigite Nachricht vom Eccard gegeben; dieſe habe 
ich gebraucht. Irrig wird Eccard in dem Allgem. Gel. Ley. 
flatt einem Lutherifchen zu einen Neformirten Theologen 
gemacht, meiches Dolle eienfale bemerft — 


Schriften: ee 
« “  Difp. (pro Magift.) de caufa per fe & per 
accidens.' Helmſt. 1644. 4. I 
Metaphyfices communis pars. Bine. 1646. 4 
:, © Gompendium ————— ——— Rint. 
1647. 
Diſp. ethica de principiis afionum huma- 
narum. - Rint. 1647: 4. 
“ — metaph. de omnipotentia. Rint. 1648. 42 


| Diff. metaph. :de.potentia Sm, BER 
— Buſch. Rint. 1649: 4. — 


Piſp (pro gr.Dr. Theol.) de facra Reriptura 
üb praeſ. Geo. Calixti.“) Helmſt. 1649. 4. 


— de: cavendis graviflimis. erroribus, qui- 
bus ftudium pietatis cum: vera fide indiffolubili 
nexu conjunctum. Rint.1650. 4 


\ 


x —— 'theol; de natura Theologiae; Refp. 
Barth. Schömburg, Lubece. Rint. 1051. 4. 


— 'de S. Scriptura, ‚pofterior ;: Refp. Wilh. 
Stratemann, Diffena-Osnabr. Rint.1652. 4 


| Thefes theologicae myfterium incarnationis 
concernentes; Reip. Ant.Mäninck. Rint.1652. 4. 


‚Grund; 
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Gruͤndliche Widerlegung der nichtigen Eins 
wuͤrfe und falſchen Auflagen, fü Petrus Wittfeld, 
der Soc. Jefu, Prieſter und der heil. Schrift Dr. 
in feines alfo genannten catholifchen Behauptung der 
. Merfifchen 9 Motiven, dem neulich) ausgegangenen 
Ninthelifchen theologifchen Tr. CH entgegen nefezt, 
auch weitere Erklärung der. im Tractat begriffenen 
Meynung, daß nämlich Feiner; der in der Svangelifchen 
Kirche erzogen, mit. gutem Gewiſſen zur Papiftifchen 
Kirche treten.Eünne, herfürgegeben. Rint. 1653. 4 


Difp. de Trinitate. Rint, 1654. —* 
— de praedeftinatione. Rint. 1655. 4. 


Diſpp. tres, quibusTheologia, i.e. dottrina 
‚de Deo ejusque attributis, de perfonis ‚& ope- 
ribus divinis explicantur. Rint. 1655. 4. 


Difputationes tres de natura & principio 
Theologiae. Rint. 1656. 4. ter Diſp. 


(*) Der Titel deffelben ift folgender: Der Theol. Dott. 
und brofelſ. der Univerfität Rinteln furger Tr, 
darinn injonderheit Dargethan wird, daß. fein Chriſt, 
der in den Evangeliſchen Kirchen erzogen, mit gu= 
tem Gemwiffen und ohne Sünde zur Papiftifchen 

“Kirche treten koͤnne, zu welchem Ende im erften 

j Theil der Zuftand der Dccidentalifchen Kirchen von 

Anfang der Chriftl. Religion biß auff gegenmwertige 

Zeit befchrieben, und alfo die rechte Vrfache erfors 

{het wird, wodurch vnſere Vorfahren endlich find 

bewogen worden, die Reformation der Kırchen fürs 

. zunehmen vnd ing Werck zu richten: im andern 

heil aber etliche der Paͤbſtier, wiewoͤhl alte Gina 

wuͤrfe vnd Vnwarheiten, jedoch anffs newe von 

Ellia Schillern vnd Joh b. v. Rede Herrn zu Stein— 

furt wieder herfürgefucher, ktuͤrtzlich Beintwortet vnd 
"widerlegt werden, Rinteln, 10532, 4% 
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Diſp. de converſione hominis ad Deum. 
Rint. 1056. 4. | 2 
- dade incarnatione filii Dei & generis hu- 
mani reparatione.. Rint. 1657. 4. | 

» Difputationes theologicae tres de facramen- 
tis in. genere,.& in‘fpecie de baptismo & eu- 
chariftia. Rint. 1658-1660. 4. | 

Gegen die Diff. de Euchariftia richtete Joh. Heinius 


exercitationem .mifcellaieam philofopho - theolog. 
XXI quaeftionibus comprehenfam — Caſſ. 1660. 4» 


| Difp. de peccato originis; Refp.Joh.Arendts, 
Rint.ı661. 4° ee 
Leichpredigt bey Beerdiaung Chr. Bockelmanns, 
Predig. zu Br. Endorf, Rinteln, 1661. 4% 
Difp. de Spiritu; Refp. pro Lic. M. Juft. 
Henr. Barnftorf, ad D. crucis Hannoverae Paft, 
rev. Minifter ibidem fubfenior. Rint.1662. 4 


Weniges, kurtzes und, nohlmeinendliches Bes 
dencken über das theofogifche Geſpraͤch, welches vor 
anderthalb Fahren zu Eaffel gehalten worden, dars 
neben auch zuförderft von den Trennungen der Ehriftl. 
Kirchen, und wie etwa ſolchen fürzufommen und 
abzubelffen, gehandelt wird. Rinteln 1662, 4 

Er handelt darinnen in 3 Kapitteln ab: 1) was Spals 
tungen und Trennungen der Shriftl. Kirchen für aroffe 
Sünden feyn, und was für Unheil. daraus entftebe; 
dannenhero man hohe Urfache habe, auch. Gottes ern 
ſter Wil und Befehl fen, auf Mittel und Wege zu 
denden, wie ſolche geftillet und aufgehoben werben 

„2 2) Welchen Perſonen den, Kirchen: rieden zu 
befördern obliege, und durch mad Mittel und — 
* art umdrehen ud 


* t J > 
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folder durch Gotted Hülfe und. Beyftand zu erlangen 
fey. 3) Wie die Rintelifche Theologi beym Colloquio 
zu Gaffel der unveränderten Augſp. Conf, und der 

goͤttlichen Warheit im geringften feinen Abbruch ges 
than noch zuwider gehandelt, auch den Reformirteg 
in feinem einzigen Artikel, dariun fie irren, etwas 
nachgegeben, nur daß fie in den ftreitigen Puncten 
felbige. zu verdammen und zu verketzern Bedencken 
getragen. 


Gleichwie bad ganze Unionswerf Überhaupt bey 
ber Wittenberger, Strasburger, Tübinger, Gieffer 
und andern Theologen mehr, Widerfpruch fand und 
ſich die dabey zugegen gewefenen Kutheraner, Pet. 
Mufäus und Joh. Zenichius, darüber harte Vorwürfe 
mußten machen laffen, fo war auch Eccard, der die 
Meynung der lezteren, feiner Kollegen, vertheidigte, 
nicht davon ausgefchloffen. 


Der Superintendent zu Greuffen in Thuͤringen, 
Jakob Tenzel, ließ fih dagegen mit einer Schrift 
heraus: Kurßer Bericht vom Kirchen: Frieden der 

Luther. mit den Calvinifchen Irrthuͤmern und derfels 
ben fürfegl. Verteidiger: unter Approbation der 
Theol. Fakultät zu Wittenberg, Witten. 1663. 4 
fo auch der Jenaiſche Profeff. Theol. Chrifti, Chemniz 
unter der Auffchrift: Wertheidigter Grund des Glaus 
bend und der Seeligfeit, oder Bericht auf D. Henr. 
Mart. Eccardi Bedencken über das theol, Gefpräch 
zu Caffel, Jena 1664. 4. 


Dem, erftern fezte Eccard entgegen: _ 


Abgenoͤtigte Verthädigung feines Bedenckens 
vom Kirchenfrieden. Rinteln, 1663. 4. | 


 Tengelantworteteaber: Grändliche Gegen:Verthädigung, 
feines "furgen Berichts vom Kirchen = Frieden, Lpz. 
1664. 4. 
Eccard fezte jedoch die Streitigfeit nicht weiter 
fort, obwohl er bey feiner Meynung blieb, ſ. — 
Se * 
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diſſ. theol. quinque quibus natura & princip. Theo» 
logiae &c. | | | 
— Panegyricus in obitum Wilhelmi VI. Haſſ. 
Landgr. (1663.) J — 
Stehet im Zürftl, Ehrengedaͤchtn. P. II. p. 295 faq. 
Difp. de Eccleſia; Reſp. pro Lic. M. Joh. 
Geo. Henckel. Rint.1664. 4. | 


— de divinitate Chrifti, contra Photinia- 
mas; Refp. Arnold Eccard. Rint. 1664. 4. 


Diſputationes theologicae quinque, quibus 
natura & principium Theologiae, doctrina de 
Deo, creatione, confervatione & peccato expli- 
cantur. Rint. 1665. 4. 


* 


Eckhard (Arnold). Von der Lebensgeſchichte dies 
ſes Mannes, der ordentlicher Profeſſor der Lo⸗ 
gik und Phyſik, auch der Mathematik: der 
Theologie aber Doktor und auſſerordentlicher 
Profeſſor zu Rinteln geweſen, ſtand gar nichts aus⸗ 
zuforſchen. Chryſander in Conſp. Prof. Rint. p. $ 
fagt von ihm: 'Anno 1678 Rintelium reliquit, 
Superintendens in Hannoviae tradu.” In den Ad. 
jubil. Rintel. p. 22 heiffet e8: ”Quum ipfi ex Aca- 
demia 1678 discedendum eflet, poftea in Ducatu 
Harnoverano” (diefes ift jedoch wor jenem richtiger 
gefagt,) _”Superintendentis officio fundus eft.” 
Mehr als diefes wußte man felöft in Rinteln nicht, als 
ich darüber an einem der ficherften Orte nachgefragt, 
auffer daß man zu einer Eleinen Erläuterung mir er j 
* no 
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noch dabey ſchrieb: "Mach dem noch übrigen tauben 
Gerüchte von diefem Eckhard heißt es, daß erfih 
Ungelegenheiten zugezogen habe mit feinem Eifer wis 
der feine damalige Kollegen, als fortwährenden Vers 
theidigern ded bekannten Caſſeler Colloquiums.“ 


Don feinen Schriften Fenne id: 
Orat. funebr. in obitum Jo. Henichii. Rint, 
1671. . 
Exercitatio phyfica de illis corporis huma« 
ni fundionibus, quae a nulla anima depen- 
dent, quaeque ex fola partium difpofitione me- 
chanice deduci & demonftrari poflunt; Refp. 
Jo. Henr. Dupolycus, Gieldae in Epifc. Hildef. 
Paftor. Rint. 1672. 4. 


Trattatus de lumine, luce & coloribus; 
quinque exercitatt. comprehenfus, quo omnis 
luminis & colorum ut & iridis proprietates ex- 
plicantur, moreque & ordine geometrico demon- 
ftratae exhibentur. Rint. 1672. 4. 


Diſp. de caufa efficiente peccati 5 Refp. 

Henr. Cph.'Erdtmann. Rint, 1675. "4. | 
. Pofitionum mathematicarum fylloge; Refp. 

Phil. Henr. Eulalius, Caffell. Rint, 1676. 4. 


Eckhard (Albert.) Ein Sohn des 1596 als Stifts⸗ 
vogt zu Wetter geftorbenen Johann Eckhards, und 
Dororheen, geb, Reinhardin, gebohren im Sahr 

3. Band; T 1577 
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1577 zu Wetter in Heſſen. Schon 1589 wurde er 
zur Erlernung der Wiffenfchaften nach Marburg gez 
fickt, hier blieb er bis ind Jahr 1600, da. er fi 
auf Reifen begab, nachdem er jedody 1596 Magiſter 
geworden war, ‚Mad, feiner Ruͤckkunft erhielt er als⸗ 
bald eine Predigerftelle zu Grünberg im KHeffens 
Darmftädtifhen. Im Jahr 1607 überfam er den 
Ruf zum Superintendenten nah Hildesheim. Er 
folgte demfelben, nachdem er ſich zupor die theolo⸗ 
gifche Doftorwürde ertheilen Iaffen. Schon aber 
am 6 Aug. 1609 ſtarb er. Mit Annen, des Raths⸗ 
verwandten Geo, Braunen Tochter, hat er fünf und 
ein halb Jahr in der Ehe gelebt. (Nachr. v. Metter, 
p. 163. J. B. Lauenfteins Hildesh. Kirch. u; Reform. Hift, 
22h. P-67) 


Er fchrieb: 


Difp. de Conciliis contra Rob, Bellarminum. 
Marp. 1597. 4. — 


— de Deſcenſu Chriſti ad inferos. ibid. 
1599. 4. 


— deSpirituS. ib. 1599. 4. 
— de S. S. Trinitatis myfterio. ib. 1605. 


— inaug. de quaeftione: an femel juftifi- 
cati Spiritum S. amittere poflint? Giff. 1607. 4. 
— de quaeftione: an Chrifto Isadprw 
fecundum humanam naturam dona vere divina 
& infinita collata fint? Hildef, 1608. 4. 


Eckhard 
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Eckhard Genrich.) Ein Bruder des vorſtehenden, 
gebohren zu Wetter 1582 am 19 Oktober. Auch 
Er ſtudirte, nach gelegten Gründen in der Schule ſei— 
ner Vatterſtadt, zu Marburg fürnemlid unter Balth, 
Mentzern, wo er 1598 dad Bakkalaureat, 1599 
die Magifterwürde und 1607. zu Gieffen, zugleich 
mit feinem Bruder, das theologifche Doktorat 
erhielt. Zuvor aber ſchon und feit 1601 bekleidete 
er eine Predigerftelle zu Wildungen im Waldeck⸗ 

ſchen, darauf aber die Burggraͤfl. Kirchbergiſche Hof⸗ 
predigerſtelle zu Farnerode, ſodann ſeit 1603 die 
eines Predigers zu Singen (*) im Schwarzburgi⸗ 
ſchen. Sm Jahre 1608 folgte er dem Rufe als Pro⸗ 
feffor Theol. nach Gieſſen: 1616 dem ald Sus 
perintendent nach Frankenhauſen C**) im Schwarze 
burgifhen, und endlih 1616 dem als Generalſu⸗ 
perintendent und Konſiſtorialaſſeſſor nad) Alten 
burg. Hier flarb ee 1624 am 22 Februar an der 

Schwindſucht. | 


Cr heyrathete 2) 1603 d. 6 März, Öttilis, 
bed Henr. Vogels aus Goıha Tochter; und, had) 
ihrem 1607 erfolgten Tode, 2) 1608 d. 30 Aug: 
Sabine, des Gr, Schwarzbürgifchen Amtsſchoͤſſers 

T 2 Friedr. 


(6) Nicht Siegen; wie H. Witte in Memor, Theol; 
Dec. V. p.551. und Uhſe im Leb. ber. Kirchen, 
p: 606. haben, 


(#9) Nicht Sangershauſen, wie im Bel, der. und in 
Samml. v. A. 0, theol. & 1731, pP.473 ftehet, 
Das Zedler. Univ. Lex. gedenkt biefer Superintendens 

tur gar nichts 
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Friedr. Borns Tochter. Aus der erſten Ehe, wur⸗ 
den ihm gebohren: 


) Dorothea Barbara, 1603 d. 12 Der. zu 
Singen, Sie wurde 1623 des Profefj. Pit Phil. 
Horſts zu Jena Ehegattin. 

2) Lorenz, geb. 1605 d. 22 Januar. Stu⸗ 
dirte die Arzneygelahrtheit zu Gieſſen und Jena, pro⸗ 
movirte und wurde Stadtphyſikus zu — 
u aber frühzeitig 1640. E; 


3) Eliſabeth, geb. 1606 d. 1 Nov. Sie 
wurde 1624 an den Stiftspred. und Konfift, Aſſeſſor 


Jak. Freisleben verheyrathet, und die Mutter des 
nachmal. Superintend. Henr. Freisleben zu Orlamuͤnde. 


In der zwoten Ehe zeugte er — und 
folgen alſo: | u 
4) Johann Balchaſar. F .@ —— 
5) Marie Magdalene. tarben ung 
6) Chriftisn, Diefer ftarb, als Kandidat der 


Theologie, zu Altenburg 1639 d, 1 Apr. im 27 Jahr 
ſeines Alters. 


7) Suſanne 1.? — 

8) Suſanne II. — Starben jung. 

9) Johann Philipp, geb. 1616. Wurde 
hernach Bürgermeifter in Altenburg, | 
10) Caſpar Henrich. Starb jung. 


11) Begine. Wurde 1634 des Predigers 
en ee zu ee: ed — 
12) Ro⸗ 
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12) Roſine. 0:3 
.*13) Anne Sopbi 
14) Judith. Iſt 1641 an den damaligen 
Pred. M. Ehph. Reftner zu Meuſelwitz verheprathet. 
(Samml. v. 4 u. N. t. S. 1731 p. 473. Freheri Theatr, 
vir. erud. (aus Pet. Zellers Leichpr.) p. 421. Vitte me- 
mor. Theol. Dec. V. p.549 ſqq. J. J. Piſtorius in Pro- 
pyl. Haſſ. p · 6. Nachr. v. wetter/ p. 164.) 


DR = Schriften: | 
PDiſp. philof. (pro Mag.) de methodo, con- 
tra Jac. Zabarellam. Marp. 1508. 4 54. 
— (fub praef. Jo. Winckelmanni)' de viri- 
bus, liberi arbitrii.humani. Marp. 1600. 4. 


N: De himmliſche Jonathan, in 3 Predigten 
erklärt. Jena ro. — 
Architecti turris Babylonicae h. e. Archiſy⸗ 
nagogi ſcholae haereticorum A temporibus Apo- 
ftolorum ad haec usque tempora, logica metho- 
do digefti. Jenae 1604. 4. Frf. 1606. 4. 

Päpa pharifaizans, juratam Papiftarum & 
Pharifaeorum confpirationem hiftorice, logice & 
theologice prodens. Addita refutatione praeci- 
puorum argumentorum Rob, Bellarmini. Frf. 
&jenae, 1605. & . 

Compendium Theologiae Patrum, ex fele-, 
&ioribus eorundem teftimoniis certa methodo in 
duobus libris congeftum. Jenae 1606. Sleu- 
fingae 1609. Lipf. 1622. 8. | 

E32; "3 | Re- 


2; Starben jung. 


— 
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Refutatio novae & inauditae opinionis de 
meritoria cauſa juftificationis noſtrae, contra Jo. 
Piscatorem. Jenae, 1606. 8. 


Difp, inaug. (pro gr, Doct.) de tribus quae- 
ftionibus controverfis; ı. anDeus, verbum, pro- 
prias fuas excellentias realiter adfumtae humani- 
tati communicaverit: 2, de locutionibus abftra- 
Aivis & concretivis in myfterio communicatio- 
nis idiomatum explicando; 3. demanducatione 
facramentali in f,coena; (fub praef.Jo.Winckel« 
manni), Gif.1607., & 

Es ftehet diefe Inaug. Difp auch in T. II. Difputatt« 
“  Gieflens, 

Fafciculus controverfiarum theol. quaeftio- 
nes 130 fere omnes ac fingulos, de quibus in- 
ter Aug. Conf. Theologos & Calvinianos difcepta- 
tur, continens, Lipf. 1607. ib, 1615. 12.1619, 
ib, 1631, ib. 1653. 8. a 
- Weil Mare. Friedr.. Wendelin, Gisb. Voerius und Jo. 

Zornbeck verfchiedenes gegen die Eckhardiſchen Saͤtze 
erinnert, fo ſuchte der Sohn, Chriſtian Eckhard, in 
einer zu Jena unter Jo. Berbard gehaltenen Difpus 
tation feines Vatters Arbeit zu vertheidigen. 


Dilſſ de praecipuis Calviniftarum erroribus 
eirca facramentum baptismi, Gifl, 1608. 4 

Traftatus triplex: 1. continet affertionem 

de obedientia Chrifti; 2. oftendit praecipuos 

Theologiae Calviniftarum errores; 3. exhibet 

difputationem pro confequendo Doct. gradu, Giſſ. 

1608. 8. | | 
Analy- 
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Analyfıs theol. & fcholatt. epift. S. Johan- 
nis, XVI Difp. comprehenfa. Giff. 1609. 8. 


. Dilucidatio controverfiarum theol. de poe- 
hitentia & quaeftionibus cognatis. Giſſ. 1610. 8. 


‚Tr. de defcenfu Chrifti ad inferos, & aliis 
nonnullis maxime controverfis quaeftionibus, 
Lipf. 1610. ib. 1613. ib. 1618. ib. 1623. ib. 
1627. 8 

Gruß, und Vale; Predigt. Altenb. 1611. 4. 


Opuſculum theol. de ordine ecclefiaftico & 
politico, ſ. MinifterioS. St Magiftfate, Lipf. 1612. 
4b. 1618. 8. 


Ifagoge in Catechifmum Lutheri, praecipua 
capita religionis chriftianae fecundum definitio- 
nes & oblervationes nervofe .proponens. Jenae 
: 1612. 8. Lipſ. 1624. ı2. 


“ «XII unterfchiedliche Leichpredigten, zu Fran⸗ 
——— gehalten. Lpz. 1615. 4. 
Drey Feſtpredigten an den 3 Aubels Tagen 
gehalten über Jerem. LI, 5 ſqq. und das Evang. a 
20 Sonnt. n. Trin die Anordnung, wie es im Fürs 
ſſenthum Altenburg mit dem Jubilaͤo gehalten worden, 
imgleichen ein beſonderes Fubelgebet und eine feine lat. 
Srjehlung, was von Fahren zu Jahren im vorigen 
Saeculo mit der Evangel, Religion vorgegangen. 
Altenb: 1617. 4. 
Davids des Afrael. Könige groſſes Alphabethr 
welches ift der CXIX Pialm, in XI nn aus 


eat. Altenb. 1618: 4.- 
gelegt. A — — 
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 Explieatio Capit, XII, Exodi. a 
1618. 8. 


Srpiegel der Regenten und Unterthanen, in 
IV Predigten. Altenb. 1619, 4. £p}. 1623. 4 


Drey bewaͤhrte und nothrvendige Mittel, Des 
ren getreue Patrioten, welchen ihres Daterlandes 
Wohlfart angelegen. ift, ſich in jetzigen Kriegslaͤu⸗ 
fen gebrauchen föllen, genommen aus dem Evang. 
am 14 Sonnt. n. Trin. Lpz. und Altenb 1620. 4. 


Leichpredigt auf Elias Foͤrſter. Jen. 1621. 4. 


Pandectae controverfiarum religionis inter 
Aus. Conf. Theologos & Pontificios. P.I. IE 
Lipf. 1621. ib. 1627. ib. 1652, 8. 

Gecodaͤchtnißpredigt zu Ehren Fr. Sophien, Chur⸗ 
fuͤrſtin zu Sachſen, aus — d Weit, V. en 


1622. 4. 


- Predigten: Ber den ‚ganzen tee Davi 
ein, 1623. Fol. x 


& “X. —— son der Barmbes Sorten 
n * 6 


— von — Theurung. ei. 4 | 
Borns Felss Predigt. Lpz. 4. eh 


Scopae diffoltitae Nicol. Arnoldi. Lip. " 


Tabulae haerefiologicae. r 


Im 2 Tomo Difpp. Giſſenſ. Giff. 1616, 8. 
teift man verſchiedene einzelne Difputationen Yon ihm an. 


€ 
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C. A. Zeumann in ſ. diſp. de Lütheri vocationa 
divina (die man in deſſen Luthero apocalyptico, Hannov, 
2717. 8. antrift,) bat viel gegen Eckharden zu erinnern, 
weil er nebft mehreren andern Theologen dem D. Lurber 
ein donum prophetiae beygelegt hat, ſ. davon Unſch. 
Nachr. von 1718, p. 312, 314. 496. 505. 531, 


Eckhard Johann Joſaphat.) Gebohren zu Frauen⸗ 
fee 1694 d. 12 Aug., allwo fein Vatter, Johann 
Bernhard Eckhard, damals ald Prediger fland (*). 
Seine Mutter war Catharina Eliſabeth, eine ges 
bohrne Schoppachin. Weil fein Vatter ald Dias 
Zonus nad Eſchwege verfezt wurde, fo. genoß er auch 
hier an der Schule den erften Unterricht, fodann aber 
an ber zu Schmalkalden. Im Jahre 1711 gieng.er 
auf die Univerfität Marburg, Fam 1717 nad Haufe 
zurüd, und bemühete fih, mit feinen ermorbeneg 
theologifchen Kenntniffen andern nüzlich zu werden, ins 
dem er feinem Vatter in feinem Amte Beyftand lei⸗ 
fiete, das er auch nad) deffen Tode noch einige Zeit 
verfoh. Im Fahre 1719 wurde er Diekonus zu 
Rotenburg, 1726 Metropolitan, und 1736 ben 
EMay erhielt er zugleich das daſige biöher einige 
Zeit Yon dem Metropolitanat gefchieden gemefene Des 
kanat. Ex ſtarb im leztgedachten Jahre am 15 Nov. 


x 5 Mas 


(*) Er war aus Rotenburg gebürtig,, ftudirte zu Mars 
burg und murde allda 16853 Magifter. Sein 
Frauenſeer Predigtamt verwechfelte er 1703 mit 
dem zu Eſchwege, wo 67.1718 den 9 Maͤrz ſtarb. 
(Kir, Nachr.) 
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Marie Catharine, des Rathsherrn und Kauf⸗ 
manns zu Eſchwege Joh. Gottfried Graffens Toch⸗ 
ter, wurde 1719 ſeine Ehegattin. Von 9 mit ihr 
erzeugten Kindern uͤberlebten den Vatter ein Sohn 
und vier Toͤchter. (Ant. Kayſers Leichpr. auf ſ. Tod.) 


Schrieb: 


Die wahre Gluͤckſeeligkeit eines Menſchen, in 
einer Trauer z Lob» und Danf-Mede, bey der 
Leihe Annen Eliſabeth, eb. Vollmarin, des 
Haushofmeiſters vom Hrn. 2. Ernft Leopold, Jo. 
Chph. Eöfters Ehefr., welche d. 13 Apr. 1728: ge 
fiorben. Caſſel, 1728. Sol. 


Trauer/ und AbdankungssMede bey Beerdi⸗ 
gung des Cammerraths Jo. Eafp. Aitingers zu Ro⸗ 
thenburg. Kaflel, 1729. Fol, 


Der wahre Argt, in einer Trauer» und Ges 
Ddachtnüß - Predigt aus Exod. XV, 26. bey Beerdig. 
Koh, Bened. Egemanns — (*), Eijenad), 173%. 


Sol, 
Egli⸗ 


Johann Benedikt Egemann, 1675 am 16 November 
zu Eiſenach von Johann Conrad Fgemanıkund Chris 
ftinen Magbdalenen, des Predigers Vogeler zu Gets 

ſtungen Tochter, in die Welt gefezt, ftudirte, nach 

J frequentirten Sachſ. Eiſenachiſchen Schulen, ſeit 
1697 zu Jena, ſeit 1702 zu Erfurt die Arzueys 
wiſſenſchaft, erlangte 2 derfelben an legterem Orte 
die Doftorwürde und fuchte foldye hierauf in Auss 
übung zu. bringen. Er kam zu dem Eude nad 

- Rotenburg. Hier war er in feinen Bemühungen 
glücklich, Man ertheilte ihm neben feiner Stadts 
praxis das Hofmebilat; Be — — 
and⸗ 
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Eglinus, genannt Goͤtz oder Iconius (Raphael.) 

Iſt am 28Dec. 1559 Raſag im Schweizer⸗ 
kanton Zuͤrch, wo fein 1574 an ber Peſi verſtor⸗ 
bener Vatter Tobias Eglin zulezt Prediger gewe⸗ 
ſen, gebohren worden. Eliſabeth, eine gebohrne aus 
dem adel. Geſchlechte Goͤldlin von Tieffenau, war 
ſeine Mutter. Aus der Schule zu Chur, der Haupt⸗ 
ſtadt des Graubuͤndter Landes, ſchickte ihn ſein Vat⸗ 
ter nach Claͤven oder Chiavenna, auch eine in dieſes 
Land gehoͤrige Stadt, wo er ſich unter dem daſigen 
Reformirten Prediger Scipio Lentulus zugleich in der 
Italiaͤniſchen Sprache uͤbte, und in dieſer ſowohl als 
in der lateiniſchen, nicht minder in den Religions⸗ 
warheiten, der vaͤterlichen Abſicht gemaͤſſe, gute Fort⸗ 
ſchritte machte. Nach ſeines Vatters Tode wurde er 
unter die Stipendiaten in Zuͤrch aufgenommen, Yon 
da er 1580 nach Geneve gieng und den Theod. Beza 
vorzüglich als feinen Lehrer verehrte, 1582 aber nach 
Bafel, um den Joh. Jak. Grynaͤus zu hören. Cr 
war eben im Begrif, ſich hierauf auch noch des Uns 
terrichts des Hieron. Zanchius und bed Zachar. Ur⸗ 
— am Gymnaſio zu Neuſtadt an der Hardt zu 
edienen, als ihm ein Ruf zum Schuldienſt nach 
Sonders im Veltlin zukam. Hier ſtand er bis ins 
Jahr 1586, das fuͤr die Evangeliſchen — 
| | SE en? 


Landgraf Ernft Leopold zum Leibmedikus, ferner 
um Rath und endlih zum wuͤrklichen Hofrat 
ls folcher ftarb er daſelbſt am 3 April 1735. - Geis 

ne 1717. am 11 April geehelichte Anne Marie, Toch⸗ 

ter des Sachſ. Eiſenachiſchen Rentkammer: Verwand⸗ 
ten Paul Niehrens, hinterließ er als Witwe ohne 

Kinder, (Angezog. Leichpr.) 
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kenner in der Schweiz wegen ber abfichtlichen Ausbrei⸗ 
tung der Römifhfätholifihen gefährlich wurde, Mes 
ben andern mußte auch Eglin damals’ von dannen 
auswandern, Kaum hatte er jedoch zu den Seinigen 
feine Zuflucht genommen, als man ihn nach Winters 
tbur berief, um an der bafigen Einrichtung einer 
Schule zu arbeiten: ‚man ertheilte ihm darneben ein 
Subdiskonar in ber Vorftadt, Seine Geſchicklich⸗ 
keit bereitete ihm 1588 die Stelle eines Pädagogen 
bey dem Collegio der Alumnen in Strich: 1592 
wurde er dafelbft Disconus im groffen Miünfter und 
Drofeffor, des Neuen Teftaments genannt, da er 
dann der erfte war, der die Öffentlichen Difputationen 
einführte: 1596 überfam er das Acchidisfonat, 
und wurbe der Urheber von der Einfuͤhrung des Kirs 
chengeſangs. Nach der Zeit vertiefte er fich fo fehr 
in die Alchemie, daß er nicht nur feine eigene, fons 
dern auch anderer Leute Baarſchaft im Schmelzofen 
verzehrte, und endlich Schulden halber 1601 die Flucht 
ergreifen mußte. Sechs Monate lang irrte er in den 
duͤrftigſten Umſtaͤnden umher, bis er es erlangte, daß 
er ſicher wieder zuruͤckkommen durfte und ihm endlich 
der Stadtrath einen empfehlenden Abſchied ertheilte, 
Mir diefem begab er fich nad) Caffel, allwo ihn Sander. 
Moriz 1606 zum vierten Profeſſor der Theolo⸗ 
gie zu Marburg machte und auch verfuͤgte, daß 
man ihm am 19 März des folgenden Jahrs 16007 die 
theologifche Doktorwuͤrde beylegte. 1614 wurde 
er auch noch Schlofprediger. Er. farb am 20 Aug. 
1622 an der Dyfenterie. (S. Tilemann vit. Profeſſ. 
Theol. p!190. Baſel. Lex, 226. p,13%. Freheri Theatr. 
vir. ‚erud, ‚P-414.) 


Sn 
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In Anſehung ſeines Hangs zur Alchemie konnte 
Eglin wohl nirgends ſeine Rechnung erwuͤnſchter 
finden, als beym L. Moriz, der ſich damit fehr ſtark 
und eifrig abgab. Unter dem anſehnlichen Vorrathe 
von Handfhriften diefer Art in der H. Caſſel. Biblio— 
thek fiehet man, daß Eglin eine weitläufige Korre⸗ 
fpondenz mit gedachtem Herrn geführt, und daß er 
einen Sohn gehabt, Hans Ulrich Eglin, ven er 
allemahl zu feinen chemifchen Prozeſſen mit gezogen, 
Eine feiner Töchter verheyrathete er 1610 an den -» 
Profefl. Hunold in Bremen, und eine an einen Tho⸗ 
mann in ber Pfalz, (Ans fpriftl, Nachr.) 


(Es ift mir bekannt geworben, daß 1623 im 
NRitterfollegio zu Caffel ein Raphael Eglin Fechtmei⸗ 
ſter geweſen; ohne Zweifel war dieſer ein Bruder oder 
Verwandter von meinem gegenwaͤrtigen Baphael 


Eglin.) 
Schriften: 


Erotemata de ſyllabarum quantitate. Ge- 
nevae, 1582. 8. Tig.ı585. 8. 


Diſp. (fub praef. Jo. Jac. Grynaei) de forma 
Dei & fervi, an videlicet locus Paul; Phil. II, 5. 
fecundum Patres Bafilium M. & Chryfoftomum 
intelligendus fit, illic de divina, hic de humahıa 
Chrifti natura, nec ne? Bafil. 1582, er 


De 


() Das angefezte Jahr 1585 beym Lilemann a. O. 
P . 193, iſt unrichtig. | 
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De praedeſtinationis doctrina & vero uſu 
tractatio abfolutifima; ex Theod. Bezae prae- 
lectionibus in nonum Epiftolae ad Rom. caput 
a Raphael Eglino,: Tigurino, Theolögiae Studio- 
.fo, in fchola Geneuenfi recens excepta. Adje- 

&ta funt aliquot loca ex libello D. Lutheri de 
fervo arbitrio adverfus Erafmum defumpta, ex 
quibus apparet quae fuerit illius de praedefti- 
natione fententia, quamque cum noftra confo- 
na. (Genevae) 1583. 8 — 

Eglin gab es auf fein Bitten mit Erlaubniß des Beza 

heraus. 

De ratione argumentandi. Tig. 1585. 8. 


 Tob. Eglini (patris) carminum fragmenta 
pofthuma, edidit. Tig.ısyr. 4 
Oratio de concordi fratrum focietate, ad 
Pſ. CXXXIII. Tig. 1591. 4. 


Thefes deS.S. plenitudine, auftoritate, per- 
fpicuitate, translatione. Tig.1595. 4. 


Summa Terminorum metaphyficorum ad 
capeffendum Logicae & Philofophiae ftudium, 
ex Jord. Bruni, Nolani, EntisDefcenfuMf. excer- 
pta; nunc primum luci commifla ä Kap. Egli- 
no Iconio, Tig. Tig. 1595. 4. Marp.ı609. 8, 

Zeummn gibt von diefem Buche Nachricht in f. Actis 
pbilof. 15 St. p. 424 und fagt daben, daß bes 
Eglins ſein Imaginativ eben fowohl, ald des Brunus 


feins, unrichtig und exceſſiv geweſen. 
Prophetia Halieutica vere nova & admi- 


randa- ad Danielis & facrae Apocalypfeos . 
| um 
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lum chronographicum, divina ope nunc primum 
in lucem produltum, revocata. Tig.ı598. 4. 


und unter dem Titel: 


Conjettura halieutica nova & notis & cha- 
ratteribus pifcium marinorum ad latera ftupendo 
prodigio infignitorum defumta; oder neue Meers 
wunderiſche Prophezeyung süber die 1598 in Nor⸗ 
wegen gefangene und mit Charadteribus gezeichnete ' 
Heringe, aus Daniel und der Offenbarung Johan— 
nis Zeitrechnung. Frf. u, Hanau 1611. 4. 

Kglin hatte aus den Charakteren, fo auf des einen He⸗ 
rings Seite geſtanden, das Jahr 16036, aus denen 
aber, fo auf der andern Seite fih befunden, das 
Jahr 1600 herausgeflaubt und hiebey geoffe Geheim⸗ 
niffe zu finden vermeynt. Man ſ. Tenzels monatl. 
Uuterred. 1689, p. 4t i. und des J. Gaffarelle Curio- 
fitates c. G. Michaelis notis, p. ı9 fgg. aud) des 
M. Goldafts epift. & Thulemario ed. (wo zugleich 


verfchiedene mit dem Golvaft gewechfelte Briefe des 
Eglins anzutreffen.) 


Exprefla & folida totius apocalypfis domi- 
nicae epilyfis, perpetuo homiliarum archetypo 


fenfus literalis lucem ecclefiae Dei foenerans. 
Tig. 1600. Hanoy. 1611. 4. 


Ratio totius controverfiae de ſ. coena. Tig. 
1602. 4. 


Sermo folennis de difciplina ecclefiaftica, 
in coetu Paftorum & Dottorum publico, Tiguri 
habitus; Tig. 1603. 4. | 


(Sub nom. Heliophilus Percis, Philochemicus) 
Disquifitio de Helia Artifta Theophraft, in qua 
de 
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de metallorum transformatione, adverfus Hage- 
fü & .Pererii Jefuitarum opiniones evidenter & 
folide differitur. Item canones hermetici de fpi- 


'ritu, anima & corpore. Marp. 1606. ı2. ib. 
1608. 8. 


C. Valer. Catulli caſta carmina, ab Raph. 


Eslıno Iconio Tigur. edita, cum Ejusdem vindi- 
ciis Ciris Catullianae, adverfus Jofephum Scali- 
gerum. (*) Acc. Gafp. Scioppii epitheta & fyn- 
onima poetica, ut &notae ejusdem in Claudii 
Verderii cenfionem. Frf. 1606. 12. 

Rec. in Nova libror. rarior. conlettione, Halae 1709. 


8. Faſc. I. fub VI. p. 156. f. auch Vogt Catal. libr, 


rar, | 


Demonftratio folida ex firmis & immotis prae- 
conceffis evincens, Pontificiam ecclefiam Roma- 
nam non efle catholicam, eo quod in funda- 
mentali falutis articulo invocationem & cultum 
filii Dei attinente, Sacram Scripturam ad pro- 
priam fuam perditionem detorquet; Refp. M. 
Hieron. Quantz, Cafiel. Marp.ı606. 4. 


In Johannis Comitis Naffoviae fen. mortem 
luctus. Marp. 1607. fol. f. pat. 

Elenchus genuinus de Antichrifto, adver- 
fus Pont. Rom. tyrannidem & apoftafiam, cum 
appendice de ecclefia Chrifti ab apoftafia praefer- 
vata; Refp.M.Paul.Stein, Sontr. Marp. 1607. 4. 

Iſt des Eglins Doktordifpüte, 
Dia- 


(*) Anftatt, daß Scaliger die Ciris dem Virgilius zus 
eignet, (welcher Meynung auch Sabricius ift,) eignet 
fie SEglin dem Catullus zu. Es find diefe vindic.Ciris 
Catullianae auch herausgefommen; Ultraj.1659. 8 
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#»: Dialexis generalis, utrum ea/ quae nunc eft 
Romana eccleſia h.e. coetus papiſtici, doctrinam 
& ductum Rom. Pontificis ex profeſſo fequentes, 
etiamnum fint ecclefia Chrifti nec ne? Refp. 
Chph.Uchtmann, Bremenf. Märp.1607. 4. 


XEpilyſis S. S: locorum aliguot, de.hominis 
non renati facultate in rebus fpiritualibus; Reſp. 
Bernh. Matthaeus,, Marp. Marp..1607. 4. 
Caꝛptivitatis Babylonicae theologica pericope 
princeps,. hiftoriam,S. quoad res. in Judaea geftas, 
inde A morte Jofiae regis Judae usquesad primam 
Hierofolymorum deftruttionem complexa, in qua 
tum fervitutis LXX annorum initium, tum Danie- 
lis & anni ſolaris ac fabbatharii civilis adepocham 
Nabuchodonoforis relati certus charatter, tum 
deniäue 'prophetia Jeremiae fub Sedekia ordine 
pertexta, vindicatis quamplurimis S, $; locis & 
chronographia aftronomica novem menſium ſpa- 
tiv'ekauftä, evidenti ac folo ſolido S. literarum 
caltuls ob oculosponitur; Refp.M. Phil. Oxefar, (*) 
Callell, „Marp. 160.4 - 0%. 
© Ahom. Crenius gab dieſe Schrift nachher. cum praefat. 
notis &z indic.; heraus: Lugd. 1702. 8. 
“ nn * ee £ n — Pro- 
9 phillpp EAfar, aus Caſſel gebirtta , War Anfangs 
Rajor der Stipendiateh des Collegti Mauritiani zu 
Laſſel, und kam bey der Veränderung deffelben int 
* Jahre 1605 mit nach Marburg. Hier lebte er big 
3616, da ihn:der Herzog Zohann Adolph v. Holle 
ſtein zu feinem Hofprediger und Oberprobſt in Gota 
! "torp machte, Cs hatte biefer ——— 


= —⸗ 
P} J 


14 
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* Egelimus. 


Protheoretica totius Apocalyplis ‚demühicae‘ 
hamma. Marp. 1608.95 > I au mc. 
esolalor 3 Ha — 


Hofprediger, M. ak. Sabeichn den. ältern,; eben 
entlafjen, weil er den Reformürten zu fehr ehrge 
en. ngegen war, ‚deren Parthey jedoch der Herzog fi fich 
immer mehr und mehr, angenommen, So vielen 
Miderftand Caͤſar uͤbrigens bey eifrigen Lutherauern 
fand, fo wendete er gleichwohl alle Mühe an, um 
die Kehre der Neformirten, ſo durch feriftlichen als 
F mündlichen Vortrag hier inimer weitir ausjubreis 
“or ten; und umfich auch das aͤuſſere Unfehen zu ver⸗ 
1°: fchaffen, gieng er nah Marburg und holte ſich im 
’ Jahr 1615 am a7 Aug. den theologiichen, Doftors 
titel. (Gratulatt. Amicor, cumM. P. Caefar à Raph. 
Eglino Theol. Do&. crearetur- Marp. 1615. 4) 
4 Gewiß wuͤrde er in ſeiner damaligen eifrigen Ge: 
rt ſinnungefuͤr feine Kirche,sunter dem Schutze ſeines 
— Fuͤrſten, noch mauchen Schritt verſucht Otter 
(Man kaun über das Caͤſarſche Verfabrenin G 
uͤberhaupt nachſchlagen, des. M. Ara Hnfumfe 
£ Kirch Hiſt. P.378 fggv) wenn der am 31 Märy 1616 
0 verfolgte Tod deffelben ihm nicht ein Ziel geſteckt haͤt⸗ 
(te; denn, die hinterbliebene Fuͤrſtl. —— Augu⸗ 
*6 fia, Koͤnigs Friedrichs Il. in Dännemar Er er, 
und deren Sobn Friedrich TH. ſezten den oben ge 
dachten Fabbicius in feine Srellenpiederumd ein/ ind 
Caͤſar gieng nach Bremen, ıWwoser: dem eben: vers 
.0 fiorbenen D. Urban Pierius in der theologischen Pros 
feffur am Gymnaſio und in dem Paftorate Er A 
Spin monate bey der Unsgariusfirche folgte, 
* Verdruͤßlichkeiten mit ſeinen Kollegen daı — * 
ab und, es wurde ihm jwar, nach Ausſoͤhn in rn 
8. Ddenfelben, ı 628 die Predigerftelle an der S. Martins⸗ 
N firche von. neutem auvertrauet; er verließ aber 1630 
„wicht nur Breuren, ſou dern aus jogar, Die Lehren 
derjenigen Kirche, die, er; bi her 0 heftig, verthei⸗ 
digt hatte, indem er gegen alle Erwartung zur 
| Roͤmiſchkatholiſchen übergieng. (Sonderbar > 
ne, 
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Genealogia Domini noftri.. Jeſu Chriſti ex 
regia Davidis ſtirpe ſecundum promiſſionem, per 
* U 2 Galo- 


— es, daß zu Bremen Bernh. Pelchov fein Amtsnach⸗ 
2 „folger: wurde, der eben einen gegentheiligen Schritt 
2505, Von. der, Röm, Fatholifchen Zur. reformirten Religion 
> unternommen hatte) G. J. voſſius in Epiſt. CXIII. 
ad Matth, Martinum, Theol. Bremenf. ſchreibt: 
Andio Philippum Caefarem ad Pontificios defe- 
ciſſe. Parum. fit. verifimile, non mihi modo, 
0) „fed aliis quoque. Quippe, qui arcte adeo dica- 
sen; „tur novellitati adhaefiffe, ut Papismi fufpeetos 
naberet, fi quis transverſum digitum ab ea abiret. 
(5;  Ajunt, ne,.te quidem, ‚aut Collegam, qui ipfi 
ſynodo (Dordracenae) interfuifletis, fatis ei pro- 
v ... bare potuiffe caufam veftram.” Caͤſar hielt fich 
3. nun. theild zu Coͤlln, theild zu Bonn auf. Die 
'.Dedilation vor feinem Triapoftolatu datirt er von 
ir Bonn ‚aus, im Sept. 1642, woraus aljo erhellet, 
daßs er in diefem Jahre noch am Leben gewefen fey. 
2 MBergl: J. Molleri Cimbria litt, T. I. p 163. II. p. 
© #133.) Aus feiner. 1608 im Novemb. mit Chriftinen, 
- 0. geb. Pinciern, Witwe Joh. Pet, Ebers, eingeganges 
nn men. Ehe, wurde, ihm ein Sohn, Johann ‚Adolph, 
gebohren, zu Gottorp 1611 d. 8 Dec. (f, Adam Henr, 
ackmanns Einleit. & Schlesw. Hollſt. Geſch. 2 Th. 
Pp. 281.) Seine Schriften find: 1) Theſes de 
unitate eſſentiae divinae & perſonarum trinitate, 
., n.#praef, Jo. Molther.) Marp. i605. 4. 2) Theſes 
ctheol. miſcellae contra Antitrinitarios, Pontiſicios, 
Anabaptiſtas & Sacramentarios, (praeſ. Jac. Lor- 
ien.'.hard, Minfin az Marp..5607.. 4. . 3), Thefes 
inaugurales — Turnov, Polon.). Marp. 
| 289 4) Centuria prima.thefium. de,S, Scri- 
il BEOnK £ quidem de earundem canone, (praef. 
1.5 Gr. Schönfeld.) Marp. 1608. 4. - s) Dita. philof, 
1, Mal 5; Thefes ‚continens;‘ Reſp. Jo, Kan iefer, 
"""Grebehftein. Marp. 1608. 4. 6) Decas ansgram- 
‚2.0 Makiamorum, in, laudem: &. gratulationem X juve- 


irlaiıy nume 


Pr De 


9 


F 
r# 


ei IHSIu 
ö * 
ia — 


308 Eglimus. 


Salomonis linéam rectam evidenter & felide, 
praeviis ſolis ſ. literis deducta. Acceſſit eodem 
en Zn arbor 
. num-virorum, cum in ipfos Magifterii honores 
conferrentur. Marp. 1608. % }Propoßtibnes de 
myfterio S, S. Tripitatis. Slesviei, 1612.'4. 8) 
Thefes de natura’ Angelortim', pro examinandig 
aliquot minifterii Candidatis ‘propofitae. ' Slesv. 

| 1614. 4. 9) Difp. de ultimo Chrifti adventu, 
“ *  Lutheranis potiffinum oppofita; Refp. M; Eccard. 
ev“ Ulrich, Caffell:” Marp ı6t5: 4.” Sft des’Cäfard 
theol. Doktordiſpuͤte. Er dediciite fie feinem Hers 
zoͤge Johann Adolph, Won Fuft Feuerborn kam 
gleich darauf unter dem Vorſitz Balthaſ. Mentzers, 
eine Antwort gegen Caͤſarn zum Vorſchein. 10) 
Weil er ouf jede mögliche Weiſe die Reformirte 
Religion im Hollfteinifchen Herrfchend machen wollte, 
fo verfiel er unter andern auch darauf, verſchie— 
5 dene für felbige befonders ftarf ftreitende Schriften 
wiederum anflegen und nachdrucken zu laſſen; 
aus der Hans’ Höferifchen Preſſe zu Schleswig ka— 
men alſo duf dieſe Art 1615 zum Vorſchein: a) Joh. 
geningi gruͤndl. Ber, vom Wort Zeichen und Gas 
cramenten: b) Chph. Donauers, gemwei.’Pred. zu 
Regenfpurg , Moderationd: Motiden in Controver- 
tia übel genannten Lutheriſchen und Calviniſchen. 
cd Srgenbewäifinig daß die Heidelb. Thevlogen Gottes 
Morte, der Augſp. Eonfeffton derſelben Apologie 
und der Concordia, nicht ungenräs lehren, noch 
von ihrem Catechiſmo und vorigen Schriften im 
geringſten abweichen oder wider einander ſeyen. 
11) Epiftolae duae ad Chrifti: Sléedanum. Caͤſar 
,, wollte den Luther Prediger Sledan zu Schleswig 
"5 „gern zu der Neformirten NReligionsparthey gebracht 

* Ehen. Er ſtellte ſich, als ob er vernommen, daß 
Sledan aufgeklaͤrtere Begriffe von den göttlichen 
Warheiten überkummen, weiches nach ſeiner Spra⸗ 
“de fo viel heiſſen ſollte, daß — die Meynungen 
a, „Der reformirten Kirche denen. di Ritherifigen vors 
der wuͤuſcht ihm zu dieſer Werde ** 
ermahn 


v 
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arbor originis i& cognationis Jefu Chrifti tabula 


feorfim exprefla: I 608. 4. 


3, . Theo- 


‚ermahnt ihn,’ daß er das, was er im Herzen 


denke, auch mit dem Munde bekennen mäffe, bies 
tet ihm als einem Bruder in Chrifto feine Freund: 
fchaft an und verfichert ihn, wie fehr er fich jezt 


dem Fürften empfehlen würde. Sledan, der mit 


nichten ſolches Sinned war, gab fo wohl des Caͤſars 


beyde Briefe an. ihn, als feine Antworter an fels 
‚ bigen, ſamt einer gedoppelten Zufchrift an den Herz 


309, die eine in lateinifcher, die andere in deut 
fcher Sprache, diefer Ereigniß halber, heraus, mit 
dem Titel: Epiftolae Chriftiani Sledani, Theologi, 


| & inCathedrali ecclefia,. quae eft Sleswici, Do« 


ctoris; quae defenfionem habent, non concerta- 
tionem adverfus infanam & infenfam fufpicionem. 
Calvinismi &c. Slesviei, 1616, 4. (So. Melch. 


VKraft bat fie ſ. Huſumſchen Kirch. Hiſt. p. 598 ſqq. 
ebenfalls einverleibt.) 12) Diſputationes apologe- 


ticae de pugna inter dogma omnipraefentiae cor- 
poris domini.noftri J.C. & articulum de ultimo ejus’ 
adventu..ad confirmandam & defendendam conſe- 
quentiam editae, Brem.1617. 4. 13) Triapoftola- 


tus Septentrionis f. vitae & gefta S. Willehadi, 


S. Ansgarii.& S. Rimberti, trium principalium ec 


clefiae Bremenfisepifcoporum &Septentrionisapo- 


‚ ftolorum, haftenus defiderata, ex pervetufto & au- 


thentico ecclefiae Hamburgenfis Codice MSto ab eo 


‘edita, cum notis fuis & appendice continente varka 


diplomata pontificum, imperatorum &.epifcopo- 


rum, illuftrandae hiftoriae fnndationis ecclefiae 


Hamburgenfis, uti & vitae Ansgarii ac fucceflorum 


: } ‚. infervientia. Col. 1642. 8. Mog; 1659, 8. (Stehet 


auch zum Xheil in J. A. Fabricii Mem.Hamb. Vol, 11. 


p.637 ſqq.) Die Sefuiterbibliothek in Cölfn befizt hies 
von die Caͤſarſche Handfchrift famt einer von ihm 1634 
verfertigten und nicht gedruften Deutfchenlleberfegung 
von des C.Bellarmins lib. de aeterna felicitate fan- 


ctorum, (f.Jof.Hartzheim Biblioth. Colon. p. 287.) - 
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Theologicum deitatis Chriſti alphabetum; 
Reſp. Jac. Irminger, Tigur, Marp 1608. 4. 
Ryxplicatio divini propoſiti de gratuita electo- 
rum ſalute & juſta reproborum damnatione, ex 
praelectionibus in Cap. IX. ad Rom.; Reſp. Marc. 
Rutimeyer, Helvet.. Marp. 1608: 4: 

Hiftorica Johannis Fabricii Montani Oratio, 
qua & vita Conr. Pellicani & brevis temporis il- 
lius res continentur, nunc primum in lucem e- 
dita A Raph. Eglino. Praefixa eft funebris Ode 
in mortem Guil. Stuckii. Marp. 1608. 4. 

. De microcosmo deque magno mundi my- 
fterio & medicina hominis, liber geminus Ma- 
gni Bafıli Valentini: exterorum in gratiam 
recens ab Angelo Medico (i. e. Raph. Eglino) 
Jatinitate donatus, Cum interpretis Aphorismis 
Bafilianis (f.canonibushermeticis de fpiritu, ani- 
ma & corpore, majoris & minaris. mundi) & 
praefatione philofophica. Marp. 1609. 8. 
Explicatia dottrinae de falutis filiorum Dei 
certitudine ex Rom. VIII, 28 fqq.; Refp. Mich. 
Paft. Fottöinus, Ungar. Marb. 1609.4. 
Diecexodus theologica de magno illo infitio- 
nis noftrae in Chriftum myfterio Rom. Vi. Refp. 
Regn. Barels, Doccumano - Fris. Marp. 1609.4. 


Problematum harmoniae chronologicae fa- 
crae ab origine mundi usque ad habitationem fi- 
liorum Ifrael in Aegypto, fpecialis Diff. prima, 
complettens controverlias libri Genef. (in hoc 
genere ) praecipuas; Refp. Regn. Barels. Marp. 
1609. 4 Piſp. 
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Diſp. de magiſtratu politico, adverſus Cata- 
baptifine, Pontifioios & Fanaticos quosdam aca+ 
demicöss: Refp« Jo: Clotz, ‚Birckelbao Wgenfb 
1609: Au... ° 

Mueleus —* mus -poiiei. Apoea 
Iybfebs dominicae ‚niyiteräi.. — 1610. Fol: 


j nn 4 au SE j 
| Diſp. de pietatiomerdominken; nucleo pieta- 
ts; Reip. Regn. Barels. Marp. ı611.4.  \ 


"de refta decalögi divifione;' Refp.:M. | 
Cajp Jehph ) dan waiteemue 10 1612. 


Ua De- 


$) Caſp. Jofepbi, zu Witenhaufen gebohren, wurde 
Archidiafonus zu Marburg, 1621 Metropolitan zu 
Allendorf und 1634 den 19 May Superintendent 
daſelbſt. Er farb 1 —— 8 den ITten September. 
1° (Gefamml; Nacır.) Mit feiner 615 geebelichten 
Barbara, eiher: —2* des Allendorfer Predigers 
Chriſtoph Gravius, die ihm ein Jahr zuvor, naͤm⸗ 
lich im Zul: 1637, im Tode vorangieng, zeugte 
er einen einzigen et Johann Chriſtian Joſephi, 
gebohren CH. 165 In nn. arg an 
Bi bꝛren⸗ 1637. 4.) der mals, fo vie 
ich ausmachen Sönnen, FR — —— orf und 
mie Unnen Maripn geb. Oderwald vexheyraͤthet ges 
gr weien iſt. 2, 
WVom Caar Joferhi kenne ich gebrukt: 1) Beata 
ww chriftianorum metamorphofis, oder Leichpred. aus 
Pſ. 25.bey Leichbeſt Annen Chriſtinen Eggelings, 
(geb. Feygen). Marp. 1617. 4.) 2) Sarah fide- 
5. lium ‚oder Leichpred uͤber Genief. 23; bey Begraͤhn. 
tr Fe: Elifabeth, des Drssund Prof. Theol. —— 
Scboͤufelds Hausmutter. Marp. 1618.4. 3) Th 
ni dt eonfolationes HUHaſſoxum, voder ⸗ At, und 
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Delineatio brevis genuinae & verae cauſae 
thus principis-tam diuturnae controverfiae de 
coena domini, ob quam plaerique tum Pontifi- 
ciorum, tum non Pontificiorum, ex hoc fenegotio 
extricare nefciunt: ubi diflidentium partium fen- 
tentiaegenmanae producunturomnium; Relp, Je. 
Wirtz, Tigur. Marp. 1612. 4. 

-t  Eeloga in: mortem.. principle adolefcentuli 
Mauritii H: L. 
FSiubet fich. bey A. Kirchneri — fun. in mortem Pr. 
Mauritii, Marp. 1613. 4, auch im Maufol, Maurit. 
P. III. p. 32. 

Aſſertio veritatis euchariſticae de S. 8. co 
nae dominicae myſterio, ex fcripturis ſacris & 
. ipfemet inſtitutionis coenae dominicae verhis, 
exprefle & fölide demonitrata; Refp. Jo. Wirz, 
Tigur. Marp. 1613. 4. | 
Diſp theol. de foederegratiae ex Rom. VIII, 
31. Refp. M. Geo. Thalmüller (*) Mind. Gymnaf. 
— Rect. Deſi gm PR. ‚eis 4 

— heſes 


Teoſtheedigten vber den pISRT. Kobesfail Ottonid 
Poſtul. Adminiſtr. des Stiffts Hersfeld, Landgr. zu 
Seffen- ıc- Marp. 1618.'4 2 Kabels Thränen 
und Gottes Troft aus —— 31, 15. bey Leichbeſt. 
Fr. Mentha, des Chph. Mattenbergs, gewef. Bürs 
u zu Münden nachgel. Wirtib, weldhe zu 
— ben 12 Zul, 1626 geſtorben. Schmaltald. 

6. 4. \ | . 
. (&) — Thalmuͤller, ein Sohn Herrmann haimuͤllers 
> and Annen, Tochter des’ Amtmanns Heinr. Koke⸗ 
mahr zu Schaumburg, iſt 15850zu Minden, der 
Hauptſtadt des jetzigen Fürfienthums gleiches Nas 
mens, 


Eglinußn Bi 


“  Thefes didafticae de regeneratione 'noftri 
regeneratorumque officio, Rom. VI. Refp. Dav. 


Stoll, Mariaeb. Boruſſ. Marp. 1614, 4. 
| u $: | u oratio 


mens, geboren worden: Sein Bruder, Zerrmann 

Thalmüller, welcher Lehrmeifter des Landgrafen 

Dtto (f. Cath. Duleis praef. fcholae ital”) und 

nachmals Kanzleyrath des Stifts Hersfeld gewes 

ſen, veranlaſſete ed, daß er bereits in dem I2ten 

Jahre feines Alters nach Caffel Fam und bafelbft 

zuerft die Stadt: fodann die Fuͤrſtl. Hoffchule bis 

in fein zotes Jahr frequentirte; acht Jahre lang 

u fiudirte er hierauf die Philofophie und Theologie zu 

Marburg unter dem Genuß eines’ ihm vom L. Mos 

riz befonderd verliehenen Stipendiumd. Er wurde 

biefelbft am 7 Januar. 1608 Magifter (f. P. Cae- 

faris anagr. in h. honor. Marp. 1608. 4.) md im. 

Jahr 1613 Rektor an der Schmalfalder Schule; 

1616. endliy an dem Hersfelder Gymnaſio. 

„Ohne mit. feiner Ehegattin Margarethe, einer Xochs 

ter ‚des Rentmeiſters Meichior von Joſſa, Kinder 

zu hinterlafien, verftarb er in der Blüte’ feiner 

Zahre am.22ten Aug. 1618. (f. P. Zimmermanns 
Keichpred, auf feinen Tod. Schmalk. 1618: 4-) _ 

— Don feinem erwehnten Bruder, dem Hersfeldi⸗ 

ſchen Kanzleyrath Zerrmann Thalmüller, der zuerſt 

und feit 1612 mit Marien Magdalenen, des Ch. 

Saͤchſ. Hausmarſchalls Joh. Geo. Debn, genannt 

Rothfelſers, Tochter; nachher mit Elifabeth , einer 

Tochter ded Buͤrgermeiſters Hteron. Jungmanns zu 

Gafjel, (die 1639 mit dem Konffftor. Rath Juſt 

Soldan zur zwoten Ehe gefchritten,) ſich verheyra⸗ 

thet gehabt, iſt zu bemerken, daß derſelbe in Ge⸗ 

meinſchaft feiner erſteren Ehegattin int Fahr 1622 

* eine Fundation von 20 Stuͤl Spaniſchen Thalern 

gemacht, die Intereſſenmaͤſig zu zweyen Stipendien 

‚augewenderbleiben follen; das eine von pre 

x BO fen 
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Oratio inaug. de hpirituali aedificio.erdlefiae, 
fundamento Apoftolorum.& Prophetarum fuper- 
ſtructo, Ephef. II, 20.‘ Marp. 1615. 4. 

€: ab fie zu Ehren der Doktor » Promotion bes Phil. 

=. von dem vorher in der Note die Rede gewe⸗ 

fen ift, heraus, und dedicirte fie zugleich des Caͤſars 

feinem Fürften, dem Herzoge Johann Adolph: in Holft. 

‚Woher. | 

:MsAyry theol. de foedere; inter Deum &homi- 
nem gratuito; Refp. Abrah. Menice], ‚Heitz 
dio-Silef, Marp: 1615. 4. Ä 


'Alwöneyıs theol. de aeterno — filio & 


Spir. S. uno eodemque vero Jehova; ‚Refp. Dav. 
Stoll, Mariaeb. Boruff. Marp. 1615..4. 


Epicedium fuper'obitu - Andr: Pefri-Kindii, 
Bo. — eich, Kind,,, ‚Mare. 1615. 
4. * 

— . var: Schöheri fen. 
In Val. Schonni poemat Gier Map ‚1616. 8. 
pas 98. BEE — 
Si Epharmofis mundi contextüs. rerum uni- 
verfn, quadrata rotundis, h. e. divina phyficis, 
mathematice juxta ac hierog!yühict. conjungens, 
| Marp, 1616. 4. | 

Difp. 


—— fuͤr eine. Heröfelder ehrlichen Bürgers 

Sohn, der aus dein daſigen Gymnaſio 5 Fahre auf eine 

' Univerfität geſchikt würde: das andere von eben fo 
vielfuͤr einen Nachkommen. des Joh: Georg Debn, — 

Mothfelſeriſchen Manusſtammes, oder nach deſſen 

—Abgange, ebenfalls fuͤr eines Hersfelders ehrlichen 

— Buͤrgersſohn; jenes ſollte bad: Theimüllerifche und 
dieſes das Dehniſche Stipenbünmsgenannt werden, 

; LGefamml, Nachr.) | 
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Diſp. de..praedeftinatione; Refp, Alb. Ni. 
clafius, Polon. Marp. 1616.4. 

Orthodoxa duplicis loci Paulini &x4y0:< ſ. po- 
tius dudinyos Hebr-XI, 1. Ephef. II, ı2. de fide 
Juftiificante, quaenam illa, quidque ſit, & quo- 
modo in Chrifto habeamus libertatem & acceffum 
in perluafione per fidem ipfius? ubi nobilis illa, 
diuque & multum vexata quaeftio: enodate ex- 
plicatur: an werodnas fit fidei juftificantispars 
eflentialis, an vero effettum? Refp. M:Jo.Doef- _ 


Tel, Stammens-Hafl. Marp. 1617. 4. 


Affertio doctrinae orthodoxae de peccato in 


‚Spiritum S. ternis quaeltionibus totidemque di- 
fputatt. pertraftata; Reſp. ordine. diverforum 
temporum intervallis M. Jo. Geuger, Spangen- 
berg, Hafl. Fel, Wyfs, Tigur. & M. Paul. Andr. 
Petri-Kindius.. Marp. 1617. 4. | | 
Difp. de caufa meritoria juftificationis ho- _ 
' minis coram Deo;. Refp. Herrm. Piderit, Blom- 
bergens. Weftph. Marp. 1617. 4. | 
M. Antonii Flaminii de rebus divinis carmi- 
na denuo edidit. Marp. 1617. 8. — 
Napàx)Meic ad Greg. Schönfeldium ſuper obit, 
uxoris ſuae Eliſabethae. 
Ben C. Joſephi Leichpred. a. i. T. Marp. 1613. 4. 
Difp. de peccato originali & actuali; Reſp. 
” Barthol. Funck (*), Neukirchens. Haſſ. Marp. 
1618. 4. ee 


Affertio 


. (#) Bartholomäus Sune iſt als Metropolitan zu Neu⸗ 
kirchen 1657 geſtorben. (Kirch, Nachr.) 
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‘ Affertio fraternitatis R.C quiam Rofeae Cru- 
cis isvocant, Aquodam fraternitatis e ji us eo varımb 
ne exprefla. 'Firf: 1618. 4. | 
Eglin,der Herausgeber hievon, fezt folgende ——— voran: 
Omnia quae fratris praefens elegia recenfet, 1 
11%... O&todecim ante annos rettulit illa mihi | 

 'Nomine Micbael Walchus, qui forte Tubingae * 
| Adveniens Tigurum, tecta fubire mea 

Cordi habuit, variis ftipatior undigue feriptis,  ? 

Quae Cruce de Rofea fratribus obtulerat; / 

Verum illi abnuerant ea fumere: ſed ſtipe larga 


rt ° . Dimifere, fua pro bonitate, fenem, Br 
Hiaec fankteteftor, quidam ut’compefcere linguas 
set ° Dilſcant, qui mundi ludibrium effe putant. J 


Und am Eude des Gedichts ſtehet: 


B. M. J. ex frattibus R. C. minimus in tertia apo⸗ 

demia fua perſcribebat Hagenoae, ubi per aliquot 

‚ dies propter continuas pluvias fubfiftendum fuit, 
“3a Beptemb. A. C. 1614. 


DPiſp. de bonis operibus. Marp. 1619. 4. 
„ Delineatio doätrinae — nalen Marp. 


„Difp. theol. de creationis principio; ‚Refp. 
Geo. & Eeitow, Equit. Pomer. Philof. Dr. & ju- 
risprudentiae juxta ac Theol. ftudiofo (*). Marp. 


nt 
” Elen, 


e y Georg von — in Pldzke, ein Yonmerfcher 
#7 ‚ hatte zu Heydelberg vorher ftudirt. Er 
am 16015 nach Marburg und bdehnte feinen si 

‚ in mehr ald einem Theil der MWiffenfchaften a 


"er nahm allda 1617 die Pbitoſephlſche Doktorwuͤ * | 
2 an, 
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90.  Elenchus. ‚quaeftionum de Saora Sofiptura 
inter nos & Pontificios controverſarum. Märbi 


1620. 4. bıCLOR 
r [3 ” > [7 A \ 
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Fe an; nnd Aderfant 1628 ein ordentliches Aſſeſſorat 
„204 Beyidein Resifiöusgericht mit dem Mofrathscharakter; 
im Jahre . war er — noch. —— ie 
itſt er ald Vicefanzler und Präfident des Samthoͤf⸗ 
37 gef BAER. \ ee Le T | 
Mit Chritinen, des Raths und Leibmed. Ibh 
Wolffs Witrwe und Kochter des Herrmann Ulners 
lebte er in der erſten Ehe; in der zwoten, mit Mars 
arethe Lucie des Heſſ. Caſſel Geh. Raths und Hof: 
marſchalls Adam v Baumbachs Tochter, und, Schwe⸗ 


u 


ig, Mer. des Geh, Raths Generallieutenants und Com⸗ 


mandauten zu Gieſſen, Eraſmus v. Baumbach; pel⸗ 
ches ich zu naͤherer Beſtimmung deſſen, was in dem 
Iteu Stuͤkder Marburg: Beytr. ©. 142 ſtehet, 
vbemerke. Ein Ergſmus v. Lettow, in Ploͤzle, wurd 


„975% 1579 Oberamtmaun zu Wetter, Rauſchenberg und 
RKoſenthal; wahrſcheinlich par diefer ein Sohn von 
" Dem gegenwärtigen, deſſen Streitichriften ic) nun 
noch hieber feisen würde, wenn fie nicht unter Jo. 
Combad), Gero, Cruciger, Rud. Goclenius dem Alt, 
und jüng. und Theoder. Vietor ohnedies vorkaͤmeun. 
Zu Heidelberg bifputirte er, fo otel mir wiſſend, is 
ter Chph. Jungnitius de nobilitate, 1611. + unter 
M, Joh. Fuchs de liberalitate & magnificentia, 
1611. 4. unter Jo. Rud. Schelrner über controver- 

fias politicorum nobiliores mixtas, 1611. 4. un 

Bu: „wiederum unter Tungnitius de legibus, 1614. ° 
Rund: de intelleftu humano, eod: 4. unter M, 
IS Kom, Adam de terrae moter, daf, 1615.14) ſelbſt 
-!i: 5. als. Prafesi aber zu Marburg : de fortitadine ethinaz 
sironiRefp., Jac..;Juftenjus,..;Lichtenay; Hall, 1039, 
4chrieb aud) aufferdem; Gratulatio in nuptiär 
ns iv) Joh. Alberti Dac.'Merhpdl.& Eli ſabethot 
«1.2 Hall, L. Caliell, 1618. 4, (Aus geſamml. Nadır.) 
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DPDeſiꝑnatio brevis errorum miſſae Pontificiae; 
Reſp. Herfm. Gerard, Balhornens. Haſſ. Marp. 
1620, 4. 


‚ Compendiarium _Apocalypfeos Johannis 
scrotolention, de praefenti, praeterito -& futuro 
ecctefiae ftatu ‚ad inclytum S. P. Goe, . Tiguri- 

num; 'hexametro jamb. recitattims Marb; 1621, 
4: 


“Di. de "pänoplia ia ad Ephef. VI, 
10-18. , 
zz *— * 


Ein —— chymiſches Märufteibt von ihm iſt auf 
der Caſſel. Bibliothek, auffer feiner gedachten ftarfen chy⸗ 
mifchen Korrefpondenz, mit folgendem Xitel:’Biga'chymica 
admirandarum duarum juxta ac pretiofarum tincturarum, 
h.’e, flos hermaphrodfti fapphiricus Georgii Phäedronis 

ödochael, 8* Spree tingentis’ Paracelft exhibens : 
bec non tinetüra pervetus ill. Bavariae ducis, Georgii 
divitis, ex arce Burjhaufana Anno 1504 direpta, Seren. 
Pr. Mauritio H.'E. ‚dedicata, menfe “he pr im 
—— — 
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* Sohennes) Eine —* Sohn aus 
Hoͤrter gebuͤrtig. Aus H. C. Sendfenbergo Orat. 
aufpic: de commodis jurisprüd: ſtucio ab Acad. Giſ- 
fena natis, im fr Meditatt. de uniy.” jüre & hiftoria, 
Fafc, I. p. 3264, erhellet,. Bf ir. 40, Sichen wo er 
(358 Imımaprg Bu) u 101 Hat) ver⸗ 
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vermuthlich feine juriſtiſche Doktorwuͤrde erhalten, 
einige Zeit die Rechte docirt habe, bis er 1610 als 
Hrofeſſor Juris ans Gymnaſium nach Stadt⸗ 
hagen gegangen, Nachdem er hierauf bey dem Fuͤr⸗ 
fen von. Corney eine Rathsſtelle, jedoch nicht gar 
lange, bekleidet, wurde er, von. dem Fürften Ernſt auf 
bie neu, errichtete Univerfirät Rinteln 1621 als erſter 
Drofeffor "der" Rechre berufen, wo er’ zugleich. die 
Ehre hatte zum allererfienmahf die Provektörftelle ein⸗ 
zunehmen, "Die Kriegsunruhen , welde damals aud) 
diefen Muſenſij ſehr Eränkten‘, verurſachten es dag er 
1634 dad Stadſyndikat in Hameln annahm. Hier 
ſtarb er 16088 den 27. Januar. ¶ . D. Haulberiprimit. 
Schaumb,;Fa —— 256. Hiſt. feſti ſec. Rint. p. 324 
Dolle Geſch. der Grafihaft Schaumburg. p. 429,.) mi 


era * : . Er 
b »% 9* IV rei, er wi) u * 
ER 7 Schr 3 X TR 
BERRE RA 34 re ie riſften; I» nu 5. wilyrt 


Oratio de .quaeftione, an ftudiofi in loco 
nondum & Caefarea majeftäte privilegfa I 
öperam dantes privilegiis in Auth. Nabita C. ne 


fil. pro patre &c. expreflis fruaptur? _ > 'S0° 


BETA DEP AR. AS aa} 2 
: Stehet, in All intradut. & inaughrat, Gydansfii acad, 
Hagient, ‚1610, 4, P.77796. | Me 


vu f —33934 4 
Diſp. de juſtitia & jure; Reſp. Theod 
Reinking. Hagae 1611.’ 2. "1: vwoiin ati 
ed Ze 2 u a 2 .; 
46e legitimatiöhe, ex... Inftir, ‚de ‚aupt, 
Re Hagaeneı). dr nn: 
. —. de teftamentis folemnibus iordinandis; 


R. Jo. Joachswv. Wartensleben.: Hagae 1614.14 


— | Diſp. 
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Diſp. de homicidio caſuali; R. Bern: Diedr.. 
v. Brinck. Hagae: 1614. 4. si. » 
"oT exrübr &L.! ff. de regulis jurisz 
z Conr. Haufius. ‘Hagae'1615. 4 
WELT E22. de regulis juris; RL 
Härden. Kehr. Hägae 1618.44 7, ' 
‚de parricidio 5. u; Oswald v. ‚Boden- 
“tech, Hagae 1753.70” OORENDEREN 
Bun. eher Bi ipfius homicidio,; de- 
lieto, cheul frequentillimo Kperienlohfiimo; R. 
Chph.:Wimeke. Haga 1617. 4. 
Piſficillimae & intricatae L. Gall. D de 
ib. & posth. enodationem eontinenet B Franc, 
Stapelius.‘ ® Rint. 1621.'2. | 
— de academia, cum ejusdem suribus & 
| ee R. Anibtöf.'Stegmann. Rint. 1621. 
EIN 
— de canonica tinperatoris Bone“ Germa- 
nici inftitutione; ; R. Bernh. Lüdekingk. Rint, 
1621. 
| efe Diſſ. iſt ben. 28, ul. und —â—n—— die * 
welche —X der Einweihung ber — taͤt Rinteln ge⸗ 
halten worden, indem auch auf dem Titel ſtehet, daß 
opofl Jolemhem privilegiorum Erne ſtiuue Academiae 
— — gehalten werden ſolle. 9 
Die vorhergehenden beyden Diſſ. find ‚vor Einweb 
* Univerſit. narilich deu 1aten md, 26th May ge 


Adfertiones deſumtae ex jure — fen- 


dali & eiviliz R. Hercm. Goehäufen,| Rint.1621 | 


4 | 
ud . Famä 
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Fama pofthuma Ernefti Holfato -Schaum- 
burgici principis quondam S. R. ]. fundatoris 
laudatifimi, & Rintelium academicum, :hifto- 
rica defcriptione illuffratum, opera Jo. Eichrodii, 
Jufti Reiffenbergii & PetriFinxü. Rint. 1622. 4. 
Apologia & Anticategoria Wuftrowia; in 

Matrimonialfachen Magdalenen Sophien v. Bus 
ſtrow wider Fobften dv. d. Werder: Rint. 1636, 4. 


Eiſenwerth (Jo. Jac.) 
ſ. Joh. Jac. Schmoll. 


Ehiſabeth (geborne Landgraͤfin von Heſſen-Caſſel, 
vermaͤlte Herzogin von Meklenburg) Landgraf Moriz, 
der Gelehrte, von Heſſen-Caſſel und deſſen erſte Ges 
malin Agnes, Grafen Johann Georg zu Solms 
Tochter, waren die Fuͤrſtlichen Eltern, durch welche 
Eliſabeth am 25 Maͤrz 1596 zur Welt kam. Wann 
man in der Perfon ihres Durchlauchtigſten Vatters 
den Regenten und zugleich den eigentlichen wahren Ges 
lehrten verehren muß, der überhaupt der Jugend zur 
Bildung in der Meligion, in den Künften und Wiß 
fenfhaften nicht allein Achter Befchüßer war, fondern 
auch aus eigener gelehrten Einſicht felbft die gegen 
dazu geben konnte; fo Eommt zu dem Gluͤk, das. die 
Fürftenkinder in dem Punkte der Erziehung voraus 
haben Eönnen, noch diefes bey der Prinzeffin Eliſa⸗ 
beth hinzu, daß fie die Tochter eben eines folchen Bas 
ters war, folglich ihre San N mit den Muſen 

3. Band, &E 0 um 
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um ein groffes erhöhet werden mußte, Die Dialektik 
der damaligen Zeit, die Geometrie, die Zon: und Dicht⸗ 
Funft gehört zu ihren Känustniffen, und von freinden 
Sprachen hatte fie jih die lateinifche, fpanifhe, itas 
liänifche und franzöfiiche eigen gemaht. Daß fie vors 
zäglich mit der Dichtkunſt ihren Geiſt befchäftigt habe, _ 
bezeugen verfchiedene Yon ihr auf der Caſſeliſchen Bi⸗ 
bliothek befindliche Handſchriften unter dem Titel: il 

rimo © fecondo libro di madrigali nuovamente com= 


poſti della ferenifjima Principefa & Signora, Signora 


. Elifabeta Landgravia di Hajjıa &c. Jedes Bud) ents 


hält hundert Gerichte diefed Namens; Ferner: Can- 
zon:rte nuovamente compofle della "Sereniff Prin- 
cipeffa & Signora, Signora Elifabeta Landgravia di 
Hajjıa &c. fedy8zehn an der Zahl. Kin von einem Abs 
fchreiber ins reine gefchriebener Quartband begreift 
diefe Canzonetten und die 2 Bücher Mabrigalen; von 
ihrer Hand gefchrieben aber trift man dafelbft in längs 
lidy Quartforınate an: lafıda Ninfa, favola paflorale 
del Francefto Contarint da lui renovarta & ampliara 


(*); ma adeffo tornata in lingua todefca della muno 
diE.P.D.H 


Von den Madrigalen hat Herr Profeff. Caſpar⸗ 
fon in einer Sinladungsfchrift von den italiäniichen ‘Ppe 
fien der Heſſiſchen Drinzeffin Elifaberh, Caſſel, 17 
4. aus dem erſten m fieben, und aus dem zwey 

Bud 


(*) Dad Driginal mit diefem Titel kam zuerft heraus: 
in Padova, 1598. 8. und eine edizione terza ri- 
novara & ampliata, nad) welcher die Prinzeffin 


ihre Ueberſetzung im deutfcher Profe alla a in 
Vincenza, 1599, 12. 


Elifabeth. — 


Buche drey, aus dem Original ſamt ſeiner deutſchen 
Ueberſetzung: ſo wie eine der Canzonetten, ans Licht 
gebracht, damit man von der Schoͤnheit und Richtig⸗ 
keit der Poeſien Eliſabeths ſich einen Begrif machen 
moͤge. Weil in eben erwehnter Einladungsſchrift S. 
9. gemeldet wird, daß die Prinzeffin auffer ihren itas 
liänifcyen Poefien nachfolgendes Werkgen gefchrieben 
habe: Gottſeelige Gedanken über verfchiedene 
troftreiche Sprüche göttlicher heiliger Schrift, 
von weiland der Durchlauchtigften Sürftin und 
Stauen, Frauen Eliſabeth Herzogin zu Mek⸗ 
lenburg, gebohrnen Landgraͤfin zur Heffen chriſt⸗ 
milden Andenkens, in BReimen geſezt, aus Ihro 
Fuͤrſtl. Durchlaucht hinterlaſſenen eigenhaͤndi⸗ 
gen Schriften zuſammen getragen und in Druk 
gegeben zu Caſſel 1763. 4. 104 Seiten ſtark; 
ſo bin ich um ſo mehr ſolches auch hier zu melden ge⸗ 
noͤtigt, als nach der fo ſehr beſtimmten Angabe des 
Titels Fein Zweifel übrig zu bleiben fcheint, daß ed 
wuͤrklich im Drucke vorhanden fey; nur muß ich es ges 
ftehen, daß ich davon näher belehrt zu feyn wuͤnſche: 
hätte man e8 im Drucke, wäre dann wohl die Sahrz 
zahl, 1763, richtig? | | 


Dem Umftande auf eben der Seite der Einlas 
dungsſchrift, wo es heiffet: “in der auf ihr Abfterben 
zu Caſſel gehaltenen Leichenrede wird aud) eines lihelli 
de morte gedacht, daß fie, (die Prinzeffin ) gleichfalls 
gefchrieben hat, und welches von Simon Öulard, 
Prediger in Genf, heransgegeben worden,” Tan id) 
aus Liebe zur litterärifchen Genauigkeit zu widerſpre⸗ 
chen nicht umbin, Die —— in Eliſabeth le | 
| Ä 2. nn _ 
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in den nächften Jahren ihres kurzen Lebens einer fchmerzs 
haften Leibeskrankheit, fo, daß. fie ihrem lezten Augen» 
blicke täglich näher zu feyn empfand. Ihre Hofnung, ihre 
Öelaffenheit — zu ftärfen, Eoftete e8 ihr zwar keinen 
folhen Kampf als denen, die am Rande der Ewigkeit 
allenfalls erft von der Vernunft zur Offenbarung zurüf 
zu gehen fich gebrungen fühlen, denn fie zeigte es immer 
und ganz, was Religion audy einer Fürftenfeele werth 
fey: aber auch eben deswegen nahm fie, der Menfchs 
lichkeit fi bewußt, die Mittel zur Hand, welche jene 
Hofnung, jene Öelafjenheit mehr und mehr heiterer und 
vollfommener machen, je mehr der wichtige Schritt 
aus der Sterblichkeit bevorfichet. Neben dem heiligs 
ften aller Bücher gab fie ſich in ihrer zu einer tödlichen 
Waſſerſucht ausgefhlagenen Krankheit mit dem Leſen 
vieler ſolcher Schriften ab, deren Verfaffer die Dlaterie 
vom Tode und von einer chriftlichen Vorbereitung zum 
Tode behandelt haben. Unter diefen Verfaffern mag 
der Genfer Prediger Simon Goulart ihr klaſſiſcher 
geweſen ſeyn; das Eremplar mit dem Titel: XL Ta- 
bleaux de la mort reprefentez par Sim. Goulart, 
3me edition augmentce, (*) Lyon, 1606. 8., 
das 


(9 erfteren Ausgaben enthielten nur XXX tableaux; 
an hat davon zwar eine zu Caſſel herausgefoms 
ee mit dem Titel: Dreyſſi ig geiſtrei⸗ 

che Tafelen vom Todte: Oder chriſtliche Beſchreibung, 
wie wir uns zum Abſchiede aus diefem Leben bereis 

ten ſollen; anfenglich durch Hru. Simon Gulart, 
Dienern des Worts Gottes zu Genff, in 2Buͤchern 
verfaſſet; itzt aus der frantzoͤſiſchen Sprache in vn—⸗ 

ſere Tentfche uͤberſetzt, Caſſel 1605. 8. und es könnte 
beym erſten Anblik Auffahen als ob die Prinzeffi Ein 
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bas fie im Beſitz gehabt, befindet ſich noch auf der 
Caffrlifhen Bibliothek, und ed fiehen vorn von ihrer 
eigenen Hand die Worte eingefchrieben; 
1618. J 
Apprenes ä mourir maintenant au monde 


Pour vivre avec Chrift en la vie feconde. 
Elifabet Princeſſe d’Heffe; 


Freylich drücden fih der Pringeffin Leichenredner 
Zheoph. Neuberger, Paul Stein (f. das’ Maulol. 
Maurit. 1 Xh. p. 279. und 309.) und P. A. Petri⸗ 
kindius in feiner Klagsund Ehren: Predigt, Caffel, 
1626, 4. nach Weiſe des Stils der damaligen Zeit in 
etwas undeutſch ben diefer Gelegenheit aus; uud es ift 
blos ein Misverftändnif, wenn man des Geulartg 
Arbeit der Prinzeffin Elifabeth zufchreiben wollte, 


Das Morgengebaͤt für alle Tage, das man 
Son ihr felbft aufgefezt und gefchrieben nach ihrem Tode 
gefunden, und dad Neuberger (am angez.D.) hins 
ter feiner Leichprebigt im Drucke aufbewahrt hat, muß 
dem die hoͤchſte Shrerbietung für Sie rege machen, der 
göttliche Zugenden bey dem Gterbliden. zu ſchaͤtzen 


weiß. 
X 3 - No 


. Elifabeth vielleicht denn doch die Ueberfeßung nes _ 
macht- habe; allein das ift ohne Grund und läffet 
ſich auch mit den Jahren nicht reimen. Wer ins 
deſſen der Gaffelifche Ueberſetzer ift, weiß ich nicht: 
vermuthlich ein Mitglied der fruchtbringenden Ges 
ſellſchaft, gleich wie von eben einem diefer Mitglies 
der zu Eöthen 1643. in 4. Üüberfezt erfcbien: Sim, 
Goulards weifer Alte, in geiftreichen Betrachtuns 
gen eines langen und kurzen Lebens u. 7 


0 
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Noch habe ich zu beruͤhren, daß Eliſabeth am 
25 März 1618 mit dem regierenden Herzoge Johann 
Albrecht II. von Wieklenburg vermält worden, und 
daß fie zu Guͤſtrow ſchon am Idten December 1625 
ihre Tage geendigt habe, 


Ejenverger ( Henrich) Die beyden Brüber 
Senne und Cyriacus () Ellenberger, Söhne des 
Ä | ums 

\ ; 

(*) Bon diefed Eyriacus Ellenbergers drey Söhnen Ni⸗ 
kolaus, Johann und Zenrich, hatte der leztere, aus 
feiner Ehe mit einer gebohrnen Gausbeinin, eine 
Tochter, Eulalia, die an den Scultheißen Mers 
tin Bergböfer zu Muͤhlhauſen verheyrathet worden; 

- amd einen Sohn, Johannes, Söhne diefes os 
bannes aus feiner Ehe mit Carharine, geb. Schmins 
den, waren: Lorenz Kllenberger, Marburger Unis 
verfitätöpogt zu Homberg; und Martin Ellenber— 


ger, Bürgermeifter zu Homberg, der mit feiner 1676 


nerftorbenen Ehegattin Annen Catharinen, des Raths⸗ 
verwandten Zerrmann Reufen zu Marburg Tochter 


gezeuget: ı) Johann Zerrmann Kllenbergern, Pre 


Diger in der Pfalz. 2) Johann Laurentius. 3) Anne 
Martbe, ded Bürgermeifter Zenr. Chpb. Fleiſch⸗ 
huths zu Homberg: 4) Eva Chriftine, ded Schul: 
kantors Schmid zu Allendorf: 5) Anne Catharina, 
des Predigerd Bingel zu Altenfirdhen im Darms 
fädtifchen, und 6) Anne Clara, eined Wiefenfelders 
zu Borken in Heffen, Ehegattinnen.. 7) Benrich 


KEllenbergern, Bürgermeifter zu Homberg und 8) A⸗ 


dam KEllenbergern, Rathöverwandten zu Homberg. 


| Don dem unter 2) vorfommenden Johann Lau: 
rentius Ellenberger habe id) zu melden, daß er 1633 
den ızten Septemb, zu Homberg gebohren — 


einen 


Eltlenbergert 3% 


ums Sahr 15 10 gelebten "Johannes Kllenbergers, 
habe ich hier zur Eriäuterung der Jamiliengefchichte 
a X 4 ‚ber 


feinen zurüfgelegten Univerfitätsjahren zu Marburg 
und Bremen eine Reife nad) Holland getban, dars 
auf in feinem Vaterlande, zuerft 1663 zu Schwars 
zenfeld, 1666 zu Allendorf an der Werra, darnach, 
1679, zu Homberg, Prediger und 1692 Metropos 
litan geworden, auch allda am gten Januar. 1705 
aeftorben ift. Von feinen aus der 1664 am ıoten 
Sul. eingegangenen Ehe mit Marthe Catharine, eis 
ner Tochter des Gerichtsverwalters und Gegenfcbreis 
berd zu Allendorf in den; Soden, Tobias Schaff: 
nichts, erzeugten 2 Söhnen und 5 Töchtern übers 
lebten ihn folgende 4 Toͤchter: a) Julisne, an einen 
Prediger Burcherd in der Schweiz: b) Anne Eliſa— 
beth, an deu Metropolitan Jerem. Trumbach zu 
Homberg, (Gllenbergerd Nachfolger im Amte): 
c) Anne Gertrud, an den Metropolitan Conr, Wis 
fol. Wurbard in Gudenäbera: und d) Martbe Ca: 
ehrine, zuerft an den Kriegszahlmeifter Bartholom. 
Thalmann, hernach an den Öteuerrath Io. Geo, 
Fuhrmann in Caffel, verheyrathet. (Aus gefamml, 
Nachr.) 


Auſſerdem daß man Johann Laurentius Ellen: 
bergern unter 4 Bremer Diſſertationen ald Refpone 
dent erblift, nämlich ben des Gerh. Meiers diil, 
philof. theol, XII quaeftionibus ſelectis adornata, 
Bremae 1654. Eben Deffelben diſſ. theol, hift. de 
fcriptoribus facris & ecclel, 1659; ferner bey des 
M. Wagenfeldt difp. phyf. de aere, 1656; und 
bey des Henr, Flockenii dilp. metaph. de angelis, 
16575 fo kenne ich noch von ihm gedruft: Klag— 
und Abdankungsrede bey Keichbeft, Matth. Hans 
fteind, Rektors zul Homberg, welshe des So. Chph. 
Gudenus Feichpr. auf diefen Tod, Caſſel 1682. 4. 
angefügt ift; und: Die von Gott weggenommene 

Augens 
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der Ellenberger vorzüglich zu nennen. Des Henne 
Eilenbergers Sohn, Nikolaus Ellenberger, (der 
eine geb, Tholdin, die im Jahr 1573 verftorben, zur 
Ehe gehabt, ) war der Großvatter; Eucharius oder 
Eckhard Ellenberger aber, Dokt. Med. und Pras 
Frifus zu Homberg, nachmals Gräfl. Waldeck. Hof 
medikus, der Vatter des gegenwärtigen zu Homberg 
in Heffen gebohrnen Ellenbergerd. Seine am ı2ten 
Decemb. 1584, zugleicy mit dem Vatter, an der Peft 
verftorbene Mutter, war Margrethe, die Zochter 
eines Johannes Rübenkönigs.  Wahrfcheinlich 
ift mein Ellenberger ums Jahr 1570 (*) gebohren 

MER wor⸗ 


Augenluſt, in einer keichpr. aus Ezech. XXI, 16. 
bey dem Abfterben Gathrinen Elifabethb, des Präs 
cept. Matth, Gudenus zu Homberg Ehefr. Caſſel 
1686. 4. _ 

Don dem unter 7) erwähnten Senrich Ellenber⸗ 
ger waren Söhne: a) Adam Zenrich, Dr. Med. und 
Praktikus zu Dortmund. b) Job. Lorenz, erſt Huͤt⸗ 
tens Verwalter zu Densberg, hernach Inſpektor zu 
Rommershauſen in Heffen, und c) eine Tochter, 
Anne Catherine , hat der Prediger geimel zu Hebel, 
Amts Homberg in Heffen, zur Ehe gehabt. 

Der Rathönerwaudte Adam Ellenberger unter 
8), und Marie Carhrine, des Bürgermeifterd Job. 
serrm. Rübenfönigs zu Homberg Tochter waren die 
Eltern, des unter der von H. E. Kaeftner zu Rins 
teln 1711, gehaltenen difp. VIta de Valore Digeftor, 
als Refpondent erfcheinenden Joh. Georg Ellenber⸗ 
gers, weldyer nachher ald Advokat zu Homberg les 
digen Standes geſtorben ift, 

(9 Ich ſchlieſſe das aus Vergleichung ber Zeitumftände, 
da ich finde, daß bie Verheyrathung feiner Eltern 
1567 deu gten Januar. gefchehen iſt. Einer feiner 

| | Brüder, 
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worden. Mo er die Urzenepmiffenfchaft, der er ſich 
gewidmet, ſtudirt, und die in derfelben getragene 
Doktorwuͤrde erhalten, kan ich bey ermangelnden 
Nachrichten nicht, wohl aber diefes fagen, däß er im 
Fahr 1597 eine Reife nah Enaland gethan hat, 
Daß er 1601 ordentlicher Profefjor der Medicin 
gu Warburg geworden, berichtet Hartmann in 
Hift. Haff. P.H. p. 393. » 1609 aber Fürftl. Magdeb. 
Leibmedikus zu Halle, wo er 1624 geftorben, 
Dreybaupt in den genealogifchen Tabell, zum 2 Th, 
feiner Befchreib, des Saalkreyſes, S. 41. Gleichwie 
ich die uͤbrigen Data zu dieſem Artikel aus ſchriftli⸗ 
chen, jedoch richtigen, Blaͤttern habe, eben fo kann 
ich, aus einem mir zu Geſichte gekommenen eigenhaͤn⸗ 
big don ihm unterm 30 Dee. 1607 geſchriebenen Bes 
richte, noch die ihm auf Befehl des Landarafen Mos . 
riz abgeforderten Urſachen anführen, die ihn zu Vers 
laffung feiner Marburger Profeffur bewogen haben; 
zuerft, fagt er, habe man ihm angefonnen, ſich zu den 
fo genannten kirchlichen Werbefferungspunften des eben 
erwehnten Fürfien zu bekennen, worinn er fi) nicht 

5 fins 
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Brüder, Wikolaus, tft, ald der jüngfte, 1383 
gebobren: Daß er aber um ohngefehr 10 Jahr, 
und darüber, früher feinen Eintritt in die Welt 
gehabt, läffet fih, wenn man daß Jahr feiner 
nach England gethanen Reife nimmt, das denn 
fein 27188 gewefen wäre, muthmafen. Vielleicht 
war er von feinen beyden andern Brüdern, Bals 
thaſar und Eckhard, Kammerfchreiber zu Darms 
ftadt,. der ältefte, und alfo noch vor 1570 ges 
bohren, Eine Schwefter von ihm, Ottilia, iſt 
1584 am 235 Non, an der Peſt geſtorben. 


N 
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finden Eönne; (*) fobann beklagt er fidy über feine 
Collegen, die daß, was er bey feinen Zuhörern baue, 
wiederum nieberriffen; abfonderlich über den D. und 
Prof. Joh. Hartmann, ber ihn bey denfelben zu vers 
kleinern gefuht: ferner ift er darüber miszufrieden, daß 
man die vorgeſchlagene Errichtung eines anatomifchen 
Theaters, ohne das er, als Lehrer, wenig Nußen zu 
ſchaffen wiffe, aus bloffem Neid verhindert hätte: und 
endlich fügt er hinzu, feye fein Gehalt zu geringe, 
als daß er davon, ohne von dem einigen zugufeßen, 
leben koͤnne — Zum Reflektiren mag dieſes hier 
nicht am unrechten Orte fiehen. — Es ſcheint, als 
ob Ellenbergern überhaupt das afademifche Lehramt 
verleidet geworben fey, denn er war einem unterm 
18 Sept. 1707 an ihn ergangenen Rufe nad) Gieffen 
auch nicht folgfam. 


Seine 1576 zu Caffel gebohrne und am 7 Jun. 

1639 zu Halle verftorbene Ehegattin, Marie, war 
eine Tochter des Heß. Raths und nachherigen Gr. 

Waldeck. Kanzlers Chriftoph Walters. Won den 

mit ihr erzengten 6 Söhnen und 3 Töchtern, haben 

2 Söhne, Chriſtian Wilhelm und age! zu 
| Ä alle 


(9) Sch Tann bey diefer Gelegenheit einen Zacharias 
sellenberner,, Prediger zu Reuda Amts Efchmwege, 
und einen Andreas Kllenberger, Prediger zu Yans 
gula in der Vogtey Treffurt, mambaft macben, 
die auch von denen waren, weiche bie Merbeffes 
rungspımkte anzunehmen ficb weinerten. Ob und 
wie diefe zur Famlie gehören, bin ich nicht im 
Stande zu fagen, u | 
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Halle das Gefchlecht ausgebreitet, worüber man beym 
angezogenen Dreyhaupt das genauere nachſehen Fan, 


u u ' 
13 


Anmerk. Ein Johann Anton Ellenberger wird, zufolge ſchriftl. 
Nachrichten, 1668 Heſſen Caſſel. Landwegekommiſſa—⸗ 
rius; und einer gleichen Namens (*) (ob eben dieſer, 
waͤre die Frage? daß er aus der Heſſiſchen Familie 
geweſen, ſcheinet gewiß zu ſeyn,) bat als Generals 
major in Dänifchen Dienften geftanden und, weil 
er die Veſtung Dirmuyden, als Sommandant, dem 
Feinde ohne Gegenwehr zu früh übergeben, durch 
ein Kriegsurtbel am 3z0 Nov. 1695, im 58ten Sahre 
feines Alterd, den Kopf verlieren müffen,, f. Theatr. 
Europ. 14Th. ©.775. Noch einen Carl Sriedrich 
sellenberger kann ich nennen, ohne daß ich ihn im 
Die Verbindung der Familie zu bringen weiß, der 

1738 Bergfefretarius, 1750 Bergrath zu Caſſel ges 
worden und daſelbſt 1762 im 5ı jahr feines Alters 
geftorben iſt. | | 


Schriften: 

Disceptatio med. de, purgantium medica- 
mentorum & purgandorum humorum natura. 
Marp. 1600. 4. Ä | 

Ayuvsus anatomicum de adipe; Refp. Joh. 
Nordermann, Hornenf. Marp. 1602. 4. . 


Difp. med. de calculo; Refp. Jo. Chesneco- 
phorus. ‘Marp. 1603. 4. 
— — de dylenteria; Refp. M. Aegid. 
Schrodaeus, Marpurg. Marp. 1604. 4. 
| Difp. 
(*) In dem Zedler. Univ. Ley. auch im Bafel. wird er 
Johann Esrl genannt; ob mut Richtigkeit, zweis 


fele ich, 
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Difp. med. de periaptis & amuletis; Refp. 
M. Jo. Wundergatt, Marpurg. Marp. 1607. 4. 


So vernünftig Ellenberger hiebey gegen den Aberglaus 
ben fchreibt und allen Falls den Amuleten nur in fo 
fern einige Wuͤrkung beymiffet, als foldye offenbar 
in einer natärliben Kraft gegründet ift; fo bat er 
doch Verdruß Über dieſe Streitfchrift gehabt, wie ih 
davon in ſchriftl. Nachr. Spuren gefunden, 


Kurze Beſchreibung der Sauerbrunnen zu 
Wildungen. Halle 1619. 8. 

Joh. Tilemann gab ſie nachher mit des Joh. Wolfen 
lateiniſchen Schrift de acidulis Wildungenſ. (ins 
Deutſche uͤberſezt) heraus. Marb. 1639. 8. Und ſo 
ſtehet ſie auch ferner in des Matthias Ramlovs (Brſchw. 
Phyſikus zu Clausthal) ausfuͤhrl Beſchr. der Wildun⸗ 
ger Sauerbrunnen, Caſſel 1082. 8. 


Emden (Caſpar.) Aus Mangel irgend einiger 
Nachrichten weiß ich blos anzugeben, daß er zu Cor⸗ 
bach, im Waldeclifhen, gebohren und als Predis 
ger zu Calden und Burguffeln, Heſſ. Caſſel. Amts 
Grebenftein, geftanden hat, Wenn er gelebt, zeigen 
bie Sabre folgender feiner 


Schriften: 
Chriftl. und evangel. Bekänntnig vom heil. 
Abendmahl. Hanau, 1596. 8 - 
Bibliſcher Spiegel der wunderbarlichen, all⸗ 
wiffenden ewigwehrenden Verſehung Gottes aller 
Dinge, beyde im Himmel und auff Erden. Caſſel, 


1599. 8 | 
Pres 


nen 
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Prediger Salomon, daß alles unter der Son: 
eitel, aufferhalb Die Furcht Gottes, ausgelegt. 


Caſſel 1600. 4. 


Die Leiter Jacobs von der wunderbarlichen 


Regierung und Erhaltung Gottes aller Dinge im 


Himmel und auf Erden. Caſſel, 1603, 4. 


Sp 
gels 


\ 
Ehriftl. Reichpr. uber den Tod Fr. Eatharine 
iegels, geb. v. Brencke, des weyſ. Koh. Spies - 
jum Defenberg Wittwe, welche den 70ktob. 


1604 geſtorben. Caſſ. 1604. 4. 


Analytica confutatio und Widerlegung des 


vermeinten titulirten beſtendigen Gegenberichts D. 
Jerem. Vietoris, Superattend. zu Gieſſen: vom 

Brodbrechen, Ergentzung des Decalogi und Ab⸗ 
ſchaffung der Bilder. Marpurgk, 1606. 4. 


E 


s iſt dieſe Confutation auch einverleibt folgendem um 
eben dieſe Zeit gedruckten Tr. mit dem Titel: Kurtzer 
ſchriftmeſſiger Bericht Chriſtlicher Heſſiſcher Verbeſſe⸗ 
rungs Puncten, darinnen der Weltkinder vnd falſcher 
Bruͤder Gegenwuͤrff vnd Einrede, fo wider dieſe ioͤbl. 
Verbeſſerungs Puncten eingebracht, beantwortet wers 
den. Item zwey analytifche Refutationes vnd Wi—⸗ 
derlegung deß vermeinten beſtendigen Berichts D. 
Jer. Vietoris 1) vom Brodbrechen des h. Abendmals 
und Einſatzung der zehen Gebot Gottes: 2) von ordents 
licher rechter Zehlung der zehen Gebot und Abſchaffung 
der Bilder, fo wohl des wahren Gottes als ailer fal; 
(her vnd frömder Götter, Sampt einer fonderlichen 
Vorrede vud jchließlichen Apologia, darinnen deß 
Doctoris Öffentliche Mendacia und falſche Confequentz 
feiner Vorrede entdeckt vnd vmbgeſtoſſen werden. 
Marp. 1606, A» 


Pd 


Ehriftl, 
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Chriftl. Leichpr. bey Begraͤbn. tel Wulfen 
v. Gudenberg, geweſ. Fuͤrſtl. Heff. Rittmeiſter und 
Carbiner Hauptmann zu Caſſel, welcher d. 1: May 
1610 gejtorben. Marp. 1610. 4. 


— — — Nabe Arrdt v. Uffelen, 
F. Heſſ. Oberftlieut. über die Eavallerie, welcher 
d. 15 Mart. 1621 geftorben. 


Bey Mart. Happels Leichpr. auf d. X. Caff.ı621. 4 


Endemann (Sohann Conrad.) Ein Sohn des ehe⸗ 
maligen Schulrektors Johann Ludwig Endemanns 
zu Immenhauſen, gebohren daſelbſt am 18 Februar. 
1700. Johannes Endemann, (X) Prediger zu 
Niederelſungen, war der Örosvatter des gegenwärtigen, 
der nad) der von Niemand als von feinem Vatter felbft 
genoffenen Unterweifung 1717 die Univerfirät Ninteln 
und 1722 die lniverfirät Marburg bezog. Sm J. 1725 
wurde er, daerfich die franzöfifche Sprache ohne befons 
dere fremde Anleitung durch aufferordentlidyen Fleis, in 
einer nicht gewöhnlichen Fertigkeit, felbft eigen gemacht, 
franzöfifcher Prediger zu Carlsdorfund Schönes 
berg. Hier gab er ſich neben feinen Amtsverrich— 
tungen, davon die Einfünfte ihm feinen Unterhalt ers 
fihwerten, mit dem Unterrichte vieler Kinder und 


Süngse 
(*) Er war von Bottsbühren, Heſſ. Caſſel. Amts Sabas | 


burg, gebürtig, und ein Sohn Arnold Endemanns, 
eines Einwohner dieſes Dorfes; wie aus der Des 
dication einer Difpüte zu erfehen iſt, Die er unter 
Aug. Nolthen de fummo bono zu Caſſel 1642 vers 
theidigt hat. Im Jahr 1646 d. 9 Febr. heyratbere 
erAnnen, Thomas Zeuſers Tocht. zu Caſſel. (K.N.) 


| 
| 


| 


! 


| 
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Singlinge ab, die ihm Eltern theils Yon benachbar⸗ 
ten, theild von entfernteren Orten um fo mehr ans 
vertraueten,, old er ſich dadurch je länger je mehr 
einen günftigen Nuf erwarb, ver felbft dem hoͤchſt⸗ 
feel. Landgrafen Wilhelm VIII. nicht verborgen blieb. 
Diefer Herr erfahe ihn 1738 zum Infpettor der 
Kirchen und Schulen, erſten Stiftsprediger 
"und Rektor des Gymnafiums zu Hersfeld, ins 
dem Walter von da ald Superintendent nad) Allens 
dorf abgieng. Endemann bekleidete diefe Stelle 
als ein redlicher, mohldenfender und bienftfertiger 
Mann big an feinen Zob, der am 8 May (*) 1775 
erfolgte; nachdem er jedoch feit 1772 zum Emeri⸗ 
tus erklaͤrt geweſen war. 


3 


- Söhne Yon ihm and feiner 1725 eigeganges 
nen, 1748 aber durch den Tod getrenneten Che mit 
Anna Carbarins, einer Tochter des Kaufmanns und 
Fabrikanten Johann Conrad Winterbergs zu Carls⸗ 
hafen, in deſſen Hauſe er gleich nach ſeinen akademi⸗ 
ſchen Jahren Informator geweſen war, find: 1) Sa⸗ 
muel, von welchem hier ein beſonderer Artikel folgt. 
2) Stephan, war erſt Konſiſtorialkanzelliſt in Has 
nau und ſtarb daſelbſt 1770 als Stadt⸗Rentmeiſter. 
3: Wilhelm; dieſer, nachdem er zu Rinteln und 
- Marburg fludirt, wurde 1772 bierter, 1774 dritter 
Kollaborator, uud 1777 Konrektor des Gymnaſiums 
zu Hersfeld. 4) Chriftian Ludwig; hatte die Hands 
Yung zu Caſſel erlernt, — aber, ſo viel man weiß, 

auf 


6) So ſchreibt der Sohn, Hr. Konrekt. Endemann, 
In Hrn. Raths Ledderhoſen H. Caff. Kirchenſtaat, 
p. 237 ſtehet der 10te May, 
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auf der Ser 35) Johann Tuftus, mwelder ſich 
der Gätnerey gewidmet. Die eine Tochter, Anna 
Catharina, ift an den Prediger zu Pſerdsdorf im 
Amte Vacha, Zoh. Andr. Bode, verhegrathet, und 
am Ende des Jahre 1780 geflorben. (Aus mitgeth. 
Nahr) | | 

| Schriften: 

Diff. de triduo quo Chriſtus in fepulchro 
commoratus (fub praef. Jo.Henr. Schrammii.) 
: Marb. 1722. 4 | 
Endemann bat ſolche ſelbſt verfertigt. 

Oratio panegyrica in laudem atque enco- 
mium urbis Carolshaviae, habita ſub ejus mo- 
deramine qua Praeceptore atque informatore, 
ä Stephano Winterberg, Carolshavienf. Haſſ. 
Caflell. 1722. fol. 

Oratio gratulatoria qua— Carolol. Haſſ. 
Landgr. &c. de natali ejus LXX in curia Carols- 
havienfi gratulari voluerunt Praeceptor Jo. Conr. 
Erndemann, S. M. Cand. & diſcipulus Chrifti, 
Frieder. Conradi. Caflell.1723. fol. 


Diff. Henotica prima de vera religione. 
Caflell. 1724. 4. . 
Rec i. Hift, d. Gel. d. Heff. Trim. III. 1725, p. 406, 
Progr. de philautia ad aud. orat. fuam ad« 
itialem. Hersfeld. 1738. . fol. 


Diele Programmen, moburd er jährlich zu 
dem Fruͤhjahrs⸗ und Herbſt⸗ Eramen am Hersfelder 
Gymnaſio eingeladen, und bey welder Öelegerrheit 

Ä | dann 
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dann ſedesmahl von den Symnafiafken, zuweilen gebruchs 
te Reden, gehalten, und auch gedruckte Thefes unter 
feinem Vorfiße vertheidigt worben, die theils vermifcht, 
theils einen befondern Gegenftand zum Vormurfe ges 
habt. Go viel mir deren zur Kenntniß gekommen 
find,. will ich die Zitel davon hier aufbewahren, es 
ſeye auch, daß es von Vielen fuͤr aber gehals 
ten mürbe: 

Thefes; Refp. Jo. Phil. Kehr, Neocur. Hafl. 
Hersfeld, 1739. 4. 


—; R. Jo. Ludov. Eckel, Riedenf. Haſſ. 
ib. eod. 4 


—; R. Jo. Nic. Hiesner, Hersfeld. ib. 

1740. 4. 
—; R. Jo. Steltzner, Vachenf. Hafl. ib, 

eod. 4. 
Progr. de ftatu Sec.XVI. literario, ib. 174r., 
fol. 

Thefes; R. Sam. Endemann, Carlsdorff. 
Haff. ib. cod. 4. 


—-; R.Jo. Ludov. Schlemmer, Hersfeld. 
ib. eod. 4. 


— Jo. Wilh. Limberger, Petersberg. 
Haſſ. ib. 1742. 4. 


—; R. Jo. Chph. Gemeling, Hersfeldenſ. 
ib, eod. 4. 


— de variis Jofephi patriarchae, —— ex 
Rachele filii primogeniti nominibus; R. Anton. 
Henr. Bickel, Genſung. Haſſ. ib. 1743. 4. 
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Thef. de operimento oculorum facr.; Refp. 
Jo. Chph. Scheffer, Jesberg. Hail. ib. eod. 4. 


Progr. de neceflitate ftudiorum. ib. 1744. 
fol. 


Thefes de gremio Abrahami; Reſp. Geo. 
Fridr. Wolff, Hersfeld. ib. 1744. 4. 


Progr. litterarum ftudia fanitati ftudioforum 
nullatenus obefle, fift. ib. eod. fol. 


Thefes de variis Arcae nominibus; R. Jo. 
Henr. Gleim, Friedewald. ib. eod. 4. 
Progr. de variis impedimentis folidae eru- 
ditionis. ibid. 1745. fol. | 
' Thefes de quaeftionibus divinis; R. Joh. 
Frid. Plümcke, Caflel. ib.eod. 4. 
Progr. de neceflitate attentionis. ib. eod. 
fol. 
Thefes de mundo; Refp. Jo. Koch, Trayf. 
Hafl. ib. eod. 4. 
— de defcenfu Chrifti ad inferos; R. Jo. 
Chr. Schimmelpfeng. ib. 1746. 4. 
Progr. de le£tione librorum rite inftituenda. 
ib. 1747. fol, 
Thefes logicae; Refp. Jo. Chrifti. Kröfchell, 
Jesb. ib, eod. 4. 
— —; R.Geo. Hartm. Ludolph, Schweb- 
denf. Haff. ib, 1748. 4. 


.. Progr. 
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Thefes’ logicae; R. Jo, Chph. Kalckhof, Ro- 
tenburg. Haſſ. ib. eod. 4. 


Progr, de fapientia Dei in diverfitate rerum 
elucente. "ib. 1749. fol, 


Thefes logicae ; Refp, Wolr, Burchardi, 
Nieder-Aula-Haif, ib. eod. 4. | 


Progr. Mofen Sanchoniathonem minime ex. 
pilaffe, ib, eod. fol. | 


Thefes logicae; R. Jo. Geo. Ebeling, Nen- 
tershuf. Hafl. ib. eod. 4, m 
Progr, cur fanguine placari voluerit BR | 
ib. 1750. 4, 
Theſes teftimonia ab hoftibus veritatis Jefu 


Chrifto, filio Dei data complettentes; Refp. Jo, 
Henr. Bufch, Rockenrodenf. Hafl. ib, eod. 4 


Progr. de ſelectione librorum recto inftituen- 
da. ib. eod, fol. | 


Theſes logicae; R. Car. Dav. Wiskemam, 
Ermfchw. Hafl. ib.eod. 4. 


Progr. de rerum phyſicarum earumque fi» 
nium incuriofis. ib, 1751, fol. 


Thefes philolog. crit. de voce: Nazarenus; 
R. Jo. Henr. Garthe, Dörnberg. ib. eod. 4. 


Progr.' de mediis. ad eruditionem eonſo 
—— neceſſariis. ib. eod. fol. 
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Thefes de defeftu ‚philofophiae circa mor- 
fus confcientiae; R. Jo. Adolph. Klein, Heydau- 
Hafl. Hersf. 1751. 4. Ä h 

— de vidtu Johannis Baptiftae; Refp. Joh, 
Henr. Ludolph, Suebdenl. ib. 1752. 4. 
Progr. de rationis per revelationem illuftra- 

tionis neceflitate. ib. 1753. fol. 


Thefes de nominum Immanuelis & Jefu 


conyenientia; R. Wilh. Ludov. Limberger, Hers- 
feld. ib. eod. 4. 


Progr. de ftatu Gymnafii. ib. eod. fol. * 
Thefes de rupis in Rephidimis & petrae in 


deferto Tzinis percuffione; R. Jo. Conr. Hartwig, 
ob. Beisheiment. Hafl. ib. eod. 4. 


Progr. de utilitate & promotione ftudiorum. 
ib. 1754: fol. | 
Thefes de daemoniis; R. Jo. Chrifti. Har- 
tert, Rotenb. ib.eod. 4. 

Progr. de ultimo effato L.B. deWolf. ib; 
eod. fol, | | | 

Thefes de religioneAbrahami ante vocatio- | 
nem; R. Joh. Bartliold. Limberger, Hersfeld, 
ib. eod. 4. | | 

Thefes de fermonis interni & externi con- 
venientia; Refp. Jo, Frid, Rofenthal, Hersfeld. 
ib. 1755., 4. 

Progr. 
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Progr. de praxi catechetica in ecclefia chri- 
ftiana. Hersfeld. ı755. fol. | 


Thefes de projedtu calcei f upraF Edomaeum; 
R. Jo. Reinh. Bilftein, Smalcald. ib. eod. 4. 
Progr. de neglectu rationis ejusve horren- 
dis effetibus. ib. 1756. fol. 
Theſes de Johanne Baptifta neque edente 
neque bibente; Refp. Jo.Conr. Schrecker, Mil- 
fung. ib. eod. 4. | 
Progr. de communi eruditorum lingua; 
latina. ib. 1766. fol. 
Thefes; Refp. Chph. Ludov, Eichler, Ober- 
Riedenf. ib. eod. 4. 
“ Progr. de cura invifibilia vifibilibus prae- 
ferendi. ib. 1767. fol. 
Thefes; Refp. Jo. Bering, Hofgeismar. ib. 
eod. 4. 
de demonftratione veritatum. ibid. 
Thefes; Reſp. Joh. Mich. ‚Hoyer Süffenf 
ib. eod. 4. 
Progr. de Pe in Theologia ufu. 
ib. 1771. fol, 


Die Herausgabe der jährlichen Maifenhausbes 
richte von Hersfeld beforgte er feir feinem Infpektos 
rat bis auf das Jahr 1771. 
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Auſſerdem ließ er mit feiner Worrebe wieder 
auflegen: D. Wilh. Ernſt Ewalds (ver alsırefi 
Prediger zu Lehe ohnweit Bremen 1741 am 18 May 
verſtorben, ſ. Hamb. Ber. v. dieſ. J. N. 45, p. 384.) 
wuͤrdigen und wohlbereiteten Tiſchgenoſſen des Herrn, 
oder gruͤndliche und deutliche Handleitung zur rech⸗ 
ten Vorbereitung und wuͤrdigen Genuß des heil. 
Abendmahls. Hersf. 1748. 12. daſ. 1768. 12. 


* 


X * F 
Als Endemann noch als franzoͤſ. Prediger zu Carlb⸗ 

borf und Schöneberg ſtand, ſuchte er einen Verleger zu 
einem Lexicon lat. graeco-harmonicum über das N. 
wozu er hernach auch em Lexicon germ. lat. harmoni- 
cum und latino-gallicum zu fügen Willens war (f. Caſſel. 
Pol. u: Commerce, Zeit. von 1732, Nr. 27, p. 245.) es 
find diefe Werke aber nicht zum Vorfchein gekommen. ° 


gEndemann (Samuel) ‚Sohn bes vorhergehens 
den, gebohren zu Carlsdorf am ı$ten März 1727. 
Zu Faſſung der erfien Gründe zu den Wiſſenſchaften 
hatte er die befte Gelegenheit, dA er unter vielen 
andern Efeven feines Vatters einen aemeinfchaftlichen 
Mag nehmen, auch nahmals zu Hersfeld am Gymna⸗ 
fio ſich deffen ferneren Leitung überlaffen konnte; wies 
wohl hier auch noch der Konreftor Croll, und in 
gewilfen Stunden die Kolaboratoren Limberger, 
Reppel und Hoͤlcke an feiner Bildung mit arbeites 
ten. Sm Sahr 1743 bezog er die Univerfität Mars 
burg und 1744 Rinteln. Am leztern Orte hörte er 
bey Funcken über die lateinifche Beredſamkeit: bey 
€, 5. E. Dierlingen über bie Weltweisheit - 

| Ge⸗ 
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Gelehrtengeſchichte: bey Wig. Kahlern die Mathes 
matik: bey Steubern die jüdifchen Alterrhümer, 
nnd bey Eskuchen etwas weniges Über den Gürtles 
zifchen Synopfis der Theologie. Im Fruͤhjahre 1746 
gieng er zurücd nach Hersfeld, im Herbſt deffelben 
Jahrs aber wieder nah Marburg. . Hier befuchte 
gr die theologifchen Lehrſtunden Kirchmeiers und 
Ries, ſo wie bey Piderit uͤber das Naturrecht, ver⸗ 
theidigte auch einen Theil der Streitſchriften de divi- 


nitate $.Scripturae, welche Ries damals auf Koften 


der Mefpondenten drucken Heß. Das Studium ber 
Exegeſe, der theologiſchen Moral, der Homiletif und 
anderer einem Gottesgelehrten nuͤzlichen Wiſſenſchaf⸗ 
tem ſahe er ſich genoͤthigt, durch eigenen Fleis zu 
treiben, Im Herbſte des Jahrs 1747 begab er fi 
‘ wiederum nach Hersfeld, im der Abficht, da in der 
Stille fortzuftudiren, fein Vatter aber wollte, daß 
er eine Meife nad) Bremen vornähme. Dies befolgte 
er, ließ fi aber zuvor in Caffel nady vorgängiger 
Prüfung der Zahl der Kandidaten. einverleiben. . Zu 
Bremen verfahe er vie Stelle des an einer chroniz 
ſchen Krankheit darnieder gelegenen franzöfifchen Pres 
digers Peliffon zu deffen und der Gemeinde Zufries 
denheit. Nach dem kurz hernach erfolgten Tode befs 
felben trug man ihm an, foldyes Amt als Kandidat 
vors erfte fortzuverwalten: er flug es aber unter 
‚andern aus dem Grunde aus, weil er wußte, daß 

.bie Stelle eingehen follte, Neben dem, daß er hier 

einigen jungen Leuten Unterricht in der franzöfifchen 
ESprache ertheilte, benuzte er auch felbft die Worles 
‚füngen eines Conr. Teen und J. N. Nonnen; 
im Julius 1748 aber erreichte er ſeine Vatterſtadt 
D»4 4 - wies 
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wieder. Mad) wenigen Wochen übernahm er eine 
Snformatorftelle in dem Haufe des damaligen Vices 
Fanzlers Motz zu Caſſel. Bey feinem Aufenthalte 
hiefelbft predigte er mehrmalen in der Schloßkirche, 
wo fich unter andern auch der höchftverftorbene Prinz 
Maximilian unter feinen Zuhörern befand, -Diefer 
Herr präfentirte ihn im May des Jahrs 1750 zu 
dem erlediaten Dredigtamte in "Jesberg. Hier 
erbauete er alfo die Gemeinden bis Ende Februars 
1753, da er dem Rufe nad) Hanau zum dritten 
Staörprediger der Kvangel. Reformirten hoch⸗ 
deutfchen Gemeinde um fo williger folgte, ald mit 
ber Jesberger Bedienung wegen der dazu gehörigen 
Filiale an jedem Sonntage drey Predigten und alfo 
viele Reifeungemächlichfeiten verbunden, überdies aber 
auch mit der zu Hanau ihm nichts im Wege fand, 
was einen ordentlichen Berufe zumider geweſen wäre, 
In dem März des ermwehnten Jahrs demnach hielt 
er zu Hanau feine Antrittspredigt. 1759 wurde er 
zu der zwoten Predigerftelle eben der Gemeinde 
befördert und zugleich zum ftimmenden Konfiftos 
rialaſſeſſor, au zum Direktor des reformirren 
Waiſenhauſes in der Altftadt ernannt: 1766 zum 
Konſiſtorialrath, und 1767 zum Profeffor der 
Gottesgelahrtheit und der heil. Sprachen bey 
dem Hanauer Bymnafio, In dem Sahre 1774 
überfam er das Inſpektorat über die veformirten 
Rirchen und Schulen der Grafſchaft Hanau. 
In fleiffiger, treuer und redlicher Verwaltung aller 
diefer Aemter genoß Hr. Endemann das Vergnügen, 
daß Er mit feinen Herren Kollegen in vertranlicher 
Freundſchaft lebte, von den Gemeinden, ihren Prebis 

' . gern 
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gern und Schuldienern, welche unter feiner Juſpektion 
ftanden, geliebt war und dag Er feinen faßlichen 
Unterricht bey feinen Schülern wohl benuzt ſiehet, 
indem ſchon mandye derfelben in Hanauifcdye und aus⸗ 
wärtige Dienfte gekommen find, die ihrem Lehrer Feine 
Schande mahen, Im Jahre 1782 folgte er dem 
Rufe nah Warburg, an des verfiorbenen 2. O. 
Dunfings Stelle, als Profeff. Primar. der Theo⸗ 
logie, Konfiftor. Rath und KRircheninfpektor, 
nahın auch alsbald am 27 März deſſelben Jahrs da⸗ 
felöft die theologifche Doktorwürde an. 

(Aus eigenhänd, Nachr. womit auch p. 17 des Progr. 
de jure eligendi epifcopos vom Hrn. D. u. Prof, Job. 
Andr. Zofmenn, Marb, 1782. 4. verglichen werden kan.) 


Schriften: 

Als Direktor des Hanauiſchen Reform. Waifens 
haufes hat er alljährlih von 1760 — 1773 die Wais 
fenhausberichte drucken laſſen, in welchen jedesmal 
eine moralifhe Abhandlung die. Vorrede ausmacht, 


Inftitutiones Theologiae dogmaticae, T. I. 
Hanov. 1777. II. ib. 1778. 8. 


Ohne auf das Gefihrey der fogenannten neuen Relis 
gionsverbefferer Zu achten, findet man bier die Lehre 
der chriftlichen ; befonders feiner Kirche, mit Präci- 
fion und Deutlichkeit vorgetragen und zugleich die 
fteifen Meynungen einiger alten Gottesgelehrten glück» 
li vermieden. Das ift das Privaturtheil vieler ans 
gefehener Theologen. : Deffentliche Recenfionen kaun 
man erfehen aus Gött. g. U. 1778, 93 St. p. 752 
Erlang. g. B. 1W. von 1778. Allg. D.Bibl; 3482. 
p. 142. G. F. Seilers theol. Frit. Betracht. neuer 
Schriften, 1B. 4St. p. 387. Frf. g. A. 1777, 56. 
57. 89 St. Erf. g. 3. 1778, 948, * 

95 In- 


— 
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Inftitutiones Theologiae moralis. T.I. II. 
Frf.a. M. 1780. 8. 


Rec. in Frf. g. A. 1781, Nr. 13 u. 14. p. 97. Leipz. 
‚allgem. Buͤcherverz. 1780, 8 St. p. 567. Allgem. O. 
B. 49 B. p. 376. 


Engel (Johannes) 
ſ. Joh. Angelus. 


se ngelbronner (Sohann Sonrad.) Iſt aus bem 
Herzogthum Kleve gebürtig, wohin feine Vorfahren 
in den Elfaffifchen Unruhen ſich niedergelaffen. ein 
Vatter, Elias Engelbronner, war bafelbft Dbers 
Wart⸗ und Deich-Greve, und die Mutter auß der 
Holländifhen Familie Keever. Beyde Eltern vers 
lohr Er frühzeitig und ftand unter Vormundfchaft. 
Sein Gefhwifter ließ fich nad) dem mütterlidhen Wils 
len in Holland nieder: Cr aber gieng nah Marburg, 


um feine Studien .dafelbft zu befchlieffen und Heſſen 


für fein Vatterland zu wählen, weil Er in dem all 
gemeinen Sharafter ber Nation ſtets etwas gefunden 


| 
| 
| 


zu haben glaubt, was Er bey ihren Vorfahren ims 


mer ald ausgezeichnete Züge, der Liebe und Bewun⸗ 
derung werth, beobachtet; fu habe ich Ihn Selbſt 
fagen und dieſe Züge — (Er verftand befonders Freis 


heit mit gemildertem Zwang, Edelmuth und gebends 
art) Cattiſmus oder Heſſiſmus von Shm nennen 


gehört, Ich hege bey der Gelegenheit den patriotis 
fhen Wunſch, daß' denn. alfo diefer Heſſiſmus, in fo 
fern von Andern dafür gehalten würde, daß er durch 


ben 


| 
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den Kraislauf' der Zeit eine Art von Erſchuͤtterung 
erlitten, in feinem durch augendienerifhe Miethlinge 
tief untergeackertem Keime nicht erfticden möge, um 
mit defto ſtaͤrkerer Wurzel bey günftigem Sonnenſchein 
um fo eher durchbrechen zu koͤnnen, als er denn doch 
bem Boden eigenthümlich if. Won Marburg gieng 
Hr. Engelbronner nach Gaffel in: das Maus des 
damaligen Samthofrichters und Dberappellationdz 
gerichtsraths von der Malsburg (Babriel Otto), 
der nachher als geheimer Rath und Regierungspraͤ⸗ 
ſident in Marburg am szten Novemb. 1773, (ges 
bohren ward er. am 16 Septemb. 1704,) geftorben iſt. 
Die Zuneigung dieſes Herrn und. auch Anderer gegen 
Shn, fo wie die Hochachtung, weldye die damals ziems 
lich blühenden Marburger Mufen bey ihm zuruͤckge⸗ 
laſſen hatten, machten ihn noch ‚völlig zum Heffen, 
»Um diefen Namen zu verdienen,” fagt Er, “ſchlug 
ic) einen Ruf ins Preuffifche aus und nahm im Jus 
lius des Jahrs 1753 die Stelle eines Lehrers der 
Edelknaben am Eaffelifchen Hofe an?— Hier 
arbeitete Er anfänglich in Gemeinfcyaft feines Freuns 
des, Herrn Reifjteins, der nun ald H. Sachſ. Go⸗ 
thaifcher, auch Ruff. Kaiſ. Hofrath in Nom lebt, und 
ber an feinem Orte’ in biefem Werke vorkommen 
wird. Mad deffen Abgange wurde Er im Aug. 1759 
ſelbſt Hofmeifter der Edelknaben. Diefer Stelle 
fügten des Hrn. Landgrafen Friedrih I. D. 1764 
das Profefforar des bürgerlichen und des Na⸗ 
rurrechts. am Collegio Carolino bey. Zum Ans 
tritt ſchrieb Er die Abhandlung: De Allitio funda- 
mento con/en/us Ali vel praefumti in quafi contra- 
ctibus, Caſſell. 1764. 4. Jin dem Sahre — 

— ielt 
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hielt Er auf Sein Anſuchen die gnäbigfte Erlaſſung 
feiner Dienſte. Doch blieb er iu Caſſel wohnend, 
3772 berief ihn des Hrn. Sandar. Wilhelm von Heſſ. 
Philippsthal D. als Hofrath und Hofmeiſter feiz 
nes Alteften Prinzen Carls, um mit bemfelben in bie 
Schweiz zu gehen, "welches ih,” ſagt Zr. Engels 
bronner, "mit Berbittung einer folden Stelle bey 
dem Prinzen von Mollftein, bermaliggn Coadjutoren 
Bon Luͤbeck, zwar annahm, aber Gaffel zum Aufent« 
halte des Prinzen vorfhlug. Der Herr Juſtizrath 
von ‚der Malsburg (Otto Carl Johann; Er 
ift d, 14 Aug. 1742 aebohren,) ein Sohn: des (den 
24 Apr. 1766) verftorbenen Heſſ. Caſſ. Generallieus 
tenants Aug. Carl von der Malsburg, (Bruders 
des vorhin gedachten Geh. Raths und Regierungs⸗ 
präfidenten, (*) ) der nunmehr. ald Geheimer Megies 
rungsrath und Dberhofmeifter des aͤlteſten Prinzen 
Friedrichs in Hanau einen Fünftigen Vater Heſſenlan⸗ 
des bildet, und der damals nad) Heffen- Philippsthal 
abgegangen, um die Erziehung jenes Prinzen zu fühs 
ven, konnte dadurch die Aufficht ferner fortfeßen und 
‚zugleich feine Suftiggefchäfte abwarten. Als aber dies 
fer fürtreflihe Edelmann und Philofoph zum Sands 
zath erwählt wurde, führte ic) den gedachten Prinz 
zen allein und that 1775 mit Shin eine Reife durch die 
Miederlande, um die Pläße und Fefiungen in Augens 
fhein zu nehmen. Nachdem diefer Prinz aus Holläns 
diſche in Preuſſiſche Dienfte gegangen, (die Er jebody 
1780 ebenfalls quistiet und Heſſ. Caſſ. Oberftlieutenant 

| der 


(*) Bon dem v, d. Malsburgiichen Gefchlechte überhaupt 
ſtehet Hrn. Prof. Zofmanns Kriegsſtaat, 1B. p. 466 
fgg. nachzuſchlagen. 
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der Infanterie geworben,) befan ich den Auftrag, 
deffen jüngern Herrn’ Bruder zu führen, konnte fols 
chen anderer Oefchäfte halber aber nicht erfüllen, that 
jedoch nachher noch eine Reife in Holland und Flan⸗ 
dern mit. dem Herrn Sandgrafen von Heffen: Philippss 
thal Selbft.” Seit dem Jahre 1781 trägt Hr. ns 
gelbronmer von dem Herzogl. Sachſen⸗Gothai⸗ 
ſchen Hofe ven Charakter als Geheimer Legations⸗ 
rath. | 

So wie Seine Mitgliedſchaft von der Leipziger 
Geſellſchaft der Freyen Künfte, von der Heſſ. Caffel, 
Gefelfchaft der Alterthuͤmer, von der Heff. Homburg. 
patriotiſchen Geſellſchaft, fo ift auch dieſes noch zu 
bemerken‘, dag Er im Jahre 1766 die mufifalifche 
Geſellſchaft in Caffel errichtet, (*) nachdem er ders 
fehiedene Jahre Konzerte wöchentlich in feinem Haufe 
gegeben. Ich will Ihn über diefe Sache hier felbft 
reden laſſen: "Der Gefhmad zur Muſik war in 
| | Heſſen 


(9%) Sie beſtehet gegenwaͤrtig noch. Ihr Verſamm⸗ 
lungsort iſt auf dem ſogenannten Neuen Bau. Zu 
Erhaltung einer nothwendigen geſellſchaftlichen 
Ordnung wurden im Jahre 1774 Geſetze abgefaßt, 
die auf einem Oktabbogen gedruckt find. Es bar 
die Gefellfhaft ihre. eigen gehörige Snftrumente 
und Muſikalien. Leztere werden mıt Wahl rheils 
auf gefellichaftliche Koften angefchaft, theils. ift auch) 
jedes neu zugegangene Mitglied verbunden, die 
Geſellſchaft mit drey mufitalifchen Stücen , welche 
in Sinfonien, Konzerten oder Arien beftehen koͤn⸗ 
nen, zu bereichern. Die Anzahl der Perſonen bey⸗ 
derley Geſchlechts iſt ziemlich ſiark. Reiſende Virs 
tuoſen und Muſici finden da die bequemſte Gelegen⸗ 
heit, zum Gehoͤr gelaſſen zu werden. 
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Heften feit 200 Jahren ſchon dreymal gefallen. Zur 
Zeit Philips des Grosmuͤtigen wollten die Mefors 
matoren alles finnlidye Gefühl und fogar die Orgel 
abſchaffen. Es blieb in der Kirche entlich bey der 
halben Begleitung eines Pfalms oder Liedes. Lund; 
graf Moriz war ein groffer Renner und felbft Kompoſi⸗ 
teur. Der zojährige Rrieg erſtickte aber die Runft und 
der Mangel der Choralfchüler verminderte im ande den 
Geſchmack, wozu fonft der muntere Heffe gebohren ijt. 
Endlidy erhob der groffe Carl die Kunſt wieder und 
feine Oper und Drchefter machte Ruhm in Deutfchs 
Yand. Der folgende König Fridrich war. entfernt, 
and hatte feinen Huͤrlebuſch und Birkenſtock in 
Stockholm. In Caffel blieb yon Landgraf Carls Ras 
pelle nichts übrig, als die groffen Hautboiften Sus 
und Scherer. Abermals fiel hier alfo die Muſik. 
Aber das Ohr Sridrichs hatte ſchon etwas Yon der 
Würkung ber Grosvaͤtterlichen Muſik pernommen, 
und führte fie nach einem faft zojährigen gänzlichen 
Stillſchweigen durch Herbeyrufung aroffer Tonkuͤnſtler 
deſto herrlicher wieder ein. Damit dieſe Kunſt nicht 
wieder verſcheucht werde, ſo muͤſſen Liebhaber und junge 
Kuͤnſtler ſich bilden; — dies war der Endzweck der 
muſikaliſchen Geſellſchaft. Eine unter höherem Anſehen 
ſtehende Akademie der Muſik, und daß die Chorges 
fänge wieder eingeführt würden, wäre mas wuͤnſchens⸗ 
werthes.” er 


* * 


In der Ehe lebt Hr. Geh. Legationsrath En⸗ 
gelbronner feit 1765 mit Sabinen Jakobinen, 
| | einer 
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einer geb. d'Aubigny (*) aus Caffel; von ben bars 
in erzielten 6 Kindern. leben noch: 1) Sufanne 
Chriftine, geb. 1768 d. 14 Dec. 2) Jana Wy⸗ 
nandina Gertrud, geb. 1770 d. 16 Apr. 3) So⸗ 
pbie Sara Amalie. 4) Julie Charlotte, geb. 
1775 d. 23 Jun. 5) Carl Ludwig, geb, 1782 
im April. Fe 


Engelhard (Daniel.) 
ſ. Daniel: Angelocrator. 


Engelhard (Regnerus.) Wurde den 30Oktober 
1717 in Caſſel gebohren. Sein Vatter, Johan⸗ 
nes Engelhard, den er ſchon iin Sten Fahre ſeines 
Alters verlohr, war Haushofmeifter bey dem Prins 
zen George von Heſſen Caffel, in deffen Gefolge derz 
ſelbe alle Reifen in Stalien, Ungarn u, ſ. w. gemacht 
hatte, und nicht lange nady der lezteren an einer zchs 
renden fogenannten ungarifchen Kranfheit im 46 Jahre 
feines Alters verſtarb. Das frühzeitine Wbfterben 
deffelben machte es feiner Mutter, Anne Eliſabeth, 

einer 


() Von der Familie d'Aubigny, (nicht etwan d'Aubi⸗ 
gne) deren Mannsſtamm von Pierre Feuquiere d'Au— 
| bigny in Heffen verblühet, lebt die Fatholifche Linie 
noch in Frankreich, unter andern der Commandenr 
Comte Morel d'Aubigny: der Wice-Admiral Graf 
d’Aubigny ftarb 1782. Die Familie Feuquiere gehört 
zu derfelben. Der genannte Pierre, erfter Bailli 
der franzöfifchen Flüchtlinge, fahe mehr auf Red)ts 
fhaffenheit und Gottfeligkeit, als weltlichen Ruhm 

des Hauſes. 
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einer geb. Chuno (fie ftarb am 30 Dee. 1762, 68 
Jahre, 5 Monate alı) zur Pflicht, ſich mit feiner 
Erziehung allein abzugeben, ie that e8 mit aller 
Treue und Redifchaffenheit: Den erſten Schulunters 
richt gab ihm ein Kandidat der Xheologie, Namens 
Metz, und der nachherige Metropolitan Schinde⸗ 
bütte, hierauf und feit 1731 am dem Gaffelifchen Cols 
legio Carolino der Profeff, Deit und der Lie. Rauſch 
und Wolfart über die philofophifchen und mathemas 
tifchen Wiſſenſchaften, auch felbft über die Anfangs» 
gründe ber Rechtsgelehrſamkeit, der er ſich gewidmet. 
Weil indeffen die Vermögensumftände feiner Mutter 
es nicht erlaubten, ihn auf eigene Koften auf Univers 
fitäten zu ſchicken, fo verzögerte fich fein Abgang das 
hin bis die Oſtern 1736, daer, ohne Sorge für fein 
Auskommen , durch Freygebigkeit KHöchfigedachten 
Prinzen George, an dem der Sohn feines ehemaligen 
Dienerd einen Vater fand, nah Marburg - gehen 
konnte. Hier hörte er drey und ein halbes Jahr hins 
durch bey dem berühmten Wolf alle Theile der Mas 
thematif und Weltweisheit über deffen eigene Lehr⸗ 
gebäude, und das Maturs und Völkerrecht über den 
Grotius: bey v. Cramern aber Über die Rechte. 
Seine unermüdete Feder zeichnete jedes Wort auf, 
das aus dem Munde diefer $ehrer bey ihren Worles 
fungen floß; ja auch damit begnügte fih ihr Schuͤ⸗ 
Ver und Verehrer noch nicht, fondern in fpatern Jah⸗ 
ren verwendete er einen Theil der Zeit, da er ſich von 
nothwendigen Gefchäften abmüffigen Fonnte, dazu, um 
nach und nach diefe Schäße voll brauchbarer Kennts 
niffe nicht allein für ſich felbft nochmals zu benußen, 
fondern fie auch dadurch, daß er fie leſerlich und 

| | y er, 
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ber, wie feine Handſchrift immer war, größten Theile 
ſelbſt abſchrieb, für Andere brauchbar zu machen, 
Es iſt diefe groffe Reihe gefihriebener meift Quartz 
‚bände durch die von ihm gemachte Unordnung in den 
Beſitz der Heſſ. Saffelifhen Bibliothek nach feinem- 
Zode gekommen. (*) Von Marburg gieng er, um 
Schaumburg und Budern zu hören, 1739 nad) 
Jena; von hier aber, auf Befehl feines gedachten. 
Fürftlihen Wohlthäterd, 1741 nach Leipzig, um das 
feloft nach deffen Abjichten fich, in dem Staatsrechte, 
‚unter Maſcov, und, in der deutfchen Sprade, uns 
‚ter Gottſcheden zu üben. Diefer zweyte Vatter des 
fiydirenden Zünglings verftärkte anjezt noch die Sums 
me, die er zu feinem Unterhalte beftimmt hatte, und 
ſezte ihm auſſer den anfehnlichften Gefchenken zu Ans 
ſchaffung neuer Bücher und zu Beſtreitung der Reifes 
Eoften jährlih zoo Rıhlr. dazu aus. Uber nur biß 
in den Auguft dieſes Jahrs dauerte fein Aufenthalt 
an dieſem Orte, den er ſchon fo bald ungern verlich, 
Das zum Ausbruch fih nahende Kriegsfeuer der das 
malis 
(*) Nämlich 1) vom Chr. Wolf, die praeleftiones in 
H. Grotium de jure belli &P. in 2$olio- und 
7 Duartbänden: Morlefungen über die Ontologie 
u. Cosmologie, in 1Q.B.: über die Pinchologia 
rationalis, in ıQ.B.: über die Metaphyſik übers 
haupt, in 7 Q.B.: über die Politif, in ı Q.B.: 
über die Sittenlehre, in 3D.B,: über die Phyſik, 
in 3Q.B. und 2) vom v.Cramer, die praelektiones 
in Struvii jurispr. R. G. for. n 4D.B.: in In. 
fitut. in 2D.9.: in hiftoriam Jur.Civ. in 1Q.B.: 
in jus feud. in ıIQ.®.: in Jus publ. Moferi, in 
1D.8.: in Jus Canon. in ıQ,8,; in pandett, 
Lauterb, in 7 Quart: Bänden, 
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maligen Zeit hatte aud einen Theil ber Heffifchen 
Voͤlker in Bewegung gefeztz und meil folde den 
Befehlen des Durdlauchtiaften Prinzen George unters 
geben wurden; fo erfahe ſich derfelbe diefe Gelegenheit 
aus, Seinen Zögling auf eine ſolche Art weiter zu bes 
fördern, wodurch Er Gelegenheit erhielt, feine Geſchick⸗ 
lichfeit zu prüfen und ihm zugleic) diejenige Uebung in 
Geſchaͤften zu verfhaffen, woburd er denfelben bey 
Seinem fürftlihen Herrn Bruder, dem damaligen 
Statthalter, $. Wilhelm VII., empfehlen und fo weis 
ter in die Höhe bringen koͤnnte. In dieſer Abfiche 
und infonderheit die Korrefpondenz des höchftgedadyz 
ten Prinzen unter Anführung feine® Goͤnners, des 
damaligen Kriegsrath8 Sennings (*), im Felde zu 
beforgen, wurde er unterm ı Aug. 1741 zum Audi; 
teur bey den beyden Regimentern des Prinzen Ma⸗ 


ximi⸗ 


(*) Philipp Senning, ein Sohn des 1693 verſtorbenen 
Churbrandenburg Geh. Sefretar. und Hofpofimeis 
ſters Johannes Sennings, aus Heſſen herftammend, 
(man fchlage in Küfters U. u N. Berlin, 4 Th. 
XXI Geſchl. Taf. ©. 22 nach,) farb als Heſſ. 
Gaffel. Gebeimer Kriegsrath, in Caffel 1758 den 
28 Tun, Gebohren ward er 1689 d. 5 Februar. 
Durch eine lezte Willensmeynung vom 1ı Oktob. 
1757 ift feine ſchoͤne binterlaffene Bibliothet der 
Öffentlichen Heſſ. Saffelifchen Bibliothek einverleibt 
worden, (Beſchr. v. Caffel ©. 197.) Daß der 
würdige Mann diefe feine Bibliothek, worinnen 
man feinen Theil der Gelehrfamfeit unbefezt vers 
miffete, nicht etwan als Zapeten gebraucht, davon 
findet 'man die häufigften Spuren, befonders im 
den Büchern des matbematifchen Gefachs, wo die 
zuweilen beygefügten fchriftlichen Bemerkungen dem 
Kenner ein Zeugniß von feiner Gelehrfamfeit ges 
ben fünnen, Ä 


i 
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ximilians und Prinzen Georgd ernannt und von der 
Akademie zurücberufen. Noch in. demfelben Jahre 
machte .er in dieſem DBerhältniffe den Furzen Feldzug 
in bie hannöverifchen fande und nach Hameln mit, 
Bereits in Jena hatte er fein Specimen jur. feud. nat, 
anfgefezt und in Leipzig mehr ausgearbeitet. Dieſes 
gab er nad) Zurückkunft des Korps im Anfange des 
folgenden ı742ften Jahrs heraus. Sein vormaliger 
$ehrer, Wolf, dem er einen Abdruck davon zuges 
ſchickt, antwortete ihm fo: ꝰ“Ich habe erft geftern 
„von einer fehr vornehmen Standesperfon am Dress 
„denifchen Hofe ein Schreiben erhalten, worinnen dies 
„ſem Specimine ein Vorzug vor Allem beygeleat wird, 
„was bisher in jure methodo fcientifica gefchrieben 
„worden, und ich habe in heutiger Antwort diefes 
„nicht anders, als approbiren koͤnnen. Aus $eipzig 
„vernehme ebenfalls, daß es alle Approbation findet; 
„Ich gratulire alfo Em. zu diefer erſten Frucht ihres 
„angewandten Fleiffes in Erlangung gründlicher Wifs 
„haften. Dabey aber Ban nicht bergen, daß ich 
„ungern vernommen, wie man fie zum Auditenr ges 
„macht, da Sie fich beffer ad cathedram academicam 
„fchickten, da zumahl Marburg keinen Docenten in 
„jure. mehr hat, und es ſchwer fallen wird, einen zu 
„erlangen, der bald eine der Univerfität dienliche fa- 
„mam erhalten kann; mozu ich von Seiten Ew. mir 
„vieles beyzutragen getrauete, und gern mit Rath 
„und That an die Hand gehen wollte, daß Sie des 
„rn. Cramers Ruhm bald uͤberſtiegen. — 


Indeſſen ſo wenig abgeneigt Engelhard dem 
BERN Leben auch war, fo nt ihm doch 
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ſeine Dankbarkeit gegen den wohlthaͤtigen Fuͤrſten nicht, 
auch nur im mindeſten blicken zu laſſen, daß er nicht 

ganz mit ſeinem Schickſale zufrieden waͤre; vielmehr 
‚that er, ohne von dem Wolfiſchen Vorſchlag gegen 

jemand etwas zu erwähnen, in der Hofnung, bey feis 
ner jeBigen Stelle Gelegenheit zu haben, feine Nei— 
gung, fid) in der Welt umzufehen, befriedigen zu Eins 
nen, den noch im September eben biefed Jahrs vor⸗ 
fallenden Marfch nach Brabant mit, fo wie in 1743 
den Rüczug nad) Deutſchland zu dem Vereinigten 
englifchen und öfterreichifchen Kriegsheere mit dieſem 
heffifhen Korps, wohnte darauf dem Feldzuge am 
Mayn und Nhein bey, biß er nach deffen Endigung 
im November mit demfelben in das fand zuruͤckgieng. 
Gleich im Anfange des Jahrs 1744 murde er bey 
bie damalige Heneralfriegstommiffion in Caſſel 
verfezt, um dabey die Sekrerariarsgefchäfte, zus 
gleich aber aud) die Barnifonsauditeurftelle zu vers 
fehen. Hierauf wurde er unterm 24 Sanuar. 1746 
zum wirklichen Rriegsfefrersrins, und unterm 
16 Dec. 1751 zum Affeffor mit Stimme bey diefent 
Kollegio, 1755 aber zum Kriegsrarh ernennt. 
Seine Berufsgefhäfte nad) dem Willen feines Fürften 
genau einzurichten, veranlaffete zwey Auffäge, welche 
noch unter feinen Papieren vorhanden find. Der 
erfte ift eine Gefchichte vom Urfprung und den Vers 
änderungen des Heſſ. Eaffel. Kriegskollegiums, welche 
er bis zum Abdruck ausgefertigt hat. Der andere ift 
nicht beendet, fondern nur der Anfang zu einem fuftes 
matilhen Auszug und Abhandlung von dem, was in 
Kriegsſachen durch Landesherrliche Verordnungen und 
Dbfervanz feftgefezt ifl. Bereits im September des 
0 | | Sahrs 
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Jahrs 1753 nahm ihm die Leipziger Geſellſchaft der 
freyen Kuͤnſte zum Ehrenmitgliede auf. 


Der 6 Dec. 1777 war das Lebensende dieſes 
gelehrten, Religion und Tugend ſtets ehrenden Man⸗ 
nes. Liebe zur Ordnung und ſtrengen Regelmäfigs 
keit war ein Hauptzug in feinem Charakter und ers 
ſtreckte fid) über alle feine Handlungen und fein gan⸗ 
zes eben. Demuth und Befcheidenheit in Beurthei⸗ 
Jung feiner felbft, Verehrung fremder Verdienfte, Ges 
faͤlligkeit für feine Freunde, Nachgiebigkeit gegen feine 
Feinde waren nicht minder Eigenſchaften, die bey ihm 


in die Augen fielen. (Aus der von feinem hier nächfts 
folgenden Hrn. Sohn verabfaffeten Vorrede zu dem ztem 
Theile der Erdbefchreib. der Heff. Caſſel. en 


In feiner 1752 den 23 April mit Caroline 
Stiderike, bes. Heſſ. Caffel. Rammerraths Joh. Nik. 
Priziers Tochter, eingegangenen Ehe zeugte er 5 
Söhne und 3 Toͤchter. Am Leben find noch: 1) 
"Joh. Philipp, von dem hier glei die Rebe ift, 
2) Wilhelm Henrich Albrecht, geb. 17545 ift 
ſeit 1777 Heſſ. Caſſel. Ingenieurkapitain. 3) Stans 
Helftich, geb. 1763 d, 21 Sept. ; 4) Johanne 
Amslie Carhrine Eliſabeth, geb, 1771 d. 4.Sul 
(Aus gefamml, 6) ‚ 


Schriften: 

Specimen ‘juris feudorum naturalis. Lipf. 
1742. 4. | 
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Rec. in Allerneueſt. Nachr. von juriſtiſchen Buͤchern, 
3Band, ©. 58. (*) 


Specimen juris militum naturalis methodo 
fcientifica conferiptum. Frf. & Lipf. 1754. 4 


Rec. i. Erl. gel, Beytr. 36W. 1754, 9.565. Aller, 
Nachr. v. j. B. 108. ©. 0627. \ 


Verſuch eines allgemeinen Peinlichen Rechts, 
nach den Srundfagen der Weltweisheit und befons 

ders des Rechts der Natur. Lpz. 17562 8 
Rec. i. Erl. gel. B. 1756, 33 W. ©. 517. Hamb. fr. 
Urth, u, Nachr. 1756, 37 St, S. 294. Erd 
rd⸗ 


(*) Da hier bie Recenſion ganz kontraſtirend mit dem, 
was Wolf in dem vorhin eingerücten Schreiben 
darüber urtheilt, ausfiel, indem hier das jus feu- 
dor. naturale zu den juriftifchen Grillen und zu 
den unnüßen und vergeblichen Arbeiten gezählt 
wurde, fo berührte Engelhard diefe Beleidigung in 
der Vorrede zu feinem Specimine jur. milit. und 
wirft dem Recenfenten Ungerechtigkeit und Deflas 
mation auf eine etwas nachdrüdliche Art vor. 
Jenichen (denn der war: der Recenfent) raͤchte fich 
anf die beftigft-ausfchweifendefte Art in feiner diſſ. 
de feudis Eichftadienfibus, man fehe den T. IH. 
feines Theſaur. jur. feud. p.26. Er gibt da En⸗ 
gelbarden hämifch den Namen eines Scylöffer » und 
Städtebezwingerd (Pyrgopolinices quidam) und 
fihreibt s "— Ego illi ex N. H. Gundlingii libro 
de jure nat. & gent. Cap. XXI. $. 27. refpon- 
deo: difpofitiones fendales arbitrariae [unt, iique 
non leviter decipiuntur, qui jus fendale univer[ale 
€ naturale [omniant. Abi igitur, Somniator, 
cum fomniis tuis feudalibus, imo & militaribus, 
ad peculium Proferpinae & Orci familiam —.” 
Wer erſchrickt nicht für einem folchen gallfüchtis 
gen Gelehrten! - 
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.  Eröbefchreibung der Heſſiſchen Rande, Eaffelis 
ſchen Antyeils, mit Anmerkungen aus der Gefchichte 
und aus Urkunden erläutert, 1. 2. Ch. Caſſel, 
1778. 8 

Rec. i. Caff. Staats = u. gel. Zeit. 1778, ‚98. Goͤtt ˖ 

9.4. 1778, 120 St. 8.97 2. Buͤſchings woͤch. Nacır- 
1780, 16 Öt. ©. ı2t. gem. © Bibl. 388, ©- 


5:6. 
Verſuch einer bequemen deutſchen Benennung 
der bay dem Kriegsweſen borfommenden Sachen 
qund Amter. | 
Steht i in Samml. einig. auögefuchten Stuͤcke der Ges 
1 = freyen Künfte zu Leipz. a ©. 337. 
3X. 360, 


Engepard (Sohann Phillpp ) Ich bin,” fast 
derfelbe in dem mir erbetenen Auffaße, "ben 21 San. 
3753 zu Erffel gebohren. Der forgfältigen Erzie⸗ 
bung meineseinfichtspollen und rechtfchaffenen Vaters, 
des Kriegsrahs Negnerus Engelhards, habe ich 
nidyt nur marhe Känntnif, fondern aud) vorzüglich 
die Bildung mines Herzens zu danken. Schon in 
ber feüheften Jigend übte er mid), Eurze Stellen aus 
einem beutfchenSchriftfteller, 3. B. aus Gellerts 

. Schriften, herzurgen, lehrte mich die mathematiſchen 
Figuren zeichnen ‚und ſowohl mit dem Zirkel, ald dem 
Bleiftift und Pin umzugehen. Sn Sprachen und 
Künften erhielte ic zwar in der Folge fremde Lehrer, 
und kann mich rühren, fon in meinen Schuljahren 
von Lafparfon un. Tifchbein Unterriht erhalten 
zu haben, aber nebuher genoß ich doch immerfort 
a 34 feis 
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feiner Anleitung in andern nüzlihen Beſchaͤftigungen 
und Arbeiten, Als ein befonderes günftiged Geſchick 
fehe ich ed an, daß ein Mann, der fo aufgeklärt 
dachte,‘ fo frey von Menfchenfagungen und fpißfindis 
gen Formeln der Religion lehrte, wie Kraft, (das 
mals Prediger bey der Caſſel. Dberneuftädter deut— 
ſchen Gemeinde, fo jezt in Franffurt am Mayn fleht,) 
in der mwichtigften aller menſchlichen Kaͤnntniſe, in 
der Religion, zwey Jahre hindurdy mein fehre und 
Führer war. Im Jahre 1768 wurde ih ad Mits 
glied des Caſſeliſchen Collegii Carolini eingefhrieben 
und wohnte zwey Jahre lang den dabey gewöynlichen 
Vorlefungen bey, erblickte dadurch verſchiedene mir 
noch ganz unbekannte Felder der Selehrfanteit und 
wurde aud) ziemlicdy genau mit dem Naturxchte und 
ber Gefchichte des Roͤmiſchen Rechts befanıt, die der 
damalige Profeffor, und nunmehrige Oberaspellationds 
rath Hoͤpfner zu Darmftadt lehrte. Bey Ermähs 
nung biefed Mannes, an ben ich nie ohte bie größte 
Achtung denke, kann ich nicht unbemert laffen, daß 
er die über das Latein und bie fonfl gewöhnlichen 
Schulübungen in Vergeffenheit geratfene Kultur ber 
Mutterfprache bey mir wieder in Ulebung brachte, und 


meine Liebe zur deutſchen Literatur; wieder aufleben 


durch die unter feiner Aufficht aufgeührte Schaufpiele 
lernte ih Schönheit und Richtigkit des Ausdrucks 
Tennen und nahahmen, und hab im Grunde ihm 
den Beifall zu danken, den meis Styl zumeilen ers 
halten hat. Die Zeit meines akademiſchen Lebens 
rückte indeffen herbey, und da ch mich nun einmahl 
ber Rechtsgelehrſamkeit gewidmd hatte, — ohne, daß 

| 4 
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ih davon einen andern Grund angeben Fönnte, als 
weil mir Kadaver fomohl ald orientalifche Sprachen 
zuwider waren, und mir ed gut zu feyn duͤnkte, ein 
Menn, wie mein Vatter, zu werben, — fo gieng 
ih auf Dftern 1770 nad Marburg und findirte unter 
Anweifung des damaligen Hrn. Geh. Regier. Raths 
und Vieekanzlers Hombergk zu Dad) das bürgers 
lihe Recht: zugleich beſuchte ich daſelbſt des Hrn. 
Prof. Waldins Vorlefungen über Mathematik, Phys 
fit und verfchiedene Theile der Philofophie, und hörte 
bey Hrn. Rath Curtius die Litteraͤr⸗ und Deuts 
ſche Staatengeſchichte, die Reichshiftorie und verfchies 
dene befondere Theile der Geſchichtkunde. Meine, vers 
muthlich aufgeerbte, Meinung zur praftifchen Philos 
fophie und was dem ähnlich, zog mid) fogar in den 
theologifchen Hörfanl des damaligen Hrn. Konfiftos 
rialraths Roberts, Der lebhafte Vortrag diefes mit 
allen Eigenfhaften eines, vollfommenen Docenten vers 
fehenen Mannes gab meiner philofophifchen Wißbes 
gierde viele Narung umd hatte zugleich einen groffen 
Einfluß auf meinen Geſchmack in der Jurisprudenz, 
“fo wie auf meine Denfungsart überhaupt. Mit feis 
nem Kollegio über die chriftlihe Moral verband ich 
fleiffiges Leſen in Gellerts moraliſchen Vorlefungen 
ftellete Vergleichungen an und ergözte mich oft an dem 
Unterrichte diefer Männer, Nach brittehalb Fahren, 
die ich unter der Befchäftigung mit diefen MWiffens 
fchaften und zwiſchen durdy im Umgange mit verfchies 
denen Öelehrten und angefehenen Perfonen, die mid) 
ihrer Gewogenheit würbdigten, in Marburg zugebracht 
hatte, verließ ich dieſen angenehmen Ort im Herbſte 
1772, und verwechfelte damit, nach einem a 
uf⸗ 
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Aufenthalt bey meinen. Neltern, Göttingen. Iſt je 
ein Dre fähig, Neigungen für die Wiſſenſchaften einem 
jungen Menfchen einzuflöffen, fo ift es dieſer. Hier 
fieht er eine Menge Vornehme und Geringe, Mäns 
ner und Sünglinge mit unermüdetem Fleis den Wif 
fenfchaften obliegen und genan die Stunden beobachs 
ten, bie den Vorlefungen gewidmet find, Er fieht 
aber auch an dem Wohlfiande der dortigen $ehrer, daß 
Gelehrſamkeit Belohnung mancherley Art davon trägt, 
Ich kann es wenigftens nicht leugnen, daß hier meine 
Begierde, mir Kenntniffe. zu erwerben, fehr anges 
feuert wurde, und daß ich mit Vergnügen den Vor⸗ 
lefungen des aroffen Boͤhmer, Pürter, Wieifter, 
v. Selchow und Claproth beywohnte, und nie- ohne 
neue Einſichten aus ihren Hörfälen gieng, Die kurze 
Zeit, die mir zur Vollendung meiner alademifchen 
Laufbahn nur noch übrig war, erlaubte mir eben nicht, - 
Vorlefungen aus andern Theilen der Wiffenfhaften 
beyzuwohnen; doch hörte ich bey Kedern über die 
prakliſche Philofophie und bey Heyne über den Horaz. 
Nach Ablauf des Jahrs, fo mir. zum Aufenthalt in 
Goͤttingen beftimmt war, gieng ih. auf Michaelis 
1773 zurücd in meine Vatterſtadt zu meinen Aeltern, 
und fuchte midy nunmehro mit dem befondern Rechte 
meines Vatterlandes bekannt zu machen. Die deds 
halb angeftellten Unterfuchungen führten mid) zur Bez 
trachtung, daß durch viele landesherrliche Verordnun⸗ 
gen in Anſehung der Eheverloͤbniſſe manche beſondere 
Einrichtung in Heſſen gemacht war, die vom gemei⸗ 
nen Rechte abwich. Dieſes veranlaſſete mich, uͤber 
dieſe Rechtslehre um ſo mehr eine Abhandlung aufzu⸗ 


vor ‚ als bie gewöhnliche Definition der Ehe mir 
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irrig fehlen, und ich flatt deren aus des Hrn. Konſiſt. 
Raths Roberts Vorlefung eine andere angenommen 
hatie, von deren Nichtigkeit und Uebereinſtimmung 
mit verfchiedenen Rechtsfäßen ich lebhaft überzeugt war. 
Zugleich hofte ich, durch eine folde Arbeit von dem 
angewandten Fleiffe einen zuverläffigeren Beweis zu 
geben, als die afademifchen Zeugniffe gewähren. Im 
Vertrauen auf bie.reiferen Einfichten meines Vatters, 
der es für mich als einen jungen Menſchen bedenklich 
fand, mit einer Schrift von dem Inhalte geradezu 
bervorzutreten, erfchien fie ohne meinen Namen, uns 
ter dem Titels Verſuch über den wahren Begrif 
der Ehe und die Rechte bey deren Errichtung 
in den Sürftl. eff. Cafjel. Landen, Caſſel, 1776. 
3. Da ic indeffen dody nicht ganz verdeckt bleiben 
konnte und hin und wieder ald Verfaffer genannt wurs 
de; fo machte das günftige Urtheil, das verfchiedene 
Gelehrten von meinem Auffaße theils in Briefen, 
theils in Öffentlichen Blättern, wie unter andern in 
dem 71 St. ber Öötting. gel. Anz. von 1776.(©,594. . 
man f. auch Erlang. gel, Beyir. d. J. 40 W. ©,626) 
und in der Schottifchen Bibliothek (*) fäleten, daß 
ich mich ohne Scheu dazu. bekannte. Immittelſt ers 
hielt ich durch ein Fürftl. Reſkript vom 28 Jun. 1775 
den Acceß beym Sürftl. Ariegsfollegio zu Caffel. 
Ich nahm daher von diefer Zeit Antheil an den Ser 
Fretsriarsgefchäften, bis mir ſolche, weilen der bis⸗ 
herige Kriegsſekretarius abgieng, (**) unterm 16 Jar. 
| — 1776, 

(*) Deſſ unparth. Critik naͤmlich, 60 St. S. 331. Auch 
findet m. das Buch recenf. i. d. A. D. Bibl. 34B. S. 185. 

(**) Es war derſelbe Hr. Juſtin Henrich Motz, ein Sohn 
des Fuͤrſtl. Hofarchivarius und Geh. PRIOR 
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1776, mit dem Präbikat als Auditeur, allein zu 
verſehen übertragen wurden. Unterm 5 May 1780 
aber murbe ich durch ein gnädigftes Reſkript zum 
wirklichen Kriegsſekretarius ernannt. 


Meine Umtsgefchäfte laſſen mir felten Zeit zu 
gelehrten Arbeiten. Doc find fie mir zu lieb, als 
daß ich nicht bisweilen etwas von der Art unternehs 
men folte. Die Früchte davon find bis jest, auffer 
einem Auffaß über die Moralität der Liebe, den ich 
im Sahr 1778 verfertigte (*), eine Abhandlung über 
das gerichtliche Verfahren wider den Ehebrudy, die 
wohl noch zur Preffe gelangen moͤgte. Daß ich aber 


gegen Keine der Wiffenfhaften und Künfte unempfinds 


lich bin, fondern auch Diejenigen fhäße, die am mes 


nigften Gemeinſchaft mit derjenigen dat, der ih mi 


, gewidmet habe, wird einiger mafen meine Heyrath mit 
Philippine Gatterer, bie Dentfäyland unter feinen 
Dichtern kennt, beweiſen. Im Sommer 1780 lernte 
ich fie bey der Gelegenheit kennen, daß fie der Hr. 
Rath Tifhbein malte, weil ihr Kupferfiid) vor den 
Söttingifhen Mufen-Almanady gefezt werben follte; 
und ihr lebhafter Verftand und fanftes Herz, das in 
ihrem muntern gefellfchaftlichen Umgang eben fo ſicht⸗ 
bar als in ihren Gedichten iſt, erregte in mir den 
Wunfh, an ihrer Hand meine Tage zu verbringen. 


Ich 


Joan Dieterich Mob, gebohren in Caffel 1739 

d. 8 Dec, Er wurde 1770 von der NRegierungspro: 
furatur zum Kriegsſekretarius und bey das 1776 
nach Amerika geſchickte Heffifche Korps zum Ober: 
auditeur befoͤrdert, erhielt auch den Kriegsraths⸗ 
charakter. 


© Gedruckt jedoch ift derfelbe noch nicht. 
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Sch wechſelte eine Zeitlang Briefe mit ihr, und war 
fo gluͤcklich, daß, als ich fie um ihr Herz und ihre 
Hand bat, fie mir erft fchriftlih und dann nachher 
den 23 November 1780 vor dem Altar (in der Kirche, 
zu Roßdorf bey Göttingen) öffentlich beydes zuſagte.“ 


CE hgelfardin (Philippine) geb. Batterer. 
"Mein Vatter,“ fo fihreibt Sie felbft, "Johann 
Chriſtoph Gatterer, Hofrath und Profeſſor zu Goͤt⸗ 
tingen, iſt der leſenden Welt bekannt genug. Als er 
noch zu Nuͤrnberg am Gymnaſio ſtand, ward ich 
ih ihm als fein drittes Kind, 1756 ben 21Oktober 
gebohren. Wenige Sahre darauf nahm er den Muf 
nad) Ööttingen an, und hier lebt’ ich, bis ich mich 
“am 23 Novemb. 1780 mit "Johann Philipp Eins 
gelhard, Kriegsfekretarius zu Gafjel, verheirathete. 
Diefe in hohen Grad glückliche Ehe, in ber id) ganz 
das Ideal meiner Phantafie finde, welches man mir 
oft als übertrieben auszureden fuchte, wo Freundfchaft 
und Liebe, Hochachtung und Vertraulichkeit ſich vers 
mengt, biefe Ehe ift und bleibt das vorzüglichfte, was 
ih meiner Dichtkunſt zu danken habe. Ohne daß 
Engelhard mid, oder ich ihn, Fannte, fludirte. er 
in Ööttingen. Im Sommer 1780 reifete ich nad) 
Cafjel, um in diefem Sammelplag ſchoͤner Künfte mein 
Portrait verfertigen zu laffen, welches vor einen Mus 
ſenalmanach verlangt ward. Der berühmte Tiſchbein 
ward mein Freund und malte mich mit dem größten 
Fleis und Gluͤck. Cine Eleine Copie davon kam vor 
den Göttinger Mufenalmanady von 1781, die mir aber 
vieleicht in 20 Jahren ähnlicher feyn wird, wie Freund 
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und Feind fagt. Bey Tifchbein lernt” id) Engel⸗ 
hard Eennen, und ſchlich mich, ohne es zu wiffen, in 
fein Herz, und bald darauf Er in das meinige. 


Wie ich zur Dichtkunft kam? das weiß idy felbft 
nicht; fo wenig auch meine Eltern Koften bey ber 
‚Erziehung ihrer Kinder fparten, und fo viele Mühe 
fie fich auch felbft mit ung gaben, Diefen Funken Ges 
nie zündere Mutter Natur an, 


(CH Zur Zeit als fih in mir Grillen empörten, 
die oft, fogar im Schlafe, mich flörten; | 
erft braufend im Gehirne mir gährten, — 
dann durch die Feder ſich Ausbruch gewährten, . 
Da präfentirte der ehrlihe Damm 
mir deutlich den heibnifchen Götterflamm. 

Und jeßo, — Kraft feiner Mythologie, — 
verwechfelt' ich Götter und Göttinnen nie 

Auch fammelt’ ih, troß meinen flüchtigen Lauf, 
manch andres gelehrtes Brofämlein auf. 

Nun ſchrieb ich im Kaͤmmerlein — oft im Stehn 
am Fenſter — Liederchen, ungeſehn. 

Ich hielt mir's fuͤr keine geringe Schande, 

das einzige Maͤdchen im ganzen Lande, 

(ſo dacht' ich damahls aus Irrthum) zu ſeyn, 
mit welchem Signor Apollo ſich hielte, | 
und. das auf der Leyer der Mufen fpielte; 
und fänge, bald Trauer, bald Taͤndeleyn, - 
bald idealifche Liebe drein: . 

u s | Drum 
(*) Auf Begehren mußte ich der Frau Berfafferin Ihren 
| gefchenkten Auffatz zurückgeben; und als immittelſt 

Ihre zwote Sammlung von Gedichten aus ber 

Preſſe gekommen, erfehe ich, daß dieje Strophen 

auch da S. 116 u. f. eingewebt find. _ 
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Drum trug ich jedes befchriebne Papier 

als Heiligtum in der Taſche bey mir; 

309 manches wohl mit dem Schnupftuch hervor, 

weil ih die erfien faft alle verlohr. — 

So ſchleicht ein Kaͤtzchen (fand comparaifon) 

gar liftig mit feinen Jungen davon, | 

legt, fie zu verbergen, aus ehrlichem Sinn, 

in glühend heiffe Afche fie hin. — | 

Ich fagte zu Eltern und Schweftern und Brüdern, 

zu feinem ein Wörtchen von meinen Liedern, 

bis Boie (*) einft hinterd Geheimnis fam 

und jich von einigen Abfchrift nahm. 

Als drauf ich die Dinger im Almanach fah, (**) 

da ftand ich halb lachend, halb weinend euch da! 

Freudd Boie gab auch den Gevattersmann ab, 

der mir den Namen Rofalia gab, 

Was war zu machen? Es war gefchehn! 

ih dachte lang in der Verkleidung zu gehn. 

Dody Kama, (die in jeder Stadt 

gar munderfeine Ohren hat,) 

gieng bald drauf herum von Haus zu Haug, 

und rief der Verfafferin Nahmen aus, 

Jezt, dacht' ich, muft du's wohl offenbaren, 

ſonſt moͤchten dir andre die Muͤh erſparen: 

Nun kam ich mit einem Geburtstagslied, 

das man im erſten Bändchen ſieht, (* *) 
und 


(*) ehemal. Mitbeſorger des Goͤtting. Almanachs. 
(**) Voß. Alman. 1776. | 


#7) Um Geburtstage meines Vaters. | 
Die Gedichte von Philippine Batterer erfchienen 


mit Kupf. von Chodowiedi, Gött. 1778, kl. 8. " 
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und mit gar vielen Gedichten heran —. 

Potz tauſend! wie ſah der Hr. Vater mich an! 
Ein kleiner Verweis, — doch ſanft, nicht voll Hohn —, 
war meines zu langen Verſchweigens Lohn; 

dann floh ih, — fo hochroth als bluͤhender Mohn! 


Zu der Zeit wollt’ er mir gütig erklären, 
was Daktylus und Spondeen wären, 
und alles dad. Doch idy muß bekennen, 
kaum weiß idy noch die Nahmen zu nennen, 
O, was fo [cher iſt, begreif' ich nie —: 
ich liebe nur Praxis, nicht Theorie. 
. Sp mad) id mir Hauben und Kleider und Hut, — 
nie lernt’ ich's nach Negeln, — doch ftehn fie mir gut. 


Menn mic, gleich viele fehr ftreng Eritifiven, 
fo werd ich doch zärtliche Herzen ſtets rühren, 
nicht jedes Richters Beyfall verlichren, — — 
wenn laut mid ein fanft Empfindended ließt. 
Denn ungezwungnes Deelamiren 
kann auch die ſchlechtſten Verſe verzieren. 
O, du — deſſen Rede melodiſch fließt, 
wie ſich ein Quell durch Veilchen ergießt, — 
wenn du mich einſt vorließt, wie will ich mich freun! 
Du wirft dem Liede Reize leihn. — 
Durch dichten geſchnizten Taxus bricht 
nie, weder Sonnen⸗ noch Mondenlicht: u 
a 


Rec. i. Allg. D. B. 373. p. 476. Goͤtt. $ 3.1778, 
140Öt. p. 1129. 
und: eine zwore Sammlung; mir Rpfen. bat. 1782. 8. 
Rec. i. Nuͤrnb. gel. Zeit. 1782, 63 &t. p. 500. 
Gott. g. A. 1782,95 St. p.7601. Feipz.g-3. ‚1782, 
7381.p.579. Caſſ. St. u.g.3. 1782, 1410t P.577+ 
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Da durch den Baum, der Eunftlos- blüht, 
die finkende Sonne malerifch glüht: 

and. filbern der Mond dur die Zweige blinkt, 
wenn Abends die Flur vom Thaue trinkt. 


I 


Engering (Sohann Philipp.) Sein Vatter, Jo⸗ 
hannes Engering, ſtand erſt als Prediger zu Edings 
hofen in der Pfalz, zulezt aber zu Horn im Graͤfl. 
Lppiſchen; feine Mutter war Marie, eine geb. Muͤl⸗ 
lern. , Zu Zöinghofen wurde Johann Philipp Ens 
gering 1579 den 29ten Januar gebohren. Auf ber 
Univerfitär Heidelberg ftudirte er erft die theologifchen, 
dann die juriftifchen, fürnemlic) aber die mathematifchen 
Miffenfchaften, nahm allda 1597 die Magiſterwuͤrde 
an, that eine Reife nach Holland, Fam. nad) derfelben 
nach Heidelberg wieder zurüf und wurde, da immittelft 
fein VBatter zu Horn feinen Wohnort gefunden, des 
Grafen Simon von ber tippe Rath und Rammerfes 
kretarius. Im Jahr 1616 erhielt er die Rektorats⸗ 
| sone an der Schule zu Detmold, und 1618 bie 
vofefjion der Mathematik am Gymnafio zu 

- Stadthagen. Als Fürft Ernſt mit diefem Gymna⸗ 
ſio 1621 der Univerfirät Rinteln den Anfang machte, 

ſahe fih Engering mit dahin verfezt, und weil er ſich 

der Arzneygelahrtheit währender Zeit befliffen, fo 
überfam er zugleich in derfelben ven Doktorhut. Mit 
bem 1622 erfolgten Tode gedachten F. Ernſts, verließ 
Engering Rinteln und begab fi) als Medikus in die 
Dienfte des Friegerifhen, Herzogs Chriftian IL von 
. Braunfchweig, der Damals mit feiner Armee an der 
Ze Band, Aa Lahn 
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Sahn für Heffen Verwuͤſtung war; hiernächft aber nach 
Minden in Weftphalen, und, um feinen: fpefulativis 
ſchen, befonders auch aftronomifhen Studien noch bes 
quemer obliegen zu koͤnnen, erkaufte er ſich in diefer 
Gegend ein Landgut, das er jedoch. wegen der Kriegs⸗ 
ungemächlichfeiten wieder verließ und endlidy zu Pes 
teröhagen lebte, bis ihn da der Tod am 14ten Julius 
1658 hinwegnahm. Des Mentmeifterd Bernh. Klas⸗ 
beckers zu Flothe Tochter, Anne, wurde 1607 den 
ten May feine Chegattin, bie ihm 8 Rinder gebohren, 
(Uns E. D. :Hauberi primit. Schaumburg. p. 268.) 
Schriften von ihm find mie gar nicht bekannt, -  - 


Eobanus Heſſus (Helins) Sch will es verſu⸗ 
chen, wie ich das, was ſo viele Schriftſteller von dem 
Leben dieſes Ovids der Deutſchen und der Zierde ſeines 
Zeitalters von Heſſen, verſchiedentlich vorgebracht ha⸗ 
ben, nutzen und ordnen kann. Seine beyden gleich⸗ 
zeitigen Freunde Jakob Mycillus und Joachim 
Camerarius, der erſte mit ſeinem Epicedion vitae 
Eobani Heſſi deſcriptionem cont. der andere mit ſei⸗ 
ner narratione de Eobano Heſſo, find die Haupts 
Horgäriger geweſen, denen feine anderen Biographen 
gefolgt find, als ein Freher Theatr. Erud., Adsmi 
in vit. Philof., Pantaleon in profopogr. P. II., 
Biantes in vit. illuftr. erud., Dietericus in in- 
ftitut. orator., König in Biblioth. Jene Vor⸗ und 
diefe Nachgänger gebrauchte Motſchmann bey feinen 
gegebenen Nachrichten vom Eobanus, in Erfordia lit- 
terata contin, yte Fortſetzung pr 611. ſqq. den ich 
| denn 
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benn-auch —— vor mir habe; und auſſerdem 
noch: Joh. Pet. Lotickii bibl. poet. P. II. p. 13. ſqq. 
Nicerons Nachr. 16 Th. p. 49. (qq. Jac. Bruckers 
Ehren» Tempel der Deutſch. Gelehrſamkeit. Augſp. 
1747. 4 p. 132. u. f. C. F, Ayrmanni differtatt, de 
HeliiEobani H. nomine & conjugio: das. Baſel⸗ 
ſche Lexicon; nebſt andern, bie hin. und wieder des 
Eobanus gedenken und. die ich folgends, wo es erfors 
berlih, allegiven werde, Was Joh. Lausius, 
(welcher, wie er felbft fagt, ein Schüler des Eobanus 
geweſen,) in feiner gefchriebenen Heſſiſchen Chronik 
(f. Beſchreib. v. Caſſel p. 216.) Yon feinem Lehrmeifter 
hinterlaffen, habe ich ebenfalls vergleichen Finnen. Das 
67 Stuͤk des Hannoͤv. Magazins vom Sahr 1763, 
wo nach einer mir in meinen Materialien gemachten 
Anmerkung, des Joh⸗ Gottl. Laurentius (S. Goth, 
Kriegsraths) Unterſuchung, wann Eobanus Helius 
Heſſe eigentlich gebohren worden und geſtorben iſt; be⸗ 


fiudlich ſeyn ſoll, mig a in 


Was denn alſo J. das Geburtsjahr bed 5 oo 
banus anlangt, ſo treffe id) überall eine völlige Ue⸗ 
Dereinfiimmmng ans: es ift nämlich das 14888. 


2 

. AL) Den Tag ſeiner Geburt finde ich auf bei 
1ten, auf den 7ten, bey den meiften aber auf den 6ten 
Januarius angefezt; und diefe Iezteren irren auch nicht. 
Joh. Lauzius q. D. hats “1488 den 6 Januarius 
am 5 Uhr des Moraens gebohren.”” Die-ficherfte Ues 
bergeugung gibt, Eobanus ſelbſt, wenn ex heroid. lib. 

3. Dichter: 


Ya Jam 
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' “Jam terquinque ierant a nato fecula Chrifto, 
Aannos deme tamen cum tribus inde decem: . 
Quaque ego nafcebar, fulfit lyra node, fuitque 
Una ortus faciesillius atque mei. 
Non ego falfaloquor, vertentem confule mundum, 
Sacra dies Jani Regibus illa fuit. 
fo wie Sylvar. L 1. 
“Sol mihi nafcenti primo proluxit ab ortu, 
Et quae prima mihi , Phoebi erat illa dies. . 
-- Grata Deo Soli Iyra tunc fulgebat in allız, - 
Natali primum furgere vifa meo,” 


Der 6te Januarius alfo, der ein Sonntag geweſen, 
‚and. der Heil, 3 Könige Tag iſt, war ohnſtreiug — 
Geburtstag. 


11.) In Anfehung des Orts ſeiner Geburt 
herrſcht eine dreyfache Meynung: 


1) Nach einigen ſoll es Halgehauſen, ein zum 
Kloſter Hayne gehoͤriges u und eine halbe Stunde davon 
gelegenes Dorf ſeyn. Johannes Letzener in der 
hiſtoriſchen Beſchreibung des Cloſters vnd Hoſpitals 
zu Heina in Heſſen, Muͤhlhauſen 1588. 4. (im zten 
Capitel, wie Heina begütert worden) gibt es fo ar, 
Johannes Lauszius a. D. desgleichen, da er fchreibt s 
des Eobani Heſſi Geburtsort ift Hadelgehauſen, 
ein kleines Dorf zum Hofpital Hayna gehörig, zwifchen 
Bockendorf in der Buelnſtrut und dem Hof Kirsgar⸗ 
ten genannt gelegen. 


2) Nach 
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2) Na dem Jac. Wiycillus wäre es bie Stadt 
Frankenberg, wozu ihn ohne Zweifel des Koba⸗ 
nus eigene Worte verleitet in heroid, lib. 3. : 

Illic (Francoberga) primum decerpfimus auras, 

Nafcenti primam praebuit illa diem. | 
Abrah. Saur in f. Städtebuch, nennt ihn gleihfallee 
Francobergium. Go gar hat es auch Kobanus 
felbft auf feine Schrift: de infelicitate amantium, caet. 
drucken laffen, und fi zu Erfurt, ald er Magifter 
werben, fo geſchrieben. Ä Ä | 


3) Da er ſich hingegen aber auch Tragocomenfern, 
(von den griechifchen Wörtern, die im Deutfchen eis 
nen Bock und ein Dorf bedeuten, hergenommen,) zu 
nennen gepflegt, fo find die mehreften geneigt, das 
Dorf Bockendorf (*) ind Amt Rofenthal gehörig, 
für den eigentlichften Geburtsort zu beſtimmen. 


Dieſe Varianten erflären fi) aber, wenn mat 
‚weiß, daß feine Mutter unter freyem Himmel auf 
dem Felde unter einem Baume mit ihm niebergekoms 
men! . Zu 
“Et me cara parens viridi connixa fub umbra 
Edidit. —” | 
ſchreibt er ſelbſt in 5. Jdyll. 


Ya z Die 


(*) Nicht Beckendorf, nad dem Bafelfchen Ler. Nicht 
Brodendorf, nach J. A. Bernhards curienf. gel. Hift. 
p. 37. auch nicht Bockodorf, nach J ˖ Bruckners 
Ehrentempel 36 
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Die beyden Dörfer Halgehauſen und Bockendorf 


liegen nur eine Viertelſtunde voneinander, und zwar 
ohnweit der Stadt Frankenberg. Die Geburtsſtunde 
wird die Mutter, vielleicht auf einem Kirchwege, zwi⸗ 
ſchen beyden genannten Dörfern überfallen haben, fo 
daß fie ihren Wohnort Bockendorf nicht mehr exreis 
chen Eönnen, fondern ihr Wochenbett vor der Hand 
unter einem Baume ſuchen müffen : diefer kann noch zur 
Zalgehaͤuſer Feldmark gehört, biefer Ort ſich daher 
die Ehre der Geburt ded nachmals fo berühmt gewors 
denen Eobanus zugeeignet haben; Bockendorf hins 
gegen aus dem Grunde, weil die Eltern da zu Haufe 
gehört, und wovon fich denn doch auch Eobanus auds 
draͤklich genennt. Daß er das auch von Frankenberg 
gethan, kann etwas willkuͤhrliches bey ihm geweſen 
feyn, da dieſe Stadt feiner Geburtsgegend ebenmäffig 
fo nahe war und er ihr, im ſittlichen Berftande, die ers 
fie Bildung feines Lebens zu verdanken hatte, 


"IV.) Seine Eltern find geringe und nicht reiche, 
aber ehrliche und fromme Leute, wie man gemeiniglid 
ung ‚ gewefen, In heroid. 1.3. elegia ad pofter. 
ezt er: | 


“Quaemihi ignaDomus,quifint, ne quaere,parentes, 
Pauper uterque fuit, fed fine labe, parens.” 

“Sein Vatter, lefe ich beym Lauzius a. O., hieß 

Hans, und war des Moͤnchskloſters, und nachmali⸗ 


gen Hoſpitals Hayna, Koch, und aus der u 
its 
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Witgenſtein gebuͤrtig; feine Mutter aber (*) aus Ge⸗ 
muͤnden an. der Wohra.“ 


V.) Wegen feiner Namen hat man folgende Mey⸗ 
nungen: —— — 
1) Belius, fol, nach Ahrmann, aus feinem Tauf⸗ 
namen Elias verwandelt ſeyn. Es beruft ſich ders 
ſelbe auf Abrah. Saurs Staͤdtebuch, wo er genannt 
wird: Elias Eobanus Heſſus Francobergius. In 
einem Gedichte, indeſſen, das unter feinen ſylvis lib. £. 
ſich befindet, hat er felbft die Urfache.der Benennung 
erklärt: weil Helius griehifch die Sonne heiffe, er 
‚aber im Zeichen der Sonne und an einem Sonntage 
‚gebohren worden, auh Sol oder Phöbus für den 
Mater der Dichter gehalten werde, | 
| 3). Böbbehenn gibt man für feinen eigentlichen 
‚Gefchlechtsnamen an: den von Eobanus, fagt Kah⸗ 
 .Iet in vita Eur. Cordi, habe er fid) bereitet aus dem 
griechifchen ku, die Morgenroͤthe und Bujyw, ich) 
sehe hinauf, zum Andenken der Begebenheit feiner 
Geburt; weil felbige in die Morgenftunden gefallen, 
da feine Mutter eben zur Kirche gehen wollen. Go 
weit geholt auch der Urfprung diefer Benennung ift, fo 
San man doch mit J. Bruckern a. a. D. eben nicht 
-fagen, daß fie ohne Grund ſey. Man fiehet es, daß 
es Eobanus geliebt, auf Herleitungen aus der griedjis 
ſchen Sprache zu denken; felbft © | 


Ya. 3) mit 


() Im Eur. Cordi epigr.1.9. Opp. p. 235- findet ſich 
— ein epitaphium, wo ſie ſchlechtweg Catharine heiſſet. 


376 Eobanns Heſſus. 


3) mit dem Beynahmen Heſſus machte er es fo,, 
ben er anfänglich von feinem Vatterlande angenommett 
haben mag, zumalen da er, wie I U. Bernhard in 
der cur. gel. Hiſtor. p. 37. meynt, Feinen gewiffen Ort . 
feiner Geburt namhaft machen Eönnen: ober, den ihn 
auch andere, da er burch einen allgemeinen Beifall aus 
Heften der erfte Poet gemefen , vielleicht geneben haben, 
indem fie ihn nur geradehin den Heſſen geheiffen. 
Das griechifche Loooc, ein Koͤnig, mußte ihn nachher 
vielmehr einen Grund zu dem Beynahmen abgeben; 
Daher ed denn audy gefommen, baß er in feinen Bries 
fen an gute Freunde ſich öfters Scherzweife einen Koͤ⸗ 
nig, und feine Frau eine Koͤnigin genannt hat. 
Man fehe 3. E. in f. epift. familiar. à Jo. Draconite, 
Marp. 1543. editis, p, 22. 50. 59. 135. &c. Auch 
Luther fchrieb an ihn; falvere cupio domum tuam 
regiam, reginam, regias liberos regiamgue familiam. 
ſ. Luthers ungedr. Briefe, herausgeg. v. Gottfr. Schüße, 

2 8, p. 130. zugleich ein erläuternder Beweiß, dem 
€. 5. Ayrman gegen C. A. Heumanns Muthmafs 
fung gebraudyt hat, als ob des Eobanus Frauen Vat⸗ 
ter König geheiffen haben muͤſſe. 


Wenn eben au Heumann, auf Veranlaffung 
eines gemwiffen gedruften Briefs bes Conradus Mu⸗ 
tianus Rufus an Henr. Urbanus (*), darauf ges 

fallen, dem Eobanus ben Geſchlechtsnamen Schwan 

beyzulegen; fo ift damit, erklärt Ayı mann, blo8 aus 

Scherz auf das vom Kobanus gewählte Wapen ges 

| zielet 

(*) Er fiehet in Eobani H, epift, famil, à Draconite 
editis p, 8. 
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zielet worden. Mortſchmann bemerkt, daß ſolches 
in der Erfurter zweyten matricula Rectorum bey Jo. 
Croti Reftorat fich befinde, und daß es ein nach dem in 
der linken Ecke oben bezeichnetem Blauen fich a naar | 
‚gender Schwan im — en fey.. | 


Nun will ich 


vI ) zu des Eobanus REN NO 
übergehen... In feiner Kindheit, fagt Lauzius a. O., 
‚Habe ihm der Abt Dietmarzu Hayne, (der ohne Zweis 
fel an dem aufgeräumten und munteren Knaben Ges 
fallen. getragen, ) das Buchſtabiren gelernt, er feye 
‚Darauf in die Schule nach Gemünden (*) gekommen, 
100 ihn fein Verwandter Joh. Meheſſen, des Orts 
Schulmeiſter, in der Grammatik unterrichtet, von da 
‚aber (in feinem 1gt en Jahre) nady Frankenberg ‚- wo 
Jacob Horle (# ) al Lehrer an dee Schule geſtan⸗ 
den, unter dem er in der Poeſie ſich ganz beſonders 
hervorgethan, fo, daß dieſer den Kobanus immer 
den andern Schülern zum Muſter der Nachfolge vor⸗ 
_ babe J. beſtaͤtigt dieſes Lob ſeines 


a5 fruͤh⸗ 


Semuͤnden an der Woßre ‚in Heffen, ber Geburtäort 
feiner Mutter nämlich, und nicht Gemünden in 
‚ wie fälfhliy beym Niceron ftes 


9 Jacob Zorle, oder Gorläus erhält vom Camerarius 
das befte Zeugniß feiner Verdienfte um die Jugend, 
in Anführung zur Rateinifchen Sprad: Dicht: und 


Redekunft. Burcard de fatis linguae lat. inGerm, 


zahle ihn unter die Werkzeuge der ergeſtellten ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften. * — 
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fruͤhzeitigen aufgewekten Geiſtes und fruchtbaren Witzes. 
Unterſtuͤzt durch den milden Beiſtand, vielleicht des Abts 
oder Convents des Haynaer Kloſters oder auch ſonſtiger 
Gutthaͤter, unter denen man einen gewiſſen M. Lu⸗ 
dewig Chriſtian, aus Frankenberg gebuͤrtig, nahm⸗ 
haft macht, konnte er im 16ten Jahre ſeines Alters, 
alſo 1504, auf die Univerſitaͤt Erfurt (*) gehen, um 
ſeine Talente weiter auszubreiten. Auf der Reiſe da⸗ 
hin nahm er, vielleicht durch Empfehlungsſchreiben, 
Gelegenheit ſich dem Kanonikus D. Conrad Mutia⸗ 
nus Rufus (**) zu Gotha bekannt zu — 
BR Be ſchlug 


E) Nicht Zerford, wie abermals beym Niceron faͤlſchlich 
zu leſen. — | | 


(=) Heflen, und zwar die Stadt Zomberg hat dieſem 
u feiner Zeit berühmten Gelehrten, der ewigen 
Dierde feines Vaterlandes, wie Ayrmann fagt, die 
Geburt gegeben, aber wenig Gebrauch von feinen 
Verdienſten gemacht. Er befam aldSekretaring feine 
Erlaffung, widmete fich hierauf zu Erfurt einem Lehr⸗ 
amte, that eine Reifenach Italien, alddem damaligen 
Sitze der Wifjenfchaften,und erhielt zulezt einKanonis 
Tat zu Gotha, wo. er 1526 den 27 März flarb. Er 
hinterließ den Ruhm eines wahren Mäcens der Ges 
lehrten und vorzüglich feiner Landsleute. Seiner 
"Liebe zu den fchönen Wiſſenſchaften, Die er mit dem 
bürgerlichen Rechte aufs genauefte zu verbinden ges 
lernt, opferte er alle fich ihm nachmals dargebotene 
Wuͤrden und Ehrenämter willig auf und fezte über 
feine Thuͤr: Beata tranquillitas. Eobanus in feinen 
Bucol. ſchrieb eine ganze Ssdylle davon. Des Mus 
tianus, oder eigentlich Mudrs Vatter war Johan⸗ 
nes Mudt, Bürgermeifter zu Homberg, der auffer Dem 
Conrad, noch einen Sohn gleihes Namens mit 
ihn hatte, nämlich Jopannes Mutianus; diefer 22 
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ſchlug ihm nicht fehl deffen Freundfchaft zu erwerben, 

Mutianus, als ein patriotifcher Befoͤrderer der Ge⸗ 
lehrſamkeit, bemerkte gar bald. den offenen Kopf des 
Eobanus (*), und gab ihm nodyerftdie rechten Maads 
regeln an die Hand, nach weldyen er in feinen Studien 
zu verfahren habe... Zu Erfurt alfo ſezte Eobanus 
«diefe fleiffig und begierig fort, und wurde 1509- Ma⸗ 
giſter. Hierauf (**) gieng er mit einer Empfehlung 
nah Preuffen zu dem Pomefanifhen Bifhof Hiob 
‚von Dobenech (*,*), der auf dem Schloſſe Rieſen⸗ 


2, Wilhelm des Mittlern Kanzler und mufte auf- 
deffen. ae 1500 das Hofgericht mit aufrichten 
und einführen helfen. (ſ. Winfelm, Heff. Chrou. 
5,0 pP. 562.) Eine Tochter von diefem nämlichen, 
amens Margresbe, verheyrathet an einen Jakob 
Breidtrug zu Homberg, ift mir aus B. Copii orat. 
de vita & obitu Cunr. Matthaei, p. 15. kanntbar ge⸗ 
worden. Wegen Dem erfigemeldten Conrad ift nachzu⸗ 
ſchlagen, Jak. Burckhard in f.Germaniae equite acer- 
rimo humanitatis propugnatore p. 84. ſqq., welche 
Abhandlung er derneuenlusgabe vonHerrm.Bufchil 
vallo humanitatis, cum ejus vita, Frf. a. M. 17:9 
3. vorangehen laffen, Zartmann im ı Th. der hift« 
Haſſ. Ayımann de litteraturae elegantioris ftatu in 
Haſſia vet. & flor. p. 22. Sagittarius in introd. 
in hift. eccl. T. 1l. p. 501. Teuthorn in Geſch. der 


Heſſ. 7 Th. p- 526: | | 
(9) mutianus achtete den Eobanus fo hoch, daß er von 
ihm vorher fagte: Heſſe puer facri gloria fontis 
eris. f. Epift. famil, à J. Draconite ed. p.9g. 
(*) Schon 1510. XII, Cal.. Mart. datirte Eobanuys eis 
nen Brief ex arce Riefenburgk, ſ. Epift, famil, & 
J. Drac. ed. P. 12. 
(ar) Camerarius nennt ihn blos mit dem Vorna⸗ 
men, nebſt dem Zufages aus einem edlen Ga 
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burg refibirte. Eobanus hatte das Gluͤk, auch dies 
ſem zu gefallen und von ihm in Polen und andern Ders 
tern ald Sekretär gebraucht zu werben. Da es ihm 
jedod) an den hiebey nötigen politifchen und juriftifchen 


. „Känntniffen mangelte, fo fchikte ihn fein Gönner, um 


denfelbigen obzuliegen, nach Leipzig. Cr gieng zwar 
dahin (*), that aber weiter nichts, ald daß er feinen 
Leblingsſtudien anhieng und fo aar oͤffentliche Worles 
füngen über feine poetifcyen Waͤlder (ſylv.) gab, 
(wie davon feine den Epift. famil. a J. Draconite ed. 
p. 246. einverleibte Oratio in praele£tione fylvarım 
olim Lipfiae habita, „ein Beweis ift; ) anftatt daß er 
bie Abficht. feines MWohlthäters hätte erfüllen und in 
den Borlefungen der Rechtsgelehrfamkeit fich felbft als 
Schüler einfinden follen. Geſezt, es feye Drang des 
"Genies bey ihm gemefen, der ihm alles, was nicht Poe⸗ 
fie war, verleidet; fo trift ‚ihn doch, duͤnkt mich, der 
Vorwurf der Undankbarkeit, da er, nachdem er bie 
Biſchoͤflichen Gelder verzehrt, und die ihm als Geſchenk 
mitgegebenen juriftifchen Bücher auch verfilbert, Leipzig 
Herlaffen und gerades Weges wieder nah Erfurt ges 
gangent ed wäre denn, daß er dad alles mit Einftims 

mung des Bifchofs gethan hätte, 
— | Da 


(Hiedte im Woigtland, (Jobum, gente „nobili 
arifcorum,) dabey aber auch: virum amantis- 
fimum omnium ftudioforum litterarum & ar. 


tium. 

(*) Dieſes muß etwa 1513 ober 1514 geſchehen feyn, 
ve aufolge feiner Dedikation der hier herausgegebenen 
‚heroidum chriftianarum, an feinen Gönner den 
Pomelanifhen Biſchof FJobus & Dobeneck, den 


er darinn von allen. Seiten nicht genug mit Lobe zu. 


‚ erheben weiß, 
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Da ich in den Nov, AP, hiſt. eccleſ. IV, B. pe 
1081. leſe, daß Eobanus der erſte geweſen, der eine 
verbeſſerte Lehrart in die Schulen zu Erfurt eingefuͤhrt 
und die damalige Schule im Hofe des Stifts S. Se⸗ 
verus in gutes Aufnehmen gebracht, auch veranlaſſet 
habe, daß ſie 1522 aus ſolchem Stift in das Domi⸗ 
nikaner⸗ oder Prediger⸗Kloſter verlegt worden ſey, und 
daher den Namen der Predigerſchule bekommen; ſo iſt 
die. von Motſchmann vorgebrachte Muthmaſſung, 
da er durch Vorſchub des Kanonikus Johannes am 
Stift S. Severi Schulrektor geworden, auch 
bey dieſem Geiſtlichen einige Zeit den Tiſch gehabt ha⸗ 
ben ſoll, um ſo weniger einigem Zweifel unterworfen, 
als davon ein unter ben epiſt. famil. à J. Drac. edit. . 
p. 9. gedrufter Brief des Kobanus ad Joannem, E- 
pifcopum Sydonienfem, D. & Canonicum vorhgnz 
den, an befien Stirn er ſich ausdruͤklich Ludi Severia- 
ni Reäorem nennnt, und in weldem er fih, unter 
Bezengung feines dankbaren Gemüts, beklagt, wie uns 
ſchuldig er daran fey, daß die dem Biſchof anvers 
wandten Schüler nicht ein mehreres erlernt hätten, und 
wie empfindlicy ihm der daher über ihn gekommene 
Verluſt feiner bisherigen groffen Gunft fallen muͤſſe. — 
So viel ift indeffen aber auch gewiß, daß er 1516 (*) 
eine Lehrfielle bey der Univerfirät erhalten und neben 
Je. 2 "ar ‘ 5 » der 


(*) Aus ber 1519 gehaltenen und im folgenden Fahre 

edruften Dration?: de ftudior. inftauratione in 

» * fchola Erphurd, erhellet foldyes, da er ſchreibt: 

“Jam tertins annus eft, poftquam veftra erga me 

liberalitate & bona ftudia voluntate flipendium 
honefta conditione facio, =" .. . 1! 
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der Dichtkunſt auch fiber die Beredſamkeit () Bey eis 
nem ſolchen Zulaufe gelefen habe, daß für feine Zus 
hörer in dem ordentlichen Aubitorinm- zuweilen nicht 
Raum geweſen. (*) Im Jahr 1518 that EKoba⸗ 
nus eine Reiſe nach Löwen in Brabant, lediglid, in der 
Abſicht, um ben groffen Eraſmus zu fehen und zu 
ſprechen. Deffen Brief an Joh. Draconites bezeus 
get es (*.), wie ausnehmend vortheilhaft für = 


(9) Sn eben erwähnter Sration Täffet fih Eobanus vers 


e . .. nehmen: ”— Rbetoricam h. e. bene dicendi artem 
adeo non negligitis, ut ei praelegendae femel me 

—— — atque iterum ſitis praefecturi, ſive 
illam exea, quae fertur Ciceronis, five ex Quin- 


= e tilianohaurire placeau—” 
S (PP) DBernegger in f. Oratt. p. 163; berichtet ſo gar, et 
* * habe 1500 Zuhörer gehabt. Man fan das, mit 
Motſchmanne, an feinen: Ort gefiellt ſeyn laffen.. 
¶*.*) Er iftd. d. Lovanii, 16 Cal. Novemb. 1519. den 
s..:. Epift. famil. a J. Draconite edit. p. 257. eingerüft, 
Meil ein Eraſmus der Schreiber geweſen, fo will 
4 ich doch deſſen ganz auſſerordentliche Schilderung 
ü u. Ehren bed Zobanus hieher übertragen: ”— Eo- 
banus nofter voluptatis attulit plurimum. — Vir 
& admiratione dienus & amore, — & vel unus 
Heliuüs; —Deum immortalem quam foelix foeli- 
ha eitas-& quam facilis facilitas’ in Carmen, dicerem 
“In hoc renatum Ovidium‘, neque fui diffimilis eft 
| in oratione foluta. Nam in utroque fpecimen fui 
Ä praebuit, idque extempore, Tum autem, qui mo- 
is. rum cahdor ? quae facilitas? quae comitas? quam 
nusquamelft affınis iis vitiis,quibusvulgo funt obno- 
| xii, praefertim apud Italos, qui poeticen deamant? 
; quam pia Mufa caftaque Chriftianas celebrat He- 
RT zoidas ? felicem terque quaterque Germaniam, fi 
plures huic fimilimi vates exorirentur, — -.. 
06 
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Eigenſchaften des Kobanus dieſe Bekanntſchaft aus⸗ 
gefallen. Es konte wohl nicht fehlen, daß dadurch ſein 
Anſehen nicht wenig vermehrt werden mußte, weil ein 
Eraſmus fein Freund war, den ganz Deusfchland da⸗ 
mals gleichſam vergoͤtterte. So der geehrteſte als ge⸗ 
lehrteſte indeſſen hat in dem Zuſammenhange der Be⸗ 
gebenheiten in der Welt ſeine Schikſaale. Eben, da 
Eobanus fo vielen Beyfall erfuhr und auch wegen 
ſeiner haͤuslichen Umſtaͤnde ziemlich ohne Sorgen leben 
konnte, trat die Epoche für die Erfurter Univerſitaͤt 
ein, welche ihr beynahe das Garaus machte, Durch 
eine nicht nur wuͤrklich phyfifche-fondern auch moraliſche 
Peſt (+) fank ihr Flor und hiemir auch des REobanus 
bisheriger Wohlftand. Sein jezt geſchmaͤlertes Eins 
kommen verurſachte, daß er bem Rathe guter: Freunde 
folgte, und. die Medicin ſtudirte (*), in dewer. jedoch 
— nie⸗ 
hoc me) male habet, quod Heſſus nofter.tantum 
itineris exantlarit fruſtra. Quid énim fructus 

; erat? aut quod operae praecium vel totum Eraf- 
mum vidille, :meliorem, mei partem, ſi quid in 

me boni eft, jam in lucubrationibus meis con- _ 


fpexerat, Porro quod fupereft, quaefo quid ha- 

; bet vifendum ? —” er I 
(*) Der Eifer, nämlich, zu Aufrechthaltung der Aka⸗ 
demie bey den Vorſtehern derfelben fiel: "man ließ 
— einige berühmte Männer weggeben, u. d. gl f. 
| Motſchmann in Erford, litt. gte Samml, p. 477: u. 
fe. Eur. Cordus ſchrieb d. d. Erphurd, 1523..an oh, 
Draco: fchola noftra concidit, tanta fcholaftico- 
.. rum hic eft licentia, ut in nullis caftris fit ma- 
jor militum. _Pertefum hic eft vivere. f. El. 

Kob, epift. famil, à J. Drac. edit..p. 90.., 

(**) Conr. Murianus in einem Schreiben an D. Henr. 
Urbanus, (ſ. Eob, epift, famil. àJ. Drac, etl. p. 7.) 
a: ur⸗ 
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niemals prakticirt, ob er gleich etwas darinn gethan, 
und eine Diaͤtetik geſchrieben hat, Der Erfurtifche 
Medikus Georg Sturcisdes oder Sturtius erwieß 
ihm während ber Zeit fehr viele Wohlthaten , ja er vers 
ſchafte ihm faſt feinen gänzlichen Unterhalt (*), bis 
eöfich begab, daß er 1526 durch feines Freundes Me⸗ 
lanchthons Empfehlung den Ruf als Lehrer an das 
neu errichtete Symnafium nad; Nuͤrnberg (**). bes 
Yam. Hier lebte er fieben Jahre lang mahl wieder in 
dem günftigfien Verhaͤltniß, denn er hatte fein ehrliches 
Auskommen, gute Freunde und groffe Gönner unter 

Rathsgliedern. Die Erfurter hatten mitlerweile 
wiederum Bedacht genommen, ber verfallenen Univers 
fist aufzuhelfen und fie glaubten, ed werde ein aroffed 
begtragen , wenn fie den Eobanus wieder an ſich zies 


ben koͤnuten. Sie berieſen ihn im Jahr 1533 2 
un 


urtheilte davon: Non bene conveniunt nec in una 

fede morantur Nafo & Hippocrates, — und war 

Aberhaupt mit diefem Schritte des Kobanus fehr 

" ynzufrieden. Der Brief ift merkwürdig. Man lefe 
ihn ganz. | | | 

(*) Er debicirte ihm daher auch feine Diätetil, oder fein 

: de confervanda valetudine, und erhob ihn 


| | fonft in feinen Gedichten Did zum höchften, 


er) In I. Bruders Ehrentemp. ift der Ort Nuͤrnberg 
nicht namentlich ausgedruͤkt; aus dem übrigen Sinn 
‘erhellt es aber, daß es ein Verfehen bey der Preffe 
geweſen ſeyn mag. | 
Joach. Camerarius hielt hier eine Privatzufams 
: menfunft von Gelehrten, Davon auch Eobenus ein 
Mitglied war. — 


ie 3m Jo. Druckers Ehrentempelift das Jahr 1523 ein 


rukfehler. 
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und er Vie es ſich, aller feiner bisherigen Vortheile 
ohngeachtet, nicht entgegen feyn, wieder bahin zu ges 
hen. (*) Er that nun zwar in Zeit von vier Jahren 

fein 


(9) Ob Eobanus gleich in einem Brief an Jakob Mmy⸗ 
citus (Epift. fam. cit. p. 51.) fihreibt; — Er- 
phurdiae fimpliciora funt omnia, atque etiam vi- 
liora, quibus ad vivendum utique nobis opus eft, 
hic omnibus etiam vilifimis mirum in modum 
quotidie accrefeit precium. Ego certe ducentis 
hic vivere non Sofa amplius —” e& aber doch 
fonft nach feinem eigenen Geftändniß gewiß ift, daß 
er zu Nürnberg zufrieden zu ſeyn Urfache gehabt, 
(f. Epift. cit p. 6. p. 57. p. 137. p. 147: und, 
um von p.73. etwas wörtlich einzufchalten : — “prae- 
terquam quod annuo falario fatis amplo vivo, ac- 
cipior etiam ab hac clarifl, civitate ( Norimb.) 
adeo humaniter, ut ipfe me vix agnofcam, & 
nifi me fallunt omnia, haec reliqua meae vitae 
fato deftinata fedes eft. —”) fo fiheint doch die 
Urfache feiner Veränderung hauptfächlich, in ſofern 
ed nicht eine heftige Ruhmbegierde zu nennen, im 
dem überwiegenden Hang zur akademiſchen Lebens⸗ 
art zu liegen, wozu er zu Erfurt ehemals fo vielem 
Reiz befommen hatte. Seine Briefe geben überalf 
Spuren, daß ed ihm. heimlich angenehm .gewefen, 
wiederum nach Erfurt zu fommen. “„Bona quidem, 
Schreibt er von Nürnberg aus an feinen Freund 
Sturciedes , (f. Ep. "it. p. 137.) & honefta con- 
ditione hic vivimus, fed fi iftic urgeant honefta 
ftudia, nusquam mallemus quam Erphurdiae —” 
und an Ludw. Placenta (Epift. cit. p. 232. auch 


Daher: “— Audio item efle qui de me revocando 


cogitant; quod an verum fit, ut nefcio: ita fi ve- 
rum fit, gaudeo tanti me adhuc iftic fieri, ut 
revocatione dignus exiftimer, quanquam, revo- 
cari poffim an non poflim, nondum fatis fcio, & 


| nihil 
8 . Band. Bb | 
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fein moͤglichſtes, und man war auch nicht undankbar 
gegen ihn; als er aber endlich fah, daß er wenig auds 
richtete ‚ die ihm von feinen Sreunden fo wohl als ſich 
felbft gemachte Hofnung auch nit nach Wunſch einz 
treffen mogte; fo beftrebte er ſich alles Ernſtes, mit 
feiner ſchon lange gehabten Ausſicht in fein Vaterland, 
nah Marburg (*), das Ziel zu erreichen, Cr bot 


© 


mittels 


nihil adhuc dum etiam apud vos certi conftitutum 

eft. Si fit Eıphurdia talis qualem olim nobis 

‚adulefcentibus vidimus, nusquam mallem vivere: 

fed fi ftudia litterarum ifthic jaceant & frigeant, 

ut jacent ac frigent, quid poteft mihi efle cum 
tumultuofa civitate commercii? dummodo apud 

hos etiam mercatores non defit quo vivam, ficuti 

certe non deeft per dei. gratiam. Si tamen 
ferio revocer, ac honefta, & me non indigna 

conditione, non admodum reluttarim, —” fo wie 
an 5%. Mycillus (Epift. cit. p. 50.) eben daher 
— “Quid enim hic agamus inter tantum merca- 
tores? Quid fi ita in fatis fit, ut Erphurdiam 
iterum ad noftros cariflimos amicos, in noftram 
cariffimam fcholam conveniamus facer mufarum 
chorus? —” anderer Stellen zu gefhtweigen, uns 
ter denen eine, p. 211. ganz ausfchweifend ift, 


Als der Kanzler Johannes Siciuns nebft andern von 
Seiten des L. Philipps des Grosmütigen bey Gele⸗ 
genbeit einer Gefandtfchaft 1532 zu Nürnberg war, 
hatte fi diefer mit Eobanus wegen einer Marpurs 
giſchen Profeffur fchon fo weit eingelaffen, daß ed 
nur auf einer Refolution des Landgrafen beruhete. 
Eobanus wartete vergebens und nahm daher dem 
dazmwifchen gefommenen Ruf nach Erfurt an, das 
er denn doch fonft auch nicht gethan hätte. (f. Epift. 
Eob. ad Joh, Megobachum, inter famil, & Joh, 


Drac, ed, P⸗ 65.) J 
| Wie 
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‚mittelbar und unmittelbar das Andenken feines Goͤn⸗ 
ners ded Kanzler Joh. Ficinus auf.  Diefer bes 
wuͤrkte ed endlich, daß er durch den Vicefanzler der 
Univerfirät Johannes Serrarius 1536 ein wirkliz 
liches und vortheilhaftes Vokationsſchreiben dahin ers 
hielt (X). Nun ward er demnah Profeffor der 
Dichtkunſt und Hiſtorie zu Marburg C**), fos 
fort ein Günftling feines Fürften ,*), und daher 
| | | Bb2 auch 


Wie ſehr es ihm immer am Herzen gelegen, ſeine 
Dienſte dem Vaterlande widmen zu koͤnnen, bezeu— 
gen verſchiedene Stellen ſeiner Briefe. An Adam 
Crato ſchrieb er: —”Quod fi fortuna eſſet paſſa, 
in mea patria, fub eo prineipe, fub cujus impe- 
rio natus fum, etiam tonfenefcere, nulli liben- 
tius mea ftudia omnia, praecipueque meas Mu- 
Tas conſecraſſem —” (Epift. cit. p. 5.) und an 
Job. Sicinus; —“ Jam ante tu optimeFicine, non 
ignoras, quo femper fuerim atque etiam nune 
fim in communem patriam animo, quod fi nullig 
adhuc documentis a me oftenfum eft, culpam in 
ipfa patria, non in me fuifle, olim judicabunt 
pofteri. —” Gtellen, welde dem Kobanus auf 
feiner Seite Ehre machen! — 


(*) Es war Datirt: Martipurgi 12 Cal. Apr, und fie 
bet in oft erwehnter Epiftelfollection p. 273. 


(*) In feinen Sylvis finden fich verfchiedene Gedichte, 
J woraus zu erſehen, fuͤr was fuͤr ein Gluͤk er den 
Eintritt in ſein Vatterland gehalten. 


(*,*) Prineipem habeo in me ſatis liberalem, modo 
ne fint qui impediant — “ ſchrieb er 1537 an G. 
Sturcisdes ( Epift. cit. p. 132.) aber auch noch am 
15ten März 1540 an eben denſelben: —“ nihil ha- 
beo, quod de fortunae iniquitate querar, cum 
Deus Max. Opt. cotidie me velut auctiorem red- 
dat, — habeo valde faventem principem per Dei 

| gratiam 


1) 
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auch nicht nur fuͤr ſeine uͤbrige Lebenszeit ſondern auch 
noch nach ſeinem Tode ein gluͤklicher Vater ſeiner hin⸗ 
terlaſſenen Gattin und Kinder, die ſich des Fuͤrſtlichen 
Schutzes und Fuͤrſorge vorzuͤglich zu erfreuen hatten. 
Eobanus beſchloß fein Leben 1540 am ten Oktober. 
Beym Sauer in diar. hiſt. trift man ein Chronodiſti⸗ 
chon an, das auf fein Grabmahl gefezt worden: 

93 DV- 


ratiam, cujus in manu cor etiam regum eft, 
e Daß leztere ift eine fcherzende Anfpielung auf feis 
nen königlichen Namen seros; eben fo, als er,noch 
in feinem lezteren Lebendiahre dem Camerarius Hagt, 
daß ihn das Podagra dermafen ergriffen, daß er 
nicht aus dem Haufe gehen koͤnne, und hinzufügtz 
nam ilte morbus nos principes ita affligere folet, 
f. Epift. à Camerario ed, carta. N. IV.) Su 
allen feinen Briefen, die_er von Marburg aus - 
geichrieben, (auffer denen, die er zumeilen we= 
gen der verzögerten Auszahlung feines Gehalts an 
den Kanzler Sicinus gelangen laffen, Epift. cit. p. 
164. 165.) herrſcht wegen feines Wohiſtandes ein 
zufriedener und ordentlich muthwilliger Ton. Ets 
was ganz natürliches für einen aufgemweiten Kopf, 
wenn er nur irgend unter dem Druk von Mangel 
hervorragen kann, gefchweige wenn er der Gnade 
eines Fürften fonahe fommt. Eobanus erfuhr Diefe in 
reichem Maaſe. Er gendß nicht nur den perfönlichene 
freyen Zutritt zu dem Landgrafen, wie er ihm den 
unter andern auch zu, Schmalkalden bey Gelegenheit 
des Konvents 1537 gegenwärtig war, (Epift. cit. 
p.147.) fondern auch von Zeit zu Zeit mancherley 
erbefferungen feines Auskommens, (Epift. cit. 
p. 143. 154.) unter welchen diefe eine ganz befons 
dere war, da er ihm ein 1536 erledigte Dekanat 
zu St. Goͤar (Epilt, cit. p. 270.) oder vielmehr 
die Einkünfte davon verliehe, die auffer einigen an= 
deren jährlichen Zinsgefällen in 2 Fudern Wein bes 
ftanden; (Epift. cit, P, 144.) ein herrlicher Artikel 
für Eobanus! — 
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Sn feinem geboppelten Cheftande () hatte er 
beyde mahlen barinnen ein gleihes Schickſaal, daß 
er mit jeder Fran 6 Fahre in der &he lebte, mit jeder 
4 Kinder zeugte, jede auch das vierte mahl bey ihrer 
Entbindung ſtarb. Seine Söhne mögen wohl den 
Namen Kobanus nicht fortgeführt, fondern ſich Heſ⸗ 

ſus genannt haben, Ich habe deren fünf ausfindig 
machen koͤnnen: | | ! 


1) Anaftsfius : wurde 1527 am 21 April 
gebohren, (Epift. Eob, a Jo. Draconite edit. p. 73) 
farb aber fhonı 532 zu Nürnberg (Epitt. cit. p.21.) (**) 


BZ 2) 


(*) Ayımann in diff,2. de Eob. p. 10 fagt, daß feine 
erfte Frau Cathrine Sparern geheiffen, und daß er 
fie 1515 gebeyrathet habe, Aller Wahrfcheinlichs 
keit nach mag er ſchon in feinen Studentenzahren 
zu Erfurt mit Liebe für fie eingenommen und das 
eine Urfache, mit geweien feyn, warum er damals 

von Leipzig nach Erfurt zurächgeeilt, um ſich mit 

ihr recbtmäffig zu vereinigen. Alſo doch von der 
Seite ber wieder in etwas Entjchuldigung für 
Kobanus; da er feinen Bifchof fanıt dem Juriſten 
vergeffen. 


- (#*) In eben diefem Fahre 1532 fhrieb er an den Heff. 
Leibmedikus Job. Mekbach, (einen feiner Freunde, 

| der viel für ihn gethban,): ”— Salutat te mea 
Regina, quae parere jam defiit, non quia vetu- 
la fit, fed quia nolit, dicit enim fatis Regulo- 
zum, — eine Stelle, die man erft recht verſtehen 
Tann, wenn man bie Ableitung feines Namens 
Zeſſus weiß. | 
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2) Heliodorus, geb. 1529, (Epift. Eob. à J. 
Cameraria ed, carta Q.). Aus "Job. Dryanders 
Borrede zu hans Staden Reifebefchreibung, Marp. 
1557. 4. lernte ih, daß biefer nach Amerika ges 
gangen, 
3) Callimachus. . Der Prof. Sur. Aegid. 
Mommerius zu Marburg fehrieb 1552 epiftolam 
ad Cailimachum Heffum, HeliiEobani filium, de ra- 
tione legendi difcendique iura, die Ant. Matthaͤi 
f. notis & animadverfionibus in libr, IV. Infitutt, 
Herb. 1632. 8. vorgefezt hat, wen 

4) Hieronymus und 

5) Julius, findirten beyde zu Erfurt, (Epiſt. 
eit. p.152. 232.) Weitere Umftänpde von. denfelben 
Fan ich nicht angeben, 


| Mit fo vielem Recht uͤbrlgens Kobanus uns 
ter diejenigen Dichter gehört, von welchen man zu 
fagen pflegt, daß fie nicht gemacht, fondern gebohren 
werben, eben fo fehr trift ihn der allgemeine Vorwurf, 
daß die Dichter volle Becher lieben. Er trift ihn in 
dein höcften Grade, wenn man beym Camersrius 
Beifpiele zum Verwundern davon liefet. Jo. Ad. 
Bernhard verfezt ihn daher auch in ſ. curicuf. Hiſt. 
p. 166, unter die unmäffigen Gelehrten. Ob er gleich 
elbſt wider die Liebe zum Trinken öffentlidy redete und 
chrieb, fo nahm er gleihmohl, was ihn betraf, gar 
Feinen Anftand, ſich eben fo Sffentlich dazu zu befens 
nen (*), ja er pflegte wohl gar im Scherz zu fagen: 
— man 

() Von Schmalkalden aus, wo er ſich 1537 bey Ges 
legenheit des Religionslonvents befand, ſchrieb er 

’ an 
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man ſpreche zwar von feinem vielen Trinken, aber 
nicht von ſeinem groſſen Durſte. (Ott. Melandri Joco- 
feria, L.I. p. m. 748.) Noch in dem lezteren Jahre 
vor feinem Abfterben mußte er fich darüber von dem 
Landgrafen einen Verweis geben laffen, wie er daß 
felbft in einem Schreiben an den Kanzler Sieinus 
meldet. (Epift. eit. p. 166.) 


Dhnerachtet feiner martialifhen Phyfiognomie 
nit einem firuppigen Barte (*) fchreibt man ihm 
eine gute, offenherzige, aufrichtige Gemüthsart und 
Ungenehmigkeit im Umgange zu, welches fi) dadurd) 
and) vollfommen zu Tage legt, da es ihm nie an 

Bb 4 Goͤn⸗ 


an G. Sturciades unterm 17Febr.: ”— Nos per 
Dei gratiam bene valemus, & in his Schmal- 
kaldenfibus Comiciis firenue potamus & [aepimus. 
(Epift. cit. p. 147.) und den 11 Dec. d. J.: 
”_— Quod ad me attinet, bene per gratiam Dei 

. valeo, & firenue, ut confueviffe me nofli, poto, 
quantumvis magno precio vinum apud nos ve- 
neat. —” (Epift. cit. p. 132.) Daß ihm feine 
Lebensart daber fo üfterd rem anguftam domi 
zugezogen, ift wohl leicht zu denken. Vielleicht 
hätte er auch bey einer gemäfligtern ein weit hoͤ⸗ 
heres Alter erreicht, da ibm die Natur fonft einen 
fo ſtarken Körper geſchenkt hatte. 


(*) Vor des Camerarius feiner narrat. de Eob. H. 
Lipf. 1698. 8. und in 5. Bruders Ehrentemp. fan 
man fein Bildniß folder geftalt fehen. - sEuric. 
Cordus, fein eben fo groffer Freund ala MWetteifes 
rer in der Dichtfunft, machte darauf ein Epigramm: 
‘Vidit ut horrentem barba facra Pieris Heſſum 

Plus ait hoc Getici cultor es ore Dei. 
Me tamen hirta nihil vultus truculentia terret, 
Quae fequor ingenium refpicioque tuum, 
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Goͤnnern und Freunden gefehlt bat. Da er unter 
dieſe au) D. Luthern zählen Eonnte, fo pflichtete er 
in Anfehung der Religion deffen Lehrfäßen bey, Geis 
ne Verdienfte um die lateinifche und griechifche Spras 
che, Beredtſamkeit und Dichtkunft in der er ſich jedoch 
nicht allemahl fo genau an das Sylbenmaas gebuns 
den, können fo wenig bis jezt als von feinen Zeits 


* 


| genoffen verkannt werden, 


Schriften: —— 
De receſſu Studentum ’ex Erphordia tem- 
pore peftilenciae, carmen heroicum extempo- 
raliter concinnatum. It. de pugna Studentum 
Erphordienfium cum quibusdam conjuratis ne- 
 bulonibus: - Erphord. s506. 4. | | 
Bon der Seltenheit diefer Gedichte, die fo wenig in 
den benden Ausgaben der Farraginum poemat. als 
in allen übrigen bisherigen Schriftenverzeichniffen des 
Eobanus anzutreffen, handelt Bernd. Fried, Hummel 
in N. Biblioth. von felt, Büchern, 1B. P- 56 faq. 
ruͤckt auch das zwote de pugna Studentum ganz ein. 


De laudibus & praeconiis incliti atque to- 
tius Germaniae celebratiffimi Gymnafii littera- 
torii apud Erphordiam, Erphord. 1507. 4. 


De amantium infoelicitate cötra Venerẽ 
de Cupidinis impotentia & verfu & foluta ora- 
tione Opufculum Erphordienfe. Erphord. ı508.4. 

Eine ausführliche Nachricht davon giebt D. Clement. 
in Bibl. cur. T. VIII. p. 39. der fie des Eobanus 


Erftlinge nennt, weil ihm das vorhergehende nicht 
befannt geweſen. 


" Enco- 
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Encomium nuptiale d. Sigismundo, Regi 


Polonie fcriptum. Cracoviae 1512. 4. 


©. %o. Dan. Janozki Nachr. von der Zaluskifchen Bis 


blioth. 3 Th. p. 129. 
Sylvae duae nuper editae Pruflia & Amor. 


[.l.&a. 4to. 


Aus der Dedication an Sebaft. Myricius erhellet, dag 


fie 1514. herausgegeben. ©. Clement, lc. p. 40% 
Heroidum chriftianarum epiftolae opus No- 


.vitium nuper aeditum. Lipczk ı514. 4. 


rn 
R 


In den Op. Farrag.. ftehen fie zwar auch eingerächt, 


jedoch mit verfhiedenen Veränderungen und Beglafs 
fung der vor diefer erfien Edition befindlichen Zus 


ſchrift an den Pomefanifchen Biſchof Jobus A Doben- 


eck. Clement in Bibl. cur. T. VIII. p. 41 und F. G. 


Freitag in VNachr von ſelt. und merfw. Büchern 1B. 
E 204. haben jedoch das Merkwürbige davon aufbes 
a 


lten. 
Wenn Freytag in anal. litt. delibr. rar, P.306 (der 


jedoch felbft in angezog. Nachr. p. 206 einen deöhalbis 


gen Widerruf thut) Niceron in f. Nachr. 16Th. p. 55 


. and Feller in monim. ined. p. 473 eine edition Parif. 


1546, ı2. famt der Anmerkung anführen, daß in dies 
fer ein Brief des Eobanus mit der Auffchrift: eccle- 
fia captiva Luthero, ausgelaſſen worden; fo theilt 
Clement a. O. bie fehr gegründete Note mit, welde 
Buͤnemann vor fein Eyemplar gefchrieben, daß diefes 
Dorgeben nemlich einen offenbaren Widerfpruch in 
fi faffe, denn da die Heroides chrift. 1514 gedruckt 
worden, fo habe Eobanus in diefem Jahre nicht wohl 
einen folchen Brief fehreiben fünnen, noch auch würk 
lich in diefe Drigimaledition der Heroid. felbigen wohl 
aber nachher, als Luther den Ablaß befiritten, im 
Jahr 1523 drucken laffen. Es ift wahr, die epifto- 
la ad Lutherum fehlt in der Parijer Ausgabe. Man 
hat diefe aber nicht nach der gegenwärtigen erfien 

Bbh5 Aus⸗ 
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Ausgabe der Hersiden von 1514. 4. fondern nach ber 
in den Op. Farrag. beſorgt, woſelbſt die 1523 eigent: 
li gedruckte epiftola ad Lutherum den SHeroiden 
angehängt worden, und von daher lieffen die Parijer 
dieſe epiftolam weg. | 
Sonuften find diefe Heroid. von welchen Eraſmus 
Moterod. in einem Schreiben anj Eobanus (j. Eob. 
epift. famil. Marp. 1543 in fol. p. 257) überaus viel 
Ruͤhmens macht, auch vom Jam. Grutero den Delit, 
Poet. Germ, P. Il. p. 1233 fgy. aus dem Op. Farrag, 
Frf. 1564. 8. einverleibt worden. 


à Profedione ad Des. Erafmum hodoepori- 
con. Erph. ı518. 4. it. Lovanii 1518. 4. 
©. Clement Bibl, T. VII, p. 44. 


Praefatiuncula in enchiridion chriftiani mi- 
litis, dicta ısıg. 4. | 
Findet ſich bey einer Schrift unter folgendem Titel: 
Preefatio in epiftolas divi Pauli Apoftoli ad Coryn« 
thios Erphurdiae ad chrianae phiae ftudioforum 
ordin® habita ab eximio viro D. Jodoco Jona Nort- 
hufiano jurium defignato D. canonico ibid® apud 
divi Severi Cu epiftola Petri Mofellani ad eüd£, 
Huic addita eft non multü diflimili argumẽto Eo- 
bani Heffi praefaciuncula &c. 


in Eduardum Leum quorundam e fodalitate 
Erphordienfi Erasmici nominis ftudioforum epi- 
gramata. Erf. ıs20, 4. 

Burckhardus in Vitae U. Hutteni P. III. p.267 bringt 
bey, daß diefe Epigramata gröften Theild den Eobas 
nus zum Derfaffer haben. 

Oratio de ftudiorum inftauratione in incly- 
ta fchola Erphurdienfi omnium Ordinum con- 
feffu frequentiffimo Auditorio ab Eobano Heflo 
habita, 1519 menfe Sept. Erphurd, 1520. 4. 

u f In 


| 
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In Evangelici Dottoris M. Lutheri laudem 
defenfionemque elegiaelV. ad Jodocum Jonam 
Northufanum cü evdem a Caefare redeuntem, 
elegia I. ad Udalricum Huttenum equitem Ger- 
manü ac Poetä nobilifimü De caufa Lutheriana, 
elegia I. InHieronymü Emferum Lutheromatti- 
ga cöviciatoremInvettivam,elegial, Erph.ı521.4, 

Eobanus hat diefe Schrift nachher in oper. farrag. beys 
den Ausgaben wiederum einrücen laffen, und in der 
erften don 1539 mit diefem Titel? elegiae quaedam 
pro aflertione Lutherani dogmatis olim anno ferme 
XX. fcriptae ac editae. | 

Ecclefiae afflittae epiftola ad Lutherum. 
Haganoae 1523. 4. Ä F 

Auſſer der Zueignungsſchrift ſtehet ſie auch in oper. farrag. 
beyden Ausgaben als ein Anhang gleich hinter den 
Heroiden. | 

De non’ contemnendis ftudiis humaniori- 
bus füturo Theologo maxime neceflariis aliquot 
‘clarorum virorum ad Eobanum Heffum epiftolae. 
Mart. Lutheri una. Phil. Melanchtonis duae, 
Petri Mofellani una. . Jodoci Jonae una. Joannis 
Draconis duae. Hefli una ad magnificum D, 
Georgium Sturz, Rettorem Gymnafii, Ejusdem 
de contemptu ftudiorum, ode una. Ejusdem 
ad magnificum Senatum Erphurdienfem rapaxıy« 
‘ei; carmine elegiaco. Erphurd. 1523. 

Sriedr, Jac Beyſchlag bat diefe Sammlung in Sylloge 
varior, Opufcul, Halae 1729. 8. T.I. Faſc. II. pag. 
'275 fgg. mit eingerücht und einige Anmerkungen 
dazu gethan. | 

Dialogi tres. Melaenus. Mifologus. Fugi- 
tivi. Studiorum & veritatis caufa nuper aediti, 
Erphord. 1524. 4 De 
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De confervanda valetudine : Medicin-e 
laus. Mufaeum Sturtianum. Tabula differentia- 
rum omnis generis febrium: Tabula cognofcen- 
dorum fecundum communes & planetares horas 
humorum. Erphurd. 1524. 4. 


Diefes Buch ift fehr vielmahl mit verändertem Titel 
fowohl in ald nach dem Leben des Eobanus wieder 
aufgelegtiworden, ale: 


Bonae valetudinis confervandae -praecepta ad 
maguificum D. Georgium Sturtiaden. Medicinae 
laus ad Martinum Hunum, (Chorus nobilium me- 
dicorum in Mufeo Sturtiano,) Coena Bapt. Fierae 
d: herbarum virtutibus & ea medicae artis parte, 
quae in vietus ratione confiftit. (Strabi Galli poe- 
tae ad Grimaldum Abbatem, hortulus amoeniſſi- 
‚mus. Polybus de falubri vi@tus ratione privato- 
rum, Guintero Joanne Andernaco interprete. Ari- 
ftotelis problemata quae ad ftirpium genus & ole- 
racea pertinent,) AÄrgentor. 1530. 8. 


Bonae valetudinis confervandae praecepta: medi- 
cinae encomium: Coena Bapt. Fierae de herbarum 
virtutibus; Polybus de falubri vietus ratione pri- 
vatorum: Ariftotelis problemata, quae ad ftirpium 
genus & oleracea pertinent, Paris. 1533. 8. 


Bonae valetudinis confervandae rationes aliquot, 
it. Medicinae encomium & chorus illuftrium me- 
dicorum & novem mufae, Ratisb. 1541. 8, Wit- 
teb, 1544. 8 Fıf. 1551. 8, ib. 1554. 8. 


De tuenda bona valetudine libellus, cum com- 
‚mentariis Jac, Placotomi & aliis Heſſi opufculis. 
Paris 1555. in 12, Frf. 1560, 8. 5 | 


De tuenda bona valetudine libellus, commen- 
tariis doftiffimis à Job. Placotomo, Prof. Med. quon- 
“dam in Academia Regiomontano, illuftratus, in qui- 
bus multa erudite explicantur. Acceflerunt Ej. 
Placotomi de natura & viribus- cerevifiarum 5 
| — x snul- 
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mulfarum, opufeulum: Ej, de caufis, praeferva- 
tione & curatione ebrietatis, differtationes. Item 
de caufa conjuntta erudita Difl..ej. Placot. medi- 
cinae encomium ex Defiderio Erafmo Roterod. per 
Eobanum verfu redditum. Chorus illuftrium Me- 
dicorum in :Mufaeo Georgii Sturtiadae Erphordiae 
pictus & ab Eobano defcriptus. Chorus Mufarum 
in eodem Mufaeo per eundem Eobanum itidem car- 
- minice deferiptus, Ejusdem (*) sZasıyer in men- 
ſam facultatis artium Erphordianae academiae, Ej. 
difticha de monafterio Weftphaliae urbe ab Ana- 
baptiftarum impietate vindicata. Strabi Galli poe- 
tae & Theologi doftifimi hortulus amoeniflimus, 
Coena Bapt.;Fierae Mantuani de berbarum virtuti.- 
bus & ea medicae artis parte, quae in victus ra- 
tione conſiſtit. Fıf, 1564. 8. it, ib, 1571. 8, it, 
ib. 1582. 8. . u 

© Saluberrima‘ bonae valetudinis tuendae prae- 
cepta elegiaco carmine confcripta '& novis com- 
mentariis ä Petro Haflardo, Armenteriano, Medico 

& chirurgo,illuftrata, Frf, 1568. 8. 
Joh. Sigism. Henninger inferirte «3 in f. Qua- 
driga, diaeteticorum celebriorum; Argent. 1713. 8. 
In beyden Editionen der Oper, Farrag. ſtehet es 

ebenfalls. 

Elegia ad Joh. Friedericum Ducem Saxo- 
niae & duo epicedia in mortem Friderici prin- 
cipis elect. Duc. Sax. & in Guil. Nefeni mortem 
qui in trajeftu Albis periit, item idyllion de 
contemptu literarum ad Phil. Melanchtonem. 
Nuremb. 1526. 4. | | 

Die Elegie und 2 Epicedia trift man auch in den Oper, 
farr. in beyden Ausgaben; und in des Gruteri de- 
lit. poet. germ, T,Il, p, 1409 faq. fo wie bios die 

— Elegie 

(*) Dieſes und die folgenden difticha de mon, etc, 

ſtehen nicht in den Operibus poet, 
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Elegie in des (S. Schardii) Oration. lugubr, = epi« 
ced. Frf.1566. 8. T. II. p. 147. an. 


In hypocris. veftitus Monaft. &»@dvysic Pfal- 
milV. exDavid. carmine redd. Norimb. 1527. $. 
; „ Venus‘triumphans & epithalamium in: nu- 
ptiis Joach. Camerarii. Norimb, 1527. 8. 


Bucolicorum Idyllia XIT. nuper ahno deei- 
mo. ottavo A prima aeditione recognita ac dimj- 
dia plus parte vel aufta, vel concifa, atque in 
ordinem alium redadta. His acceflere ex recenti 
aeditione Idyllia quinque. °Haganoae 1528. 8. 


— hat ſie in Oper. farrag. wieder abdrucken 
ayen 


Sie ftehen auch: in den Bucol. ſeript. Oporiui | 


Bafıl. 1546. 8. p. 510. 


De tumultibus horum imorum querela, 
Prifcorum temporum cum noftris collatio. 
Omnium regnorum Europae mutatio. Bellum 
fervile Germaniae. Omnia carmine heroico, 
Ad Germaniam afflitam confolatio paraenetica, 
Elegia una. Roma capta, elegiae duae. No- 
rimb. 1328. 8 


In P. Vergilii Maronis —— Annotatio- 
nes. Haganoae 1529. 8. 


Theocriti idylliaxXXVI, graece, cumEo- | 
bani Heffi latina metrica verfione. Haganoae 


1530. 8. it. latine folum, adjectis, anonymo 
interprete, Theocriti genere & vita & fingulo- 
rum idylliorum argumentis, Bafıl. 1531. 8. it. 


unter dem Titel: Verfio metrica idylliorum Theo- 
sr criti, 
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criti, Venet.1539.'8. ferner: Theocriti Syracu- 
fani eidyllia XXXVI, latino carmine reddita, 
Helio Eobano interprete. Acceflerunt recens 
Theocriti genus ac vita. De inventione ac dis- 
crimine Bucolicorum carminum. Item fingulis 
eydilliis fingula argumenta, à quodam graece 
latineque'erudito latinitate donata. Frf. 1545. 8. 
Paris 1546. 12. it. ex edit. Guil.Moreli, Paris 
1550. 4 | — — 
Deſcriptio Calumniae. Conſolatio ad M. 
Phil. Nidanum in morte Barbarae uxoris. ' Frf. 
1530. 8. | | | - | 
Die Deferiptio calumniae ftehet auch in Jo. Manlii 
locor. commun, colleltaneis, p. 400 fgg. edit. Frf. 
a. M. 1594 8. oo. 
PfalmusCXVIN. Ex ipfiusM. Lutheri fcho- 
liis: praeterea fedecim alii latino carmine red- 
diti per Helium Eobanum Heffum. Ejusdem de 
fruttu lectionis Pfalmorum elegia. Epiſtola M. 
Lutheri. Epiftola Phil. Melanchtonis. Jacobi 
MicylliPfalmi duo. EfcholaNorica. 1530. 8. 
Sa der vom Hrn. Prof, Schüge herausgegebenen Nach⸗ 
leſe von Luthers ungedructen Briefen, im zten B. 
©.170, fiehet ein hieher gehöriger Brief, der von 
Luthers DBefcheidenheit und Hochachtung gegen: die 
dichteriſchen Zalente feines Freundes Kobanus Zeſſe 
zeuget. 
Elegia ad Anſelmum Ephorinum. 
Stehet vor der griech. und lat. Ausgabe des Plutus 
von Ariſtophanes. Norib. 1531. 4.“ 
Urbs Noriberga illuſtrata carmine heroico. 
1532. 4. * En 
- ww Stehet 
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Steheb auch in beyden Editionen. von Oper. farrag. 

M. Goldaft in f. Ausgabe von bed Bil, Pirckhei- 
meri Oper. Frf. 1610. fol. p. 141 faq. bat dieſe 
Schrift auch eingerücdt; fo auch Joh. Chriftoph. 
Wagenfeil in ſ. Commentar. de S. R. I. libera ci- 
vitate Noribergenfi, Altorfi 1697. 4. pP.393. wo 
aber ein noch beſonderes idyllion in laudem urbis 
Noricae, das bey den Operr. Pirckheimeri audy fies 
bet, fi) nicht findet. 


Carmen in funere Hieronymi Ebneri. No- 
rimb, 1532. 8. | 


Salomonis ecclefiaftes, carmine lat. reddi- 
tus, ı534. 5. und mit Alvarı Gomez Proverbiis 
Salom. carmine redditis, Baſil. 1538. 8. 


De Vidtoria Wirtembergenfi ad illuftrrem & 
inclyt. heroa Philippum. Heflorum omnium ac 
finitimarum aliquot gentium, principem, gra- 
'tulatoria acclamatio. Erphurd. 1534. 4. 


Man findet diefe Schrift auch in den beyden Ausgaben 
von Operum farrag. deögleihen in Sim, Schardii 
collet. Scriptorum, qui antiquam Germaniam illu« 
ftrarunt. Bafıl. 1574. fol. T.1l. p 1277. fo wie in 
Deſſ. Scriptor. rer. german. Gifl, 1673. fol. T. I. 
P: 280, - 

Obl von diefer Schrift gleich 1500 Erenplarien 
Begierig weggekauft worden und ihm der Nürnberg, 
Stadtrath deöhalber 78 Gulden als ein für die das 
maligen Zeiten nicht unanfebnliches Geſchenk gemacht, 
fo war er dennoch mit feiner Arbeit felbft nicht recht 
Zufrieden, f. Epift, famil. Marp.1543. fol. p. 48. 


Coluti Lycopolitae Thebani, vetufli admo- 


dum poetae, de raptu Helenes: ac judicio Pa- 


ridis poema: nunc primum ab Helio Eobano 
Haeſſo 
| 
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Heſſo latino carmine redditum. Epithalamion 
Helenes ex Theocrito. Mofchi amor fugitivus. 
Eodem interprete. Erphurd. 1534. 4. 

Diefe erfte Ausgabe ift nachher in. die Oper, farrag. 
und in Nic. Reusneri hodoeporica Bafil. 1580. 8. 
und, 1592. 8. wieder eingerücht worden, Fridr. Gott⸗ 

Hilf Sreytag in Nachr. von felt. und merkw. Büchern, 

. Gotha 1776. 8. Iten Band, p.198 ſqq. (wovon der | 
2te Band durch den dazwiſchen gefommenen Tod des 
Verfaſſers zurücgeblieben) macht davon eine weite 
läufige Recenſion. u > 

Noch eine andere Edition von dieſem Buche hat 
’ man mit dem Titel: Coluthus, carmine per Hel. 
‘ —  Eebanum, Bafil. 1592. 8. auch mit dieiem: Colu- 
thi Thebani Lycopolitae, de raptu Helene liber, 
graece, ab Helio Eobano Heflo latino carmine red- 
ditus: acceſſit Mufaei opufeulum de Herone & 

“ Leandro, graece, ab And, Papio, Gandenfi, lat, 
carm, exprellum,. Hamburgi 1617. 8, 


In P. Virgilii Maronis Bucolica. Annotatio- 
nes H. Eobani Heffi. _Scholia item Leonardi 
Kulmanni, quibus artificium rhetoricum expli- 
catur. Colon. 1535. 8. ib. ı536. 8. Baſil. 

1544. 8 | 
Sylvarum, libriVI. Haganoae 1535. 8. 
wey Bücher davon hatte er ſchon I5ar, wie gemeldet, 
herausgegeben, diefe vermehrte er hier mit 4 und in 

die Op. farrag. mit noch dreyen, | 
Ludus de podagra, in quo ejus affeionis 
natura, coimoda juxta ac incommoda recenfen- 
tur, & vulgari germanico in latinum carmen 
coadta. Mogunt. 1537. 4. | Ba 
3. Band. | Sc Es 
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Es hatte ber Prior in ber Cartbaufe P. Jodocus Heflus, 

" dem die Schrift dedicirt iſt, die Materie dazu in 
Deutihen Werfen abgefajfer und zu Erfurt ı534 
drucden lafien. Eobauus bradte fie hiermit in lat. 
Verſe. Der dabey gefügte Holzſchnitt ſtelt auf Der 
einen Seite die Mebdicin vor, mir der Beifchrift: 
Soivere nodofam nefcit medicina Podagram. Auf 
der andern Seite find allerhand Podagriften mit bes 
fondern Benennungen, 3.€. Genufraga, Leltigrada, 
Malefica, Curfi vetaus, Talorum tortrix. 


Pfalterium, carmine elegiaco. Marpurgi 
1537. 8. Ä 


Eobanus fieng diefes Werk zu Erfurt 1534 an und ens 
Digte ed zu Marburg am 14 Dec. 1536, wie er jelbft 
am Ende diejer erſten Ausgabe anmerkt, wodurch es 
fih alio widerlegt, wenn le Long in Bibl. S. eine 
Edition von Marburg 1529. 8. anführl. Eobanus 
war mit dem fehlerhaften Marburger Abdruck unzus 
frieden (ſ. epilt. ad Joach. Camerarium in narrat. ej. 
de Eobano. Norib, 1553. 8. fol.N.) daher veranftals 
tete er alöbald einen zweyten unter dem Titel: 
Pfalterium univerfum iterum ab autore imagna 
diligetia recognitum atque emendatum cum prae- 
fationibus ac teftimoniis doftifimorum hominum 
multo quam ante caftigatius aeditum, Adje£tis in 
fingulos -Pfalmos fingulis argumentis verfu elegia- 
co, Halae Suevor. 1538. $. Hierauf find fehr viele 
Ausgaben nachgefolgt, aldi: Lipfl. 1538. 8. Argen- 
tor. 1539 8. ib. 1540. 8. Sodann eine unter dem 
Titel: Pfalterium Davidis carmine redditum per 
Eobanum Heffum. Cum annotationibus Viti Theo- 
dori Noribergenfis, quae comentarii vice efle pof- 
funt. Cui acceflit Ecelefiafbes Salomonis, eodem 

enere carminis redditus, Argentor. 1544. 8. Es 
Pnden fi) dabey Luthers, Melauchtons und Juſt. 
Jonas Briefe, auch ein Gedicht Spalatind megen 
diefer Arbeit. Die auf dieſe Edition im folgenden 
Jahr 1545. 8. auch. zu Ötrasburg erfchienene hat 
beträchtliche Abweichungen vom jener, ſ. Clement bibl. 
| | cur, 
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cur. T. VII. p.34. Ferner: Argentor. 1546. 8. 
Paris. 1547. 12. Lipf. 1548. 8. ib. 1549. 8. Pa 
ris. 1549. 12. (®) ib. 1550. 12. Lipf. 1551. & 
Tremon. 1551. 8, Lipfl.1555, 8. Paris. 1556. 12. 
‚Lipf. 1557, 8. Lugd. 1557. 12. ib. 1559. 8. ib. 
.1561. 8. Tig. 1562. 8. Argentor. 1563. 8. Tig. 
1564. 8. Paris, 1565. 12. Lipf. 1569. 8, Frf, 
1570, 4: Lipf,1571. 8. ib.1578, 8. Londinirs7g, 
12.ib. 1581. 8. Lipſ. 1584. 8. Tig. 1590, 8. 
Lipf.1595.: 8. ib. 1600. 8. Heidelb.1608. 8. Frf. 
ſ. a. & l. 8. Tig. ſ. a. & l. 8. Man mwole hiemit 
den Clement in Bibl. cur. T. VIII. p.53 fgg. verglei⸗ 
chen: Encore n’eft-il pas commun, fagt er, daß 
man nemlich fo viele Ausgaben von einem Pfalter 
fiehet. Nichts gemiffers, als das! Noch eine Edis 
tion ift mir vorgefommen mit dem Titel: Geo. Bu- 
chanarli, Eobani Heffi, Jo. Chrifto. Fuchfii, Frider, _ 
Widebrami paraphrafes in P/alterium Davidis, Co» 


. 


lon. 1586. 8. 


Urbis Norimbergae gratulatoria acclamatio 
CaroloV. & ad eundem de bello contra Turcas 
fufcipiendo adhortatio. In adventum ejusdem 
- urbis Francofurdii gratulatio per Jac, Micyllum, 
NMorib. 1538. 8 | 
| Flegia recens fcripta de calumnia. Mar- 
tib. 1538. 4. ; . 

Operum Helii Eobani Hefli farragines duae, 
nuper ab eodem qua fieri potuit diligentia con- 
tractae, & inhanc, quam vides formam coattae, 

Ce 2 | qui- 

(*) Buͤnemann hatte dieſe Pariſer Ausgabe mit der 

ber Strasburger von 1544 verglichen, und merkte 

fih die überaus beträchtlihen Abweichungen an 

den, Rand feines Exemplars an, die und nuu Cle- 

ment, in Bibl, cur, T. VIII. p. 55 ſqq. mitgetheilt 
bat, 
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quibus etiam non parum multa acceſſerunt nunc 
primum & nata & aedita. Catalogum operum 
.. ipforum verfa pagella oftendet. Acceiſit uni- 
cuique farragini fuus etiam index, explicäs quid 
in fingulis libris contineatur, & ad quos potifli- 
mum autor fcribat. Halae Suevor. 1539. 4 8. 
ſinden fich in diefer Sammlung, welche Eobanus 
———— 33 folgende Stuͤcke: — 
Im erſten Theile: 
Bucolicorum idyllia XVII. cum argumentis & 
annotationibus, En 


Heroidum libri tres, davon das erſte heroides 
chriftianas, das andere mixtas, das britte fabulo- 
ſas begreift, | 

Iluftrium aliquot virorum memoriae feripta 
epicedia XII, | Ä 

Sylvarum, libri IX. 

Im andern Theil: Su 

Urbs Noriberga illuftrata, carm. heroic, 

De victoria Wirtembergenfi ad Philippum Hef- 
for. prine. | — 

Coluthi poema de raptu Helenae & judicio 
Paridis. 

Loci Homeri infigniores, 

Bonae valetudinis confervandae rationes aliquot, 

Mediecinae laus. | z 

Chorus illuftrium Medicorum, 

Chorus Muſarum. 

| Elegiae. 
Die nachher von eben diefer Sammlung herausgekom⸗ 


mene Edition; Erf, 1564. 8; iſt Feinesweges von 
von 
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vorſtehender unterfchieben, wie Brucker im Ehrens 
temp. 2. p. 137 not, qq. gemeynt hat, auffer, daß 
man in diefer nur noch ein Verzeichniß der Idyllen 
antrift, Das aber Faum eine halbe Seite beträgt, 
obwohl die erftere Ausgabe, wegen des reineren 
Drucks, den Vorzug bat. Vergl. Clement in Bibl. 
‚eur. T. VII p.61. Wenn Stolle in Nachr. von 
den Büchern in ber Stoll, Bibl, Vol.I. p. 646 eine 
Edition Frf. 1549, 8. und die Unſch. Nachr. 1732. 
P. IOLI, eine von 1559. 8. anführen, fo halte ich 
ſolches mit Clement für Druckfehler, 


Rec. in Freytagii adpar. litt, T.IIL p.40. - 


Poetarum omnium feculorum longe Princi- 
pis Homeri Ilias, h. e. de rebus ad Trojam ge- 
ftis defcriptio, jam recens latino .carmine,red- 
dita, Helio Eobano Heſſo interprete. Baſil. 
Eobanus hatte an dieſer Ueberſetzung bereitd feit 1530 
gearbeitet (f. Epift. famil. Marp. 1543 fol. P.79.) 
und er erlebte ed noch, daß fie aus der Preſſe kam. 
(l. c. p. 194) e 
| Die zmote Ausgabe führt den Titel: Homeri 
. Nliados, de rebus ad Trojam geftis, libri XXIII. 
nuper latino carmine elegant'fi. redditi, Helio Eo-. 
bano Heflo. interprete,. Bafil, 1549, 8. it. Paris, 
‚155%. 12 Ai Ä | 


» Helii Eobani Heffi, Poetae Excellentiff. & 
Amicorum ipfius, Epiftolarum familiarum libri 
XI. Quibus non modo vita illius; fed & alia- 
sum rerum defcriptiones pulcherr. feriptuque 
digniff. continentur. Marp. 1543, in kl. fol. 

Rec. in Freytagii adpar. litt, T. III. p. 36. | 
- Joh, Draconires gab ſie nach des Eobanus Tode 
heraus, Wenn man die Briefe von ihm ganz be⸗ 
| | ECc 3 Br ſitzen 
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figen will, fo muß man zu ber vorftehenden noch 
folgende 3 Sammlungen haben, als: ı) Narratio de 
Hel. Eobano H. (*) & epiftolae ad Camerarium & 
alios quosdam fam. in genere, cum lepidae & 
facetae tum eruditae & literatae, quorum ;nihil 
ante huc diem ad hunc modum editum fuit. 
Norib. 1553. 8. 2) Libellus alter epiftolas com- 
ple&tens Eobani & aliorum quorundam doftiffimo- 
' rum virorum, nec non verfus varii generis & ar- 
gumenti. Lipf. 1557. 8.” 3) Libellus novus epi- 
ftolas & alia monimenta complectens, edita à Jo- 
ach, Camerario, Lipf. 1561. 8. | 


In dem Catal, Biblioth. Hafaeanae, Bremae 1732. 
8. p.568 fo wie in Jo Chph. Mylii memorabil. Bi- 
blioth. acad. Jenenf. p. 277, wird noch eine Ausgabe 
der epift. famil. EobaniH. angezeigt, Marp. 1590. 4. 


Sonſt findet man auch noch in des Geo, Sabini 
— Lipf. 1578. p. 425 einen Brief Eobani an 
Juſt. Jonam und noch einen andern an Johannem 
‚Heffum in den Monum, pietat. & liter, viror, il- 
lufte. Frf. 1701, 4. P. II. p. 8. 


| Auſſer dieſem iſt nun noch das zu bemerken, 
was man ſonſt von des Eobanus Schriften findet: 


UH)ymnus pafchalis in victoriam ab inferis 
& a morte refurreltionem Chrifti, - Helio Eoba- 
no Heſſo juveni olim fcriptus ac nuper inventus. 


Stehet in Job. Oporini Opufeulis: aliquot Chriftianae 
ler ob fingularem eruditionem ac pietatem 
ectu digniffimis, Bafil.1542. 8. p. 442. und Bafıl. 
1557. 8- Nicol. AfclepiusBarb. gab auch) Hymnum 
palchalem Eobani Hefli heraus, Marp, 1542. 8. 


| Ele- 


6)Des J. Camerarii narratio de Eobano H, kam auch 
einzeln 1696 zu Leipzv 8. heraus, | 
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© Elegia de monte S. Annae. 
gIn Mich, Barthii Annaeberga. Bafil. 1557. 8. p. Tıo, 


Helii Eobani Hefli I iter Joach. Camerarii Gal- 
Jicum & Hifpanicum. 
In Nic, Reusneri hodoeporicorum f. itinerum totiad 
fere orbis libris VIL, Baſil. 1580, 8. p. 80. 
E. Eobani H, iter Temonii Romanum. 
- daf. p. 370, fo wie felbft in des Eobani Operum ' 
farrag. 
Hel. Eobani Heffi peregrinätionis deteftatio 
u Joach. Camerarium. 9J 
In geb. Reusneri hodoepor. “ IE 


i Ejusd. ad Sebaft. A Rotenhahn, Eat. Fran- 
cum, elegia in Jaudem peregrinationis. 
Es. daſ. | 


2 ‚Ejusd. ad Herebordum Margaritanum epir 
grama, | 
Eb. daſ. 

Epiftola Eobani. ‚jocofa: avi Hamoni, Di 
mino Libyes: interioris ad hortos hefperidum S. 
Ju Cafp. Dornavii amphitheatro Sap. — Hanov. 

1619. fol. T.L.p.822. 

Elementa profodiae Helii Eob. H. 


dJu Jac. Mioylli & Jo. Murmelii elementis profodiae 
“in unum libellum congeftis per Joh. Dinckel. 


'* Mulhufii 1584. 8. 


B. Eobani Hefli aenigmata.. 
In Jo. Lauterbachii, J.C. Scaligeri, Joach. — 
-  Hadr. Junii & quorundam aliorum aenigmatibus 
ecditis Studio Nic. Reusneri. Argentor. 1589. 8 


Cc 4 
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H. Eobani Heſſi explicatio in Jo. Murmeli 
Tabulas de ratione faciendorum verfuum. Fıf. 
1552. 8. | 

Epiftol. ad Corinth. Capitis 7. Oeconomia 
fcriptacarm. heroico ab Eob. Heſſo. Bafıl.1578 8. 


Diefe Schrift führt G. Draudius in Bibl. Claff, Frf. 


1625. 4. au, p. 1517. 


u Chriftoph. Aulaeus gab heraus: Helii Eo- 
bani Hefli, Poetae Germani Operum flores, ac 
fententiae infigniores, commodo ftudioforum‘ | 


Tele&ti. Frf. 1551: 8. ib. 1560. 8. 


So habe ich nur angeführt gefunden, aber nicht | 


geſehen.“ H. Eobani H. Pfalmorum flores. Marp. 
1680. 8. | 


Von der Schrift mit dem Titel: H. Eob. H. | 


elegia de aerumna fcholaftica, in libro poema- 
tum ejus, quem fuis ipfe notis illuftravit, ejus- 
dem manu confcripta; nunc primum edidit qui- 
busdam adnotat. Ern. Freyberg; melde J. ©. 
Eſtor dem gten Stüc feiner. Fleinen Schriften eins 
verleibt hat, behauptet Ayrmann in difl. I. deEob. 
H. p. 16, daß felbige fo wenig der Schreibart als 


des Argument felbft halber dem Eobanus beyzulegen | 


feyn mögte, 


_ Mich. Sonleutner in orat. de fucceff. ſtud. 


per Germ. welche vem 2 Th. feiner Inftit. dial. p.1o2 
angehängt ift, bat Zobanum für den Verfaffer ber 


Epiflol. obfcuror. viror. gehalten. Es wird aber in 
den Obfervatt. ſel. Hallenf. T. IV. p. 159 ertviefen, | 


daß es weder Eobanus, noch auch nach andern der 
Beuchlin, fondern Ulr. v. Hutten -fey, In 
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‚ Sn Farragine poematum ex optimis quibus- 
que & antiquioribus & aetatis .noftrae poetis 
felelta per Leodegarium à Quercy. Lutet. ı5 60, 
12. fo aud in des Jo. de Curiis Dantifci, Epiſc. 
olim Varmienf, Poematibus & hymnis € Biblio- 
thec. Zalufc. editis ä Joh. Gottl. Boehmio, Ura- 
tisl. 1764. 8. ſtehen ebenfalld vom Kobanus vers 
ſchiedene Gedichte, en J 
Oratio in praelectione ſylvarum olim Lipſiae 
habita. J— * 
Stehet ohne Anzeige des Jahrs in Epiſt. famil. à J. 
Praconite editis, p. 246 ſqq. | Ä 


nunciata. | | — 

Stehet eben daſ. mit der am Ende bemerkten Jahrzahl 

1520, nicht aber dem Orte, (ed ift aber Erfurt,) 
pa ſaq. L 


Oratio in promotione Baccalaureorum pro- 


— 


Epiſcovius (Sohannes) Mit feinem eigentlichen 
Ramen Johannes Bifchof, ift zu Selsberg geboh⸗ 
zen. ein Vatter war Martin Bifchof, Predis 
ger allda; (*) feine — eine Tochter des Caſſe⸗ 
c5 = ler 


(*) Sn dem Feldberger Kirchenbuche ftehet von [ihm 
+ felbft eingefchrieben: “Ich Martinus Bifchof, ges 
nannt Breir, aus Nieder:Kaufungen bürtig, von 
Michael Breiten, weyl. Rathmañ zu Eaffel, uffers 
zogen, und nach feinem Tod von feiner nachgelafe 

fenen Wittib Jutta feel. meiner Baafen, zu Wittens 

berg, da ich 1546 gradum Magifterii empfangen, 

und Marburg etlibe Fahre zun ſtadiis gehalten, 

. bin 1549 von Ehrwürd, und Wohlgelahrten — 

| « 
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ter Superintendenten Joh. Kymaͤus. In Marburg 
lag er der Rechtswiſſenſchaft ob, und da mas hier, 
Treutler befonders fein Lehrer gewefen ſeyn. *) Cr 


— 


kommt 


Caſparo Kauffunger Superint. zum minifterio ec- 
clefiaftico legitime vocirt und erſtlich auf Die 
Pfarre Meimbreſſen und Erſten geſetzt, nachmals 
aber 1551, als der hochgebohrne Fuͤrſt, Landgraff 


Philips in cuftodia gehalten, mit wiffen und wils 
"Lin ©. FG. Käthe zu Caſſel, gen Seleberg 


nirt und inaugurirt worden. 


transferirt und folgendes in felben Jahr 
fampt etlichen Praͤdicanten zu Gudensberg ordi⸗ 


Im Jahre 1577 befand er ſich mit, auf dem 


wegen des Konkordienbuchs und der Lehre von der 


Perſon Chriſti gehaltenen Religionskonvente zu 


Trayſa bey Ziegenhayn, (ſ, Garthen hiſt. Ber: 


p. 158. Leuchters antiqua Rdes Heſſor. p. 240.) 


nd gieng -in feinem Felsberger Amte 1581 mit 


Tode ab. f 
Eine Tochter von ihm, Anne, (die 1610 am 

3 San. ftarb,) wurde 1578 d. 26 May des Kammers 

fektetarius Job. Zeugels (7) Ehegattin; (f. Rud. 


Goclenii’epithalam, inter ej. Carm. felett. p-403.) 


© 


(+) Diefer Job. Zeugel, ein Sohn des Füritl. 
Kapellmeifterd zu Caffel, ‚gleihen Namen, 
ſiudirte zu Marburg und erhielt allda die 
Magifterwärde. Er wurde 1578 Kammer⸗ 
fetretaring, 1589 Kammerrath, darauf Kam⸗ 
mermeifter und endlich, au Pla ded 1600 
am 2ı Dftob. verftorbenen Burkhardse von 
Ealeuberg, Rath und Oberamtmann Der 
Niedergrafſchaft Catzenellenbogen. Er ſtarb 
zu Rheinfels 1601 den 12. Jun. im sten 
Fahre ſeines Alters; (aus C. Zindels Leichpr. 
a. ſ. Tod.) | 

In des Hier. Treutleri fele&t, difputatt. ad ff- 
bon 1594, ift es in Vol. J. die. 6te und ıgte: und 


in Vol IT. die Ate, ıgte und 32te Difputation, 


wobey Epiſcopius Reſpondent geweſen. 
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kommt in dem Jahre 1606 als Hofgerichtsaſſeſſor 
zu Marburg, (*) AN 1616 als Rarh und Afef 
for zu Caffel (**) vor. - Geſtorben aber ift er, als 
Gebeimer Rath des Landgrafen Moriz, am 25 Apr, 
1626. Im Jahre 1595 am 19 May hatte er Margre⸗ 
then,eine aeb.Didamarin, geheyrathet; die ihm 1635 
im DEtober, 59 Jahr alt, ind Grab folgte, nach— 
dem fie jedody feit 1628 mit dem M. oh. Georg 
Brobius (***) die zwote Che eingegangen, (Kirch, 
Nachr.) | - 

Zu 


(*) ff. Vorrede zu So. Rymäus Geheimb vnſer Ers 
loͤſung. — 


Em ſ. die Dedikation an ihn vor Theod. Vietoris 
difp. de bello; und Joh. Combachii de rer. na- 
tur. princip. dabey feines Bruders Söhne, Jos 
hannes und Joh. Georg Bifchof die Refpondentenftelle 
vertreten. Ze — ee 


(+%#) Johann Beorg Brobius, von Zürch aus ber Schweiz, 
ein Bruder von dem Superint. Joh Ulrich Grobius 
zu Stein am Rhein, (nad der Debdifation an 8, 
Moriz, vor feiner ecloga de miraculis ecclefiae 
reformatae hac mundi fenetta editis, Tig.[.a. 4., 
Datirt vom 25 — 1614.) war der Lehrmeiſter 
dreyer Prinzen des L. Moritz, naͤmlich Wilhelms, 
Philipps und Herrmanus. Er gieng mit dem 
Ruhme eines frommen und gelehrten Mannes 1642 
in Euffel im 65 Jahre feines Alters aus der Welt: 
anı 14 DEt. gefchah fein Bearäbniß. (Kirch. Nachr.). 
Bey des Crat. Seyleri Orat, manibus Philippi 
H. L. dicata, Cafflell. 1626. 4. findet man von 
ibm: in luctuoſum Phil. H. L, obitum leflus 
funebr. und: in praematurum &nec-opinum Gui- 
lielmi jun. & Agnetae,. Hafl. Landgr. primo aeta- 
tis flore extinctorũm obitum ; erftered zugleich 
auc) in dem Maufol, Mäurit, P. III. p. 54 ſqq. 
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Zu feinen Schriften gehört: 


Die Herausgabe von feined Großvatterd, des 
Superint. Job. Rymaͤus Tr.- unter dem Titel: 
Geheimb vnſer Erlofung ꝛ)c. Marp. 1606. 4. 

Es iſt hieruͤber demnaͤchſt der Art. von Joh. Kymaͤus 
nachzuſchlagen. | 


(ohne Namen) information, daß die Granen 

u Waldeck Feine unmittelbare Grauen des Reichs, 
fondern Hefliiche Landfaffen und Unterthanen ſeyen, 
fan Bericht, was den Landgraf Morig von Hefs 
fen bewogen, der Stadt Eorbach Schuß zu leiften. 

Eaflel, 1622, 4. . | 

Ich ſahe ein Eremplar, wo eine gleichzeitig fcheinende 
Sand es beygefchrieben, daß Epifcopius der Verfaffer 


5 


davon ſey. 


Erni (Philipp Chriſtian.) Seine Voraͤltern find 
geböhrne Schweizer. Erni, von Melchthal, aus 
Unterwalden, war einer von denen drey anfehnlichen 
Männern, welche zu Behauptung- ber alten Reichs» 
frepheit in der Schweiz vieles beygetragen und zum 
Abfall von Defterreich Gelegenheit gegeben haben, 
€. Datin in Thef. Numism..Mauroc. p. 42. (f. auch 
Tengels monatl. Unterred. 1689, p. 439 ſqq. und 
1694, p.46 fq.) gedenkt einer Münze auf diefe Ber 
gebenheitz fie iſt mittler Groͤſſe und faft eyförmig: 
auf einer Seite find im Auffern Ringe die Wapen der 
13 Schweizerkantons, und im innern Minge die der 
7 zugewandten Orte, inwendig im Ringe aber ein 
einfaches Kreuz: auf der andern Seite find 3 Schweis 

en zer 


Erni. € Sue 


zer mit Gtreitärten und Schwerdtern, melde fich 
einander.die Hände geben; mit der Umfchriftz ' Mil- 
‚helm Tell «von Ure,:Stouffacher vo Schwitz, Ermi 
v. Underwald. Anfang: defs puntz im Far Chrifiv 
1296. ' ©o ift aud) noch eine.andere Münze da, auf 
deren einen Geite eben diefe 3 Eidsgenoſſen mit- 
Schwerdtern an der Seite: zu fehen, welche mit ent⸗ 
bloͤßten Häuptern und aufgehabenen Händen den Eid 
der Treue einander ſchwoͤren, mit der Umſchrift: „Der 
erfie eidgeno/sifche Bundt; und auf dem Revers: 
Da. Demuth weint und Hochmuth lacht, da ward 
‚der Schweizer Bund gemacht. 1296. ſ. Lehmanns 
Hamb. hiftor. Remarques, VIIITh. 1706, p.1. 


Ein Sohn von diefem berühmten Erni war: ” 
M. Andreas Erni, der in des durd) feine Schics 
ſaale merkwürdigen Profeff, der griech, Spradye in 

Zürh, Rudolph Collinus, (gebohren 1499, ges 
florben 1578.) felbft verfaffeten Lebensbefchreibung ein 
infignis Muficus, den er zu Bern zum Lehrmeiſter 
gehabt, genannt wird, Henrich Erni, der Sohn . 
von jenen, war der erfle unter den Hier Profefforen, 
welche bey dad 1601 errichtete fo genannte Collegium 
Humanitatis zu Zürch angeftellt wurden, f. Mifcell. 
Tigur. p.7. und Epift. ad Goldaft. p.64. epit.50. - 
Noch im Sahr 1632 fiand er als Profell. ſacrar. 
litterar. dafelbft, ſ. Monum. fepulchr. Mauritii Haff. 
Landgr. PIII. p.193. Diefes fein Sohn, Rudolph 
Erni, auch ein gebohrner Schweizer, hielt ſich eiz 
nige Zeit zu Briſach auf und Fam von da nah Ha⸗ 
nau ald Bürger und Schreinermeifter, wurde hernach 
um das Jahr 1673 Stadtcapitain in der Altſtodt. 
Be | | ‚Von 
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Don ihm trat Andreas Erni in Hanau zur Welt; 
ber, nad) vollbrachten Scyuljahren in feiner Vatter⸗ 
ſtadt, aufder Univerſitaͤt Marburg die Urzneygelahrts 
heit fiudirte, 1675 am 6 Nov. unter D. Sch. Jac. 
Waldſchmidt eine akademiſche Streitfhrift veriheis 
digte: - 1677 von ba wieder nad Hanau Fam: ſich 
1680 zu Bafel die medicinifche Doktorwuͤrde holte 
und hierauf zu Hanau prakticirte. Cr zeugte in feis | 
‚ner Ehe mit einer Anna Magdalene N. N. den Vat⸗ 
ter meines gegenwärtigen Erni; nämlid Carl Phis 
lipp Erni, gebohren 1685 d. 9März in’ Hanau, 
Er ſtudirte zu Gieffen und Erfurt, vertheidigte unter 

Juſt. Defti an lezterem Orte eine Streitferift: de 
pleuritide febrim malignam comitem habente, zu 
Erlangung des medicinifhen Doktorats, und kam hers 
nad) ald Stadt; und Landphyſikus nad) Jungen, mo er 
auch des dafigen Kircheninfpektors Tochter geheyrathet. 


Philipp Chriſtian Erni demnach iſt zu Hun⸗ 
en, einem Staͤdichen F. Solms: Braunfelfifchen Ans 
theils an ver ehemaligen Herrfchaft Diünzenberg, 1713 
am 25 November gebohren, Aus dem Öymnafio zu. 
"Hanau, gieng er auf die Univerfität Helmſtaͤbt. Nach 
feinen allhier geendigten afademifchen Jahren erhielt 
er zwar fogleich die Advokatur in feiner Vatter— 
fiadt, er brachte es jedoch wegen feiner aroffen Ges 
‚fhicklidykeit bald weiter, und wurde 1744 unterm 
18 December Regierungss und Hofgerichtsſekre⸗ 
tarius, hernach Hofgerichtsrath; im Jahr 1751 
unterm 2 Nov. Regierungsrach, und endlich 1772 
Geheimer ee, in si Stelle er 


1780 verfchieden iſt. 
In 


Zr Erai 15 


In die Ehe. trat er 1) 1745 am: 27 ul: mit 

Klifaberh Magdalene, einer gebohrnen Pardicq; 

und als dieſelbe 1748 im Febr. ſtarb, 2) mit des 

Gr. Iſenburg. Buͤding. Kammerraths Roͤſchen Toch—⸗ 

ter, die ihm einen Sohn zur Welt brachte, der noch 
jetzo lebt. were | | 

(Aus. mitgeth. Famil. Nadır.) 
Er ſchrieb: na . 


Ohngrund und Nichtigkeit ſowohlen des von | 


der Mittel Rheimſchen Reichs Nitterfchaft auf das 
aus. der alten Münzenbergifchen: Erbfchaft herruͤh⸗ 
rende, dem adelichen Mannsſtamme des Gefchlechts 
von Karben zu Lehen gegeben getvefene, nach deffen 


Abgang aber -auf die hoͤchſt⸗ und hohe Ghefamts 


Herrſchaften Mainz, Heflen Hanau und Solms 
zurückgefallene Dorf Burggraͤfenrode fich angemaf- 
ten Beſteurungs⸗Rechts —. Mit Beyl. von Wr.ı- 
60. 1771. Kol. J 
In dem zten Stuͤck von Reichs Ritterſchaftlichen Nach: 


richten des Hrn. Etatsraths J. J. Mofers, p. 398 ſqq. 


wird ein Auszug von diefer Deduction gegeben, und 
folche eine der beträchtlichften genannt, welche jema= 
len in Reichöfländifchen Streitigkeiten mit der Reichs⸗ 


* 


ritterſchaft zum Vorſchein gekommen. 


W. C. F. Sames in Spec. de utilitate & prae- 
ftantia jur. publ. fpec. ſingulor. Germ. territor., 
das mit Pürters Vorrede von eb. der Materie zu 
Gieſſen 1781. 4. herausgekommen, nennet fie $lız. 
ein monumentum eruditionis P, C. Erni aere per- 
ennius. | 


Rorläufig nöthig befundene Anmerkungen über 
die von dem Magiftrat der Reichsſtadt FR 


4 
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durch den Druck bekannt gemachte fo genannte 
Eurze Actenmaflige Vorſtellung, — die Fagenss 
Gerechtigkeit in dem Niederhöfer Diftrict betreffend: 
worinnen der offenbare Ungrund derer in felbiger 
enthaltenen Borbildungen nicht nur, fondern auch 
noch) weiter bemerft wird, welche Landfriedensbrüs 
ige Thathandlungen am 4.Detobr. a. c. ſowohl, 
als nachhero, gegen das H. Haus Heffen- Hanau 
unternommen, auch was für unerhörte Graufamkeis 
ten biebey at deflen unfchuldigen Unterthanen, ins 
fonderheit von Geiten des gedachten Magiftratg, 
ſtraffaͤllig verubt worden. Mir Anlagen von A big 
0. 1773. Fol. | | 


Eenſt, (Landgraf zu Heſſen.) Dieſer Fuͤrſt hat 
das ſeltene Beyſpiel gegeben, von ſich und ſeinem 
Charakter oͤffentlich Selbſt mehr zu fagen, als je 
einer gethan haben mag. Cr thut es mit der vers 
mwunderungswerteften Aufrichtigfeit hin und wieder in 
feinen ans Licht geftelleren Schriften, geradeiu aber 
in der mir dem Titel: Pourirgiff ou defeription 
de la vie du Prince Erneſt .etc., die nicht in Jeder⸗ 
manns Händen if. Diefe, nebft den andern, die 
etwas zu meiner Abſicht beytragen, habe ich geleſen 
und mir Daraus den Aufſaz Fonzentrirt, den ich gez 
genwärtig mitzutheilen verfuche, 


Er mwurbe als ber ſechſte Prinz des Landgrafen 
Moriz, des Gelehrten, aus der zwoten Vermäs 
lung mit Julianen, Grafen Sohannes zu Naſſau⸗ 
Siegen Tochter, am 6 December 1623 zu Caffel ges 

. bohren. 


2 
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bohren Die Schaͤtzung feiner Lehrmeifter erkannte 
Er Selbft fo fehr an, daß er unter andern einem der⸗ 
felben, es mar fein nachmaliger Hofprediger und, 
nad) des Fürften Religionsänderung, Metropolitan 
zu Homberg, Adolph Fabricius, eine lebenslange 
Penſion verwilligte. Der Prinz, alder das 1 3te Jahr 
feines Alters erreicht harte, gieng mit feinem eit 
Jahr Älteren Bruder, Chriftian, (*) unter der Aufs 
ſicht dieſes Fabricius, auf Reifen nad Holland, 
England, Frankreich, Schweiz und Stalin. Sein 
Aufenthalt zu Paris war vier, zu Geneve ein und 
zu Florenz ein Sahr, fo, daß Er erft nach einem 
Verlaufe von ſechs Jahren, nämlich 1641 nad) Hefa 
fen zuruͤckkam. Eben in diefem Jahre ermählte Er 
bie Rriegsdienfte und befand ſich als Volontair mit 
bey der von den Franzofen gefchehenen Einnahme ver 
Feſtung Aire in Artois an ber Flandrifchen Gränze, 
und Bapaume in der Piccardiez 1642 aber wurbe 
Er Sapitain ber Infanterie unter den in ben damali⸗ 
gen Kriegen begriffenen Heſſiſchen Völkern, bald here 
nah Dberftlieutenant der Kavallerie, dann Oberfter 
und folgends Generalmajor, wohnte fomit den Felda 
zügen fo lange bey, bis der Weſtphaͤliſche Friede ins 
Jahre 1048 die fo gewünfchte allaemeine Ruhe gab. 
Ber Gelegenheit des 1645 bey Allerheim vorzüglich 
durch die Tapferkeit: der Heſſen über die Bayerſche 
Armee erfochtenen Sieges, ließ ihm der König von 
Frankreich nebft dem verbindlichſten Dankſagungs⸗ 

ok ſchrei⸗ 


€) Chriſtian wurde 1622 am 4 Februar. gebohren. Er 
farb ald Schwedifcher Capitain 1640 am 14 Noy. 
zu Bückeburg, 


4 Band. Do 
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fchreiben ein Geſchenk von ſechstauſend LUores ma; 


chen. (*) In jedem Vorfalle ſuchte Landgraf Ernſt 


Proben ſeines Heldenmuthes zu geben. Nur in dem 


lezteren Jahre noch war ihm das Kriegsgluͤck nicht 


guͤnſtig. Der Heſſiſche Eommandirende General Geyſo 
hatte ſich mit feiner etwas über 1000 Mann JInfan⸗ 
terie und ein drittehalb tauſend Mann ſtarken Kaval⸗ 
lerie Heſſiſcher Völker, anf Zuraten des Oberſten und 
Kommandanten de St. Andre‘ in tippflabt, 1648 zu 
Geſeke im Paberbornifchen -feftgefejt, aber auch von 
dem wachfamen Eaiferlichen General Lamboy ſich 
allda einfchlieffen laſſen. Prinz Ernſt, der bey Eins 
gang dieſer für die Landgräfin Amalie Elifaberh uns 


angenehmen Nachricht, eben in Caſſel war, that den 


Vorſchlag, mit fo vielen Rompagnien als in der Ges 


ſchwindigkeit bey der Hand. zu-haben, zum Entſatz 


aufzubrechen. Es geſchah. Er eilte hin, und wollie 
ſeine Landsleute retten. In Lippſtadt hielt man Kriegs⸗ 
rath, wobey ein vom General Geyſo abgeſchickter 
und gluͤcklich durch die Feinde gekommener Offizier 
gegenwärtig war, daß alſo mithin der Operationsplan 
zugleidy nach ben Vorfchlägen. des Geyſo gemadt 
werden konnte. Prinz Ernſt ließ e8 an nichts exs 
mangeln, um dad Vorhaben nach den Beſchluͤſſen aus⸗ 
zuführen. Sehr wahrfcheinlich wäre alles zum Be⸗ 
fien gegangen, wenn der General: Bepfo eben fo ges 
dacht und ——— hätte, Au DB daß dieſer nad 

dem 


© Auch — wo, im Sabre 1663, als 8, Ernſt 
eine Abfchiedsaudienz zu ©. Germain hatte, bea 
ſchenkte ihm der König in Ruͤckſicht feiner vorm a⸗ 
‚ligen Kriegsdienfte, mir einer goldenen ntit Dias 


—X manten beſezten Kette. (Theatr. — 9 Th 


P. 781.) | £ 
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dem Plan fi) beym Herauszug ans Geſeke mit dem 
Prinz Ernſt, der ihn auf feinem Poften, nachdem er 
ihm Luft gemacht/ ftandhaft erwartete, hätte vereinis 
gen follen, gieng er, ohne den Erinnerungen anderer 
Offiziers Gehör zu geben, links über die Lippe, wos 
durch er mit feinem Korps zwar glücklich nad) Lipp⸗ 
ſtadt entkam, jedoch aber auch dabey den Prinz Ernſt 
getaͤuſcht ließ, der nun, fich allein überlaffen, unter die 
Force der feindlichen Kavallerie fiel, den größten Theil 
feiner in 500 Mann Kavallerie beftandenen Truppen 
verlohr, ja ſogar felbft für feine Perſon in die Faifers - 
liche Gefangenſchaft gerieth. C*) | ” 
Mrach dem mit diefem Jahre überhaupt geendigs 
ten: Kriege in Deutfchland ließ ihm 1649“ der Erzs 
herzog Teopold von Defterreih, und 1650 der König 
son England ein Kommando antragen: beydes aber 
wurde rückgängig. Im Jahr 1651 machte ihn der 
Pralzgraf Wolfgang Wilhelm zu Neuburg, der in 
den Juͤlich⸗ und Bergifchen Landen die Religionsfachen 
in den Stand bringen wollte, wie file 1624 gewefen, 
darüber ‘aber mit dem darwider proteflicenden Churs 
fürften Johann Sigismund von Brandenburg in einen 
‚Krieg gerierh, zum Generallieutenant feiner Trup⸗ 
pen; ba jedoch die. Sache durdy einen Vergleich ges 
‚ ‚hoben wurde und die-Zwiftigkeiten faum einen Monat 
Jang dauerten, fo hörte auch damit die Charge des 
Prinzen Ernſts bald wiederum auf. Hiernaͤchſt bot 
er ee 3. | 2, WR ihm 
9 Eine ausführliche Nachricht von diefen Umftänden 
überhaupt, aus des L. Ernſts eigenen Relation 
„gezogen, von Hrn. Rath Levderhofe, kan man lefen 
in dem 5. 6. u. 7 St. der Marburg. Anz. von 1782. 
oder vielmehr nach einem verbeffertern und richtiges 
«sen Abdrude i. Hanauiſch. Magaz. 6%. 1, 2.08, 
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ihm der Herzog Carl von fothringen das erfie Genes 
ralat aller feiner Truppen an; theild die Zumuthung, 
diefen Poften ohne Gehalt zu bekleiden, theils die 
Verweigerung des VBorbehalts, daß der Prinz dabey 
nie gegen das Deutſche Reich bienen wollte, zerſchlu⸗ 
gen diefellnterhandlung. Im Fahre 1663 war Ernſt 
der erſte der deutſchen Prinzen, der nach Wien gieng 
und dem Kaiſer ſeine Dienſte gegen die Tuͤrken antrug. 
Der Ausgang entſprach aber feinem Eifer nicht. 
Dir Kaifer ernannte ihn zwar zum Generalfelbmars 
fchallieutenant und der Prinz gieng zuruͤck, um ſich 
au der Kampagne völlig in den Stand zu feßen; ale 
er aber hierauf feine Meifeszur Armee antrat, fo 
brachte Er es bereit zu Regenfpura in Erfahrung, 
daß ed immittelft einer der erften Minifter des kai⸗ 
ferlichen Hofs dahin zu bringen gewußt, daß Ihm ein 
anderer in der Wuͤrde vorgezogen worden. So etwas 
konnte ihm nicht anders als zum Misfallen gereichen, 
da er es ohnedies liebte, ſich niemals zu einer Charge 
zu ſehr aufzudringen, theils um Freiheit in ſeinen 
Handlungen zu behalten, und nicht genoͤthigt zu ſeyn, 
- gegen Religion, Gerechtigkeit und Billigkeit anzuftofs 
fen, theil den Aufwand zu vermeiden, den der Luxus 
bey einem Poſten, den man ängftlidy gefucht, fo erz 
fordere, dag man ſich in Schulden dabey ſtecken müffe, 
Er gieng alfo von Regenfpurg den geraden Weg wies 
der zuruͤck; wiewohl Er audy zufällig dadurch gewiſ⸗ 
fer Mafe ſchadlos gehalten wurde, daß der Krieg gar 
nicht mahl zum rechten Ausbruch kam. 


Daß dem Landgrafen Ernſt, als einem nach⸗ 
gebohrnen — ‚au — I ie Landes⸗ 
‚autheil 
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antheil die Feſtung Rheinfels und Katz ſamt der Nie⸗ 
dergrafſchaft Catzenelnbogen, auch nach dem Abſterben 
ſeiner beyden leiblichen Herren Bruͤder, Fridrichs und 
Hermanns, 1655 Eſchwege und 1658 Rotenburg 
anheimgefallen, und daß Er daher ber Stammvatter 
ber Heflen:Saffelifchen Nebenlinie, dermalen Heſſen⸗ 
Rotenburg genannt, geworden iſt: — daß bem 
regierenden Haufe Caffel, laut Abfchieden von ‚1648, 
über jenes Antheil jedoch die Landeshoheit, und unter 
andern dad Befaßungsrehs auf dem Schloffe Rheins 
feld und der Raß vorbehalten blieben: —daßt. Ernſt, 
ohnerachtet verfchiebener Vergleiche, wegen der darinn 
enthaltenen Punkte, verfchiedene Jahre Strittigkeiten _ 
geführt, die endlich dur Vermittelung des Kaifers 
2654 aufs neue durch einen Vertrag, und nachher 
noch mit weiteren Erläuterungen 1655, 1656, 1660 
und 1740, bengelegt worden, wo neben mehreren 
aufs nene beſtimmten Punkten wegen bes Erſtgeburts⸗ 
rechts, wegen nochmaliger Verficherung ber alleinigen 
Sandeshoheit, der Niedercaßenellenboger Steuergelder, 
auch der Firhlichen und Konfiftorialgerechtfame für 
Heflen:Eaffel, wegen Appellation der Niebergraffchafts 
lichen Unterthanen zc. (*) von Eaffel das Beſatzungs⸗ 
recht der genannten Feſtungen unter ber Meftriktion 
wieder abgetreten worden, daß $. Ernſt und feine 
maͤnnliche Nachkommen ſolche blos allein zur Sicher⸗ 
heit des regierenden Hauſes und des Landes behalten, 

Dd 3. | mit 


() Man fehe: Abdruck derer Zwifchen dem Sfitl. regier 
renden Zauß SeffenzCaffel und der abgerbeilten Sürftl, 
Rotenburg. Linie wegen der Quark errichteren Verz 
träge, Caſſel, 1746. Fol, Vergl. Teuthorns Heſſ. 
Geſch. 11Th. P.498 ſqq. 
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mit eigenen, nicht mit fremden und audländis 
fchen Voͤlkern zu beſchhen befugt feyn follte: (*) — 
Das alles überlaffe idy der weiteren Ausführung des 
golitifchen Geſchichtſchreibers; fo "mie diefed, was 
man eben diefem Fürften aufzubürden fich befugt ges 
halten, daß Er in dem damaligen Kriege zwifchen 
. Difterreih und Frankreich, kurz dor dem Aacher Frie⸗ 
den, dem Koͤnig in Frankreich in einem Schreiben vom 
26 Jun. 1667 mehr gemeldete Feſtungen, dem Ver⸗ 
gleiche mit dem regierenden Hauſe buchſtaͤblich zuwi⸗ 
ber, zu uͤberliefern fich erboten, und damit fein und 
feiner beyden Prinzen Intereſſe befter Mafen empfohs 
Ion, das aber noch durch zeitige Entdeckung vernich⸗ 
tet worden. (**) 

SH 


(*) Obwohl eben biefes Beſatzungsrecht feit 1754 durch 
einen neueften annebft über mehrere andere Nrtis 
fel errichteten Vergleich wiederum an das regies 
rende Heſſ. Saffelifche Haus gelommen ift, f. Abs 
druck des zwiſchen S.5 D. dem regier. Zen. Ldhdgr, 
3. 5. Caſſ. eines, fodenn des Zen. Landgr. zu 3. 
Rotenb. Sfitl. Durchl. andern Theile unterm 25 und 
26 Tag Marti diefes Jahre getroffenen Gauptvers 
gleiche, 1754. Fol. J 

Dieſen und den in der vorigen Note erwehns 
ten Abdrud hat man nachher in eine Ausgabe 
zufammengebracht, Caſſel, 1762. Sol. 


(**) Man Fan diefe Umftände ausführlich gemahr werd 
den aus einem in Drucd gefommenen: Lettre 
d’un Gentil- homme Bavarois fur l'etat prefent de 
Rhinfels. Salus & fecuritas publica ſuprema 
lex efto. (ohne Ort und Jahr) in 8. uud nad) einer 
Deutichen Heberfeßung davon: Schreiben eines Baye⸗ 
rifchen von Adel über den jegigen Staar von Abeins 

x felo, mebft den dazu gehörigen (neun) — 

ohne 
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Ich greife vielmehr den Faden zuruͤck, der hier 
angefnüpft werden muß, da id) es mit dem Theile 
ber Geſchichte diefes Fürften zu thun habe, der zu 
Geiner Gelehrſamkeit und —— gehoͤrt. 


Seine jugendliche Erziehung als ein Prinz Evans 
geliſch reformirter Religion —9 war in dem ſtrengſten 
Verſtande theologiſch, ſo wie es in den damaligen 
Zeiten herrſchender war als jezt. Gleichwie ſelbſt 
die Eltern der Prinzen hierinnen ben Lehrmeiſtern mit⸗ 
wuͤrkender zu Hülfe zu kommen pflegten, fo machte ed 
ſich auch Ernſts fuͤrſtliche Mutter zum Geſchaͤfte, 
ihn nebſt den uͤbrigen bruͤderlichen Prinzen ohnaus⸗ 
geſezt taͤglich dreymal zum Gebaͤt, und Liederſingen, 
auch Bibelleſen, anzuhalten; jedes Sonntags zwey, 
an der Mittwoche eine, und am Freytage eine Pre⸗ 
digt zu hoͤren, den Heidelbergiſchen Katechiſmus ganz, 

ſo auch uͤber zweyhundert Hauptſpruͤche aus der Bi⸗ 
bel auswendig zu wiſſen, wurde ebenmaͤſſig als eine 
Schuͤlerpflicht gefordert. Auf der Reiſe und waͤhren⸗ 
dem Aufenthalte des Prinzen Ernſts und ſeines Bru⸗ 
ders Chriftian, in Sranfreich und zu Geneve ſezte der 
Hofmeiſter die Religionserziehung auf feinem andern 
Fuß fort, fo, daß ıman leicht überzeugt wird, wenn 
Fernft Selbft fagt,. "= * die Bibel von Anfang 


v4 


cofne Hrt) 1718. 8. Das — den Beylagen fi fi & 
vorfindende Schreiben bed 8, sErnfts an den König 
von Frankreich vom 26 Jun. 1667, trift man auch 
an in den er au Roy de Lyonne, ı668, 


in 12. p.56 ſqq. 


(*) Nicht Evangeliſch Lutheriſcher DReligion, wie 9. | 
Wirte in diar, biogr. meldet, 
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bis zu Ende mehr als dreyffigmal burchlefen habe. CH) 
Die Frömmigkeit war ihm in einem foldhen Grabe 
eingepflanzt, daß Er über jede feiner Handlungen 
am Abend mit fich felbft Unterfuchung anftellete, und 
ed fi) zum Gemiffensvorwurf machte, des Sonntags 
mahl einen Brief zu fchreiben oder fonft einen Proz 
fanffribenten zu lefen. Lediglich Bibel oder ein fons 
ſtiges Erbauungsbuch von Dycke, Sonthom oder 
Rempis gab vorzüglich an dieſem Tage feine Lektuͤre 
ab, wann Er etwa nicht über die angehörte Predigt 
mebitirte, fang ober bätete. Daher Fam es denn 
auch, dag Er bereits in diefen Sünglingsjahren ein 
Vergnügen daran fand, die Bibel zu paraphrafiren 
amd feine Gedanken ‚über allerhand moralifhe und 
theologifche Gegenftände in Koncepte zu bringen. 
Mann es ihm möglicy war, ließ Er überhaupt Feine 
Stunde, ohne etwas zu lefen, vorbey: ja felbft auf 
feinen nachmaligen Reifen und bey feinen Feldzuͤgen 
führte Er jederzeit ein Buch in der Zafche bey ſich, 
um fi) defien, wann Er Eonnte, zu bedienen. Er 
meynt Selbft, wann er alles das, was er in 30 Jah⸗ 
zen gelefen, zufammen bringen wolle, foldes gewiß 
eine mittelmäfige Bibliothek ausmachen würde. Daß 
Er, wie Er ebenfalls felbft fagt, viele Bücher, aber 
jedes fehr gefchwind und gleihfam als wenn: er es 
auf einmal verfchlingen wollte, durchgelefen, den 
Nutzen alfo nicht davon haben Fönnen als die, bie 

e8 


(*) . .Xr. An fic feeundum hominem loquendo &c, 
p. 7. und man hat in f. vie ecrite par lui-m&me, 
p. 39. ftatt: j’ay leue la fainete efcriture d’un 
bout à l’autre plus de treize fois, zu lefen: 
trente .fois. _ | 
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ed mit mehrerer Mäffigung verrichten, iſt, duͤnkt mich, 
ein Geftändniß, das bey L. Ernſt in ftarke Reflexion 
fummen muß, wenn man auf ben Verfolg feines Le⸗ 
bens hinfiehet. Re 


Sch habe e8 oben fchon gedacht, daß Er 1641 
gleich nach feiner Ruͤckkunft nach Heffen fih dem Kriege 
gewidmet. Nach Endigung deffelben 1648, und nach⸗ 
dem Er in der Theilung mit feinen Herren Brüdern 
am 23December beffelben Jahrs die Niedergrafſchaft 
Gaßenellenbogen in VBefiß genommen , verfchiedene 
Schloͤſſer und Häufer zu Rheinfeld, Meichenberg und 
Schwalbach bayartiger machen laffen, befonders feine 
eigene Kriegswiſſenſchaft zu Verbefferung der Rheinfels 
fer Feſtungswerker angewendet hatte, fiellete Er 1650 
verſchiedene Reifen an nad) Wien, wo Er fürnämlid) 
feine Samilienangelegenheiten zu empfehlen ſich bemüs 
hete, von da durch Böhmen, Ungarn, nad Franks 
zeich, die Niederlande und Stalien. | 


Man ftelle fich einen Herrn vor, der äufferft 
religios erzogen mworben: ber viel von den damali» 
gen Streitigkeiten der Meligionspartheyen gelefen: fo 
gelefen , daß ed ihm auf einmal, zugegeben ohne 
weitere politifche Verflechtungen, eine Herzensangele⸗ 
genheit wird, welcher Parthey man feinen Beyfall 
geben müfles der dabey Gerechtigkeitss und Warheits⸗ 
liebe befizt und nichts fo fehr wuͤnſcht, als die eins 
zige rechte wahre Religion auf der Welt zu haben, 
und daher auch ein erflärter Feind aller Atheiften, 
Freydenker und Sndifferentiften in der Religion iſt; 
— biefen frommen Deren — man ſich, ſich ſelbſt 

Od 
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überlaffen, vor; — man fehe ihn in dein Augenblick, 
nicht in den Händen feiner angebohrnen Religionsvers 
wandten, bie ihm ben rechten Gebrauch feines vielen 
Wiſſens (*) von dem Misbraudy unterfcheiden, die 
ihn auf daß eigentliche thätige Chriftenthum nach den 
Vorſchriften des Heilandes zur Beruhigung hätten 
aufmerkſam machen, bie ihm hätten zeigen koͤnnen, 
daß (um mit dem Verfaffer der freymätigen Betr, 
üb. das Chriftenthum, Berl. 1780. 8. zu reben,) 
alles, worüber fo verfchieden gedacht ift, gedacht wird; 
und noch gedacht werben wird, Feine wefentliche Stücke 
wären, woran bas Heil der Menfchen durchaus gebuns 
den wäre; — fondern, man fehe ihn, in dem Kam⸗ 
pfe mit ſich felbft, vielmehr in den Händen heiliger 
Vaͤter von Auguflinern, Kapuzinern, Sefnitern: — 
ſollte man da noch zweifeln, daß diefe nicht jede Ges 
legenheit als ermwünfcht benuzt, um bey einem fols 
chen guten Herzen angebohrne Religionsgrundfäße zu 
Gewiffensffrupeln zu machen und es nicht unverfucht 
zu laffen, ob man für die Römifchkatholifche Kirche 
eine Seele mehr gewinnen‘ koͤnne. Es ift dies nach 
allen Umftänden der Fall mit $, Ernſt. Nicht fo 
wohl, wie man gemeiniglich dafür hält, in feiner 
| Pader⸗ 
(*) Leibnig in epift. ad Ludolfum (ex edit. 4. B. 
Michaelis, p. 14) fagt von ihm: Magna eft certe 
in hoc Principe variarım rerum cognitio, nec 
minor animi candor. Reimann in Catal. p. IırTı, 
nennt ihn: Doctum, acutum & feliciflimi cere- 
bri virum; und Crocius in feinen mit ihm gewechf. 
Schr.: ftupendae eruditionis principem : — prin> 
cipem, quotquot unquam fuerunt, doftifimum: 
— principem inter doftiffimos illuftrifimum & 
inter illuftrifimos doctiſſimum. a 


ern ft. 47 e 
Paderborniſchen faft ſieben woͤchigen —— als 


vielmehr bey ſeinem nachherigen Aufenthalte in Wien, 
von dba er ı651 nah Rheinfels zuruͤckkam, und 
alfo bis dahin nicht viel über ein Fahr lang, hatte 
der Keim zu einer Meligiondveränderung bey ihm. 
Wurzel gefaßt. Schon hatte fi) das Gerüchte das 
von verbreitet, als ihm jezt feine Gemahlin. and der 
Hofprediger Sabricius anriethen, zu MWiderlegung 
deffelben fi in ihrer Gemeinſchaft in den Dfterfeyers 
tagen der Öffentlihen Kommunion zu bedienen, |. 
Ernſt geftand ed, daß Er fid) im Gewiffen verbunden 
glaube, fich fo lange diefer heiligen Handlung zu ents 
halten, bis die bey ihm entſtandenen Religionszwei⸗ 
fel gehoben wären; und um daher Fein öffentliches 
Aergerniß zu neben, ftellete er eine Reife nach Gotha, 
Erfurt und Weimar an, Immittelſt traf Er noch 
in ebem Sahre den Ausweg, das nun Selbft Sffents 
lih befannt zu machen, was bisher nur ins münds 
liche Gerüchte gefommen war. (*) Unterm 29 Aug. 
ließ er ein Schreiben an den Helmſtaͤdter Thevlogen 
Georg Calixtus, an den Marburger Joh. Eros 
cius und an ben Öieffer, Per. Haberkorn, fo wie 
an deren Herrfchaften Brauijſchweig und Heffen:Cafs 
fel, audy Darmftadt, abgehen, (**) in weldem Er 
feine Zweifel gegen die Evangelifchs reformirte Kirche 
| | und 


(*) Man ſ. ſ. Schrift: Andiatur & altera pars, p.i2: 
und ded F. H. Rheinfelf, Secretarii Widerleq. des 
zweyten Theild der Apologiae Andr. Wigandi, p. 18. 


(**) Diefe Ausfchreiben ftehen gedruckt vor den Actis 
inter Erneftum H. L, Geo. Calixtum, i651 
editis, und opera fil, Frid, Ulr, Calixti recufis, 
Heluſt. 1681. 4. 
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und den Wunfch zu erkennen gab, daß genannte Mäns 
ner zu einer Meligionskonferenz ſich zu Frankfurt am 
Mayn einfinden mögten, indem Er in diefer Abficht 
ben Kapuziner P. Valerianus (*) von Wien kom⸗ 
men lafjen, dee mit noch zweyen feines Ordens ebens 
ſalls da erfcheinen werde. Wegen Weitläuftigfeit der 
Kontroverdmaterien brachte Er nur folgende 2 Punkte 
in Vorſchlag, worüber beyder Seite Theologen zu 
hören wären; - 


1) Daß dem P. Valerian und feinen zweyen bey ſich 
habenden Kapuzinern, und alfo den Röm. Katho⸗ 
liſchen, obliege, zu bemeifen: 

. Daß unfer Herr Chriftus dem Apoftel Pe⸗ 
tro die Jurisdiktion über die allgemeine chrifts 
liche Kirche gegeben, in welcher der Roͤmiſche 
Bischof Petro fuccedire, und aus felbigem Ti⸗ 
tel einen ſolchen ohnfehlbaren Beyftand des heis 
Yigen Geifted habe, daß, wenn er ex Cathebra 
etwas befinirt, fo ben chriftlihen Glauben bes 
trift, er nicht irren Fönne;” 


2) Daß die Evangelifhen Theologen Galirtus, Ha⸗ 
berkorn und Crocius, als welche hierinnen gegen 
| dag 


(* Eigentlich Valerianus Magni, aus einer Mailaͤn⸗ 
difchen Familie, der, als er ben Kapuzinerordes 
angenommen, fich Dalerianus zu nennen angefangen, 
und dem man nachher feinen Gefchlechtsuamen 
lieber als einen Beynamen bengelegt, meil er wes 
gen feiner Gefchicklichkeit in der Staatskunft und 
Theologie vom Pabft Urban VIII, als Miſſionarius 
nach Deutfchland, Böhmen, Ungarn, Pohlen und 
Die Nordischen Königreihe gefhicdt wurde, und 
Daher ald ein vir magnus angefehen werden mußtes 
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das Pabſtthum einig, hierauf zu antworten, und 
weshalber ſie nur zu fragen: 


»Ob nach ben Zeiten der Apoſtel ſtaͤtig gewe⸗ 
fen oder noch! jeßo ſey einiger Menſch oder Vers 
fammlung der Menfchen, fo in Vortrag und 
Auslegung der von Gott geoffenbarten Lehre 

nicht Eönne wegen ber Affiftenz des heil. Geiftes 
abweichen von deme, fo in der heil. Schrift ents 
halten ift, dem bie chriftliche Gemeinde derents 
wegen fehuldig feye zu glauben, daß feine von 
ihm vorbrachte und ausgelegte $ehre Yon Gott 
feye, oder mit der von Gott geoffenbarten Lehre 
übereinftimme.” 


Sandgraf Ernſt wollte ſich durch dieſe Vorkeh⸗ 
rung uͤberhaupt des Verdachts entledigen, als ob Er 
aus Unbeſonnenheit und Uebereilung oder aus zeitli⸗ 
chen Abſichten den Schritt zu einer Religionsaͤnde⸗ 
rung wage: Er wollte, daß man ihm eine mit Ueber⸗ 
zeugung getroffene Wahl zuſchreiben moͤgte; und was 
hindert es, den ihm gemachten Vorwurf dahin geſtellt 
ſeyn zu laſſen, als habe Er die Sache nur darum fo 
eingeleitet, um ſeinem Uebergange einen beſſern Schein 
zu geben: als habe er drey Proteſtantiſche mit ſich 
ſelbſt verſchieden denkende Theologen dazu gefordert, 
um vielleicht dadurch dieſe ſelbſt gegen einander aufs 
neue in Harniſch zu bringen, und eben dadurch un⸗ 
vermerkt Vortheile zum Anſtrich zu eiangen? 


| Als einige Zeit darüber verlief, daß die Fürs 
fen über des &. Ernſts Schreiben Rath pflegten und 
zuvor bie a ihrer Theologen ER 

ielte 
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hielte ſich Ernſt wegen des Verzugs beſchwert und 
trug in der Folge felbft darauf an, daß, da er wohl 
einfähe, daß perfönliche Zufammenkunft der Colloquen⸗ 
ten auf lauter Deklamationen und Gemüthsverbittes 
rung binauslaufen Eönnte, dadurdy der Sache nicht 
geholfen werde, als folches vielmehr zu noch gröffes 
rem Zwiefpalt gereiche, er diefe Zuſammenkunft felbft 
nicht für dienlich, fondern vielmehr dafür halte, daß 
die Mationen und Argumente fchriftlicd aufgefezt und 
beautwortet würden, Und eben diefes war ed auch, 
was Calixtus und Crocius meynten. Calixtus nahm 
zwar keinen Anſtand, unter Genehmigung und Befehl 
„feines Landesherrn perſoͤnlich erſcheinen zu wollen, 
ohnerachtet er mit zween Theologen gemeine Sache zu 
machen, davon der eine ein Reformirter, und der 
andere, naͤmlich Haberkorn, ein Vertheidiger der Ubi⸗ 
quitaͤt, und alſo gegen ihn war, und der ihn auch 
ohnlaͤngſt in einer Schrift einen Feind Gottes aeheifs 
fen; er gab jedoch zu erkennen, ob es nicht beſſer 
fey, daß er für feine Perfon, fehriftlih und gegenz 
ſchriftlich, ohne feine perfönlicye Erfcheinung, das bes 
wuͤrkte, was man von ihm verlange, Crocius that 
eben den Vorfchlag, da er auf die von dem. Ernſt 
veranftaltete Refponfionem ad Theologos Francofur- 
tum ad colloquium de, religione 'evocatos, Mo- 
gunt. 1651. 4. antwortete mit feiner Chriftiana & 
fincera relponfione ad Ernefti H. L. litteras ad 
. Theologos Francofurtum ad colloquium de reli- 
gione evocatos iteratas, Caffell. 1651. 4. wo er 
unter andern zugleich, den Vorwurf von fidy ablehnt, 
als ob. fein Nichterfcheinen etwa ein Zeichen Feiner gus 
ten Sache ſey. Und fo. liefjen fi) jener, fo wie dies 
ge — ſer, 
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fer, auf eine ſchriftliche Kontrovers ein. Haberkorn 
aber war ed, der auf Gutfinden feines Fuͤrſten, Lands 
grafen Georgs, fi zu einem Privatkolloquium zu 
Rheinfeld am 3 Decemb. des. Jahrs 1651 einfand, 
und der unter. höherer Genehmigung den Dalchef 
Wenger und Geo: Kberh. Happeln zu Gehülfen 
init fih nahm. . Den P. Valerian begleiteten Res 
ginald Droſt und Paul Pifterfeld, infonderheit 
aber Bartholomäus Wernenſis, Guardian von 
Coͤlln, und P. Benignus Albingenfis,. alle von dein 
Orden der Kapuziner. Immitielſt daß leztere noch 
nicht zu Rheinfeis angekommen waren, unterhielt L. 
Ernſt den Haberkorn und feine Kollegen mit vers 
fchiebenen ftreitigen Fragen, 3. E. von der Hoheit des 
Pabſtes, vonder Allgegenwart Chrifti im h. Abends 
mahl, vom Apoftelamt zc., und bey Ankunft der Her⸗ 
ten Paterd wurden bie Sachen in fieben gefähriebenen 
und. einer mündlichen Unterredung für und wider ers 
Örtert. So bie Akten diefes Colloguiums der Giefz 
fer, () ald die mit dem Calixtus C**), ünd_ des 
| | Cro⸗ 


GO unter dem Titel: vera & candida relatio actionum 
ri illarum, quae Rheinfelfae, in difputatiöne pri- 
vata inibi inftituta, inter D. Petr. Haberkornium — 
& Valerianum Magnum, Capuccinum, Miffiona- 
rium ‘Pontificium, cum Eorundem Collegis, & 
alias occurrerunt, Gidae 1652. 4, (Bernl. Jae- 
geri hift, eccl. T. 11. lib.L, C. . Hartmann in 

oncil. illuftr. T. IV. p. 899 faq.) Auch von Röm. 
Cathol. Seite erfchienen: Acta dilputationis habi- 
tae Rheinfelfae apud S,Goarem interValerianum M. 
& Haberkornium, Colon, 1652, 4, 


ß (*%) unter dem Titel: Acta inter Erneftum Haft. Landgr. 
&zGeo.Calixtum, Helmft.165 1. 4. und, recognita & 
audta recuſa, opera fil. F.U,Calixti, Helmft,1681. 4. 


- 
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Crocius beſondere einzelne, nebſt noch andern bey der 
Gelegenheit an den Tag gebrachten Schriften (*) müfs 
fen ed in der polemifchen Theologie näher geben, in 
wie weit ein Theil vor dem andern der Ueberzeugung 
näher gekommen. Mir bleibt nur übrig zu fagen, 
daß ed auch mit diefem Colloquio wie mit mehrern, 
vor und nach der Zeit, ergangen ift, und baf bey 
allem dem Landgraf Ernſt famt feiner Gemahlin bald 

| | hers 


(*) &o gab Joh, Beo. Dorihäus heraus: Bedencken 
uͤber L. Eruſts Ausfchreiben der ReligiondsConference, 
Strasb. 1651, 45 dem der vom Lutheraner zu deu 
Jeſuiten getretene und nachmalige Beichtvatter L. 
Ernſts, Zieron. Mülmann, lenem correftionem, 
Col. 1652, entgegen fezte. Die beyden Wefelifchen 
Prediger gerrmann Ewich und Wilh. Gulfius thaten, 
was Dorfhäus gethan; wider fie erfchien: cibus 

uadragefimalis ex refponfionibus H.Ewichii & 
W. Hulfiiad literas Erneſti H. L. Frf.1652. Sam, 
Marefius ließ ervortreten: munimen orthodoxiae 
& perfeverantiae evangelicae, Groningae 1652. 4 
Jo. Crocius aber, auffer feiner gedachten chriftiana 
& fincera refponfione &c. annoch: juftam de- 
fenfionem hujus refponfionis, Cafſ. 1652, und: 
Der Papiftifhen Theologen, aus dem Orden der 
Minnenbrüder , die Capuciner genannt werden, 
andere Handlung über der von Ernften, 2. 3.9. 
wifchen den vornehmften wegen- des chriftl. Glaus 
dns ftreitenden Theilen vorgefchlagenen Unterredung 
erwogen, Gaffel, 1652. 4. (Un den Calirtus ſchrieb 
sernft: ” Tua modeftia confundit animofitaten Cro- 
cii, loquacitatem Dor/[chaei, garrulitatem Ewichii, 
impertinentias Hulfii”—). Befonderd gegen die 
juftam defenfionem — Crocii veranftaltete 2. Ernſt, 
daß zu Maynz 1652 hervorkam: Oftenfio Crocia- 
nae pravitatis f. vindiciae contra defenfionem Cro- 
cii; und ein'Johannes de Vellen« trat auf mit einer 
Refutatione Refponfionis ad Joh,Croeii & iteratas 
-  literas Ernefti Hafl, Landgr. Hagae Com, 1652. 4 


4 
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hernach; naͤmlich am Feſte der h. 3 Rönige, am 6 Ja⸗ 
nuar, des Jahrs 1652 in der Domkirche zu Coͤlln von 
dem Churfuͤrſten Maximilian Henrich, in Gegenwart 
des Herzogs von Lothringen, des Prinzen Philipp 
Wilhelms von Pfalz-Neuburg und mehrerer andes 
» zer. Standes Perfonen, die Firmung empfieng und dars 
auf das, Glaubensbefänntniß ablegter der Graf von 
Koͤnigseck las die Artickel vor und das. num der Rös 
miſchkatholiſchen Kirche einverleibte Durchlauchtige 
Paar nahm hierauf die Gluͤckwuͤnſche ein, (*) 


| L. Ernſt wurde hiemit der erfte aus der Heff. 
Caſſeliſchen tinie, der nad) der Reformation ſich wies 
derum in. den Schoos der Roͤmiſchkatholiſchen Kirche 
begeben. hat. Gleich nach diefer Begebenheit forgte 
Er dafür, daß Er fie überall felbft ausbreitete, Cr 
fchrieb e8 unter andern dem Calixtus (**), den Er 
einer vorzüglichen Achtung würdigte: an den Pabſt 
Innoeentius X. gieng noch an dem nämlichen Zage 
bes Uebertrittd ein Schreiben ab *), und auch noch 
in demfelben Sahre Famen feine Motiva converfionis ad 
fidem catholicam, Colon. 1652. 4. zum Vorfdein CF), 
| | “Re dabehy, 


6) ſ. Capli. Brouweri & &ac. Mafenii Annal. Tre- 
| virenſ. T. 11. p. 549. Theutr. Europ. 7b. p.296. 


(?*) f. Alta inter Erneflum H, L. & Geo, Calixtum, 
Pr 83. 194. | 


6°) ſ. Samml. %, u. 0. Theol, S. 1732, p. 908. 
(%) Unter die verfchiedenen and Licht getretenen Ges 


genfchriften gehören: der Colbergifche Theologe 
Daler, Jaſch mit ſ. Examine Motivorum, Argen- 
E 


3 . Band. e tor. 
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dabey, und bey der auch in dem Jahre daſelbſt im 
Druck gefolgten fundamentorum fidei amica difcufhone 
nicht ſo wohl der Landgr. Ernſt, als vielmehr auf 
ſein Begehren die Gebruͤder Peter und Adrian von 
Walenburg ihre Feder geführt (*), die ohnedem 
zu der Meligionsveränderung befonders viel beygetras 
gen hatten. Zu den Eonzentrirten Urſachen derfelben 
iiberhaupt aber rechnet 8. Ernſt felbft folgende Punkte: 
I) die Liebe, die Er jederzeit und fo lange Er fid 
gekannt, zur Warheit und zur Verherrlihung des 
Namens Gottes gehabt: 2) weil Ihn Gott mit ziems 
lichem Verftande begabt, um ſich nicht leicht hinters 
gehen zu laſſen, und auf alles Ihn intereffirende aufs 
merkfam zu ſeyn: 3) weil Er eine Erziehung genofs 
fen, wo man hm zugleich einen Begrif von ben 
Neligionsftreitigfeiten beygebracht, ohne welches er, wie 
viele andere, im Irrthum mürbe geblieben feyn : 
4) weil Er ein wenig gereifet und die Welt auch bie 
mancherley Arten von Gottesdienft gefehen: 5) die 
mit dem religisfen und aͤdlen Pfalzgrafen von Neus 
burg errichtete freundfchaftliche Verbindung: 6) ven 
| # ang 


tor. 1652. 4. Der Helmft. Theol, Gerh. Tirius mit 
f. Animadverfionibus in J. & Il. motivorum Er- 
nefti H.L, Helmft. 1653. 4. Job. Arnd mit ſ. 
Demonftr, Anti-Walenburgica, quod motiva Haf- 
fiaca non fufficiant in confcientia ad perfuaden- 
dum ecclefiam Romanam, deferta Evangelicorum 
dottrina, effe ampleftendam, Roftoch. 1664. 8. 
Auch Zerrm. Conring mit f. fundamentorum fidei 
pontificia concuflione, Helmft, 1654. 4. wiewobl 


Diefer nicht ausdrüdlich fagt, daß feine Schrift 


jenen Motivis entgegen gefezt feyn folle. 


( fe de8 5.5 R. Seeretarii gruͤndl. Widerlegung des | 


andern Theile der Apologiae A, Wigandi, p. II. 
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Umgang mit vielen gelehrten $euten, da er bie Rons 
troveröpredigten desAuguftiner Alphonſus Staimos 
zu Wien gehört und auch mit dem Kapuziner Vale; 
rianus Magnus fo wohl, als mit den Gebrüberen | 
von Walenburg und anderen fehr gefchickten und 


berühmten Sefuiten befannt geworden: 7) das aufs 


merkſame $efen der Antwort ded Kardinals Derron 
an den König Fafob von England; bes Speculi veri- 
tatis Brandenburgici (*); der Wiverlegung des Je⸗ 
fuiten or. Forers gegen ded Pierre du Moulin 
Nöuveaute du Papisme, und mehrerer bergleichen Kons 
troversfhriften, die Ihm die Gelegenheit gegeben häts 
ten, in Abſicht auf Sich und Seinen Zuftand Selbft 
Unterfuchungen anzuftellen und Entdeckungen zu mas 
hen: 8) die mandyerley Religiondunterredungen zivis 


Ä ſchen den Theologen beyder Partheyen, denen er beys 


gewohnt, und die er auch halten laſſen: und endlich 
9) die Gewalt der Warheit, die ihn die Barmherzig⸗ 
keit Gottes durch Mitwürkung feines Geiftes empfins 


den laffen, den Schritt zu thun, ohne aller zeitlichen 
‘ daher entftehenden mannigfaltigen Ungemädylichkeiten 
zu achten; denn fo verkehrte und böfe Urtheile auch 


— Wi ur 


N ne 


iiber ihn ergangen, fo feye e8 gleichwohl ein groffer 
Zroft für Ihn, zu wiffen, daß Ihn Gott zum wenige 
fien als ein Werkzeug auserfchen, die Nömifchkarhos 
lifche Religion in feinem Theile der Niedergrafſchaft 
Ce2 .- Catzen⸗ 


Er verſtehet des Marggrafen Chriſtian Wilhelms 


von Brandenburg Brandenburgiſchen Warheits⸗ 
Spiegel, oder Motiven, der Lurheriſchen Religion 
u valediciren und zu der catholifchen zu treten, 
deuſt. 1634. 4. (Der Koppenhager Thevloge Caſp. 
Eraſm. Brohmann und der Tübinger Melch Ni⸗ 
colsi haben diefed Buch zu widerlegen geſucht.) 
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Cahzenellenbogen wiederum von neuem bluͤhend zu mas 
chen, und daß die au den Proteſtantiſchen Graͤnz⸗ 
orten wohnende katholiſche Chriſten einen oͤffentlichen 
Gottesdienſt zur Beruhigung ihrer Seelen bey Ihm 
haben koͤnnten, die, obwohl nicht ſeine, doch des Hei⸗ 
landes Unterthanen waͤren. | 


Es konnte die Fatholifche Kirche im Grunde Feis 
nen eifrigeren Verehrer und Vertheidiger überflommen 
haben, als ben Herrn Landgrafen Ernſt. Cr hielt 
dieſe für die einzige wahre, bebauerte, daß fie Seine 
Frau Mutter, von ber Er mit überaus groffer Lobes⸗ 
erhebung fpricht, nicht in ihrem Leben erfannt habe, 
und wünfchte, daß die ganze Welt fih zu berfelben 
bekennen mögte. (*) Seine Öebäte, Beihte, Com⸗ 
munion und tägliche Meſſe verfäumte er nie, und pros 
teftirte durchaus darwider, wenn man ihn etwa für 
einen heimlichen Reformirten hielt, oder ihm irgend 

eine 


() gonorat, Saber in der Debifation an Ihn vor 
Herrm. Conringii concuflione excufla & Rom. 
fidei firmitate inconcufla, Aug. Vindel. 1664. 8. 
nacht Ihm fogar dad Kompliment und fchreibt: 
”huic certe (opulculo meo) ut patronum accer- 
ferem, diu mihi deliberandum non fuit, ftatim 
enim S. T. C. mibi propofui, quum alius non 
occurreret, qui & mei amantior efiet, & rem 
catholicam majore ftudio & zelo in Germania 
promoveret: Tu enim, Serenifiime Princeps, 
femper ad utrumque paratus, Jeu ferro [eu flilo 
ecelefiam Romanam tueri, & ut libere dicam, vix 
alium in hoc genere tui parem invenio.’— Der 
Mann fpricht doch ein wenig zu enthufiaftifch ! — 

“Mid dünft, ich hörte fo 8, Ernft Eelbfi. urtheis 
Ion, als Er das gelefen, 
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eine geichtgläubigkeit beymaß, als es nachher von feis _ 
nen neuen Glaubensverwandten feloft geſchah. 


Der Rapıziner P. Valerian hatte zwar einen 
groffen Antheil an dem Uebertritt des L. Eraſts, und 
. bemühete ſich daher auch, den Brüdern feines Ordens 
“einen feften Fuß zu S. Goaͤr zu verfhaffen; allein 

die Jeſuiten Fohnten ed unmöglich übers Herz bringen, 

muͤſſige Zufchauer hiebey abzugeben, um fo weniger, 

da Valerian ihnen aufferdem manches in den Weg 

gelegt hatte. Zufolge des Rheinfelſer Collequiume 

machten fie ihm den Vorwurf, er habe den Protes 

ftanten eingeräumt, daß das Primat des Pabſtes als 

lein aus den Traditionen, und nicht aus ber heiligen 

Schrift herzuleiten ftünde, und fie brachten es dahin, 

daß L. Ernſt ihrer Meynung war, fo daß dieſer nicht 

nur den Sefniten-Rofenthal (*) zum Beichtvatter 

annahm ‚ fonbern auch nachher die Kapuziner aus ©. 

Goaͤr gänzlich fortſchafte. 

| Ee 3 — War 

() Johannes Roſenthal wurde im Juͤlichſchen ohnweit 

Aachen in dem Dorfe Herzgrad 1612 gebohren. 

Er trat 16530 in den Jefuiterorden, war Prediger 

zu Cölln, und lehrte daneben Die griechifche und 

lateinifche Sprache, die Philofophie und Mathe: 

matik. Als nachmaliger Beichtoatter des L. Ernſts, 

begleitete er dieſen auf einer Reiſe nach Rom zum 

Pabſt Alexander VII. Hier ſtarb er am 15 Oktob. 

1655. (f. Jof. Hartzheim Biblioth. Colonienf. p. 

197) Eben diefer Rofenthal hatte am 7 Febr 1653 

mit dem Gieffer Zaberkorn aufs neue ein Neligionss 

geiprach, wovon ebenfalls die Acta, cum anngtatt, _ 

Mich. Siricii, Gifl, 1657. 4. gedruckt worden find. 

Nach Rofenthals Tode mußte gieronym, Muͤhl⸗ 

. mann, Der ehedem ein Lutheraner geweſen, . den 
Beichtoätterlichen Play beyın £. Ernſt erſetzen. 
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War Landgraf Ernſt indeſſen bereits vor ſeiner 
Religionsveraͤnderung ein Herr, der in die Meynun⸗ 
gen der Religionspartheyen einzudringen ſuchte, ſo 
war Er es auch jezt, da Er eine davon mit dem 
feſteſten Entſchluſſe ergriffen hatte; auch bey dieſer 
ſchien Er verſchiedene Sachen ruͤgen zu wollen, daher 
es kam, daß Er ſich dadurch auf dieſer Seite ſelbſt 
fogar die Aufbuͤrdung eines Naturaliſmus zuzog, wiez 
wohl Er bis an Sein Ende fuͤr einen wahren Roͤ⸗ 
miſchkatholiſchen Chriſten gehalten zu ſeyn verlangte, 
Maͤſſigung und Beſcheidenheit gegen die Proteſtanten 
waren bey allem dem feine Abficht, wenn man fie 
Ihm nicht vereitelte; und Er verdiente es über die 
Maafe, daß Seine Gegner Ihn nady den Eigenſchaf⸗ 
ten Seines gewiß fürtreflichen Herzens mehr beurtheilt 
hätten. Wer ungeheucheltes Beftreben für die Vers 
breitung der Ehre Gottes hegt (”): wer nafte Wars 
beit, Gerechtigkeit und Billigkeit zu unverbrüdlichen 
Srundfäßen feiner Handlungen macht (**): wer gern 
allen guten, ohne unrehtmäffigen Leidenſchaften hans 
beinden, Menfchen gefallen mögte (*); — dieſer, 
aefezt, wie es denn auch nicht anders ift, er habe 
Irrthum mit allen Sterblicyen gemein, — wolle Gott 
nit, daß Sterbliche nicht noch mit Verehrung auf 
bad Grab eines Solchen hinfehen follten! Fürft 

| Ernſt 
(*) Daher des L. Ernſts Wahlſpruch an der Stirn vers 


fhiedener feiner ee Auffäße: Omnia ad 
majorem Dei gloriam. 


(*) Dahin gehört fein Motto: Beati qui — es 
fitiunt zuflitiam. 


(PR) 2. Ernſts ebenmäffiger Wahlfpruch : Non nif bo- 
nis placere cupio, beziehet fi) dahin. 
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Ernſt war Solcher im Leben, und im Tode feye 
Ihm von der Menſchheit ein wuͤrdiges Andenken ges 
weihet. Wenn ein Benediktiner P. eds Mayr in 
Donauwerth, der in unſern Tagen den verſtorbenen 
Fuͤrſten Johann Aloys —— Ignaz Philipp zu 
Dettingen Spielberg, unter einem dreyfachen Geſichts⸗ 
punkte, — als Menſch, als Fuͤrſt, als Chrift, — in 
einer Gedaͤchtnißrede (*) ſchilderte, feine Beredſam⸗ 
feit bey das Sarg des Fürften Ernſts hätte mögen 
in das damalige Zeitalter zurücktragen koͤnnen; baun, 
glaube ich, wäre für deſſen Nachruhm mit Wuͤrde 
geſorgt, um ſo mehr, da das Fuͤrſtenbild des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts mit dem aus dem vorhergehen⸗ 
den fo viel ähnliches hat, ”D, daß ich, ſagt unter 
andern der unvergleichliche Redner, "Alonfen nicht 
allen Yauen Chriften zeigen Fan, wenn Er im ms 
gange mit Gott begriffen ift! wie würden fie erroͤ⸗ 
then, wenn fie einen Fürften das thun fähen, maß 
ihnen, we nicht gar erntedrigend, doch viel zu be⸗ 
ſchwerlich fein.” — Cine wahre Parallel auf Fürs 
fien Ernſt, der feine Luft von Jugend auf an. dem 
Gefeße des HErrn hatte, gern Tag und Nacht das 
von redete: ber für Religion und gottesdienſtliche 
Mebungen ohne Scheinheiligfeit auf das eifrigfte eins 
genommen war, eifriger, ald Er felbft nicht ſeyn 
konnte: der fich einer Freudigkeit zu Gott tröftete, 
infofern ihn nur fein Herz nicht verdamme. — ; 


Eiin aufrichtiges und offenherziges Gemüth bes 
ſitzen: nichts im firengften Verſtande gegen Warheit, 
| | Ee 4 Ge⸗ 


(*) Sie iſt 1780 zu Dettingen gedruckt. Man ſehe auch 
wekhrlins Chronologen, 42. p. 353 ſqq. 
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Gerechtigkeit und Billigkeit thun: geneigt feyn, Schuld 
und Verfprechen heilig zu erfüllen: den Hochmuth, 
aud) verſchwenderiſche Pracht und Eitelkeit ohne Kar g⸗ 
beit und Geiz für verädytlic halten: in allen Gele— 
genheiten das Befte feiner Untergebenen ſuchen: niit 
feinen zeitlichen Gütern zufrieden fenn: — infofern 
dieſes alles unwiderſprechliche Karaktere der wahren 
Tugend bis in alle Ewigkeit bleiben muͤſſen; bleibt 
Fuͤrſt Ernſt, der ſie beſaß, ein Muſter fuͤr Fuͤrſten 


und Bewunderung für die Nation. 


Sn falfchen Lichte betrachtet würde es heiffen, 
wenn man erwan bey jener Offenherzigkeit, Warheits⸗ 
und Gerechtigkeitsliebe Mangel der nöthigen Beſchei⸗ 
benheit, Klugheit und Verſchwiegenheit finden wollte; 
auch diefe Tugenden waren Ernſten eben fo fehr 
eigenthuͤmlich, befonders da er fidy nicht beſchuldigen 
konnte, daß bey ihm irgend in vino veritas geweſen 
wäre; nur dann konnte Er Sich nicht verſtellen, wann 
von Heuchlern oder Schultertraͤgern Ihm oder auch 
uͤberhaupt der Warheit und Gerechtigfeit Unredyt ans 
‚gethan wurde: “Er fagte ed alsdenn, ald ein erflärs 
ter Feind der Kabalen, Lügen, Verleumdung und 
Argliſt, gerade heraus, was. fein Herz befchwerte, 
vergab aber, und war zufrieden, warn Er Neue ers 
blickte, oder, entfernt, hartnaͤckig auf feiner Dieynung 
zu beflchen, mit vernünftigen Gründen eined andern 
überzeugt werden konnte; fo fiandhaft und unbewegs 
lich hingegen blieb Er, daß Er, vermöge Seines chos 
lerifchen Temperaments Sid mit Mühe im Zorn maͤſ⸗ 
figte, wenn Er vorſezlich beharrlichen Irrthum, oder 
boölafte Widerſetzung/ auch grobe — in 

Stolz 
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Stolz gehuͤllt, gewahr wurde. Mehr, als es zuwei⸗ 
len die Klugheit erlaubt, wie Er Selbſt ſagt, kam 
Er dem nach, was Er einmal verſprochen hatte: Er 
that ſich lieber wehe, als, um mir Ihm Selbſt zu 
zu reden, ſeiner einmal gegebenen Parole bankerot zu 
ſpielen. Go, gern Er jedem gab, was Er ihm ſchul⸗ 
dig war, fo fehr hütete Er Sich aber auch, jemanden 
zur Saft zu fallen, oder Sich verpflichtet zu machen: 
lieber ſtand Er von etwas, wann ed Ihm auch nöthig 
und nüzlich gewefen wäre, ab, gegen das Er nit 
eine gleiche und billigmäfige Vergeltung austheilen 
Fonnte, Merkwuͤrdig ift e8 unter andern, da Er 
fagt: "mann idy ein groffer Potentat märe, und follte 
fehen, daß meine Soldaten übel bezahlt und eben das 
ber die barbarifchen Werkzeuge wuͤrden, daß fie den 
armen unfchuldigen Sandmann beraubten und mishans 
delten, — lieber wollte ic) aus irdenen oder hölzers 
nen Gefaͤſſen Gegen Leute, Die auf eine weis 
bifche Art der Eitelkeit und ben neuen Moden, ber 
übermäffigen Pracht und Ueberfluß in Speifen und Kleis 
dungen ergeben, heate er den Aufferften Widerwillen 
fo fehr, als genen den Filz und Geizhals, gegen den 
nieberträdhtig Sparenden. Mer in feinen Dienften 
ftand, Eonnte gewiß auf einen Herrn rechnen, ber 
ihn nad) Vermögen vor Mangel zu fehügen freygebig 
‚ genug war, ohnerachtet Seine jährlichen Einkünfte in 
allem ſich nicht über 4 bis 35000 Rthlr erfircckten, 
wovon unter andern ber Hofhaushalt, zween Kanzleys 
und Kammeretats, die Unterhaltung der Gebäude, 
die Koſten Seiner groffen Korrefpondenz und Meifen 
befiritten werben mußten; Cr befümmerte Sich das 
ber jederzeit Selbſt aufs forgfältigfte um Seine Eins 
| Ce; nah⸗ 
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nahme und Ausgabe, um zugleich den Sich vorgeſez⸗ 
ten Zweck zu erhalten, fo viel möglih ohne Schulden 
zu bleiben, wenn Er gleich — zu hinterlaffen vers 
mögend wäre. 


So fehr Er gegen die, die fih bey Ihm in 
Mistrauen fezten, (das auch dadurch möglich mar, 
wenn Ihn jemand ins Geficht lobte, oder mit affektirs 
ten Ehrerbietungen begeguete,) aufgebracht werben 
konnte, fo liebreich und herablaffend gieng er mit bes 
nen um, bie ſich Seine Gunft zu erwerben wußten: 
diefe aber mußten im Grunde ſolche fegn, die, wie 
Er, Warheit, Gerechtigkeit und Billigkeit über alles 
fhäzten. Kam es anf den Punkt der ausübenden 
Suftiz an, fo haffete Er hier befonders, auffer der 
Vermeigerung oder Verzögerung derfelben, die cafus 
pro amico und die durdy Gunfi und Geſchenke zum 
Drud der Armen vor den Reichen zumege gebrachten 
Privilegien und Monopolien: ftets behielt Er das 
quod tibi non vis fieri — in allem Seinem Thun 
und $affen möglicft vor Augen. — Dod es fee 
genug, um von dem ädlen Herzen des Fürften Ernſts 
Kennzüge von Ihm Selbft entlehnt zu haben. 


Auſſerdem, daß Er beſtaͤndig der feftüre, (Poe⸗ 
ten und Romanen waren davon ausgeſchloſſen,) erge⸗ 
ben war: faſt alle, auch die geringſten, Sachen Selbſt, 
ohne ſich auf andere zu verlaſſen, koncipirte, oder doch 
weniafiens nicht ohnnachgeſehen ließ: ſtarke Korre⸗ 
ſpondenz führte: gern mit vernünftigen und gelehr⸗ 
ten, auch erfahrnen, Kriegsleuten umgieng: ſich viel 
mit Unterhaltung feiner Gebäude beſchaͤftigte; beſtan⸗ 


den 
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den feine Vergnuͤgungen nicht fowohl im Spiel, dem 
Er, im Kleinen, etwan nicht länger als eine Stunde 
widmete: auch nicht in der Jagd, wiewohl Er fie 
nicht verachtete: fo auch nicht im Reiten, und übers 
haupt in allem, mas eine heftige Bewegung erfors 
dert; als vielmehr im Spaßierengehen, im Fifch- 
fang, in der Muſik und Komödien, in Betrachtung 
‚ber hin und wieder vorkommenden Merkwürdigkeiten 
auf feinen Reifen, und in der Gefellfchaft von Frauens 
zimmern, befonders derer in Frankreich, die Er mes 
gen ihres Witzes und guten Anftandes allen andern 
‚vorziehen zu müffen glaubte. Ja, es erſtreckte ſich 
diefe Vorliebe fogar auch auf das männliche Geſchlecht, 
indem ber Fürſt mit ausdruͤcklichen Worten, ſehr 
Stiefvaͤterlich, Seine Landsleute für zu dumm hält, 
als dag Er nicht lieber weniger bey ihnen, und mehr 
in Frankreich und Stalien, mo gewöhnlih, wie Er 
fagt, mehr Senſus communis herrſche, fich aufzus 
halten hätte Luft haben follen, zumalen das Laſter der 
Zrunfenheit, dem Er von Herzen gram war, die 
deutfchen Köpfe nody Eleiner am Verſtande made, als 
. fie ſchon wären. — Demüthigend genug, wenn ein 
Fürft aus dem Schoofe Seines eigenen Vatterlandes 
fo heraus urthelt! — Gott Iob aber, daß heuer 
wenigftens der Fall anders it! — Mlögten aber aud) 
nur dagegen nicht alte $after und Bedürfniffe gegen 
neue vertauſcht worden ſeyn: mögte in der nun nuͤch⸗ 
ternen Bruſt des Deutſchen, ‚unter den nun ſchim⸗ 
mernden Kleidern und in den nun prächtigen Pallds 
ften nicht. diejenige Dffenherzigkeit, Großmuth, Treue, 
und Meblichkeit vermiffet werden, die ehedem in dem 
Herzen des flanımelnden Urgroßoaters, und hinter 
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Zuabruͤcken und Baͤrengraben wohnte (ſ. Schlozer. 
Briefw. 45 H. p.168.)!— Inzwiſchen: — nicht zu 
gedenken, daß der Deutſche, da er ben lezten Tro⸗ 
pfen, der im Glaſe bleibt, auf den Nagel ſeines Fin⸗ 
gers genommen und abgeleckt, eben ſo, ich will mis⸗ 
braͤuchlich reden, gerechtfertigt bleibt, als der Eng⸗ 
länder mit feinem drink ſupernaculum, und ſelbſt der 
‚ "Franzofe mit feinem boire rubis fur longle ) 5; — 
nicht zu gedenken, Daß zu allen Zeiten bey allen Nas 
tionen des Erdbodens ein flarfer und ſchwacher Ges 
nius, dort jener mehr, hier diefer weniger, im Pu⸗ 
blikum den Ton gefiimmt habe; dag in Vollbringung 
des Guten und Unterlaffung des Böfen eine Nation 
der andern wenig vorzuwerſen habe; — fo dünft 
nid), hier wäre eine Klippe, vor melcher fi) aud) 
der allerflügfte und vorfichtigfte nicht genug hüten 
kann, — die nämlich, woran das menſchliche Herz, 
hingeriſſen von der Macht dee Vorurtheile und Leidens 
fchaften, oftermals fheitert. Man fehe mahl der 
Sache näher auf den Grund. Frankreich und Stalien 
waren $änder, die allgemeiner in das Religionsfyftem 
des Fürften Ernſts einflimmten, feine Neigung mußte 
ſich alfo nothmwendig dahin mehr lenken, wo Er zu 
verſichtlicheres Vertrauen für Seine Herzendangelegens 
heit vermuthen konnte: Er, als ein neuer Ölaubends 
genoffe, fand dort unter Perfonen beyderley Geſchlechts 
nicht leicht jemand, der ſich nicht auf eine ober bie 
andere Art bemühet haben follte, ihm in aller Abſicht 
feinen Aufenthalt angenchn zu machen: Deutſchland 
. | | | gewaͤhr⸗ 
() Man leſe, wann man will, difl. hiftor. de Super- 
naculo Anglorum, Germanis von der Nagelprobe; 

edit, 2. Lipf, 1746. 4. 


4 


Ernf 445 


gewährte Ihm bamald das 3 Vergnügende nicht, das 
er in der Komödie, in der Oper, in der Muſik liebte: 
Seine Familienangelegenheiten. vermiyderten in der 
Ferne feinen Verdruß weit mehr, als in der Nähe: — 
ich enthalte mich, weiter einzudringen, frage aber nur, 
ob es fo ſchlechterdings an dem Vatterlande liegt, daß 
Ernſt fo veraͤchtlich auf baffelbe herabjah? 


Gleichwie Er uͤbrigens mit der gröffeften — 
muͤthigkeit den Ihm vorgeworfenen Hang zu dem ſchoͤ⸗ 
nen Geſchlechte auch ſelbſt nicht unberührt laͤſſet, viel⸗ 
mehr Sich Selbſt, von der Natur uͤberwaͤltigt und 
vom Verſtande miebilligt,, auf das ſtrengſte deshalben 
anklagt, befonders die Jahre von 1660 bis 1670 
unter feine deshalbigen Geriffensbiffe fezt und Gott 
dankt, dag er ihm noch Frift zur Reue gelaffen; fo 
verlangt Er aber do, von Ihm zu glauben, daß 
Sein Umgang mit dem andern Geſchlechte in der Folge 
manchmal unfchuldiger gemefen, ald man ihm anges 
dichtet; dag Er nur das Angenehme ihrer Gefellfchaft 
geliebt, ſich bey feinen vielen Reifen gern ihrer Vers 
pflegung bedient und öfters durch tugenbhafte Gefpräs 
che ihre finnlichen Neigungen umgefchaffen habe: daß 
auch felbft Seine Gemahlin, (deren fletiger und würfs 
Yicher Beywohnung gewiſſer Urfachen und Umftänden 
balber Er nicht mehr fo fuͤglich genieffen können, und 
‚die daher aus eigenem Verlangen zuweilen ihren abs 
gefonderten Hofſtaat gehabt,) Ihm hierinnen nicht 
zuwider gewefen ſeye. Man hat dody wohl fonften,” 
fchreibt Er in dem Tr. an fic ſecundum hominem 
loquendo &c. p.38, "gern in feinem Haufe ein ſchoͤn 
Bild, worum denn nicht auch ein zum Ebenbild Gots 

tes 
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tes ſelbſten gemachtes? Man Füffet wohl, und zwar 
zumeilen mit Affeftion, ein unvernünftig Thier, ja 
öftermals ein inanimirted Ding, warum denn nicht 
auch viel eher einen vernünftigen, hübfchen und tus 
gendſamen Menſchen, zu verfichen, wenn foldyed ohne 
weiter hinausgehende fündliche Affekten geſchiehet ? 


Obwohl Landgraf Ernft felten Sich in Seinen 
Landen befand, (7) fo war Er jedoch eben zu Sans 


gens 


(*). Denedig beſonders war vor allen fein liebfter Aufs 
enthalt. Sch beſitze einen ohne Ort und Jahr ge⸗ 
dructen Quartbogen,, mit der vorangeſezten Uebers 
fchrift: Warumb ger: Landgraff Ernft von Zeiten 
Rheinfelß, fich je zuhand zu Venedig auffbälr! Deifen 
©eltenbeit halber will ich ihn hieher abdruden lajs 
fen, wie er tft: 

»Demnach von eins vnd anderm in Teutfchland, 
wie man verſtehet, bi nach Venedig felbit bin ges 
fragt worden, warumb doch jmmermehr Her: Lands 
graff Ernft von Heffen, fo offters und gern zu Vene⸗ 
Dig fih auffbalte, und was Er bajelbft mache? So 
bat man ex urbanitate, und umb ſoviel jederman 
mit raifon zubegeguen, und in foweit fatisfaction 
zugeben, dieſes dergeftalt wohlmainentlih entwerfs 
fen ond bedeuten wollen. 

1. Were wohl zufragen, warumb man dann eben 
dieſes von ſolchem Herrn fraget, und fidh fo hoch 
Darüber verwunderen mag? da man doch von ein 
und andern Teutſchen Fürftlihen Perfohnen, und 
pr welche grofe Land und Peuthe und ein völlige 

ands-Regirung, und dero anklebende wichtige viele 
Gefchäfften, auch groffen Hoff-Stat, und allerley 
divertiflement von Jachten und Mufic bey fich zu 
Hauß, und viele Gelegenheiten zur converfation 
haben, dergleichen nicht gefragt, noch eben fo groß 
darüber ſich verwundert hat? 
€ ur 7 Eins 
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genſchwalbach, als Er das Ungluͤck erlebte, Durch. 


eine Feuersbrunſt alle feine Hausmobilien einzubüfs 
| fen, 


2. Einmahl kan befagter Her: Randgraff von nies 
mand, noch von denen jenigen, welche umb fein 
Zhuen recht wiffen, beſchuldigt werden, ı. daß Er 
durch ſolche Rayſen bey denen Seinigen zu Hauß 
etwa was verfaume, geſtalt Er dann foldyen Anftalt 
verläffet, und mit folcher ordnung alles verfichet, 
daß über feine je und dann Abwefenheit, welche fich 
ohne dem nimmer über ein halb Jahr erftrecket, fich 
niemand zubefchweren noch zubeflagen hat. 2. Macht 
er deßwegen Feine Schulden, und Fan noch wird auch 
feiner von feinen Bnterthanen mit Warbheit fagen, 
daß Er umb dergleichen Rayfen willen, einen eins 
zigen Heller oder Pfenning habe mehr geben müffen. 
3. Verfiehet Er feine Gemahlin und zwey verheys 
rathete Söhne, mit dem jenigen Deputat und Bns 
terhalt, welche feinem Eftat nach Er ihnen geben 
Tan vnd verfprochen hat, ohne daß folcyen derents 
wegen was abgehe. 4. Kan Er auch mit fug und 
fchein der Warheit nicht befhuldigt werden, dag 
intuitu folder Ranfen nach Venedig, Er etwa umb 
ein oder ander jhme anftändig Employ fich zuruck 
geiett haben folte, zumahlen Er ſich allezeit zu ders 
gleichen fertig erwiefen, und gewiß an Ihm nicht 
ermangeln laffen, fald man Ihn fonften darzu qua- 
lificirt gehalten und behörig vociren wollen, der: 
gleichen anzunehmen, und bette ja auff allen fa, 
jedesmahls von Venedig in vier Tagen zu Augfpurg 
oder Wien mit der Poft fich einfinden koͤnnen, wars 
tet auch alda eben fowohl als jmmer zu Rheinfelg 
oder wo Er feyn mag, feinen Studijs, hin und her 
correfpondenzen, und obliegenden Gefchäfften ab, 
und wird man Ihn felten müffig finden. 

3. Nach dem es nun befagter mafjen und anderft 
nicht befhaffen, und an feiner ftetigen Anweſenheit 
zu Rheinfelg fo wenig dem Publico als auch privato 
gelegen iſt, Er auch als einer, welcher viel per Eu- 
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fen. (9) Er begab ſich alsbald nach Coͤlln, um ſich 


bey ſolchen Ihn kuͤunnerunden Verluſt zu Jerſtreuen; 


es 


ropam gereiſet, zimblich ſich im Krieg geuͤbt, und 
durch viel leſen und. converfation mit gelehrten 


Leuthen einmahl den.habitum acgnirirt hat nicht 


muͤſſig noch einfamb zufitzen, fondern vielmehr gern 


mit qualifieirten Leuthen feria zu tractiren, zu 


Rheinfelß aber jhme an dergleichen notorie abges 


het, über das auch nicht die geringfte reereation 
dafelbit haben kan, dann fonderlih nad) dem Er 
more germanico feinen Trinder noch Jäger gibt, 
Er mit nichts anders ald bloß und allein mit lefen 
feine Zeit zubringen Fünte, die feinige auch ‚felbften 


zu weilen gerne jedes genio nad), jhrer Libertät 


und guten gelegenheit geniefen, und jhre Haußhal⸗ 


© 


tung vor fih führen: Wer Fan fich dann eben mit 
Billichfett und Vernunfft fo hoch vermwunderen, daß 
er bigmweiln die vergnügung deß Gemuͤths anders 
wo ſuchet? Verwundert man fich doch nicht fo 
hoch, wann ein von Wien, Paris, oder Bräffel, 
und zwar zumeiln weit von Hauß abwohnender 
Herr, fich an dergleihen Orth; begibt, umb funders 
lich den Winter in converlation und recreation zu 
paffiren, were etwa Coͤlln oder Franckfurt alfo bes 


ſchaf⸗ 


"Landgravii Erneſti vicem doleo,” ſchrieb Cudolf 
an Leibnitzen d. d. Frankfurt am 7 Jauuar. 1693, 
(f. Leibnitii epift. ad Ludolfum, ex edit, A, B, 
Michaelis, p.76.) ”qui gravi fenelta, fede fua 
quafi ejectus, magnam jafturam utenfilium atque 
mobilium, Bibliothecae praecipue, fenfit. Men- 
fae, fellae ligneae & quidquid modo arfit, com- 
buftae; centuriae peditum, quam ſuis fumtibus 
aluit, miflio data, ut timendum fit, ne moerore 
eonfeltus pereat; nam qui viderunt, valde in- 
firmum eum nuntiant, Brevi igitur Sualbaco 


Coloniam domicilium fuum transferet, ut frequen«. 


tia populi & commerciis literarum recrearetur,” 
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es erfolate aber daſelbſt bald darauf Sein Tod, naͤm⸗ 
lic) am 12 May 1693 im 70 Sabre feines Alters. C*) 
= | Zween 


fcbaffen wie etwa dergleichen orthen einer, So würs 
de Herr Landgraff Ernſt defto weniger nach Venes 
dig zu gedenden veranlaßt werden. . 


4. Warumb aber eben befagter Her: Landgraff 
Ernſt der Seiour zu Venedig dem von Rom, Pa- 
ris oder andern fürncehmen orthen fürzieher, ſolches 
gefchiehet nachfolgender urfachen halber, 
Erſtlich, weiln feinen vor feinen Kürftlichen Stand, 
. eben nicht fo grofen Mitteln nach, Er anderswo das 
djenige bey weiten nicht alfo thuen Fan, ald eben 
—zu Venedig, dann weiln man dafelbft Feine Kutſchen 
und Pferde, noch Train in Livree halten darff, 
und dafelbiten allein der Orth in der Welt ift, dx 
die gemwonheit und Art def Lebens es fo mit fich 
" bringet, daß ein Fürft deßwegen nicht angefeben, 
earpirt oder veracht wird, wann Er fehon mit einen 
einzigen Diener daher gebet, alfo fan man auch 
mit einem ungleich näherm daſelbſt ald auderswo 
zulommen, 


Zweytens ift auch die commoditet der fchönen - 
- mad bequemen Logimenter, tem deß in Schifflein 
oder Gondolen jehr gemächliben fahrens wegen, 
und daß man fine nota auch zu Fuß ohne gepräng 
und gefolg von Dienern, überall ohne fubiection 
und contrainte fortfommen fan, eine, beſagten 
Herin Landgraff Ernits genio nach, wie dann ein 
jeder Menfch feine eigene gewife inclinationes art 
und weiß zuleben hat, dermaffen accommodirte 
fache, daß Er anderswo weder zu Ron noch Paris 
dergleichen nicht findet, ald da man allezeit mit 
| gepräns 
(*) H. Witte in diar, biogr. läffet ihn ganz falfch 1683 
im z9ten Jahre feines Alters fterben, 
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| Zween Prinzen waren das Pfand Seiner zu 
Frankſurt am Mayn den 1 Sul, 1647 geſchloſſenen 
| | en 1717 


gepränge und anhang von Dienern muß umbgeben 
ſehen, darzu Er dann Feine Luſt hat, noch fih in 
dergleichen faftu noch Vanität delectirt, wann er 
ſchon die Mittel darzu hette, | 
Drittens hat man auch in einem billigen, und 
nicht wie anderwerts hohem Preiß alle das jenige, 
was man nur jmmermehr zu erbaltung eines gutem 
Tiſches defideriren Fan, fonderlid auch von Obs, 
Gemuͤß und frifchen Meerfiſchen, ald welches Herz 
Landgraff Ernft fehr appetirt und dergleichen bey 
weitem nicht alfo bey jhme haben Fan, 
Viertens, ift der fitus der fhönen und mohls 
erbauten Statt Benedig fo particular, fonderlicy aber 
imSommer notoriè dermaffen angenehm, daß derglei⸗ 
cben in der Welt Reiner zufinden iff, will man auch 
zuweilen auffs Land ziehen, fo geben die vilean der 
Brenta faft aneinander ligenbe Lufthäufer einem eine 
ſatſame vergnügung, und gibt auch im Winter 
nimmer ein langes wie in Teutfchland beftändiges 
böfes Wetter von Schnee und Regen, fondern wann 
ed ſchon ein oder zwey tage regnet, hat man ins 
gemein ſtracks darauff wider ein ſchoͤn heil und Flas 
red wetter, und über dad, eine ihm noch zur Zeit 
alle mahl GOtt fey Dank, wohl zugeſchlagene ge⸗ 
funde Lufft. 

Fuͤnfftens, nad) dem auch Her: Landgraff Ernft, 
je zuhand gern gute Gefellfchafft über feinem Tiſch 
hat, und gute Freunde, fo gut Er fan, traftiret, 
So hat Er dafelbft zu dergleichen ein ungleich beffere 
Bequemlichkeit ald zu Hauß, da ed fo wohl an ges 
legenheit der converlation als tractamenten notorie 
ermangelt, und wann man zu Rheinfelß ein oder 
andern Herin: Stand bewirthen will, Tan. foldhes 
anderft nicht als felten und mit verpflegung def 
Trains zugleich) gefchehen, da hingegen, wanu man 

= einen 


— 


Vermaͤhlung mit Marie Eleonore, Grafen Phi⸗ 
lipp Beinhards zu Solms Tochter, welche am 
— 


einen zu Venedig bey ſich erbittet, auff eine Mahl⸗ 
zeit es geſchiehet, und iſt noch darzu die manier, 
Daß jeder ſeine Diener wegſchicket, hat man alfo 

Feine folche Uingelegenheit wie anderswo darvon. 
Sechſtens, ſtehet auch jhme Herin Landgraff Ern⸗ 
ſten die weiß und manier über die maſſen wohl an, 
daß zu Venedig feiner umb deß andern fein Thuen 
und Laffen fin im ßzrringſten bekuͤmmert, wie er 
nemblich im Hauß lebet, und wie ſtattlich oder ein⸗ 
geſchrauckt er ſich haͤlt, jeder iſt deß fals in ſeiner 
Libertaͤt, kleydet ſich wie er will, iſt der moden 
wegen nicht wie zu Paris, noch der ceremonialis 
fhen Schritt und Wortzehlung halber wie zu Rom 
ſubject, und man intriguire ſich nur nicht in der 
Republique Statsſachen noch offendire mal à pro- 
pos feinen Nobilem, fo ift man ficher nichts als 
alle ſatisfaction zu rencontriren, und hat von nies 

mands befehl zu erwarten. 

‚ „zum Siebenden, hatman das gante Fahr Durch 
allezeit was newes zur recreation, al® 1. im Cat- 
2 neval die im verfcheidenen theatris muficalifche 
* operen, ‘stem mafqueraden, balli, feſtinen, cac- 
cie de tori und dergleichen. 2. In der Faſten alle 
Tag auffer dem Sambftag allein, fonften die anhoͤ⸗ 
rung über fünffzig ftattlicber, und theils fehr raren 
Predigten, und ein und andere auf ſolche Zeit ad- 
zquirte Undachten. 3. Hat man nad) Oftern big 
zum Winter zu, nicht nur die angenehme Spazirs - 
fahrten, Serenade, guerre de pugni, rigätte, ri- 
“3. dotti de giochi, fondern auch 4. bey angehende 
— und waͤhrendem Winter allen Abend, und zwar 
offter8 in verfcheidenen Theatris die Comaedien, 
auch 5. offters verfcheidene folemnitates & fun- 
€tiones publicas, vun reception dieſes oder jenes 
Ambafladorn, auch Procefiones oder fonften fo» 


| : lemni« 
5 dfa 
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12 Aug. 1689, 57 Jahr alt, ihre Tage endigte, 
Jene hieffen: 


Wil⸗ 


lemnitates und dergleichen, und in ſumma, alles 
zeit was newes zufehen oder zubozen, Bevorab 6. 
und mas fast das meinfte ift, da fo viele durch das 
gante Jahr ftattlicher Mufiquen-in vielen Kirchen, 
und bißweilen fünfzig, und zwar von denen vier 
vornehmſten berimbten Muficanten zuhören ſeyn zu⸗ 
geichweigen, daß in denen voruehmjten Hoſpitalen, 
alö incurabili, mendicanti, Spedaletto und Pietä 
alle Sonn: und Feyrtag, fowohl vor⸗ als nachmits 
tag ſtattliche vocal- und inftrumental-Mufiquen 
von denen darinn befindlichen armen Mägdgen ges 
halten werden, wo findet mau doch jmmermehr 
dergleichen anderswo bergejtalt beyfamıen? 7. Vom 
Confluxu fo vieler verfcheidenen Nationen zugefchtweis 
gen, und warn einem ja Die Zeit lang fallen folte, 

fo gehe er nur auff S.Mareci Pla, da wird er bald 
ein und andern zur converfation finden, oder Dies 
fes oder jenes fehen können, 


Zum Achten auffer allein, daß man mit; ber Pos 
tentaten Ambaffadorn, nicht viel noch frey practi- 
eiren darff, fo hat man fonften fehr gute gelegens 
heit der converfation, nicht allein weiln unter der 
Nobilität .ed gewiß verfcheidene vornehme ſubiecta, 
fondern auch jonften ſowohl von einheimifchen als 

a frembden, nnd zwar fowohl Welt: ald Geiftlichen 
| Stande, viele gelaͤhrte, erfahıne und -difcrete Pers 
fohnen gibet, und zwar prafticirt am meinften Herr 
Landgraff Ernft mit denen PP: Iefuitis, und nah⸗ 
mentlich ‚unter folchen mit zweyen dafelbft, nicht 

wenig æſtimirten PP; Paganini und Votta genannt, 

bey. welchen Er nicht allein regulariter alle Tag fich 

- zwenmahl, fondern auch mehrentheild alle Ubend big 
’ zu drey Vhren in die Nacht, in converfätione fins 
den laͤſſet, und fie. offters wie auch ‚andre Patres 

und fonften gute Bekandte bey ſich zu Tiſche — 

er 
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+ 1725. d. 20 Nov. zu Langenſchwalbach. 
| — 1 Carl 


Mer hat ſich dann eben fo hoch. zu verwunderen, 
daß bey ſolchen Bmbftänden vnd Gelegenheit beſag⸗ 
ter Herr: Landgraff zumeilen nach Venedig raiſet, 
und ſich dafelbft auffpalt? Daß im übrigen die 
Mores bafelbften, wie leyderd auch anderswo, fehr 
corrumpirt feynd, ift zwar nicht zulaugnen, man 
fan aber überal gleich wie übel, alfo auch fromb 
leben, waunn man nur fonften will, und fehlet es 
zu Venedig fo wenig ald an einigem Orth in der 
Melt, an allerhand auftalten von exercitiis Pie- 
tatijs. | | Ä un 
| Zum neunden ; ob fchon befagter Her: Landgraff 
Ernſt, zu Venedig in ein und andern, eben nicht 
‚wie einige mit ungleich anfehntlicheren Mitteln, als 
Er verfehenen Fürften fich halten, noch mit ein: und . 
anderm Pracht, und auff groffe fummen lauffens 
den Spielen, und fonften Aufgaben ſich herauß 
ſetzen Finnen,’ als zu welchen dingen Er ohne deme 
auch nicht inclinirt ift, fo hat Er doch nichts deftos 
weniger das Glüf, daß Er nicht nur von jederman, 
fondern auch ins gemein von der Nobilität felbften 
‚gern gefehen und gelitten wird, und gleich wie Er 
wiffentlich niemand was. zuwider gethau hat, noch 
auch niemand was fchuldig geblieben, alfo hat ſich 
auch Feiner über Jon im geringften zubefhweren 
urſache. | | IR 
Zum zehenden, were ein oder ander entweder 
ex malo affettu,. oder ex defectu informationis, 
doch noch nicht damit content, der Fan befagten 
Herin Landgraff Ernten deßwegen felbft münd- oder 
> fchrifftlich belangen, als welcher Ihm ſchon, und 
zwar aller raifon nad) zubegegnen wiſſen wird. 
Sm übrigen, wer da fich allemahl jedermänniglis 
den, und zwar fo verfcheidentlich gefinneten hu- 
meuren und Iudicijs accommodiren und deren nad) 


ſich 
öf3 
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Carl,“ geb. 1649 ben 19 Jul. zu Rheinfels. 
T 1711 d. 3 März, aud zu Sangenfhwalbadh. 


L Ernſt ließ ihnen in den Sefuiterfhulen zu 
Coblenz, Coͤlln, Pont à Mouſſon, Metz und in dem 
Clermonter Collegio zu Paris die Erziehung geben. Der 
Pater Carl Moriz Votta, ein Piemonteſer, und 
Ludw. Jobert, ein Pariſer, beyde Jeſuiten, waren 
ihnen noch beſonders zu Hof⸗ und Lehrmeiſtern auf 
ihren Reiſen durch Italien und Frankreich zugeordnet. 
So ſehr es der Landgraf gewuͤnſcht haͤtte, daß dieſe 
ſeine Prinzen ſich eben ſo ſtrenge mit der Gelehrſam⸗ 

S Feit in der Art, wie Er fie liebte, abgegeben hätten, 
fo war gleihwohl die Neigung fo des einen als des 
andern hierinnen nicht von der Befchaffenheit, daß man 
den Vatter in ben Söhnen hätte wieder aufleben fehen, 


Der erftere nahm zufolge des väterlichen Teſta⸗ 
ments zu Rotenburg, ber andere aber zu Wanfried 
feinen Sitz, body aber fand Feine förmliche Theilbar⸗ 
feit unter ihnen flatt, fondern fie mußten beyde in 
Gemeinſchaft bleiben, fo, daß bis jezt auch Feine Zers 
glieberung Platz gefunden hat. | 


Sm 


fih reguliren müfte, ein ganz unmoͤgliches entre. 
za und fich nur felbft in difer Welt m cra- 

el, und doch allen e8 nicht recht machen „urbe, 
welches eiß daft, nemblich des inconvenients ber 
ungleichen urtheilen und nachrebe, fomohl die Koͤ—⸗ 
nigin Chriftina von Schweden, als der König Ca- 
fimirus von Pohlen, mit foldher generofität end⸗ 
lich lieber brechen, als fich jhrer felbft eigner Perfohn 
Libertät priviren, und hingegen difem und jenem, 
Gott weiß, offt wie, befchaffenem Iudicio in effe- 
Eu zum Sclaven fubijciren wollen, | 
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Sn Fahr 1690 am. 38Febr. gieng LErnſt mit 
einer Alexandrine v. Duͤriczell aus Straubingen, 
Cdie eine Tochter eines Unterofficiers geweſen ſeyn ſoll.) 
eine morganatiſche Ehe ein, mit dem Bedingniß, daß 
ſie Madame Erneſtine heiſſen, die Kinder aber, 
wann deren erfolgten, adelichen Rang haben, und 
von Heſſen genannt werben ſollten. (*). Sie iſt zu 
zu Coͤlln am 23 Dec. 1754 im 82 Jahre ihres Alters 
geſtorben. | | 

| Schriften: 
| (ohne Namen) Ehriftliche wohlgemeinte Erwe⸗ 
gungen, was da nun im Neuen Teſtament eigents 
lich heiſſen koͤnne und genennt werden moͤge, in 
Ifrael und hingegen auffer Babel leben und ſter⸗ 
Die Veränlaffung zu diefer Schrift war folgende: Des 
5 Ernſts Herr Bruder Sridrih, K. Schwed. Gener* 
Seldwachtmeifter, war 1655 am 24 Sept. von einem 
unvermutbeten feindlichen Schuffe vor dem Polnifchen 
StädtgenCoftian ums Leben gefommen; als deffen Leiche 
am 24 Sept. 1657 zu Eſchwege beygefezt wurde, hielt 
man eine Rede aud 2 Samuel. Ill. wo David den 
Tod Abners betrayert, und im 38V. fagt, daß er 
in Sfrael geftorben fey. Der Prediger machte bies 
von die Anwendung auf den gegenwärtigen Todesfall, 
deutete das Iſrael auf die Ev. Reformirte Religion 
und befchuldigte diejenigen einer groffen Berleumdung, 
welche die Seligfeit der in eben diefer Religion Verftors 
benen bezweifeln wollten, als es vielmehr eines jeden 
Schuldigkeit erfordere,. aus Babel zu fliehen, und 
Ä das 


(9) ſ. Lünigs Theatr. Cerim, 2 Th. P.443: Verlauf ſei⸗ 
"ner worganatiſchen Ehe von dem Landgr. Selbſt 
Aufgefezt zur Nachricht am 3 Febr. 1690, kommt 

vor in Bibl, Uffenbach. Mft. Catal, P.X. p.ı262. 


4 


36 Ernſt. | 


Iſrael zu ſuchen. L. Ernſt, der hiebey unter ber 
übrigen Fürftlichen und bürgerliben Verfammiung 
gegenwärtig war, Eonnte nicht wohl ander& glauben, 
als daß der Keichenredner entweder auß eigener oder 
auch vielleicht anderer Bewegung fo erwas damit zu 
fagen vermeyne, was auf feine Perfon einen Bezug 
haben follte. &) Er fezte alfo genannte Schrift auf, 
und fucht darin zu erweilen, daß die Roͤmiſche Kirs 
che ganz irrig ein Babel genennt. werde, fo wie fie 
die wahre Kirche Ehrifti vielmehr ſeye, fo fünne allers 
dings der, der auffer derielben lebe, noch vielweniger 
aber der, der auſſer derfelben fterbe, feelig werden, 


Dem Leydenſchen NReformirten Theologen Job, 
Coccejus war diefe Schrift zugefand worden. Diefer 
—hielt das für eine Aufforderung, und feste dagegen 
auf feıne Disquif. de ecctefia & Babylone, 1658, 
die man in dem ten Tomus feiner Operum antrift; 
wußte aber nicht eher den Verfaſſer, wider mwelcen 
er fihrieb, ala bis e8 ihm L. Ernſt kurz nachher in 
einer Zuſchrift felbit entdecfte, nachdem er im Dfto: 
ber des gedachten Jahre bey einer Reife durch Leyden 
über eine Stunde von verfchiedenen Religionsmaterien 
mit dem Coccejus in feinem eigenen Haufe ſich unters 
redet gehabt hatte, ebenfalld ohne daß ed Loccejus 
gewußt, dag 2. Ernft fein Gaft geweſen war. (**) 
In foicher Zufchrift machte 2, Ernſt dem Locceius zus 
gleich wiſſend, Daß er ihm nächitens eine Widerlegung 
feiner Disquihition zukommen laffen werde, (*** 
Sm Septeinber des Jahrs 1659 wurde folches erfüllt, 
Der Landgraf fehrieb abermals an ihn, (F) und 
machte feines Beichtoatterd, des Jefuiten Hier. Mühl- 
manni 


E Man fehe: Lettre du Prince Erneft aux ‘cing 
iniftres — à Charenton, p. 19. 


GEr f. Vita Cocceji & filio Joh. Henr, Coccejo de- 
feripta praemiflague ej. Opp. T. J. p. LI. 


Ete) ſ. Opp. Cocceji anecd. TU, m 211. _ 
(R . L. c. n. 231. | 
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"© manni cenfuram disquifitionis Coccejanae de ecclefia 
& Babylone zur Anlage; welche Coccejus fodann im 
f. praefat. Comm. in Pfalmos in den fürnehmften 
Punkten zu entfräften ſuchte. | 


Uebrigens hat L. Ernſt nachher noch Selbft einen 
kurzen Begrif der chriftl Woblgemeinten Erwegungen x. 
in f. Lettre aux cing Miniftres de la religion pre- 
tend. ref. — ä Charenton, in franzöftihe Sprache, 
pP. 21 faq. übertragen, weil er diefe Geiftlichen zu 
einer Widerlegung davon aufforderte, 


| Audiatur & altera pars, f. copia litterarum 
Ernefti H.L. ad Valerianum M. Capuccin. de 
-Jie dicta ejus apologia contra imaginatas- fibi 
impofturas Jefuitarum: Gchreiben vor die Jeſui— 
‚ser wider Valerianum magnum. 1661. 4. 


Der P. Oalerian hatte in dem Rheinfelſer Coloquio zus 
geſtanden, daß das Primat des Pabſtes nicht aus der 
Bibel erwiefen werden koͤnnte. So wie ihm dieſes 
von feiner Religionsparthey ſtark aufgemuzt worden, 

ſo batte der Jeſuit Roſenthal auch in feiner Schrift 
XII confiderationes &c. Gelegenheit genommen, ſich 
hierüber herauszulaffen, daß man nicht Darauf fehen 
müffe, was ein Gatbolifcher 2lutor ex ignorantia vel 
inconfiderantia gefcbrieben habe, Valerian konnte 
nicht anders, als fehr erbittert ber fo etwas wers 
den, und ed Fam bald wider den Roſenthal heraus: 
Zwölf Bedenfen eines Lehrjungen, wovon der Kapuzis 
ner Bonaventura Ruthenus für den Verfaſſer gehals 
ten, und .womit valerian vertheidigt wurde. Meil 
auch Joh. Crocius den Rofenthal widerlegt,. fo gab 
diefer feine confiderationes auflos heraus. Im Jahr 
1653 fam zum Vorſchein: e«Jocofi Severi- Medii 
Fraftätgen, darin Oalerian fehr angegriffen war, 
Valerian gab ſolches den Jeſuiten Schuld, ohngeach⸗ 
tet ein Rektor zu Gera davon der Verfaſſer ſeyn fols 
len. Er Elagte hierauf hin und wieder, daß ihn bie 

Jeſuiten fuͤr einen Ketzer und Narren ausgeſchrien, 

| 5 ß und 
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und gab wider fie heraus: Tr. de homine infami 
perfonato fub. titulo Jocofi Severi, imgleichyen einen 
Commentarium, eine Apologie und verfchiedene Epi- 
fteln, denunciirte auch etlichemalen die Sgefuiten zu 
Rom ald Ketzer. Weil er nun des Landgrafen, als 
“ eined groffen Gönners der Sjefuiten, auch nicht ges 
font hatte, fo antwortete ihm bderfelbe mit der ges 
genwärtigen Schrifu S. unſch. Nachr. 1710, p. 886. 


Lettre aux cinq Miniftres de la Religion 
pretendue reform&e de Paris, qui ont leur Exer- 
cice ä Charenton. Omnia ad majorem Dei glo- 
riam. 1659. Avec fa Replique.fur la Refponfe 
de Charles Drelincourt, Miniftre de Charenton, 
Aliege 1663. 8.) u 

Der 8. Ernft, der in den Jahren 1636. 37. 40 und 41. 
bey feinem Aufenthalte in Paris, als er fih noch 
2 | We zur 

(*) Auf der Gaffelifchen Bibliothek iſt hiebon ein Exem⸗ 
plar, vor welches 2. Ernft eigenhändig folgendes 
gefchrieben: ”Ayant fait imprimer ce livre ä Lie- 
ge & en ayant donn& la commiflion ä un cer- 
tain Religieüux de ce lien la, (7) (le quel pour= 
tant je ne cognois que de reputation) avec le 
pouvoir qu’en cas, que pour la langue francoife 
il trouveroit quelque chofe äemender ou cor- 
riger de le faire. Il eft advenu, que penfant 
de faire mieux il a rencontr& mal en certains 
endroiets, ou il auroit mieux valu de le laiffer 
comme moy je l’avois pofe, que d’avoir mis 
certaines termes 'Liegois, barbares et mal pro- 
pres, fans parler des faultes furvenües à l’im- 
preflion, mais que peuft on faire? pendant mon 

u | | abfence 


60) Es war ber Pere d’Aflroy vom ©. Frans 
ciſei Objervantenorden, |. ded 5. H. Rheinf. 
Secretarii Wibderl, ded andern Theild Apo- 
logiae Wigandi, p.13. 
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zur Reformirten Kirche bekannte, ſich fehr fleiſſig in 
den Verſammlungen eingefunden hatte, welche nach 
derſelben Lehrſaͤtzen durch fuͤnf geiſtliche Diener er⸗ 
bauet wurden, glaubte, theils zur Ehre Gottes, theils 
zu ſeiner Rechtfertigung, ſeinen Uebergang zur Roͤ⸗ 
miſchkatholiſchen Religion ſamt den Bewegurſachen 
dieſen wiſſend machen zu muͤſſen. Er that das in 
einem Schreiben d. d. Rheinfels d. 20 März 1659, 
das gegenwaͤrtigem Traktat nun gedruckt vorſtehet. 
Und um zu hören, was fie zu feiner Religionsaͤnde⸗ 
rung nicht nur fagen, fondern auch, wie fie feinen 
gleich zuerft angeführten Tr. vom Iſrael und Babelxc., 
widerlegen würden, fo begleitet Er diefes Schreiben 
mit einen ind Sranzöfifche gebrachten Auszug der 
vornehmften Punkte aus demfelben, unter der’ Aufs 
ſchrift: Extraift du dit Traité d’Ifrael et de Babel, 
der hier, ebenfalls gedrudt, p, 21 feinen Anfang 
nimmt. 
Fi, Mi Carl 
abfence ä Vienne cela f’eft fait. Au refte j'ay 
envoyé au Sieur Charles Drelincourt, Miniftre 
ä Paris, l’original de ma main propre de mon 
premier brouillon, minut ou concept de ce livre; 
‘a fin d’ofter par la, tant a luy, qu’ä un chas- 
cun tout foupgon et penfee, comme fi äutre, 
que moy, l'avoit compoſé. Rheinfels ce 10 de 
Decemb, l'an 1663. ° | 
| Erneft Prince de Heffen.” 


Und vor einem andern Eyemplare, das ich von 
dieſem Buche gefehen, ftand ebenfalls mit eigener 
Hand des Fürften diefes: "Omnia ad majorem 
Dei gloriam. . M’ayant refolu ä cefte Replique, 
et eftant prefle pour le voyage de Vienne et 
n’ayant point de lieu plus proche et de cognoif- 
fanfe qu'à Liege, je Pay envoyé la äun certain 
aultrement tres brave Religieux et Controverfifte 
avec pouvoir que quant à la langue francoife de 
corriger etemender, ou il le treuuerroit necel- 
faire, mais il eft advenu qu’au lieu de le faire 
mieux, il l'a plustoft gafte par de certaing ter- 
mes Liegois malpropres et hors d'uſage.“ 
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Carl Drelincourt, als der aͤlteſte derer fünf Pre⸗ 
diger nahm es auf ſich, dem Landgrafen zu antworten. 
Gr ließ drucken: Reponfe & la lettre ecrite par M/gr. 
le Prince Ernefi Landgrave de Heſſe aux cing Mi- 


..fires de Paris, qui ont leur exercice a Charenton, 
Geneve 1662. 8. (*) Syn der bierauf erfolgten Bes 


antwortung .des 2. Ernſts nimmt man deutlich ſtarke 


. Empfindlichkeit wahr; es ift die hier auf dem Titel 


gedachte Replique fur la Reponfe de Charles Dre- 
lincourt, die von p.63 an den ftärkfien Theil des 
Baͤndgens ausmacht, das jezt, da Drelincourr feine 
Repoufe gedrucdt hervor geben laffen, ebenfalld auf 
Deranftaltung des Landgrafen zuſammen gedrudt 


erſchienen, welches vieleicht fonft unterblieben wäre, 


Drelincourr ließ auf diefe Replique, .ebenwohl in 
etwas ungemaͤſigten Ausdrücken folgen: Trois lettres 
a M/gr. Ernefi Landgrave de He/fe, Geneve 1664. 


-8. #9) Das Koncept einer abermaligen Replif des 


j Sandgrafen hierauf, fehickte derfelbe an den damals 


\ 


Eine deutfche Ueberfegung davon bat man unter 


NPoictiers ſchickte, Fuͤrſt Ernſt aber ſich eben in Sta 


zu Paris ſich aufgehaltenen Jeſuiter P. Rektor Jos 
hann Adam von Sedan, um die Schreibart zu durch— 
ſehen und es ſodann zum Druck zu beſorgen. Wers 
ſchiedene Zufälle verhinderten aber den Druck; theils 
giengen von dem Manuffript einige Blätter verlobs 
ren, als es der gedachte Pater in die Druckerey nach 


li 


dem Titel: Beantwortung auf das Schreiben, wel: 
ches Ihr Sürftl, Durchl. £. Ernſt v. Zeffen an die 
fuͤnf Prediger görtliches Wortes der Evang. Reformirz 
ten Rirchen zu Paris, fo ihren Gortesdienft zu Cha- 
renton halten, hat abgeben laſſen; aus dem franzöf, 
ins teutſche überfeser, durch aJe/a Chrifli Servum. 
Schaffbaufen 1666. 8, 
Eine neue Auflage des Driginald aber: ra 
touchee, corrigte et augmentee de notes par IL. 
Courtonne, Pafteur à Leuwaerde. Francf. 1765. $. 


(#9) Eine zwote Edition davon, revue par P autenr, 


ahe man, Geneve1665..8 
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lien befand, fo, daß, in Ermangelung einer Kopie, 
das Verlohrne nicht alsbald wieder erjezt werden 
Zonnte; theils wurde eben um dieje Zeit der Pater 
nach Rom weſchickt, wo er Jahr und Tag blieb; theils 
und am Ende ftarb Drelincourr (ed war 1669 am 
3Novemb.) darüber: und nad feinem Tode ihn'noch 
zu widerlegen, wollte man die Mühe fparen, fo, daß 
zu. weitere Schriftwechfel eingeftellt geblies 


(ohne Namen) Der fo warhaffte als gang auff⸗ 
richtig⸗ und discret⸗ aefinnte Catholiſcher, d. i. 
Tractat oder Discours von einigen ſo gantz raiſo- 
nablen und freyen, als auch moderirten Gedan⸗ 
c£en, Sentimenten, Reflexionen und Concepten, 
über den heutigen Zuftand des Religions-Weſens 
in der Welt: durch eine.der Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
Religion mit Mund und Hertzen redlich zugethane 
Perſohn alſo auffgeſetzt und verfaßt, alles alleinig 
zu größeren Ehren Gottes des Almächtigen angefes 
hen. Non nifi bonis placere cupio. Beäti qui 
efuriunt & fitiunt juftitiam, d. i. welche gern fehen, 
daß alles zu Gottes Ehr und fein der Raifon nad) 
in der Welt bergienge, Gedruckt in einer folchen 
Stadt, dafelbften es an Catholiſchen Kirchen’ gewiß 
nicht ermangelt, (Colin) 1666. 4. 2 
— Mon diefem nur mit einer Auflage von 48 Eremplarien 

veranftalteten- und alfo höchft feltenen Buche des L. 

Erhfts (*c) gibt Theod. Hafaeus in dem Muſeo hitt. 

| philol. 

(*) Es iſt hieruͤber nachzuſehen des F. H. R. Secreta- 
rii mehr angez. Gruͤndl. Widerleg. ꝛtc. p. 13. 

c) Vor dem Exemplar, dad in der Bibliothek zu Caſ⸗ 

fel iſt, ſtehet eingeſchrieben: ”Der Author, mels 

eher dieſes exemplar uͤberſchicket und —— 


* Ne 


J 


462 Ernft. 


“ philol. theol. Brem. Vol. II.:P. II. p. sor faq. eine 
ftöme ausführlihe Nachricht. Eine Recenfion des 
ganzen Inhalts daven von dem Durchl. Verfaffer ſelbſt, 
trift man auch Anbangsweiſe an hinter feinem pour- 
traif om de/cription de la vie eic. 


Es machte berfelbe nur Geſchenke bamit an eis 
nige vornehme und aelehrte Leute, ohne dag Er wollte, 
Daß es für Jedermanu und zu allgemein werden jollte. 
Eben dies Buch aber ift es, worüber man Ihn mit 

einem 


thuet, bittet gar inftändig, bag man boch umb 
einiger ihm nachdencklich fallender umbitänden und 
Reſpecten willen (fonderlid nachdeme heutiges 
tags offters die liebe unſchuldige duͤrre warheit nicht 
allemahl und uͤberall eben gleich angenehm faͤllet) 
ſeinen Nahmen eben nicht bekaunt machen wollt, 
san man ſchon etwa ſolchen errathen thäte oder 
nennen börte, ald welches ta niemand nugen, ihme 
aber wohl propter iniquitatem temporum etwa 
fhaden verurſachen koͤnte, dan dieweil er gang 
und zumahln unpartheyih von vielen wichtigen 
materien gefchrieben, fo fan es nicht wohl fehlen, 
Daß er nicht hin und wieder ſowohl geift : als welt: 
liche und zwar in verfchiedenen puncten im etwas 
getroffen habe, und ob er jcbon in deme nicht dem 
Abfolon, weldyer Feine Kinder hatte, 1 iſt, 
noch eine feule zur vanität hiemit ſich auff zurich⸗ 
ten gedencket, ſo hat er ſich doch durch dieſes 
Buch vor die pofterität gleichſamb einen Succeſſo- 
rem, dad ift zum wenigften feine unmaßgebliche 
gedancken hinterlaffen wollen, welcher gejtalt nemb⸗ 
lich er pro gloria Dei et. Bono Ecclefiae Catho- 
licae in ein: und anderm ift gefinnt geweien, und 
Daß er auch obgemeldter maſſen begehrt nicht bes 
kannt zu werden, geichicht. gewiß nicht auf einis 
gem Mißtrawen alle dasjenige, waß hierin enthals 
ten, auf und zwar vornehmen bewehrten Roͤmiſch 
Gatholifhen Authoren felbften und befter maſſen 
zu pröbiren, fondern- bloß und alleinig obangereg⸗ 
ter Bedenden halber, Vale.” 
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einem Naturaliften in gleiche Klaffe zu ſetzen vermeyns 
te, und worüber Seine eigenen Glaubensgenoffen uns 
zufrieden waren. Ob mehr aus eigener oder zugleich 
auch anderer Bewegung trachtete er von den menis 
gen Eremplarien fo viele ald möglicy wiederum in 
Seine Hände zu befommen, und ließ nun folgendes 
aus der Preffe hervorgehen: 


Extract deg veri, finceri & discreti catho- 
Jici, oder eines gewiffen in wenig gedruckten exem- 
plarien allein beftehenden ‘Buche, der warhaffte, 
auffricytige und discrete Catholifche genannt, auff 
-Yerfchiedener allerfeit8 religionen zugethanen, fü 
wohl hohen Standes »:Perfohnen, als auch Gelehr⸗ 
ten einftändiges Begehren, vom Authore felbften 
dergeſtalt nunmehro zufammengefest. Omnia ad. 
majorem Dei gloriam. 0.D. (fell Frankfurt am 
Mayn geweſen fenn) 1673. 4. (*) — 
Rec. i. Unfch. Nachr. 1719, p. 426 ſqq. Jahns Buͤcher⸗ 
verzeichn. 1Th. ı Abſchn. p. 330. | 
Be Ob⸗ 


(*) Die Caſſeliſche Bibliothek beſizt ein Exemplar, wo 
| mit eigener Hand des L. Ernſts folgendes vorges 
ſchrieben ftehet: ”Wor die Ehurpfälzifche Bibliotheck 
zu Heidelberg den * Decembris Ao 1673 von einem 
alfo auffgefeget,, welcher fonft das opus .catechi- 
fticum Zachariae Urfini in feiner Jugend fehr ftu- 
dirt gehabt, welcher aber nebenft andern mehr 
durch Leſung Replica Cardinalis Perronii an den 
Cafaubon oder vielmehr wider den Köniz Jacobum 

von Engellandt ein Licht befommen hatt.” 


Balth. enger befam von diefem Ertract ein 
Eremplar vom Landgrafen verehrt, in welches Er, 
da Er an dem Orte ded Abdrudd nicht zugegen 

eivefen, mit eigener Feder alle die vorfommen: 
den erheblichen Druckfehler korrigirt, wie ie 
t ö fell che. 


D 


- " Non nifi Bonis placere cupio. 1674. 4. 
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Obgleich dem Titel nach dieſe, eben ſo rare 
Schrift als die vorige, ein Extract aus der-erfteren 

ſeyn ſollte, fo tft jedoch vieles ausgelaſſen, vıeles 
veraͤndert und folcergeftait binzugstban, daß man 
Deutlich genug daraus aewahr wird, wie der Durchl, 
Derfaffer befliſſen geweſen, jest weniger Vorwürfen 
feiner Religionspartbey ausgeſezt zu fonn. Am Ende, 
p. 195, fagt Er Selbit, daß ihm fein Extract wegen 
Weitaͤuftigkeit der Materie dermaffen unter der Hand 
angewachſen, daß folcher die Gränzen eines Extrakts 
in etwas faſt uͤbertreffe, wie dann das Werk fuͤr ein 
ganz neues zu halten ſeye. 


Nicht etwan von dem erſteren Tr. ſoudern von 


biefe.n Extrakt bat man eine lateiniſche Ueberſetzung 
unter folgendem Titel: Verus, ſincerus & discretus 
catholicus contractus, i. e. libri cujusdam idiomate 
germanico copſeripti, paucis yifi, pluribus expe- 
titi & A.C. 1666 fub hoc titulo excufi: -von eis 
nigen, fo gant raifonablen und freyen, als auch 
moderirten Gedanchen, fentimenten,, reflexionen 
und Concepten über den heutigen Zuftand des Res 
ligions-Weſens in der Welt. Poftea vero 1673 in 
' germanica lingua epitomati & nunc latinitate do- 
nati Extractus: Omnia ad majorem Dei gloriam 


Und es ift dieſe Iateinifhe Ausgabe noch feltener 
als die deutſche, ſ. Jahns Bücherverz. ı Th. ı Abfchn, 
p- 342: 


Gegen 
felifhe Exemplar auch ift, gegen die Druckfehler 
derjenigen Eremplarien aber zugleich proteftirt, die 
man nicht mit der Feder verbeffert anträfe. Der 
Prediger Cafp. Genr. Starc, zu Siebenbäumen, bat 
biefe Korrefturen des Meutzeriſchen Eremplars, das 
nachher in feine Hände gekommen, denen zu Ges 
fallen , die allenfall® Fein forrigirted beſitzen, mits 


getheilt und in die Sorrgef. Samml. v. A. u. V. 


Theol. S, 1739, Pr433 einruͤcken laſſen, 
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‚ Gegen dad Hauptwerk, ben fo warhaften als ganz 
aufrichtig und discret gefinuten Catholifchen ꝛc. und 
biefen Extrakt, hat man verfchiedene Schriften an 
den, Zag kommen gefehen, als eine unter dem Titel: 
Der Traditionen oder Päbftifchen Kirchenſatzungen mit 
dem göttlichen Worr des heil. Bibel-Buchs Ungleichheir, 

der Lutheriſchen Rirchen von der Rämifchen Abtrerung 
Urſach und Wichtigkeit, der Authrijchen Priefter recht— 
mefliges Ampt und Gültigkeit, an den bochfürftl. Au- 
ctorem des genannten warbafftigen, auffrichtigen und 

‘ discreten Catholiſchen, und ſelbigen Extratts, nebſt 

einer kurzen Behauptung, daß die Luthriſche der un— 

geenderten Augſp. Confeſſ. "die allerſicherſte und ſeeligſte 

Religion, und daher von maͤnniglich zu ergreiffen und 

feſt zu halten ſey, allen vernünftigen Chriften zur reiff— 
lichen Erwegung, allen Ev. Lurbrifchen zur beiljamen 
Beſterckung, denen Papiften und Papiftifch gefinner zur 
treishergigen Warnung gruͤndlich erwiefen und deutlich 
fürgeftellt von D. G. w. Magdeb. u. Helmſt. 1676. 4. 
Eine andere: Discretus catholicus autecatacritus, 
d.ü: der fo wenig’ wahrbaffte als fincere gegen das 
Pabſtthumb anders ‚gefinnte, aus feinen Schrifften:con- 
vincivte discret Catholiihe, oder Erweiß, daß der 
auftor, fo fich den verum fincerum &3 difcretum Ca- 
‚tholicum nennt, in feinen A. 1666 edirten traftatu 
‚oder discurfu vom heutigen Zuflend des Religions⸗ 
efens in der Welt, fo wohl deſſen A. 1673. erfolgten 
traf, fo auffrichtig als er. fih wohl ruͤhmt, paͤbſte 
lich catholiſch nicht ſey, ſondern der Roͤmiſchen Kirchen 
in vielen Articuln prajudicive. Auff fo wohl hoher 
‚ Standes, «ls fonften vornehmen Perfohnen Begehren, 
suffgefege und in Druck gegeben von D. Andres Kühs 
nen, Superintend. zu St. Annaberg. 1677. 4. 


Die lezte Schrift nahm 2. Ernſt Zur Beantwors 
tung vor, und lieg drucen: 

Cuaoneus contra Kuhnaeum, di. eine zum 
wenigſten zur Vorantwort genug und ſattſame Wis 
Derlegung Dock Andr. Kuhnen, £uth, Superint. 
3 . Band. Gg | zu 
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zu S. Annaberg, jüunaft ausaegangenen Buchs, wel⸗ 
ches ſolcher wider einige des veri finceri & discreti 
Catholici Schrifften deraeftalt hat wollen außaehen 
laſſen. Durch den gebenden Secretarium deFienis 
gen, welcher befandter maflen pro fymbolo führt, 
verbum Dei revelatum & recta ratio fumma 
authoritas & non nifi bonis placere cupio. Und 
gewiß eher und mehr gut Catholiſch, d. i. Pabſtiſch 
als ja gar nicht Lutheriſch iſt 1678. 4- (*) 
Hierauf folgte die anonymiſche, doch aber ohne Zwei⸗ 
fel von gedachtem Tuͤhnen herruͤhrende, Schrift: 
"Bon appropingnation und zum wentaften Naͤherung 
des discreti catholici zu dem Catholico lutherano, 
wie auch cuneus contra cuneum, und des discreti 
catholici indiferetus fecretarius. 1679 4. 


a | za 


D 0; 

Pourtraict ou defcription de la vie du Prin- 
ce Erneft, Landgrave de Hefle de la maifon de 
Caffel, refidant A Rheinfels,. Ainſi efcrite à l’in- 
ftance d’un de fes confidents & amis, qui elt 
leR.P.L.]J. de LC. d. J. E) aParis. Ainfi eferi- 
te (fol vielmehr heiſſen: datée) ARheinfelsle 10 de 
Mars 1669. Nonfnifi bonis placere cupio. 8. (*”*) 

- a Dies 
(*) Sn der Caſſel. Bibliothek ift davon ein Exemplar, 
"wo am Ende hinein gefchrieben. ſtehet: ” Diejes 
praefentiret in die Stifft3- Kirche zu Caſſel der 
Author felbften de dato Rheinfeld d. 7. Dctobr. ı 
ſtyl. nov. 1678. Eruſt LzHu. mppria.” 


..(#®) d. i. le Reverend Pere Louis Jobert de la Compa- 
| gnie de Jefus. | 

— Die Caſſel Bibliothek hat ein Exemplar, vor wel⸗ 
a ches L. Ernſt eigenhändig gefchrichens ”le — 
— Be: .V 4 
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Dieſes Portrait , das ich hey Abfaſſung des gan⸗ 
zen Artickels benugen zu müffen mich fchuldig ‚ges 


glaubt, da ich die Gelegenheit dazu. gehabt habe, 
muß ebenfalls mit einer fehr geringen Auflage aus 
der Prefje gegangen ſeyn, denn es tft felten anzue 
treffen. : Es mag daher auch die dem Traftat vors 
edruchte kurze Preface bier nicht amt unrechten Orte 
* ”D’äutant que ce n’efl rien de nouveau, 


‚comme on a ven depuis fort peu en France, qu'on 


fait le pourtrait, cefl à dire, la de/eription ou re= 


. prefentation de [oy me/me et de [a vie, om tonfiours 
de meilleur artifice e 


de n’y en faire pas, ce 
1 dire, de faire en forte, que la veritable recon- 
noiffance de foyme/me, naifvett et ingenuitt en 


ſeuls, et tiennent liew de tout ainfi a la per/uafion. 


d’un de mes grands amys et confidents, j’ay voulu 
faire le mien, et ce fans aucune affelation, exag- 


. geration, ou difjimulation, ains en toute candeur 


et rondeur, et bien que je ne parle ny e/oris bien 
Jrangois, fi efl ce, que pour le communiquer à des 
perfonnes qui me fcavent pas l’Allemand, il a fall 
que:je me ſois reſolu a cela, et me:perfuade, que 


5: um Frangois de ma condition efcrivoit encores au 
dr 


moins aufhı bien en allemand, qwon.ne luy le pren- 
droit pas pour mal, Je Fay.compoft tel que le 


‚voyla, et eflant d’ailleurs aſſeæ occupd en Ve/pace 


de neuf om dix jous fans regarder beamcoup 
a lordre, ains feulement comme il m’efl venu en 


‚Ja plume, Nam inter bonos omnia bona, et j’ayme 


Zousjours mieux comme le jeune garcon David, de 
me preofenter en mon fimple equipage ordinaire, que 
de vouloir enprunter ei porter ce qw'anfi bien me ſeroit 


» acharge, et-qWonreconnoiftroit que ce ne vient pas de 


wi | ah 

veille excufer les faultes de l’impreflion et eroire 

afleurement .que l’autheur ne 1’a point eſctit par 

vanité, mais ‚pour faire voir à fes.bons amys et 

confidents, qu’il eft moins bon de ce qu’eux fe 

je perfuadent, ‘et moins mechant.que les mal 
informes et intentionnez le croienty, 
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möy, et les viandes ne fe trouvent jamais mieux 


| 


cuites et aſſaiſonneæ, qu en leur propre jus et ſauſſe.“ 


Wohlgemeintes unmasgebliches Bedencken 
uͤber den Abtritt des geweſenen Jeſuiters Patris An- 
dreae Wigands, welcher ſich ſeithero kurtzem nach 
Jena unter Chur⸗ und Fuͤrſtl. Saͤchſ. Schutz be 
geben bat, an den Frh. v. Boyneburg, d. d. 
Rheinſfels d. 1 Aug. 1671. 4. | 


* Der Andr, Wigand gab gegen des Tandgrafen Bedenken ſo⸗ 


wohl, ald auch gegen die wider ihn von den Mayn, 
Jeſuiten edirte Miderlegung feiner zu Jena 1671. 4 
ans Licht geſtelleten Widerrufs: Predigt, eine Apolo⸗ 
gie, daf. 1672. 4. heraus. Da der erfte Theil dies 
fer Apologie mehr gegen die Jeſuiten, der zweyte 
‚Theil aber mehr gegen das Landgräflihe Bedenken 

gerichtet war, jo ließ 8. Ernſt durch feinen Sekre⸗ 
tarius hervorgehen : f 


Deß Fürftlichen Heffen:Rheinfelfifchen Secretarii 
gründliche Widerlegung deß zwenten Theils der jo 
genannten Apologiae def jüngfthin auß dem Fefuiter: 
Drden getrettenen Andrese Wigands, welcher fih 
jetzo zu Jena auffhält. 1672. 4. 


Man Fan aus diefer nur 4 Bogen flarfen Schrift 
serfchiedenes zur Erläuterung des Lebens Zürften Ernſts 
erfehen, wie ich folche denn auch gegenwärtig neben 
mir liegen habe, on 


]l Proteftantismo. 


Iſt eine Schrift des L. Ernſto, die, wo nicht 1677, doch 


1672 herausgekommen ſeyn muß. Ich habe fie nie 
ſelbſt geſehen, ſondern ſolche nur aus der eben vor: 
bin gedachten, des F. H. R. Secretarii Widerlegung:. 
kennen gelernt; . ed heiſſet daſelbſt p. 29. »Welches 

-  feit kurzem ausgegangene Traftärlein (il Proteftan- 

"si tigmo : der,Fürft exprefle deswegen ausgehen laffen, 

um denen von dem Proteſtirenden — 
a | nicht 


Eernf. 469 


nicht allemal recht informirten Staltänern zu zeigen, 

was fo wohl Boͤſes als Gutes von den Proteftirenden- 

zu halten, und folben allerley fonft abentheuerliche 
Eoncepte zu benehmen.” (*) | 
Nuͤtzlicher, und zur Andacht und chriftliche 

Aufferbamung bequemz fallender Auszug des als 

ters. Was an ſich erbawlich ift, Ein folches Ca⸗ 

tholiſch und nicht Keserifch ift. Cum facultate eo- 

fum ad quos pertinet. 1676. 8. 

Hievon vermuthe ich nur 2. Ernft ald den Verfaſſer. 

In dem vorangefezten Berichte wird erwähnt, daß 

ein gewiſſer gelehrter Sathol. Dr. u. Prof. Theol. einer 

befannten Univerfität diefen Auszug approbirt und daß 
defjen lateinifches autographum davon in. der Rhein⸗ 

felfifchen Cammerſchreiberey fich befinde, | | 

An fic, fecundum hominem loquendo, po- 

tius amore, quam odio dignus fit? d. i. Ob 

dergeftalt, und vor den Menſchen alleine fo zu reden 

(geftalt dann vor Gott wir ja alle des Nuhms ers 

mangeln, und vor ihm niemand beftehen Fan; fons 

| dern 

" (9) Schon in feiner Lebensbeſchreibung p. 38 und Ar. 

e ruͤhmt es L. Ernſt, daß Er zu aller Froͤmmigkeit 

und Furcht Gottes bey der Reformirten Religion. 

erzogen worden fey, ob das auch vielleicht dem. 

Theile Roͤmiſchkatholiſcher Chriften paradox vor= 

fommen mögte, die Beinen genugfamen Umgang 

mit den Proteftanten gehabt hätten, und Daher 

dfterd mit falfchen Vorurtheilen gegen fie einge— 

nommen wären, als ob fie die Jugend in laus 

ter Laftern und Öottlofigfeit erzögen. . Doch macht 

Er dabey den Zufaß: daß Er damit der Retzerey 

der Proteftanten eben nicht ſchmeicheln oder fte 

empfeblen wolle, indem Er von Mahometanern und 

Juden, die in ihrer Art ihrem Bekaͤuntniſſe aufrichs 

tig ergeben wären, der reinen Warheit zur Steuer 

das nämliche fagen würde. | 

u Ög 3, 
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dern es vielmehr heiffet: Here ache nicht ins Ges 
richt mit deinem Knecht, Dann vor dir iſt Fein Les 


bendiger gerecht) eine gewiſſe Standes Perfon eber 
zu lieben und zu aeftimirenz; . Dder .aber und im 
Gegentheil etwa vielmehr zu haſſen und zu verach⸗ 


ten ftehe, welche ſich Dergeftalt, und in der That 
in feiner conduice eriviefen hat, und erzeigen thuet? 
Alſo auffgefget den „ten Januarii 1680. Iniqui- 
tatem fi afpexiin corde meo, non exaudiet Do» 
minus. Pfalm65z. v.ı8. 12. 





| 


Sind nur 24 Bogen. Es ift diefer Tr. nichtd anders, 


als ein Kommentar zu deö $. Ernfts Pourtraict ou 
defcription de fa vie, 


Ernſt Ludwig (regierender Landgraf von Heſi 


ſen⸗Darmſtadt.) Landgraf Ludwig VI. vermaͤhlte 
ſich nach dem 1665 am 17 Junius erfolgten Hintritt 
feiner erſten Gemahlin Marien Eliſabeth, Herzogs Frid⸗ 
richs III. von Holftein-Sottorp Tochter, zum andern⸗ 
mahle am sten December des Jahrs 1666 mit Eli⸗ 
faberh Dorotheen, Herzog Ernſts von Sachfens 
Gotha Tochter auf dem Sacfengothaifchen Reſidenz⸗ 
fchloffe Sriedenftein; und hier war ed, wo gegen, 
wöärtiger Prinz Ernſt Ludwig am 15 December (*) 
1667. zur Welt kam. Während feiner jugendlichen 


Erziehung fiel die Megierung durch den Tod feineg 


Vatters und feiner Brüder aus der erfiern Verbin⸗ 
dung an ihn, Cr mar nod nit völlig 11 Jahr alt, 
als der Vatter Ludwig VI, am 24 Apr: 1678, und 

| der 


*) November, ift bey Hrn, Hofr. Teuthorn in ſ. Geſch. 
* der Heſſen, 11 45 ein ee " 
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ber: nach ihm. kaum 4 Monate regierte Bruder, Lud⸗ 
wig VII., am 30 Aug. eben deſſelben Jahrs in bie 
Ewigkeit giengen. Die Fuͤrſtin Eliſabeth Doros 
thea, ſeine Mutter, uͤbernahm alſo als Vormuͤnde⸗ 
rin die Regierung, bis er ſolche 1688 den 15 Febr: 
Selbſt antrat und inzwiſchen die einem Fürftlicdyen 
Megenten nöthigen Kenntniffe, zum Theil auch auf 
Reifen in verfchiedene Reiche und Länder, immer mehr 
und mehr eingefammlet hatte, Mit Vorbeygehung 
deſſen, was in die politiſche Geſchichte ſeiner Zeit ein⸗ 
ſchlaͤgt, habe ich nur zu beruͤhren, daß er fuͤr die 
Gluͤckſeeligkeit ſeiner Unterthanen in allem Betracht 
wahrhaft landesvaͤtterlich beſorgt und den damals bes 
brängten Evangelifchen in und auffer Deutfchland noch 
befonders auf alle Weife beyzufteben bemühet geweſen 
Gleichwie Ihn überhaupt Gerechtigkeits ⸗ und Relis 
gionsliebe auf das waͤrmeſte beſeelten, — was fuͤr 
ein unſchaͤzbares Gluͤck, Unterthan eines ſolchen Fuͤr⸗ 
ſten zu ſeyn —! ſo lag es ihm fuͤrnemlich an, die 
Religion, als ſie von ſeinen Vorfahren auf ihn ge⸗ 
kommen war, bey ihrer Lauterkeit in feinen Staaten 
zu erhalten. Die im Jahr 1698 abermals vertrieben 
nen Waldenfer fanden, auch bey Ihm, den gnäbigs 
fien Schu; und ed wurden die Dörfer Ruͤßelsheim, 
Kelfterbady und Miörfelden, nachher auch Arhelligen, 
ihre Zufluchtsoͤrter. Um fremden Slaubensgenoffen, 
wenn fie ſich zur Eoangelifchlutherifchen Kirche befens 
‚ nen wollten, fo lange ihren Unterhalt zu verfchaffen, 
bis fie ‚gehörig unterrichtet, Fonfirmirt und fodann 
durch eine zu ermählende Lebensart ſich felbft etwas 
zu verdienen in ben Stand gefezt worden, errichtete 
dieſer Fürft, mit Widmung gewiſſer — erforderli⸗ 
— Gg4 — cher 
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er Einkünfte,. ein befonderes Suftitut, das unter 
dem Namen von einer Profelytenanftalt im Sahre 
1738 befannt-wurde, Joh. Phil. Srefenius, wel—⸗ 
her diefe Angelegenheiten, unter. dem :Oberdireftorio 
des Geheimen Raths Ernft Ludw. v. Gemminten, 
zu beſorgen hatte, gab davon in eben demſelben und 
dem folgenden Jahre eine Nachricht (*) heraus, Frey⸗ 
lich Eonnte es nicht fehlen, daß es nicht Werfonen 
gegeben. ‚haben: follte,, die von dieſer wohlthätigen 
Borkehrung als Betrüger einen Misbrauch gemacht 
hätten, Belief fich indeſſen diefe Zahl auch wirklich 
ohngefehr auf 600, fo wurden gleichwohl als wahre 
Profelyten im Öegentheil: über 400 Seelen gewon⸗ 
nen, wie davon eben gemeldeter Freſenius einen Bes 
zicht mitgetheilt hat. en: Be 


Wenn L. Ernſt Ludwig übrigens Muffe Yon 
eigentlichen Regierungsgefchäften genieffen Eonnte, dann 
fand Er fürnemlich fein Vergnuͤgen an der Muſik, am 
Zeichnen, an chymiſchen Verſuchen, am Drechfeln, 
am. vorzüglichfien aber an ber Jagd... Auf feinem 
Luft: und Jagdſchloſſe Jaͤgernburg war e8 auch, wo 
er. am 12 Sept. 1739 feine Tage endigte, 


Sein mit Dorothea Charlotte, Marggr. Al 
berts von Brandenburg Anfpad) Tochter (geb, 1661 d. 
19 Nov. verm. 1687 d. 10 Dec. geft. 1705 d.15 Pop.) 
erzeugter Prinz Ludewig VII. (geb. 1691 d. 5 Apr.) 
folgte ihm in der Regierung. Von feinen andern 2 Prins 
zen und 2 Prinzeffinnen, fo wie von feines morganatis 
hen Ehe 1726 mit Sophien Louiſen, geb, v. - 
| ge 
(*) fr Heſſ. Hebopf. zıtesSt. p.37 fqg. 
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gel, Witwen des Ch. Baierſch. Generallieut. Grafen 
v. Seibelsdorf, ſtehet Hr. Hofr. Teuchorn in ſ. Gefih; 
ber Heſſ. zıter B. (mo, überhaupt von ©, 1 — 104 
Die Sefdyichte Ernſt Ludwigs, womit Hartm. Hif. Haſſ 


P.III. p. 463 fgq. zu vergleichen, vorkommt), S. 
96 u. f., auch allen Falls das Geneal. Handbuch von 


Heſſen nachzuſehen. 


gIm Zah r 694 d. 5 Zul. wurde L. Ernſt Lud⸗ 
Wwig Ritter des Dän, Elephanten⸗ 1709 des Ch.Pfaͤlz. 
S. Hub. Ordens und 1722 d. 17 Maͤrz Oberſter des 
Ob. Rhein. Kraiſeesss. J 
| Als eine Frucht Seiner Neigung zur Muſik hat 
er herausgegeben; u 
‘© Partition de douze Suites et Symphonies, 


compof£ees par Erneft Louis, Landgrave de Heffe, 
‚Prince deHersfeld, Comte deCatz.: Diez, Zieg. 


Nid, Schaumb, Yienbourg et Budingen, etc, 


Darmft. 1718. fol. m 
—Es ſind bloffe in Kupfer geflochene Noten, 


m _ 


Ernſting (Arthur Conrad.) Iſt 1709 zu Sach⸗ 
ſenhagen in der Grafſchaft Schaumburg, Heſſ. Caſ⸗ 
ſeliſchen Antheils, gebohren. Er ſtudirte zu Helm⸗ 
ſtaͤdt die Arzneywiſſenſchaften, wurde allda in denſel⸗ 


ben 1737 Doktor, prakticirte einige Zeit zu Braun⸗ 


ſchweig, darauf aber in ſeinem Vatterlande, zugleich 


als Phyſikus der Aemter Sachſenhagen und Stadt⸗ 


bazen. An lezterm Orte ſtarb er am 11 Septemb. 
— 1768 


⸗ 
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2768 ohnverhegrathet. Die Rintelifche Univerſitaͤts⸗ 
bibliothek befize durch fein mwohlthätiges Vermaͤchtniß 
feinen ganzen Buͤchervorrath. (ſ Dolten Gefchichte der 


Grafſch. Schaumb. p. 545. (J. N. Funccii) euchariftica 
memoria Arth, Conr, Ernftingii etc.) | 


Schriften: ; 


. Diff. inaug. (proGr.D.) de materia perlata 
(praef. Petro Gerike.) Helmft. 1737. 4. 


Der vor Furzer Zeit entfprungene Bordfelder 
Geſundbrunnen. Braunſchw. 1737. 4. 


Phellandrologia phyfico-medica f. exerci- 
tatio phyf. med. de medicamento novo, vulgo 
Peer⸗Saat dikto, & multis in morbis tam ho- 
minum quam animalium celebrato, experimen- 
tis & obflervatt. illuftrato. Brunfv.1739. 4. 


Nucleus totius Medicinae quinquepartitae, 
oder vollfommener Apotbefer- Schaß, continens: 
1. Lexicon & Difpenfatorium pharmaceuticum. 
2. Lexicon praftico-chymicum. 3. Lexicon theo- 
ret. medicum. 4.Lexicon chirurgicum. 5.Le- 
xicon theoret. anatomicum. Helmſt. 1741. 4. 

(Wann doch die Dedifation an den König von Preuffen 
nicht davor flünde! man vergl. Hru. Hofr. Baldin⸗ 
gers N. Magaz. für Nerzte, 23. sted St. p. 471.) 

Eine vermehrte Unsgabe davon erfchien in 2 Bäns 
den, Lemgo 1770 und 1771. gr, 4. ſ. Allgem. D. 
Bibl. 178. p. 530. 

Prima principia botanica, in quibus omnia 
ad hanc fcientiam fpeltantia in ufum difcentium 
traduntur, ordine alphab. Guelpherb. 1748. 8. 

. | er. 
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KRec. 1: Erl. gel. Anm, BT 3St. p. 22. Goͤtt. g. A. 
> 1749, 55 St. p. 436. 
Hiſtoriſche und phyſi kaliſche Beſchreibung der 
Geſchiechter der Pflanzen; welcher des Linnaus 
ſoſte mat. Verzeichniß von den Gefchlechtern der Plans 
zen beugefüge worden; 1. 2. B. Lemgo 1761 und 
1762, 4. 

‚Res i. Lpz g. 3. 1762. Nr. 92. 


Rorläufige Nachricht. von den heſamen Wir⸗ 
Bee: ee im Amt Rodenberg befindlichen Schwefel⸗ 
runnens. 


— — d. Rint. Anzeigen bon 1763, i. ı4ten u. Isten 


Kurze Befchreibung und Nachricht von dem 
Geſundheitsbrunnen zu Rodenberg. 


Daſ. 1763, im 46. 47. u. 48ten Stuͤcke. 


Hiſtor. und Phyſikal. Beſchreibung des Stein 
huder Meere. 


Daſ. in den Iezten Stücken von 1766 und im ten bis 
sten Stüd von 176 7 


— (Martin.) Ein griechiſcher aus 
Dem Deutſchen umgeformter Name; denn fein Großs 
vatter hieß eigentlich Henrich Rothhuth, der mit 
Clara Cumern einen Sohn, Rupert, zeugte welcher 
feinen deutſchen Namen ins griechiſche uͤberſezte und 
ſich Erythropilus nannte. Eben dieſer Rupert 
Erythropilus iſt der Vatter des gegenwaͤrtigen Mar⸗ 
tin Erythropels. Ich will eine geſammlete Genealogie 
Cvergl. Schmerſahls Nachr. v. juͤngſt verſt. Gel. — 

pP: r 
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p. 197: 202. 219. und F. S. v. A. u. N. T. S. 1730, p. 634, 
too aus Joh. Jul. Butemeitteri diſſ. epiſtol. de presbytero 
bene praefidente & doceute, Hannov. 1729. 8. dafeldft 
am Ende der Erythropeld erwähnt wird, ein Auszug ges 
macht ift,) voranfeßen | 
N ” | e” — Rothhuth. 

ux. Clara Cumern. 


Rupert Erpthropel | 
geb. 1556. * 1626 d. 7 Okt. ald z6jähr. Pred. u. Sen. Minift, 
zu Hannover, | 
" 4x0. Margrerhe, bed Rarhöverw. u. Kaufm. Gottſchalk 
Galkenreichs er zu Hannover Tr 


David, u T. Georg, mn % 
geb zuHaunover verh. verh. geb. 1607. - tin, verh. 
1604: T1661d. anden anden 7 1669 den ift.der anben 
19Jan als Pred. Pred, Pred. 18 Nov. als gegen Amt: 
aũ d. Egid. Kirche Juſt. Nikol. Pred.ander waͤrti⸗ ſchrei⸗ 


Catharine, d. > 


daſebſt. Ru: Otho Georgen ge. ber 
x 1641 Eliſa- penin in Firde und - Heur. 
beth, Conr. Bor Dil Han: Sen. Mis Thieß 
denſtabs T. Das des⸗ nover. niſt. in Hau⸗ zu Hil⸗ 
her 5S. u. 5%. heim. nover. des⸗ 
davon 25. u. 3T. ux.Cathas heim, 
d. Vatt überlebt, rine, d Pr. | 
EinSohn hieß: Chph. Sand 
inHann. T. 
David Rupert, Don z Soͤh⸗ 
geb. 1653 d. 30 nen a.d. Ehe 
aͤrz F1732 d. überlebte d. 
22 Dec. als Su⸗ Vatt. einer: 
erint.,. Konſiſt. u. v. 6Toͤch⸗ 
Rath a. Ob Hof⸗ tern, drey. 
pred zuHannov. Zween Soͤh⸗ 
ux. 1) 16082 d,  mebieffen: 
a — — — — —— — 
Fbr. Hedwig Rupert Chriſtoph. Henrich Chriſtoph. 


*) In den F. S. b. A. u. N. T. ©, von 1725, p. 937. 
ſtehet unrichtig: Falkenkirchen. 


ð 


Erythropilus. 


* 


c 
L 
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22.2 - SE Du ee | 
U. D. Br, Rüneb. Landſynd. u. Landrentm. Chr. Wilh. Eugelbrechts T. 7 1701 d, 19 Nov. 
Daher 5 Söhne u. 8 Toͤchter, davon 3 Soͤhne und 5 Töchter den Vatter uͤberlebt. 
2) 1702. Regine Dorothea, des Raths, Bürgern. u. Synd. zu Brſchw. Fo, Günth, 
Nuͤrnbergs T. und Witwe des Gerichtöfchulgen Haldern zu Hannover, Aus Diefer Che 
1 Tochter, die im-6ten, und 1 Sohn, der. im 2ren Fahre feines Alters geſtorben. 





David Wilhelm, 
.986.1687 d 20Jun. D.Theol, 
Konf. Rath u. Pred. zu Hans 
nover, and) Gen, Superint, 
des Sürftenth, Saleuberg. 
ux. 171°, Wilhelmine Ama⸗ 
lie, des Ob. Amtmauns Joh. 
Phil. Schmidt zu Wickenfen 
T. Daher 38. 1T. am Les 
ben geblieben. Ein Sohn; 
ob. Ehriftian, wurde 1750 
Pred. zu Wilfenberg. Die 
Tochter ift 1740 an den Hof⸗ 
ger. Sefretar. ClamerLudew. 
Ludemann verheyrathet. 











Arnold Jo— Chriſtiane 
Chri⸗ haun Marie, 
Om 2 = es 
effor ſtoph, 1748 den 
amsof: Amt: - 2May. Sie 
ger zu mann ward 1701 
Hanno⸗im d. 12 Jul. 
ver. Kloft, au d. Pred. 
Wieſen. Jo. Rabe in 
Hannover 
verheyra⸗ 


— 


thet. 


T. 
verhey⸗ 
rathet 
I) an 
den 
Gen. 
Super, 
Lund zu 
Oſtero⸗ 





ge. 


2138 





rn 7 T 
verhey⸗ verhey⸗ verhey⸗ 
rathet rathet rathet 
‚an den an den an den 
Simpers ‚Super. Pred. 
int Ley MWah:  Coberg 
fer zu rendorf inzelle, 
Meus zu Vers 
ſtadt den, 
am Rus 
benbers 


— 


Mar⸗ 


* 
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Martin Erythropel alfo iſt zu Hannover im | 
Sahre 1610 gebohren. Aus den Schulen feiner Vat⸗ 


terftadt und der zu S. Martin in Braunſchweig gieng 
er auf diellniverfitäten Helmfiädt und Marburg. Auf 
legterer wurde er 1632 Magiſter und fodann Ma⸗ 
jor der Stipendiaten. 1634 folgte er dem Rufe 
ald Stadtprediger nah Darmſtadt; nicht lange 
hernach dem, als Hofprediger und Kircheninfpefror 
nad Buzbach, und endlid, 1648 dem, als Naff. 
Saarbrüd. Hofprediger und Beneralfuperintend. 
nach Idſtein. Zum Theil das Verlangen, die Geis 


— — — — — — 


nigen im Vatterlande zu ſehen und auch zum Theil 


der Vorſatz, mit denſelben zugleich wegen Familien⸗ 
angelegenheiten eine Berichtigung zu — beſtimm⸗ 
ten ihn, in Begleitung ſeines aͤlteſten Sohns, zu 
einer Reiſe nach Hannover, die er am 17 May des 
Jahrs 1655 mit nicht den beſten Geſundheitsumſtaͤn⸗ 
den antrat. Unter Wegs erarif ihn die tödtlichfte 
Krankheit, mit ber ex am 1Junius des gedachten 
Sabre feine Batterftadt Hannover zwar noch erreichte, 
jedoch aber nad) vier Stunden an dem nämlichen Tage 
dafebft fein Grab fand. . - De a 


Anna Urſula, Tochter ded Marburg. D. und 
Prof. Theol: Sch. Steubers, die 1634 den 5 May 
feine Ehegattin geworden, hatte ihm 4 S. und 2 T. 
zur Welt gebracht. ı) Georg David, ein gegens 
märtiger Zeuge bey der väterlichen Leiche, und 2)” Jo⸗ 
hann Juſtus, überlebten den Vatter, 3) Johann 
Rupert aber ftarb in frühern Jahren; und 4) Phi⸗ 
lipp, geb. 1637 d. 3 Apr. hatte das Ungluͤck, won 
einem unverſehens Inögegangenen Schuffe aus — 

ec — ‚In 


on 


— . 
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in der Hand und bey ſich niedergeſtellt gehabten Ges 
wehre folcyermafen am Baden verwundet zu werben, 
daß ihm ein dazu gekommenes Fieber und endlicher 
Schlagfluß am 2 Sept. 165 1 den Tod bereitete. Die 
beyden Töchter famt der Mutter, blieben im $eben 
auch nod) übrig. Ä — 

(Aus M. Ludolph Walthers, Pred. u, Senioͤrs in Hannov. 
Leichpr. a, d. Tod des Mart. Erythropels, Hannob. 1655. 4.) 


| Schriften: | Ä 
| „ Pathologia Chrifti prophetica, in 7 Predigs 
ten uber das 53 Kap. Jeſaia. Marb. 1640, 4. : 


Thefaurus connubialis, oder geiftl, Eheſchal 
in Predigten. Marb. 1041. 4. 4. 2 ® 


— Ehrengedaͤchtniß L. Philipp IL. zu B | 
Frf. a. M. 1647. — 


Eskuche (Balthafar Ludewig.) Ein Sohn bes 
Metropolitans und erſten Predigers an der Caſſeliſchen 
Unterneuſtaͤdter Gemeine Ludwigs Eskuchen (*) 

und 


(0) Ludwig Eokuche ſtarb als Metropolitan und erſter 
Vrediger in der Unterneuſtadt Caſſel, wo er 1708 
| das Predigtamt angetreten, am 13 Oft. 1743 , im 
67ten Jahre feines Alters; (f. Hamb. Ber. von 

— 1744, 5 St. p.34.) Unter Nikol. Gürtlern vers 
theidigte er die Differt. de vocibus typicis. 


Jakob Esfuche, Prediger zu Harmuthfachen im 
Amte Lichtenau, ließ drucden: Klägl. und: tröftl. 
Hinzug der Kinder Gottes, da — Wilhelm und 
Harim. Chph. Gebruͤd. 9, Hundelshaufen, — 
or⸗ 


und ber am 27 Apr. 1743 verſtorbenen Marien Gerz 
erud, geb. Roppen, gebohren zu Caſſel am ı2 März 
1710; ſtudirte nach vollbrachten Schulen am Caſſe⸗ 
ler Paͤdagogio, feit 1726 zu Bremen unter Lampen, 
Gen, Schumacher, Theod. Haſaͤus, Tonnen 
und Havighorſt, Bis er fid) von da 1731 nad Mars 
burg- begab, und, unter beyben Nirchmeiern und 
Ries, ald ein Mufter eines fleiffigen und gelehrten 
Schülers feine Laufbahn um fo eher beſchloß, da er 
bereits im Sahr 1734 eine andere felbft als Lehrer 
anzutreten fich belohnt ſah; es wurde ihm nämlich, 
nah Walters Abgang nach Hersfeld, die zwote 
reformirte Predigerftelle und. das_ ordentliche 
Profefforse der griechifchen Sprache in Rin⸗ 
teln zu Theil. (*) Er bekleidete diefe Aemter mit 
Beyfall bis an das. kurze Ende feines Lebens, das am 
16 März 1755 erfolgte. 

(E. F. Neubauers Nachr. v. Theol. p. 495. Progr. acad, 


in obit. ejus.) 

ESeine mit Catharine Florentine, Tochter des 
Dekanus an der Stiftskirche zu Caſſel, Carl Theodor 
Fauchers, die er am 20 Sept. 1736 zur Che nahm, 
gezengten 10 Kinder find folgende: 

a a 1) Carl 


' Comet, diefer Fähnrich, des Joſts v. Hundelshaus 
fen, Obriften, Erb: und Ger, Herrn zu Harmuth⸗ 
fachfen und Hafjelbach ; Söhne d 6Apr. 1675 in 
dem Herrn entfchlafen; Caffel, 1675.:5. Ob, und 
in wie weit diefer zur Famtlie gehöre, : Tan ich 
nicht jagen. — on 

(*) Das ihm vor feinem Abgange nach Rinteln von der 
Marb. theol. Fakultät, deren Prüfung er fich zuvor um» 
terwarf, ganz vorzügl, vortheilhaft gegebene Zeugniß 
hat Neubauer ĩ. Nachr. v. Th. p. 497 woͤrtl. eingerüdt, 
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2). Carl Ludwig, geb. 1737 6.13 Jun; Cr 
ſtudirte Anfangs die Miedicin, nachher aber die Theo⸗ 
logie in Rinteln und Marburg, wurde 1760 am 
24 Jun. Rektor der reformirten Schule und Major 
am Konviktorio zu Rinteln, 1767 d. 22 Ang. aber 
Snformator der. Fürftl, Edelknaben in Caffel, welche 
Stelle er noch yegenwärtig ziert, — 


2) Marie Louiſe Florentine, geb, 1738 d. 
7Sept. 71743 d. 27 Apr. in Gaffel. - | 
8) Marie Lucia, geb. 1740 d. 3 May. Sie 
wurde 1756 an den Prof, Medic. in Rinteln, nach⸗ 
maligen K. Großbritt. Leibmedikus und Prof. Medic. 
in Ööttingen, D. Phil. Geo. Schröder, verhey⸗ 
vathet, 1772 aber Witwe, (Vergi. den Artickel von 
P. 6, Schröver,) De 
4) Balthaſar Daniel, geb, 1742 d. 4 Sam, 
Studirte Medicin in Marburg und Rinteln, nahm 
an lezterm Orte nad) zuvor unter 7\.G. Timmermann 
vertheidigten Streiiſchrift: de emphyſemate, 1765 
die Doktorwuͤrde an, und lebte hierauf als ausuͤben⸗ 
der Arzt in Hersfeld, wo er am 30 May 1776 ftarb; 
er, hinterließ mit feiner am 30 May 1775 geehelich⸗ 
ten Johanne Henriette, . gebohrnen Dergen aus 
Caſſel, eine Tochter: Catharina Slorentine, geb. 
1776 am 10 Apr. 
. 5) Wilhelmine Sophie Charlotte, geb, 
1743 d. 28 Sul. 7 1747 d. 11 Apr. 
| 6) Catharine Slorentine, geb. 1745 d. 27 
Januar, Sf im Okt. 1766 an den Kaufmann und 
Rathsverwandten Stanz Schminken in Gaffel vers _ 
heyrather, aber d, 23 May 1776 Witwe gewarden, 


3 Band, Ah 7) Herr⸗ 
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7) Herrmann Theodor, geb. 1746 d. 5 Apr. 
Studirte.die Rechte in Rinteln und Marburg. An 
lezterm Orte ftarb er am 3 März 1771. Ei 

8) Dorothea Chriftine, geb. 1748 d. 29 
Febr. 7 1749 d. 16 May. 

9) Auguft Wilbelm, geb. 1749 d. 22 Sul. 
Er findirte Medicin zu Rinteln und Göttingen, uͤber⸗ 
kam an erfterm Drte, nachdem er unterT. &. Tim; 
mermann Thefes medicas vertheidigt, 1772 am 
16. Apr, die Doftorwürde, prakticirte hierauf in Caſſel 
nnd gieng 1776 als Feldlazarerhmedifus mit dem zum 
Dienft der Krone England nad) Nordamerika foms 
mandirten Rorps Heff. Saffel. Truppen. Dort farb 
er, — zu früh für die weltliche Belohnung feiner 
Verdienfte in der Arzneyr und Naturkunde, — in 
Philadelphia am 18 May 1778. 

10) “Johann Chriftopb, geb. 1751 am ag 
May. Er widmete fich der Theologie in Minteln, 
Göttingen und Marburg, wurde 1776. unter den nach 
Nordamerika gehenden Heff. Caffel. Truppen Feldpres 
Diger bey dem derzeitigen von Mirbachifchen Regiment, 
ftarb aber ſchon am Eingange zur offenbaren See in 
Bremerlehe am 10 Day 1776. 

(Aus Famil. Nachr.) | 


i Schriften: 
‚Diff. de naufragio Paulino, A&.XXVII, 4r. 
(fub praef. Alb. Schumacheri.) Brem. 1730. 4. 


— de requie Pauli in Melita infula, ad 
Adtor.XXVII, 1-6, (fub praef. ]J.C. Kirchmeieri.) 
Marb, 1731. 4 | 
| Di. 


8 
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Diff. de fefto Judaeorum Purim, P. J. agens 
de nomine.Purim,, inftitutoribus & inftitutionis 
occaſione (fub praef. ].C. Kirchmeieri.) Marb. 
1734 Bo... 0: —— 
Rec. i. Miſcell. Duisburg. T. II. p. 722. m. 
© 07 —. — P.Il, agens de ritibus in 
hocce fefto ufitatis. Rint. 1734. 4 ur 
Differtationes IV. philolog. philof. in.Oratio- 
nem Paulinam in areopago Athenarum habitam, 
Attor. XVII, 22-31. Rint. 1735-1740. 4. 


Die Bürgerfchaft der Heiligen, bey der Beer⸗ 
Digung Des Gener. Maj. Joh. Chph. v. Vulte. 
Rint. 1735. 4. | ! 
PDiſſ. weol 8 mapayelv 18 oxijueroc )E KOT rvrs, 
ad ı Cor. VII, 31. Reſp. A, Jo. Pet. Kümmel, 
Rint. 1736. 7 ae rn 

Sechs heilige Reden uͤber fo viel Sprüche Heil, 
Schrift. Lemgo 1736. &- 

Progr. quo lux adfunditur Hebr.IV, z. 2, 
Rint. 1738. 4... | De 

. Das Eindliche Vertrauen des Volks Gottes 
auf den Heren feinen Bundesgott; in heil. Reden 
über “Pi. XXVII nebft einem Anhang uͤber die Fwig⸗ 
keit der Strafen der Rerdammten, Lemao, 1738. 8. 
Rec. i. Srübaufgelef. Srücht. zu der theol, Samml, v, A. 

u. N. 1738, 6ter Beytr. p. 2601. * 


Eine zwote Auflage dieſer Schrift, vermehrt durch 

5 heil. Reden über die Gejchichte des Caͤmmerers Act, 
VIII, 26 fgg. erſchien daf. 1745, 8, 

| a2 Exer- 


\ 


a4 Eesfude 


Exetcit. de feſto ut vulgo dicitur Judaeo- 
rum £uropopwv; Refp Paul. Chriſti. Kolbe, Ker- 
fpenhufa.Hafl. Rint. 1738. 4. 


Progr. invitator, ad orationes facras & col- 
legia. Rint. 1739. 4. 


Gottes Zorn und Grimm in der Waſſecrfluth, 
vorgeftelt in einer heil. Nede tiber Haba. IV, 8. 
bes Gelegenheit der Waſſerſiut am 19 Januar. 
Nint. 1739. 8. | 

Progr. quo illuftratur 2 Ketr. ul, 17. 18. 
Rint. 1739. 4 

"Ad Oraculum Jerem. XXXT, 22, quod Meſ- 
fin ae ejusque ex virgine nativitati vindicatur. 
Rint, 1739 4 
»- - Demuliere Bethanienfi, quae Citiſtum un- 
xit, ad Matth. XXVl, 7 Marc.XIV, 3. Rint. 
1739. 4 | 

De quaeftione Judaeorum ris ;j Icon rE Iysz, 
et adeam relponfione Jacobi fratris domini, qua- 
rum meminit Eufebius H. E. Lib.2.C.23. Rint. 
1759. 4 

De botro copher e vineis Engeddi; Rint. 
1739. 4 

DeroreChermonis & Zionis, adPL.CXXXII I, 
3. Rint. 1739. 4. 


Progr. invitator. ad orat. epithal. Friderici 
& Mariae H. — Rint. 1740. fol. 


Progr. 
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_ Progr. deMeflia fub Vet. Teft. & adhuc fer- 
vo ro gloriae, - Rint, 1740. 4. 
Rec. i. Hamb. Ber. 1740, p. 551 


Diff. de gallis & gallinis ad aram ſehovae 
non factis; Reſp. Conr. Dan. Eskuche. 03 Rint. 
1741. 4. | 
Rec. a. a. O. 1741 Nr. 15, pm | 

Steher auch mit in den Gründl. Auszügen aus den 
neueſten theol, philoſ u, philol. Diſp. Epzʒ · 1742. 8.) 
un 2tn Sb: . » 

Fr. Ad. Lampii inftitutiones homilet. edidit. 
Lemgov. 1742. 8. 


Ein Ehrift, als ein geiftlicher Kriegsmann und 

Streiter unter der Blutfahne Jeſu, bey Beerdigung 

des Heſſ. ei Theod. Ferdin. Hoffmann. Rint. 
1743. Fol. 


| Dif. de prophetis N. T. Bere ipfis 
‘data, ad ı Cor.XIV, 29. 30. Refp. Dan. Sieg- 
"mann, Rhedano-Gueftphal. Rint. 1745. 4. 


- Erläuterung der Heil. Schrift aus Morgenläans 
bitpen Keiebehreibunge, iter B. Lemgo, 1745. 
Daf, 1755. 8. 
| — i. Goͤtt. gel. Anz. 1755, ESt. p. 718. 
Der erſte Band „Hegreift das 1 — ı6te Stüd oder 
Verſuch, von den Jahren 1745 bis 1749. Bon dem 
erſten Berfuch hat man eine zwote Aufl, Lemg. 1748. & 
Der zweyte Band begreift ben 17—26ten Verſuch 
incluſ., von den Jahren 1750 bis 1754. 


Der Superint. Ernft Ludwig Rathlef zu ı Nienburg: 
der Du u. Prof. Ferd. Di zu Lingen: der Predi⸗ 
h ger 


6) War fein 1729 im Apr. gebohrner Bruder, 
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ger Wolr. Ludw, Wilh. Dobm zu Lemgo: der Mag. u. 
Melt. Jobft Wilh. Munder zu Nürnberg waren es, die 
befonders viel zu diefer Sammlung beygetragen haben. 
Um nicht blos an Reifebefchreibungen fich zu bins 
den, und was in diefen zur Erläuterung der H. Schrift 
Dient, abzuhandeln, fondern auch andere philologis 
ſche und kritifche Anmerkungen, entweder von Gelehrs 
ten eingefandt oder von dem Berfaffer felbit ausge⸗ 
arbeitet, einzufchalten; fo hatte er in Willens, mit 
. dem Schluffe des 26ten Verſuchs, eine andere Arbeit 
folgen zu laffen, unter dem Titel: Rintelifche philos 
logiſche Bibliothek. Sein erfolgter Xod aber verhins 
derte die Ausgabe davon, : . 


Das Gedaͤchtniß Jeſu und feines Geiſtes. Frf. 
U. Ep}. 1747. 8. | 
obſervationes philolog., crit. in Novum In- 
ftrumentum domini noftri Jefu Chrifti. Rint. 


1748-1754. 4. | 

Er ift damit nur bis Mattb.V, 46. gekommen. Weber 
das ı. 2. u. 3 Kap. Matthäus macht 18 Zetteldifpns 
tationen aus, Rint. 1748. 1749. 4. Ueber das 4. Kap, 

ift ed ein Specimen, womit er dem bisherigen Me: 
tropol. Nikol. Wilh. Jhring zu feinem erhaltenen Des 
kanat an der ©. Martindkirche, und dem bisherigen 
Ob. Neuſt. Prediger Philipp Gent, Knyrim (*) zu feis 
‚nem 


(*) Philipp Genrich Knyrim ober Cnyrim, ein Sohn Pe: 
++ terPHilipp Knyrims, Stadtlaftens und Schul-Des 
konomus zu Gaffel, und Enteldes im zten®. S. 239 

im Tert vorkommenden Johannes Cnirims, gebohren 
1707 am 15 May, wurde 1735 im Oktobr. Predi⸗ 

ger bey der Ob. Neuft. deutich. Gemeinde, zugleich 
auch beym Zuchthaufe, jedoch 1743, ſtatt des Zucht: 
baufes, zugleich beym Hof-Hofpital: 1749 im May 
Metropolitan der Unternenftädter = und 1759 der 
Brüdergemeinde, 1771 aber Dekanus und erfter 
Prediger an der S. Martindfirche in Eafjel. = 

eis 
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nem.erlangten Metropolitanat in Eaffel Gluͤck wuͤnſchte, 
Lemgov. 1749, 4. Ueber das 5 Kap. V. 1:6 macht 
die ı19te Zetteldifputation aus, Rint. 1749. 4. Von 
Maith. 5. B.7:24. iſt ein Progr. bey Uebergabe des 
Prorektorats an F. U. Peſteln, Rint. 1751. 4. Von 
Matth. 5, V. 24:26 iſt eine Diſſ. Reſp. fil,Car, Ludov. 
Eskuche, Rint. 1754. 4 RE Dir 
re iſ 


feiner erſten 1737 d. 30kt. geſchlo enen Ehe mit 
Catharine Eliſabeth/ des J. U. K. und Buͤrg ermeiſters 
Dieder. Chriſtoph Ihrings zu Caſſel Tocht er, die er 
ſchon am 18Dec. 1738 durch den Tod wiederum 
verlöhr, wurde ihm am 12 Dec. 1738 gebohren: 
Diederich Chriftopb-, jeztlebender Rath und Senator 
in Gaffel; in feiner zworen Ehe aber, 1744 d. 19 
März mitCharlotteSophie, des Dekans Earl Theod. 
‚Sauchers Tochter, zeugte er 4 Söhne und 5 Töchter, 
davon noch am. Keben find: 1) Daniel Theodor, 
geb. 1745 d. 21 ul. erft Prediger zu Vaack und 
Veckerhagen, dermalen Diakonus zu Homberg: 2) 
Carl Zenrich, ‚geb: 1752 d. 160Jun. iſt jezt Predi⸗ 
ger in Crumbach bey Caſſel Der Prediger Stus 
benrauch bey der deutfch. Gemeinde in Koppenhas 
. gen bedurfte Alterd und Schwädhlichkeit halber in 
feinem Amte Unterftügung. Durch eine freunds 
ſchaftliche Empfehlung, vou Eaffel aus, genehmigte 
man es in Koppenhagen, daß Hr. Engrim 1776 
dorthin Fam. Faſt in die drey Bierteljahre lang 
und bis zu Stubenrauchs Tode vikarirte er aljo, 
und gieng hiernaͤchſt ind Batterland zuruck. Waͤh⸗ 
rend feinem Aufenthalte in Koppenhagen ſchrieb er 
Gedichte, die ohne feinen Namen, in der Vorrede 
nur mit einem E. unterzeichnet, unter dem Tıtel 
gedruckt worden find: Neue Gedichte, .nebft Proben 
einiger alten, (mit dem Dänifchen Motto: ey blot 
tyl Lyft, nicht blos zur Luſt,) Boppenhegen u. Lpz. 
1777. 8. Man fehe darüber die Allgem. Deutſch. 
Biblioth. Anh. z. 25— 36 8. zte Abtheil. p. 732, 
Leipz. allgem, Bücherverz, 1777, 6St. p-453- 
— 5 


ter Sur 
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Differtationes philolog. tres, de vera litera- 
rum graecarum pronunciatione (*): deautoritate 
notularum vetuftiora Graecorum fcripta diftin- 
guentium (**): atque de Ablativo Graecorum 
non carente (***); quas ob raritatem fuam & 
in ufum Auditorum fuorum denuo edidit. Rint. 
1750. 8. i 
In den A. u. N. Schulfahen, 1Th. p. 247 werben diefe 

Schriften irrig Eskuchen ſelbſt beygelegt. 
Progr. de Eynocrei. Rint.1751. 4. 


Ehriftl. Unterricht von der Heil. Schrift. 
Bückeb. 1752- 12. ' 


Der ehriftl. Kaufmann, bey Beerdigung des 
Rathsherrn und Kaufm. Zoh. Ludwig Poppelbaum. 
Rinteln, Fol. —— a 


Obferv. theol. philol. in ı Thefl.V, 23. 
Stehet in den Mifcell, Duisburg. T. II. p.250 ſqq. 


a: | Eſtor 
3) Suſanne Chriſtine, geb. 1751 d. I1 Jun. 
wurde 1778 des Predigers Hrn. Phil. Ludw Span⸗ 
genbergs zu Groſſen-Ritte; und 4) Marie Mars 
grethe, geb. 1758 , d. 27 Dec. , zu gleicher Zeit des 
zweyten Prediger, dermalen Metropolitans in der 
Eaffeler Unterneuftädter Gemeinde, Hrn. Juſt Phil, 
Rommeld, Ehegattin. 5) Anna Magdalene, geb, 
1764 d. 4 Sun. noch unverhegrarhet. (Aus ges 
ſamml. und Famil. Nachr) | 
(#) Johann Antrecht vertheidigte fie unter Heur. Cranz, 
(der Schulreftor zu Corbach gewefen,) Caflell. 1600. 


" @&®) Iſt eine vom Emanuel Suſtmann gehaltene Rede, 
Rint, 1667. 


(9°) Hatrtikod. griſchlinus zum Verfaffer und kam dad 
erfie mahl heraus, Argentor, 1586. 


— 
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Eſtor (Jeohaun Georg.) Wen etwa damit gedient 
waͤre, zu wiſſen, daß ſeine Vorfahren anſehnliche Guͤ⸗ 
ter und Lehen in ben Niederlanden, von da ſie bie 
graufame Religionsverfolgung ded Nerzogs von Alba 
flüchtend gemacht, befeffen gehabt und aus gutem 
Adel entfproffen gewefen, der fchlage in feinen eiges 
‚nen neuen kleinen Schriften, das 5te Stuͤck, p.442 faq. 
nad). ins der anziehendeften Merkmale feines ades 
lichen Geblüts liegt wohl in feinen eigenen Verdien⸗ 
ſten, die er ſich mit feiner mweitläuftigen Gelehrfams 
keit in den Tagen feines blühenden Alters erworz 
‚ben hat. Er Fam zu Schweinsberg in Hefjen am 
gten Zulius(*) 1699 zur Welt. Seinen Vatter Jo⸗ 
hann Heinrich Eſtor, welcher der Chirurgie eine 
geraume Zeit-in Paris und an andern Orten Franz 
reiche obgelegen, und der als Feldchirurgus unter den 
Heffifchen Xruppen am 14 Nov. 1703 in der Schlacht 
‚bey Speyerbady das Leben einbüffete, verlohr er kaum 
‚vier Sahrealt, Anna Cathrine, eine gebohrne Steis 
nin ans Ziegenhayn, feine Dlutter, fchritte mit einem 
Joh. Juſtus Faber, Verwalter in Schmweinsberg, zur 
zwoten Ehe: diefem feinem Stiefvatter und feinem muͤt⸗ 
terlichen Großvatter Sohannes Stein hatte es demnach 
Eſtor zu verdanken, daß er gleichwohl durch deren befte 
Morforge mit feinen guten Talenten zum Studiren die 
leibliche Baterhülfe nicht vermiffete. Steph. Staufe; 
‚bach und Joh. Caſp. Boch, beyde nachmalige Pres 
Ä | Diger, 

(*) Diefen Geburtötag hat Hr. Rath Curtius in orat. 


fun. Hr.Prof. Zoimann hingegen hat den IHten Jus 
miius, und das — III. Kal, Jul 


h5 


ı 


Im 
N. 
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diger, jener zu Cappel, biefer zu Schweindberg, gas 
ben in feinen jüngern Jahren feine $ehrineifter ab. 
Der nachherige Metropolitan zu Wittelöberg aber, 
Johannes Stück, (*) welcher zu der Zeit zu Mar; 
burg lebte, bereitete ihn mehr zu den höhern Wifjens 
fcyaften vor, Eſtor bezog 1715, nad einigem Aufz 
enthalte in Marburg, die Univerfität Gieſſen, wo 
er Gelegenheit fand, unter Joh. Henr. Majus dem 
jüngern, fi in der griehifhen Sprache, in den rös 
miſchen, griechiſchen und’ hebräifchen Alterthümern fefts 
zufeßen und ſich hiernaͤchſt der Unterweiſung eines Im⸗ 
man. Webers und Joh. Gotifr. v. Meiern in der ſich 
zur Hauptabſicht vorgeſteckten Rechtsgelehrſamkeit zu 
bedienen. Hierauf gieng er uͤber Jena 1719 nach Halle, 
um daſelbſt ſeine akademiſchen Studien zu vollenden. 
Hier hatte er das Vergnuͤgen, mit dem nachherigen be⸗ 


ruͤhmten als Hollſtein⸗Gottorpiſcher Staatsminiſter und 


Hofkanzler verſtorbenen Ernſt Joachim von Weſt⸗ 
phalen, in dem Hauſe des Kanzlers Johann Pe⸗ 
ters von Ludewig, auf einer Stube zu wohnen, und 
ſich fo des einen als des andern Gewogenheit theils 
haftig zu machen. Bekanntlich waltete damals zwi⸗ 
ſchen dem Kanzler v. Ludewig und dem Geheimen 
Rathe Nikol. Hieron. Gundling eine nicht geringe 
Eiferſucht ob: Eſtor, der auch die Freundſchaft des 
leztern in vielen Stuͤcken fuͤr ſich nuͤzlich erachtete, ließ 
ſich dadurch nicht abhalten, ſich um dieſelbe zu bewer⸗ 
ben. Es gluͤckte ihm darinnen ſo ſehr, daß Gund⸗ 
ling ihm freyen Tiſch und Wohnung in ſeinem Hauſe 
gab, den beliebigen Gebrauch feiner Bibliothek übers 
| re ließ, 
©) Nicht Scähe, wie bevin Weidiich unten anmfähe- 
(*) A — beym weidlich unten nr 
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ließ, und ihn nicht Anders, als feinen Sohn, liebte: 
Eſtor mußte ihm bey allen Gelegenheiten, die er zum 
Vergnügen und Erholung anmwendete, auch, ‚wie es 
: Bundlinggewohntwar, bis in die fpätefte Nacht, fein 
Gefelfchafter ſeyn; und man Fan es leicht erachten, wie 
in allem Beiracht vortheilhaft dieſes fuͤr Eſtorn ſeyn 
mußte, der neben dem nicht verabſaͤumte, auch noch 
die Vorleſungen Chriſtian Thomaſens und Juſt Hen⸗ 
ning Boͤhmers mit ununterbrochenem Fleiſſe zu be⸗ 
ſuchen. Mit einem Schatze von Gelehrfanikeit berei⸗ 
chert verließ hierauf Eſtor Halle und gieng auf eine 
kurze Zeit nad) Leipzig, wo er mit dem nachherigen 
Preuſſiſchen Geheimen Rath und Prof. Sur. Primar. 
zu Srankfurt a. d. O. Chriftian Gottfried Hofmann, 
‚ber damals in Leipzig die Mechte Öffentlidy lehrte, und 
mit dem berühmten $eipziger Stadtſchreiber Sohann 
Chriſtian Luͤnig Bekanntſchaft machte. Mach einer 
ſodann weiter gemachten gelehrten Reiſe durch Deutſch⸗ 
land, wobey er ſich auch in Strasburg einige Zeit aufs 
hielt, Eehrte er nah Marburg wieder zurück und nahm 
‚eine Hofmeifterftelle bey einem jungen Herrn v. Schach; 
ten an. Gein zu weitern Ausfichten gerichteter Kopf 
verftattete es jedoch nicht, fid) lange mit derfelben abs 
zugeben. Er entfchloß ſich vielmehr, zu Erlernungber 
Reichsgerichtspraxis nach Wezlar zu gehen. Verſchie⸗ 
dene Jahre hindurch verfehlte er hier ſeine Abſicht um 
deſto weniger, je mehr ihm der vorzuͤgliche Beyſtand 
eines Geo. Melch. v. Ludolfs und J.G. v. Ploennies 
des beſten Erfolgs davon verſicherte. Auf Anrathen 
dieſer beyden Kammergerichts beyſitzer nahm er im Jahr 
1725 zu Gieſſen die juriſtiſche Licentiatenwuͤrde 
‘an, wollte ſich aber nicht bereden laſſen, in Wezlar 
J | zu 
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zu bleiben, ſondern gieng noch in eben dem Jahre wie⸗ 
derum nach Gieſſen zuruͤck, und folgte ſeiner Neigung 


zum akademiſchen Leben, wozu er noch beſonders da⸗ 


durch aufgemuntert wurde, daß ihm der Landgraf von 
H. Darmſtadt den freyen Zutritt zu dem Gieſſer Ar⸗ 
chiv und Regiſtratur erlaubte, um die bitteraͤrgeſchichte, 


die Civil» und Feudal: Rechte bes Fürftenthumes Heffen 


dereinft auszuführen. - Er gab alfo Borlefungen und 
erhielt am Ende des 1726 Jahrs bey der Biefler Unis 
Herfität ein aufferordentliches Sffentliches jurifti- 
ſches Lehramt, famt dem Titel eines Heffifhen Raths 
und Hiſtoriographen; ſchon aber im Jahr 1727 
ein erledigies ordentliches juriftifches Lehramt 
nebſt der damit verknuͤpften Stelle in der juriſtiſchen 
Fakultaͤt, worauf er ſich im Jahre 1738 ben 14 Aug. 


die Doftorwürde ertheilen ließ, Eſtor, je länger 


er lehrte, je mehr fand er Beyfall: von dem Darmfl. 


Kanzler von Maskowsky konnte er fid) jederzeit des 


beſten Schußed und Beyſtandes -verfichert halten; — 

dieſes ftärkte ihn in feiner ohnedas anhaltenden Arbeits 
ſamkeit: eine etlihe Jahre, durch eine Vormundſchaft, 
geführte Beforgung aller Gefchäfte etlicher beträchtlicyer 
Mittergüter bereicherte feine Känntniffe durdy manche 
nuͤzliche Erfahrung, die er zu feinem Ruhme mit ans 
wenden konnte, der fich nun auch auswärts zu vers 
breiten anfing. Gr-überfam von dem F. Wolfen; 
büttelifhen Hofe einen Ruf nach Helmftädr und faft 
zu gleicher Zeit einen Yon den ſaͤmlichen F. Sächfifchen 
Höfen wider fein Vermuthen nad) Sera. - Vielleicht 
trug der immittelft fich ereignete Todesfall feines Maͤ⸗ 


eens, des Kauzlerd von Maskowsky, etwas dazu 
bey, daß er den leztern annahm, ob man ihn gleich 


zu 
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zu Gieffen mit einer jährlichen Beſoldung von taufend 
Gulden gern behalten wollte, Es war am 3 Dftober 
des Jahrs 1735, als er Öieffen verlieh und zu Jena 
die Stelle eines ordentlichen oͤffentlichen Lehrers 
der Pandeften und eines Beyſitzers des geſamten 
Hofgerichts, der Juriſtenfakultaͤt und des Schoͤp⸗ 
penſtuhls am 31Okt. deſſelben antrat; auch erhielt 
er alsbald von dem Eiſenachſchen, und kurz nachher von 
dem Meinungiſchen, Gothaiſchen und Altenburgiſchen 
Hofe die Saͤchſiſche Hofrathswuͤrde. Der Koͤnig 
Friedrich Wilhelm von Preuſſen wollte ihn 1739 nach 
Frankfurt a. d. O. ziehen, er blieb aber fuͤr dasmal 
lieber in Jena. Nur dem Mufe in fein Vatterland 
widerſtand er nicht, da ihn König Friedrich von Schwe⸗ 
ben, ald Landgraf von Heſſen-Caſſel, im Jahre 1742, 
unter Vergütung 200 Thlr. Reifefoften, mit einem 
jährlichen Gehalte von 600 Thlr. ohne die antheiliz 
gen Fafultätsfporteln, auch mit freyer Wohnung, 
zum Begierungsrath und zweyten Lehrer der 
Rechte zu Merburg ernannte, Er reifete im Se— 
ptemb. des gedachten Jahrs von Jena ab und nahm 
den 2Okt. von feinem neuen Lehramte förmlichen Bes 
fiß. Als 1748 der Vicefanzler der Univerfität Soz 
bann Friedrich Hombergk zu Dach mit Tode abs 
gieng, befam Eſtor unterm 23 April deffelben Jahre 
nicht nur die Vicefanzlarftelle, fondern auch die 
oberfte Profeffion der Rechte. *) Die Yon andern 
| | an Uni⸗ 
(*) Als Vicekanzler erhielt er nebſt dem zeitigen Pros 
rektor Kahlen und verfchiedenen zu Marburg Studis 


renden von Adel und bürgerlichen Standes, im 
Jahr 1752 vom Hochfeel, Landgr, Wilhelm VIIL F 
r 
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Univerfitäten indeſſen unter ſehr vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen an ihn ergangenen Berufe, die er aber nicht 
annahm, veranlaſſeten es, daß er im Jahr 1754 mit 
einer Beſoldungszulage auch noch zum Geheimen Re⸗ 
gierungsrathe erklaͤrt wurde. Im Jahre 1768 be⸗ 
gnadigte ihn ber jeztregierende Herr mit dem Charakter 
eines Ranzlers und Geheimen Raths. ine end⸗ 
liche Entkraͤftung machte am 25 Okt. 1773 feinem 
Leben ein Aufhören. - Sein Körper wurde zufolge feis 
ned legten Willens nady feiner-Geburtsftadt Schweins⸗ 
berg gebracht uud folcher allda am 27 DEt. eingeſenkt. 
Er war nie verheyrathet. Seine anfehnliche Biblios 
thef vermachte er der Marburger Univerfitätsbibliothek 
zum Geſchenk, ſo wie feine Wohnung eben audy zu 
einem Geſchenk, um die Fürftlichen Alumnen fo lange 
darinnen aufzunehmen, bis der vorhabende Bau und 
Erweiterung des ordentlichen Stipendiatengebäudes 
vollendet fey, nachher aber biefelbe zur Wohnung für 
zween ordinaͤre Profefforen zu beſtimmen. 


Der Hr. G. J. R.Puͤtter unt. angez. Orts, p. 
381. ſchildert ſeinen Charakter ſo, daß alle, die ihn 
ihn gekannt und ihn in ſeinen Schriften beurtheilen 
as füns 
für dad Aufnehmen der Univerfität, auch bey ſei⸗ 
ner Durchreife, viele Merkmale der huldreichen 
Srengebigfeit bewieß, ein goldenes Schauſtuͤck 40 
Dukaten am Werthe. Auf der einen Eeite, das 
Bildniß des Landgrafen mit der Umſchrift: Wil- 
helmusVIll. D.G. Haſſ. Landgr. Han. Com. Auf 
der andern Seite: eine auf einem mit Meereswel⸗ 
len umgebenen Felfen aufrecht fiehende pyramidens 
förmiae Säule, in deren Mitte der im Heſſ. Wapen 
befindliche Kwe, mit der. Ueberſchrift: Rettus & 
Immotus, (f. Frf. ©. 3. 1752, Nr. 77.) 
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koͤnnen, Warheit finden werben. Eſtor,“ ſagt 
er, "hatte eine ungemein lebhafte Einbildungskraft 
nnd ein ausnehmendes Gedaͤchtniß. Dabey war er 
ſehr munter von Gemüthe und von einer anhaltenden 
unverdroſſenen Arbeitſamkeit, die wenig oder gar Feine 
Zerfireuungen unterbrachen, (*) In feinem Thun und- 
Laſſen zeigte er überall eine tiefe Verehrung der Mes 
ligion, und im Grunde immer Redhifchaffenheit, deren 
Gegentheil er bey jeder: Gelegenheit verabfcheuete und: 
in vorkommenden Faͤllen mit-fehr lebhaften ſatyriſchen 
Zügen zu fihildern mußte, Einer feiner erften Grunds 
füße war, immer den geraden Weg zu gehen. Die 
Kenntniffe in der Litteratur und infonderheit in der 
Geſchichte, in Beyfpielen des teutfchen Staatsrechts 
aus mittlern. und neuern Zeiten, die er vorzuͤglich 
Gundlingen, und demnächfl feiner eigenen auffers 
ordentlichen Belefenheit'zu verdanken, und die Erfahs 
rungen, die er bey feiner zu Gieffen geführten adelichen 
Vormundſchaft gemacht hatte, gaben ihm Gelegenheit 

| - genug, 


(*) Auch dann, wann der von Arbeit ermüdete Gelehrte 
in den ihm nöthigen Erholungsftunden mit feinem 
Hreunde ein angenehmes Gefpräch unterhält, gern 
‚in die Gefellichaft des fchönen Geſchlechts gehet, 
fein Gemüth mit einer angenehmen Muſik zu belu— 
fligen fucht: wann diefer bey einem warmen Trante 
und einer Pfeife Toback, jener ben dem Gefange der 
Nachtigallen und den zahmen und wilden Tönen der 
Vögel ſich ermuntert: wann diefer fpaßiren gehet 
oder reitet, jener in einem arten, auch mohl beym 
Karten und Billardfpiel u. d. m. fein Vergnügen 
findet; dann fand es in foldyen Stunden Eſtor ge: 
meiniglich an einem Dichter, und befonders an dem 
Horaz; wie er felbft in jener Vorrede zu ded Zam— 
bergers Opufculis diefe Befchreibung macht, 
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genug, unter den Staatsrechtslehrern feiner! Zeit vor 
vielen andern ſich auszuzeichnen. Die wahre Epoche 
feines Ruhms war zu Jena, wo er in feinen Vorles 
fungen über das Staats⸗- und Lehnrecht, die immer 
fehr viel Brauchbares, enthielten, und durdy einen fehr 
lebhaften Vortrag mit unzähligen. litterarifchen und 
andern Anekdoten gewürzt waren, ſtets etliche Hundert 
Zuhörer hatt, Was ihm am meiften abgieng, war 
eine gefunde Philofophie und ein foftematifcher Blick 
auf das Ganze der Wiſſenſchaften mit. der. davon abs 
hangenden Ordnung und genauen Beflimmung einzel, 
ner Süße. Im Schreiben war er dedwegen audy nicht 
fo glücklich, als in feinen mündlichen Worträgen. Mit 
beyden haͤtte er vielleicht in feinen aͤltern Jahren beffer 
gethan, ſich eher zur Ruhe zu begeben. In ſeinen 
mittlern Jahren war ſein Ruhm ſo groß, daß wenige 
proteſtantiſche Univerſilaͤten waren, wohin ihm nicht 
von 1740 bis 1746 ein Ruf zugedacht geweſen wäre. (*) 


Das ihm errichtete Epitaphium, das auf dem 
Kirchhofe mit einem eiſernen Gelender verſehen, iſt 
folgendes: WE 


Intra 


(*) Nach Zelmftäde war es zweymal, im Jahr 1735 
und 1742. Nach Frankfurt a. d. O., wo er Prof. 
Sur. Prim. mit. Geheimenratböcharafter und 800 
Thlru. Befoldung werden follte, auch zweymahl, 
3739 und 1742. Mad) Galle, ald Gebeimer Rath 
und Bicefanzler mit 1000Xhlen, Befoldung ebenfalls, 
nämlich 1743 und 1749. Nach Erlangen, ale Prof. 
Sur. Primar, und Geh. Rath, 1743. Nach Gieffen 
1743 und 1746. Nach Tübingen 1744. Nach Goͤt— 
fingen, mit 1000 Thlrn. Befoldung, in eben dem 
Jahre. Nach Urrecht, mit 240081. Befoldung, 1740 
u. 1746. Nach Wittenberg, 1752. Mach Leiden, 1755; 


Ehen 07 


. das 
Nujus urbis Swinobergae moenia 
Natus fuit HT. Kal. Jul. MDCXCIX 
Alle cujus ingenium & fortuna longe fuperarunt 
natales Parentum 
© Johannes Georgius Eftor 
. Qui | 
Poft magna parta merita 
in Academiis Giefsenfi atque fenenfi 
Quas Anteceffor-fama illufravit 
ge maſora - 
. in Marburgenfem contulit _ 
In qua confenuit vita et meritis gravis 
1 nam 
‚, Hujus Anteceflor Procancellarius Cancellarius 
Primo quamdiu ftetit exemplo 
Principi carus et a Secretis Confilils 
* 
VI Kal. Novembris MDCCLXXIM 
Poltquam vixiffet annosLXXIV, menfes1V dies VT, 
—— moriens | 
in pattiam urbem 
Transferri exanime corpus 
Et fuper offa matris hie condi jufhit 
= 000 - Famam | 
Viri.fcriptis monumentis expreffam 
celebres multi arte difeipuli 
fuftentant fuperftites 
a Honoravit 
Et ipſe acedemiam Teftämento ſuo 
Eidemque .donavit Bibliothecam fplendidam 
ceu laborum et coelibatüs praemium 
3. Band, | Si In 
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In dem Poſtement ſtehet: 
= Academia i 
Tanta animo reminifcens beneficia 
Hunc manibus piis poluit et conlecravit 
Lapidem ' 

Prore&tore Joh. Andr. Hofmanno 
Procancellario Succeflore Aemilio 
Ludovico Hombergk zu Vach 
Anno MDCCLXXIV 
Vivente adhuc Senatu univerfo 
Cujus ille nuper fuerat princeps. 

(Ich habe hiebey gebraucht: Des C. Weidliche zuver⸗ 
laͤſſ. Nachr. v. jeztleb Rechtögel. 4Xh. p. ı ſqq. welcher die 
Nachr. aus dem Stollen, dem blühenden Jena, den jurift. 
Bücherfaele, Jenichens unparth. Nachr. und Mofere Rechts: 
gel. Kericon, benuzte; ferner: J. ©. Pürters Litter. des X, 
Staatsrechts, ı Tr p. 381 ſqq. Jo. Andr. Hofmanni progr. 
fun., Mich. Conr. Curtii orat. funebr. in obit. J.G. Efto- 
ris. Marb. 1773. fol, und fchriftl. Nachr.) 


Schriften: | 1 

Thefes inaug. (proLic.) de Minifterialibus, 
ex opere majori, commentationi Glafeyanae op- 

pofitae. Gifl. 1725. 4- | 
Rec. i. Hiſt. der Gel, der Heſſ. Trim. III. 8.1725, p.359 fgg. 
Hieraus ift fein gelehrter Traktat erwachfen mit 

der Auffchrift: 2 

Commentarii de minifterialibus, in quibus 
nobilium hodiernorum verae origines eorumque 
ftatus, jura, differentiae A comitibus, fele&ta de 
minifterialibus regni eorumque muneribus ac de 
nobilitate Germanorum vera evolvuntur. Acce- 
dit appendix animadverfionum ad commenta- 
| tionem 


— 
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tionem Glafeyanam de minifterialibus. Argent. 


1727. 4 Ä | 
ER i. Bir. d. ©. d. Heff. Trim. J. von 1729, p. 68 ſqq. 
Gemiſchte Abhandlung von dem Nom. Recht, 
fedann der Hiftorie der Gelahrtheit, tie auch) der 
Wapenkunſt. Ein Proge.. bey Erofnung feiner 
akadem. Vorleſ. Gieſſ. 1725. 4. ee 
." Stehet au) im 6 St. feiner Fl. Schriften, p. 384 ſqq. 


Epiftola ad Jo. Burc. Menckenium, confpe« ;,- 


&umHiftoriae Haſſiacae fiftens. Gifl. 1726, fol. 
Probgr. de quibusdam fubfidiis ad explican- 
dum inftrumentum pacis Weftphalici neceflariis. 
Giff. 1726. 4. | 
Steh. auch im 4 St. f. kl. Schriften, p. 962 faq. j 
Analecta Fuldenfia ad Joh. Frid. Schannat 
Clientelam Fuldenfem, quibus foeminarum fuc« 
ceflio tam in Fuldenfibus, quam Ecclehafticis 
—— aliis Don Gift. 1727. — 
ec. i. Hi ‚d ‚dB . «1» + D. 
ET Ge 
v, Senfenberg in oriyala Tineis jur. feud. p. 333 
nennt diefe Analecta mit groſſem Lobe: exafeiata. 
oh. Gottl. Heineccii elementa juris Civ. fec. 
ordinem Inſtitutionum commoda Auditoribus 
methodo cum animadverſionibus edidit. Giſſ. 
1727. 8. | | 
4 — find auch im Jahr 1741 zu Berlin 
beſonders wieder gedruckt herausgefommten. 
Daß Zeineccius dad Herausgeben des Eſtore fehr 


wer 


übel empfunden, davon fan man die Vorrede nachfer 


ben, als Zeineccius im folgenden 1728ten Jahre felbft 
eine neue Auflage wieder beforgte, 
Probe einer verbefferten Heraldie, an dem Hefe 


fifhen, Hanauıfhen, Chur Maynzifchen und Brand. 
| Si a Ans 
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Anſpachiſchen Wapen, annebſt einem Anhang. vers 
ſchiedener Ausbeſſerungen an den genealogiſchen Ta⸗ 
bellen Id. Huͤbners. Gl. 17287 8. > 
Rec. i. Hift. d. G.d. Heſſ. Tr. 1; v. 1727 u.1728, p-319 fgq» 
Diff. de jure devolutionis in Haflıa;. Refp. 
Elenr. Maxim. Lothar..de Drefsler, W.ormäat. Giſſ. 
JJ * 
Rec. i. Hiſt. d. ©: d. Neff. Trim. I. von 1729, P. 82 faq. 
- Sie fam vermehrt: heraus unter dem. Titel: : 
Sgpecimen juris germ. de jure. devolutionis, 
Tenae & Lipſ. 1738. 4 ame 
Rec. i. Juriſt. Buͤcherſaale, 1B. p.672.. Act. Erud. 
Lipſ. 17395 p. 223. 0; | 
Specimen l. Juris publici Haffiaci, de ftatu 
& origine Landgraviatus Hafliae monimentis in- 
editis illuftratum.  Interfperguntur tam de Hek- 
forum majeltatis quam principum Hafl. equeftri 
figillo benedicta; (Refp. Jo. Phil. Strecker.) Giff, 
Rec. i, Hift.d. ©. d. Heſſ. Trim. Il. von 1729, p. 103 faq. 
j Von dieſer Streitſchrift gab Eſtor eine ſehr vermehrte 
und verbeſſerte Auflage unter folgendem Titel heraus: 
Origines juris publici Hafliaci monumentis inedi- 
tis illuftratae, c. figg. den. Jenae 1738. 4+ 
ec. te Juriſt. Buͤcherſ. 28. p 506 fgq. 
Nachher iſt ſie vom Verfafier zum drittenntale von 
neuem durchgefeben, abermals fehr vermehrt-und unter 
der Ueberfchrift and. Licht geftellt worden: | 
Ele£ta juris publ. Haflıaci, Frf. a. M. 1752. 8. 
Hiebey befindet ſich aber auch Eſtors im J. 1739 
zu Jena gehaltene Streitſchrift: | 
Jus pablicum Haffiacum hodiernum, welche allbier 
mit verfebiedenen Veränderungen und Vermehrungen 
wiederum abgedruckt worden, unter dem Titel: 
Elementa juris publici Haſſiaci; nicht weniger deſ⸗ 
ſelben 1745 zu Marburg gehaltene Streitſchrift: 


‚t J | | Be 
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De Comitiis & ordinibus Hafliae, praeſertim Cal- 
ſellanae provincialibus, (Reſp-Jo-Guil. Fech, Caſſell.) 
welche allhier gleichfalls mit betraͤchtlichen Verbeſſerun⸗ 

gen und Zuſaͤtzen erſcheint. 


Man findet von der ganzen ſolchergeſtalt neuen 
Samml. eineRee. i. Allern. Nachr. v. j. B. 9B. p.414ſqq. 


Ant. Dadini Alteſerrae de ducibus & comiti- 
bus Galliae provincialibus, libros, tres, ob ma- 
ximum in jure publ. germ. uſum, cum praefa- 
tione recudi fecit. Frf. & Gifl. 1731. 8. \.. - 
Es Fam diefed Buch zuerft zu Touloufe 1643. 4. hers 
+ aus und war in Deutfchland felten, 
| Delineatio juris publici ecclefiaftici Prote- 
ftantium, exhibens jura & beneficia Auguftanae 
Confefl., eiqueaddittorum. Frf. &Lipf. 1731. 4. 

Es waltet bey diefer Schrift eine befondere Gefchichte ob, 
die ich aus den. Samml; H A. u N. Theol. Sachen, 
1733, p- 104 faq: bier einführen. will. Eſtor gab fels 
bige genen Ende des Jahrs 1729 ach Marburg unter 
die Preſſe und fie wurde auch da mit Anfang dei Jahrs 

‘7730 fertig. Der dafige Prof. der Dichtlunft Joh. 
Gafp. Santroc hatte bey dem Verleger ein‘ diefem 
Traktot zum Beyfuͤgen zugedachtes Rupfer gefehen, 
welches ſolche Kennzeichen haben mußte, daß er ſich 

gemuͤſſigt glanbte, davon in einer Zufammenfunft 
des afademifhen Senats Anzeige zu thun. Der 
Dicekanzler waldſchmidt machte hierauf die weitere Ver⸗ 
anftaltung, daß der damalige Proreftor, der Profeſſ. 
Borell, den Druck mit Nrreft belegte. : Waldſchmidt 
glaubte, daß die beyden Fürftl. Heſſiſchen Häufer durch 
Die Eflorfchen Behauptungen in eine bittere Streitigfeit 
gerathen koͤnnten und buͤrdete Eſtorn auf, ald ob er 
Slebre, wie dad Hans Caffel die Marburgifche Erbfcbaft 
widerrechtlich befige. So gelangte auch die Borftel: 
lung Waldſchmidts am den Gaffelifchen Hof, der jedoch 
Bedenken nahm, einem einfeitigen Vorgeben hierin; 
nen zu trauen, fondern vielmehr eine Kommiff on Dars 
über zu Marburg ernannte. Diefe trug aus vorgeges 
Ji 3 bener 
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bener Wichtigkeit der Sache darauf an, daß auch das 
Caſſeliſche Konſiſtorium, der Rath Joh. Herrm Schminke 
und der damalige Schulrektor Virus nebſt andern ibre 
Meynung darüber einfenden müßten. Hieruͤber vers 
ſtrich viele Zeit und da einer von den Kommiffarien mes 
gen einer Lehnsempfängniß verſchickt wurde, gerieth 
Das Werfabermals ind Stecken Gleibwohl war durch 
den hitzigen Antrag ber Arreft vom Hofe genehmigt 
worden. In Hofnung, edwürde, wie eöden Anfchein 
hatte, die Befreyung bed Arrefts erfolgen , hatte tms 
mittelſt der Verleger eine Anzahl Eremplarien in die 
Leipziger Oſtermeſſe gefandt und während dem um dem 
freyen Debit follieitirt. Da nichts bierauf erfolgte, 
fucbte er die ausgegebenen Eremplarien wieder zufama 
menzubringen, um weitern Verdruͤßlichkeiten zu entges 
henz; und nun rägften die Rommiffarten mit ihren Des 
fideraris anı Ende des Sommers 1731 mit dem Anfit« 
gen hervor, daß, wenn hierauf Bedacht und nad) dene 
felben eine Yenderung vorgenommen würde, das Werk 
ungehindert vertrieben werden koͤnnte. Hierauf reffria 
birte der Hof an die Univerfit.Marburg, daß, weil bereits 
der Nachdruc? (und das iſt der gegenwärtig angezeigte 
vom $.1731) befannt geworden, zu berichten wäre, ob 
nicht bey fo geänderten Umſtaͤuden der Arreft zu erlafs 
fen ſtuͤnde. Man begrif die Abftcht, und der damalige 
Hofrath Wolf leitete die Antwort fo, daß die ganze Sas 
che im Beruhen blieb, und man demnach die Eſtorſche 
Schrift, ohne die berauscenfirten Stellen darinnen zu 
vermiffen, dennoch in die Hände befommen hat, 

Sch will den Furzen Auszug aus den Defideratiß der 
Gaffelifhen Kommiffarien ebenfalld aus der angez« 
Samml. v. A. u. N. Theol. ©. bier einrüden: 

‚ In praefatiane |. 5. ift vieles de Phil, Melanchto- 
nis inconftantia & Phil. Magnanimi Lutheranisma 
angeführt, welches überhaupt, nebft den dahin gehd« 
rigen allegatis auszulaffen. | 

Was Cap.1.$. It. p. ı2. 13. 14, de Phil. Melanch- 
tonis animo flexili und fonft widrig angefübrt, iſt 
nebft dem am Ende befindlichen paflu: quod invictis ar- 
gumentis docuere Darmftadini cum Caffellanis liti- 
gantes, auszulaſſen. Cap. 


E gelaffen werden. 
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Cap. IT. G. 4. p.20 ift der paſſus: plane aperte ac 
ingenue Lutheranam profeflus eft doftrinam, nicht 
zu dulden. . | 

Cap. 11. $.6. p. 21 in fine ift der paffus: quod per 
Colloquium Marburgenfe Philippus magis in Lutheri 
doftrina fuerit confirmatus, auszulaſſen. 

Cap. }1. $.8. p: 22 ad initium muß das Marginale: 
Zwinglius per {uam profeflionem Lutheranis nocere 
ftudet, wie aud) Die paflage: miferat animo nocendi 
Luthero fuam 'confeflionem Zwinglius, fed Land- 
gravio cum ea nil fuit'negotii, Snepfio tefte, auffen 

Cap. II, $: 10. p.24 muß das Marginale: Lutheri 

doftrinae eft addietus, wie auch: was dieferhalb im 

Context angeführt worden, geändert werden 

Cap. II. $. 12 p.26 muß da8 Margivale: & amor 
in Lutheri libros, auch was dahin im Context gehoͤ⸗ 
rig, ausgelaffen werden. | 

Cap. ll. $ 13. p. 26, 27 muß dba®Marginale: de 

Philippi conftantia in Lutheranismo und deöfalld res 
cenfirten argumenta, fo zum Theil in falfis hiftoricis 
beruben,, überhaupt ausgelaffen werden. 

Cap. I. $.15. p. 28 ift der paflus: qui omii dili- 
gentia ideft aſſectatus, quo Auguftana Confeflio pu- 
‘ra & incontaminata ab Zwinglianorum interpreta- 
mentis in fuis provinciis farta tectaque fervaretur, 
anftöffig. NARBE u 

Cap. II. $. 16. p.29 ift der paffus; quum Marburgi 
novam concinnaret liturgiam Mauritius & Clericos 
refraftarios folum vertere cogeret, anftöffig., 

Cap. Il. $. 18. p. 30. 31. 32. muß überhaupt audgee 
laffen werben, was von den Caffel, und Darmftädt, 

Wechſelſchriften angeführt worden. ' 

Cap. II. $.21. p. 34.35. muß fowohl das Marginale 
als was ſonſt de conftantia Philippi Magn. in fubfcri- 
benda A.C. besgleihen de meticulofa & inconftante 

Phil.Melanchtone mit eingefloffeu, ausgelaffen werden, 

Cap.VI. $.3. p. 79. 80. wird die alte Streitfrage? 
an Reformati fub A. C. addietis comprehenfi fuerint, 
reſuſcitirt, welches ganz auszulaſſen. 


J i + Cap. 
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Cap. IX. $. 1. p. 103. macht ber Autor einen Unters 
ſchied inter ftatus evangelicos, qui partim Augufta- 
nam profitentur confeflionem, partim Reformatos 
fe vocant, welches anftöffıg äft« 

Cap. IX. $. 4. in not. lit,a. p. 107. ift der anftöffige 
pallus aus dem Cypriauo auszulaſſen. 

Cap. XIV, $. 14. p.186. ift die aus dem Dannhaue- 
ro angeführte pallage anftöffig und auszulaſſen. 

Cap. XIV. $.15. p.186. ift auszulaffen, was wegen 
ber Taufe der Lutberifchen Kinder & quod fubditi A.C, 
liberos ſuos ad baptismym in vicipiam ferre poflint, 
angeführt. | 

- Cap. XIV. $. 17. p. 188. 139, iſt auszulaffen, was 
aus dem Carpzovio, Simone und Müllero von Gevats 
terfchaften derer Neformirten angeführt worden.” 

Uebrigens Fan man in eb. ged, ©. v. A. u. N. Theol, 
©.1731, P.978 eine Recenf. der Efiorfchen Schrift vor⸗ 
finden, die eigentlich dag erflere mahl fchon zu Mars 

burg 1730 erſchienen. 

Es ift felbige nachher auch feinen Commentatt, & 

 Opufe. P. II. wiederum einverleibt worden. 


AYuserkefene Eleine Schriften, ter Band. Vom 
ıten bis 4 Stuͤck. Gieffen 1732 — 1724: 8. 
Rec. 1. Hamb. neuen Zeit. v. gel. ©. von 1732. 1733. und 
Mir. XLVII. von 1734 p. 420. i. Sur. Buͤcherſ. 7 Th. 
p.641. At, Erud. Lipf. 1737. p. 422. . 
Don dem ıten Stüde in diefem Bande find 1735, 
von dem 2 St. 1738, von dem 3&t. 1739, (*). und 
von bem 4 St. 1743, die zweyten und perbefferten Aufs 
lagen zu Gieffen herausgekommen. Die 


(*) Die Abhandlung im 3 St. unter Nr. T. von Der Höhe 
der Gebäude zu Rom und der Menge daſiger Einwobs 
ner zur Erläuterung der fervitutis altius tollendi & 

non tollendi, bat Job. Sridr. Jugler ind Kateinifche 
überfezt: de altitudine aedium Romanor. deque 
civium multitudinead illuftrandam fervitutem &c. 
und befonders herausgeneben, Lipf. 1736. 4. 

Die Abhandlung dafelbft unter Wr.4. von den theil⸗ 
und untheilbaren Lehen, ſtehet auch im zten T. des 
Jenichenſchen Theſ. jur, feud. 


⸗ 
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Die drey Abhandlungen im 4Staͤcke: 1) Theod, Geo. 
Graevii.diff, de; jure praediatorio; 2) Muriym in Cam- 
pegianis hortis degentium adverfus Nic, Bettii, Vica- 
rii Pontificii, edictum oratio pro fe ipfis, patroci- 
nante Hier, Rorario, 1663. und 3) Art und Reife, wie 
Karl. Majeſt. des H. R. Reihe Ritter und Edlen Stand 
ertheilen? find-in der 2Ausgabe wegalaffen worden. 

2ter Band, Roms — sten Stück, Giefl.1734 
und 1738. :8. 
Rec. 1. Zur. Bücherf. a. O. Alt. erud.Lipf. a. O. 

"Don dem sten Stücke wurde 1743 zu Steffen eine 

zweyte Ausgabe gemacht, 


Z33ter Bad, Dom ⸗ et, (*) daf.1736— 

173%. 8. 

Rec. i. Sur, Buͤcherſ. a.O. Act. Er. Lipf. 4.9, Allern. 
Nachr. v. jurift. Buͤch. 1B. p. 313. 

Praefatio de praefumtione contra Rufticos 
in cauffis operarum, harumque redemtione lici- 
ta; ad Melch. Dethmar. Grollmann. differtatio- 
num trigam, de operarum debitarum mutatione, 


ob maximum in foroufum recufam. Gifl. 1734. 4. 

Mit einigen Veränderungen wurdedie Eſtorſche Präfation 

auch befonders gedrudt, Jenae 1742. 4. und abermals 
Marburg 1765. 4. 

Eſtor befam darüber an dem Hofrath oh, — 
Zauſchild in Dresden einen Gegner: Dieſer gab ber: 
aus: Opuſculum hiſt. jurid. praefumtionem pro liber- 
tate naturali in cauflis rufticorum, quatenus neque 
leges neque pacta obftant, ab impugnationibus Eſto⸗ 
rianis, omni jure, antiquitatibus atque documentis 
vindicans—, Dresdae 1738, 8. In den Nov, Att. 

JCtor, 
+ (9) Sm 11St. unter Nr. 11. das Antwortichreiben an den 

Rath und Kammerger. Vrocur. Jo. Jac. Zwierlein, von 

den gemeinen Irrthuͤmern wegen der Fatalien bey Alps 

pellationen , ſtehet auch mir in Ludw. Aug. Würfelg 
neueften Anleit zu des K. und des H. R.R. Kamnıers 
gerichts ne. Wezlar 1775: Ar 

15 
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Ctor. 8 Tb. p. 723 wurbe Saufchild weitläuftig recen- 
ſirt und widerlegt, Als inzwifchen Eſtor, wie ſchon 
erwehnt, 1742 eine neue und befondere Ausgabe feiner 
praefation mit einigen wenigen Beränderungen bervors 
gehen ließ, fo ftellere Dagegen fomohl, ald auch gegen 
die angeführte Recenſion Zaufchild ans Licht: Beyſchrif—⸗ 
ten von Bauern und Frohnen, und zwar von deren urs 
Äprünglicen Bedeutung, der Rechtsvermuthung natürs 
licherFreyheit wider die Frohnen, und einigen Gewiſſens⸗ 
bedenken daruͤber; nebſt einer Vorrede von Beſchaffen⸗ 
heit der gemeinen Klagen uͤber die Juſtitz; Dresd. 1744. 
8. Man ſiehet hieraus, daß Eſtor die Praͤſumtion vor 
die Dienſte wider die Bauern vertheidigt, hingegen 
Sauſchild diePrafumtion von der Bauren Freyheit behau⸗ 
— Joach. Jac. Reineccius, ICtus Dresdenſ. nahm 
as Wort und ſchrieb: Commentationem, de Ruſtico 
uodam fervo, D Jo. Leonh. Haufchildio, aflertori 
libertatis naturalis in cauflis rufticorum poft leges & 
palta praefumendae, quam nuper adverſus D. Jo.Gea; 
Eftorem opufculo Sr een vindicafle fibi vifus eſt, 
oppolitam, hunc potiflimum in finem, ut de prae- 
fumtionis pro rufticorum operis fervilibus ex pote- 
ftatedominicä capiendae ftabili fundamento, fingulis, 
quae obvertebantur, ratiociniis exceptis atque dis- 
cuflis, luculentius conftet. Jen. 1745. 4. In der 
neuen Ausgabe vongaufchilde juriftifchen Abhandlungen 
von Bauern und Frohndienften; Dresd. u. pz 1771.54. 
iſt aber auch nachher Reineccins widerlegt worden, 


Progr. von der Nothwendigkeit, Die Neichsges 
richtspraxin auf Univerfitäten zu lehren. Fen.ı73 5. 4 
Rec. i. Thür, Nachr, v. gel. ©. 1736, p. IQ. 
Progr. inaug. de fyndicatus inftrumentis 
Ganerbiorum fubfignandis. Jenaeı735. 4. 
Steh. aud) dem 8St. f. Auserl. H.Schr. einverl. p. 784 faq. 
Diff. an datalitium ceffet propter fecundas 
nuptias, durch, Verruͤckung des Witwenſtuhls? 
Refp. A. proLic. Jo.Geo. Hert, Wezlarienf. Je- 
nae 17306. 4. 
Rec 
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Rec. i Thür. Nachr. v. gel. S. 1736, p 213. Hamburg. 
Der. 1736, Nr. 77, P-692. 

Nachher kam diefe Streitfchrift auch unter dem Titel 
beraus: Libellus de dotalitio propter fecundas nu- 
ptias. ceflante, ed. 2. auctior &emend. Jen. 1742, 4, 
In diefer mit einiger Veränderung in der Schreibart | 
aufs neue überfehenen Auflage ift der Appendix I. ganz 
ven; und in dein Appendice Il. bat Eſtor das in der 
erften Ausgabe angefügte Corollarium: de fruktibus 
dotalitii exftineti dividendis& ad haeredes transmit- 
tendis vel non transmittendis hier erläutert, 

Eine dritte Ausgabe erſchien, Jenae 1758. 4. 

Dem 2Th. der Opuſeul. ift die Schrift ebenfalls 
einverleibt. Ä | | 

Praetiſche Vorftellung derer Rechte und Ges 
fehäfte, welche die Raͤthe derer Stände bey einem 

Reichskriege, fo wohl auf Reichs⸗ als Creis,Taͤgen, 

als auch bey Durchzuͤgen, Winterquartieren, Holz, 

Heu, Stroh und uͤbrigen Lieferungen zu beobachten 

pflegen. Mehſt einem Anhange, von Bezahlung 

der Ritterpferde waͤhrenden Reichskrieges. Jena— 

1736. 8. 

Rec. i. Thuͤr. Nachr. v. gel. S. 1736, p. 232. 
Diatriba I. de cardinali impubere. Jenae 

& Lipf. 1737: II. 1b.1738. 4. c. figg. aen, ed. 

2. auct. & emend. ib. 1743. 4. 

Rec. “ Hamb. Ber, 1737 Nr.22, p. 171. i. Jur. Buͤcherſ. 

2B. P. 112, 

Die Gelegenheit zu dieſer Schrift gab bemMerfaffer 
der Vorfall, ald Pabſt Clemens XII. am 20 Der, 1735 
den Spaniſchen Infanten Ludwig niit den feyerlichiten 
Serimonien zum Cardinal ernannte, obngeachtet diefer 
Prinz nur 8 Jahr 4Monate und 3 Wochen alt war. 

Diff. de focietateLeonina, ad L.29. $.2.D. 
pro Socio; Refp, Audt. Chrifti. Henr. Eckhard, - 


Quedlinb. Jenae 1738. 4. 
| Diſſ. 
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Diff. de abuft rerum merae facultatisin foro 
germanico praefertim feudali; Refp. pro Gr. Dr. 
Jo. Arnold. Dieter. Schoof, Sufato- Weftphal. 


Jenae 1739. 4. und’ al8 ein Opufculum etwas vers 
ändert und vermehrt, ib. 1744. 4. | 
hus publicum Haffiacum hodiernum; Refp. 
pro Gr.Dr. Joh. Phil. Hagemann. Jenae ı739. 4. 
Rec. i. Ullern. Nachr. v. jur. Buͤch. 1B. p. 503 ſqq. 
Unter der Aufſchrift: Jus publicum Haſſiacum ho- 
diernum, variis obſervationibus hiſtoricis & practi- 
eis illuftratum, trat dieſe Schrift mit der Jahrzahl 1740, 
mit dem Unterfchiede, wieder ans Licht, dag nıan bey 
Dieyer Ausgabe den Landgrafen Philipp den Großmuͤth. 
und die Landgraͤfin Amalie Elifabeth im Kupferftich ab: 
gebilder und am Ende einen halben Bogen Addenda & 
Emendanda hinzugefügt hat. Es ift fhon Anfangs 
erwehnt, daß die Schrift nach der Zeit mit einigen Vers 
änderungen und Vermehrungen unter dem Titel: ele- 
menta jur. publ. Haff. den zu Frf. in 8. herausgegebenen 
Elect. jur. publ. Haff. mit einverleibt worden. _ - 
. ‚Obfervationes jurisfeudalis. Jenae ı740. 4. 
Rec, i. Allern. Nachr. v. jur. B. 1 B. p. 124 fgg. 
Joach. Geo. de Pfoenmies‘diff, inaug. de Mini- 
fterialibus recudendam curavit. Jen. 1740. 4. 
Plönnies als damaliger Gräfl. Naſſ. Geh. Rath und Kany 
leydireftor zu Weilburg, feit 1724 aber Reihöfanımers 
ger. Aſſeſſ. zu Wezlar, wo er am 24 März 1733 im 
67 Jahre feines Alters geftorben, hatte diefe Abband— 
lung im 3.1719. zu Marburg als feine Snauguralpros 
beſchrift zu Erlangung der höchften Würde in den Rech— 
ten, vertheidigt, und war der erfie, der in dieſer Mas 
terie das Eis gebrochen. | 
Laur. Andr. Hambergeri, JCti, Opufcula, ad 
elegantiorem jurisprudentiam, tam edita, quam 


‚iInedita, edidit; & quaedam de jurisprudentia Q. 


Horatii Flacci praefatus eft. Jen. &Lipf.1740. 8. 


Rec. i. A. N. v. jur. B. 1B. p. 685. (ohne 


⸗ 
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—R ohne Namen) Genealegiſche Vorſtellung derer 
hoben Haͤuſer, welche aus dem Juͤlichiſchen und Era 
viſchen Stamm entſproſſen und wegen der Juͤlichi⸗ 
ſchen, Cleviſchen und dazu gehoͤrigen Landen auf die 
Lehns folge dermahlen fuͤrnemlich Rechtliche Anſpruͤche 
machen, Jena 1740. Fol. iſt nut ı Bogen, - 
Veftigia juris germanici in jure canonico 
& quidem® Cap. I. X. de fpohfalib. De odio in 
matrimonia inaequalia & reitri&to jurenobilitatis 
germanicae quodad connubia; Refp. pro Gr. Dr. 
Joh. fac. Sorber, Erfurt. Jenaeı740. 4." 
Am. Weimarſchen Hof machte dieſe Schrift. etwas‘ Auf⸗ 
ſehen, weil dem Herzog davon, wer weiß, was für 
"ein Vortrag war gemacht: worden; die Exemplarie 
wurden daber bald feiten. Eine bin und wieder mit 
Berbefferungen undZufätzen verfebene Ausgabe erſchien 
arg 4. 6 ef. gel. Zeit. 1750. Nr. 68. 
"Diff. de juribus Epifcopi catholici in Germa- 
nia; Refp. Autt. Carol. Adolph. Braun a Jenent, 
Jenae 1740. 4. | 
Progr. de jure pofcendi literas, quasvocant 
credentiales, à Legatis. Jenaeı740. 4. 
Mit Dermehrungen fam diefe Schrift in eben dem Jabee 


unter dem Titel heraus: Schedium de j an pofcendi 
etc, Auch ſtehet fie im 2 Th. der Opufculor, 


— de jure exclufivae, ut appellant, quo, | 
Caefar Auguftus uti poteft, quum patres purpu- 
rati in creando Pontifice funt occupafi. Jenae 
1740. 4. 

Iſt auch in eben dem Jahr ſtark vermehrt als eine Com; 


mentatio wiederum aufgelegt und ftehet ebenfalls int 
1 Ih, der Opufculor. 


ne i. Allern. Nachr. v. jur. B. 2B. 9% | 
e Diſſ. 
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Diff. de judice competente caufarum, quae 
de exemptionibus imperii per tot annos & jam 
nunc aguntur. — 1740. . 

Steher auch im Th. der Opuſo. | 

Mit vielen Vermehrungen wurde biefe Schrift wies 
Der gedruckt unter dem Titel: Meditationes de judice 
fuo ac legitimo caufarum quae de exemtionibus im- 
-  perii de procerum numero agubtur. Jenae 1741. 4 

- and fo ftehet es im 2 Th, der Opufc. | 
Prostr. in quo Memoria judicii principum 
Germaniae ex pace Weftphalica, capitulationibus 
& annalium vetuftate eruitur. Jenaeı740. 4. 
- Aus diefem Progr. ift folgender Tr. erwachſen N 

Libellus de judicio principum, fundamento 
& radice provocationis, vulgo Recurfus ad comi- 
tia. Jenae 1741. 4 Ä 

Rec. i. Zuverlaͤſſ. Nachr. 19 Th. p. 529 ſqq. Goͤtt. gel, 
Anz 1741. 35 St. p. 294. 
E8 iſt diefer Tr. auch in dem 1 Th. der Opuſcul. 
‚Diff. de jure primi fori, f. beneficio primae 
inftantiae, ordinibus imperiü perfette pleneque 
impertiendo, nec reftriete pofthac praefiniendo; 
Refp. Efai. Rudolph. de Breier, Brunovicenf, 
enae 1741. 4. | 
Finder ficb auch im ı Th. der Opuſe. 

Vindiciae ſecundum libertatem ecclefiarum 
germanicarum poftulatae à Pontifice Romano 
contra appellationes ad ejus legatos, ſupremum- 
que tribunal Romanum, quodRotam vocant; ad 
illuftr. Receſſ. Imp. novifl. $; 164. & Cap. ı4. Ca- 
pitulationis CaroliVI. Refp. pro Gr. Dr. Dettm. 


'Eberh. Nies, Tremon. Weftphal. Jen. 1741. 4 


Es ift bievon eine neue Auflage mit der Aufihrift heraus⸗ 
aefommen: Libellas de appellationibus ad curiam 
Romanam; quo RR, 1, N. 5. 164. & Cap. XIV. 5: * 

editio 
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ſanctidnis imperatoriae Franciſei I.  illüftrantur; 
editio fecunda, duabus Conſtitutionibus Benedicti 
XII. P. M. hac de re aucta. Jenae 17514. . 
Onus laudemii depoſitum, quod ſanctione 
imperatoria Carolus VII. Caeſar A.F.F.P P. Capi- 
te ı1, $.2. & Capite ı7, $. 18. cavit; Refp. pro 
Gr. Dr. Frid. Jac. Both. : Jenaeı742. 4. 
Sie erſchien auch, jedoch ohne Veränder,, unter dem Titel: 
Commentariolum, de ordinibus regni a laudemio 
pecuniague fuccefloria, beneficio fanttionis impe- 
ratoriae Caroli VII. Caefari» A. F. F. P. P. Cap. XI. 
- 2. &Cap.'17, $. 18..19. immunibus, Jen. 1743. 4. 
Rec. i. Allern. Nachr. v. jur, B. 38. p.257. Lpz. gel, 
Zeit. 1743, P 351. ERS 
Einladungsſchrift zu feinen Wintervorleſungen, 
nebft einer Nachricht, von der ehemaligen Einrichtung 
der Juriſtenfacultaͤten, dem Urſprung und amte eines 
Ordinarius; ſodann einem Vorſchlage, wie die bes 
fliffenen der Mechtsaelahrtheit zu einer gründlichen 
Wiſſenſchaft der Mechte und des Proceſſes ohne 
Umfchweif gelangen mögen. Marburg, 1742. 4: 
Den Vorfchlag, von der beften Art die angehende Lehr: 
linge der NRechtsgelahrtheit darinne zu unterrichten, 
bat der Hr. ©. R. Mofer der dritten Auflage feiner 
Anleitung zu dem ftudio juris junger Standes: und 
anderer Perfonen, fo zu Jena 1743. 8. herausgekom⸗ 
men, ald einen dritten Anhang mit einverleibt. 
Rec. i. Allern. Nachr. v. jur. B. 38. p. 449. | 
Diff. fummam circulorum germanicorum li- 
bertatem rätione bellicorum, civilium oecono- 
micorumque, quam fanttioimperatoria Caroli VII. 
Caefaris, A.P.F.P.P. Capite XII. $. 1111. con- 
tra fupremorum imperi tribunalium jurisdi&io- 
nem firmavit, fiftens; Refp. pro Gr. Dr. Andr. 
Fridr. Weinland, Efslinga Suev. Marb. 1743. 4. 
Rec. UM, jur. ® 328, p.723 fgq. ie : 
Ze | 3 
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Es iſt dieſe Abhandlung vermehrt und verbeſſert 

unter dem veraͤnderten Titel wieder gedruckt: 
De reſtricta agendi adpellandique facultate ratione 
bellicorum, civilium & oeconomicorum, de quibus 
circuli Germaniae ftatuerunt —: cum appendice ſe 
parte fecunda Opufeuli, fiftens acta inedita, quae 
© adeximendas rescirculide jurisdietione Auguftorum 
imperii tribunalium occalionem potiflimum obtule- 

runt. Jenae 1744. 4» 

.Thefes ad difputandum propofitae. Marb. 
1743 — 1740. 4. 

Diff. de probatione nobilitatis avitae & ve- 
teri & hodierna, ab illis potiſſmum, qui digni- 
tatem ecclefiafticam appetunt, expedienda; Reſp. 
pro. Gr. Dr. Chrifti. Phil. Guil, Doebner, Coburg. 
Marb. 1744. 4. 

Rec. i. A. N. v. es ® 482. p.636 fgg. Hamb. Ber, 

1745, Rr.g 

Sie eher. in * 3Th. der Opuſe. 

— de jure ordinum imperii decorandi ho- 
noribus militaribus; ubi origo ftatusque ſummo- 
rum militiae praefeltornm & ductorum fuperiori 
& inferiori honore, vulgoOfficiales vocant, cum 
ex Romanorum, tum germanorum jure exponi- 
tur; Refp. pro Gr.Dr. e — Kupfferfchmidt, 
Wezlarienf. Marb. ı7 4. 

Rec. i. A. N. v. iur. ®. — 2. 69 ſqq. Hamb. Ber. 

1745, Nr. 22, p. 172. 

Sie ſtehet auch im 3 Th. der Opufe. 

— de lubrico jurisjurandi Judaeorum & 
generatim & illius fpeciatim, quod C. ordinat; 
camer. P. I. titulo 86. legitur; Refp. Jo. Geo. 
Lotichius, Frf. adMoen. Marb. 1744. 4. 

Rec. i. AN. v. jur. B. 58, p. 70 fgg. Hamb. Ber 

3745, Nr, 44, P. 346 Du j 

_ Recu- 
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Recufa aut. ib. 1746. 4. und in einer beits 
ſchen Ueberfeßung mit ber Auffchrift: vun der Miß⸗ 
lichkeit der Judeneide,. Hamb. 1753. 4 

Reci. Frf. gel. Zeit. 1753. Nr. 58. 
 Diff.deinavpurationibusbeneficiariis, harum 
fymbolis ac riti „iS, itemque de inveftitura fine 
litteris inveftiturae; Refp. pro Gr. Dr. Jo. Val. 
Wibel, Hala-Suev. Marb. 1744 4. Recufa 
multo auflior, ib. 1746. 4. | 
Rec. i. A. M. v. jur. B. 5B, p.194 faq. Hamb. Ber, 
1745, Nr. 15, p. 116. 

— de apparatu & inſtrucddu nuptarum, vul- 
go Aus-Gteuer, praeter dotem in pactis dotalibus 
promiflo, ejusque jure, quum maritus foro cef- 
fit;, Refp.pr. Lic. Henr. Remig. Bartels, Frf,a.M. 
Marb. 1744. 4. 

Rec i. A. N. v. jur. B. 5B. p. 246 faq. 
Spetilegium de jurisdi£tionis fupremorum im- 

eriitribunalium anteoccupatione,. Marb 1744. 4. 

Iſt eigentlich eine Vorrede, die fich vor J. S. Pülters 
libello de praeventioue atque inde nata praefcri= 
ptione fori tum generatim, tum in fpecie quod ad 
auguftiffima imperii tribunalia attinet, Marb, 1744» 

4. befindet. 

Anfangsgruͤnde des Gemeinen⸗ und Reichs⸗ 
proeeſſes, Gieſſ. 1744. 8. 

Rec. i. A. N. v. jur B. 4 B. p. 373 ſaq. 

Eine vermehrte und verbefferte Auflage, Frf.u. 
Leid}. 1752. 4. (*) 

Rec. i. Gdtt, gel. Any. 1752, 62 St, p.620, - 

Hiea 

(*) Es folgte hierauf: der Anfangsgruͤnde des gemei⸗ 

nen und Reichsproceſſes ater und zter Theil, aus⸗ 
gege⸗ 
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Hiezu kommen: 

Beylagen, worinnen ein ſehr —— Abdruck des 
Conceptd der Sammergerichtdordnung und jüngften 
Reichötagsabfchieds enthalten ° Dder: Concept der 
auf Kayferl. und des Reichs Befehl 1613 verbeſſerten 
Cammergerichtsordnung, auf das ſorgfaͤltigſte uͤber⸗ 
ſehen und mit Anmerkungen ver :hrt von Job. Jak. 
Zwierlein; nebſt dem et ie zu Regenfpurg 
1654 aufgerichtet. Gieſſen 17 

Gruͤndlicher Unterricht von oefcickte Abfaffung 
der Urtheile und Befcheide in burgerlichen. nnd pein⸗ 
lichen, auch Concurs⸗ Exſeeutiv⸗ Eonfiftorials In⸗ 
juriens Krieges und andern Proceklachen. Marb. 
1745: 8 

Rec i. A. N. v. jur. B. 5B. aa in q. 
— ate Auflage, Frf.a. M. 1749. 4. eine zte, daſ. 


"Fortfesung des Gemeinen⸗ und Neicheprocefs 
fe, darinnen eine Anleitung für angehende Advocas 
ten und Anwaͤlde —— herausgeben von Joh. 


Steph. Puͤtter, J. U. C. un 1745. 8. 
Rec. i.A.N. v. jur. B. 5B. p 

Es iſt dieſer Theil des —S Proceſſes nachher 
wiederum unter folgender Aufſchrift ans Licht getreten: 
Anleitung fuͤr die Advocaten und Anwaͤlde nach Vor⸗ 
ſchrift des Reichsproceſſes, verm. u, verbeſſ. Ausgabe, 

Marb. 1752. 4 . 
ec, 


gegeben von Wolrad Burchardi, d. R. Lic. und ord. 
Lehrer der R. zu Herborn, (T) Frf. a M.1756. 4. 
(7) wolr. Burchardi ift zu Nied, Aula im Fürs 
ftenth. Hersfeld den 22 Aug. 1734 gebohren, 

hat feit 1744 am Hersfelder Gymnaſio und 

feit 1750 auf der Univ. zu Marburg ftudirt, 

er wurde dafelbft 1755 B. R. Lic. 1757 aber 
zweyter⸗ und 1766 erfter Lehrer der Rechte 

zu Herborn, auch Syndic, und Archivar, 

f. Weidlichs biogr. Nachr. 9, jeztleb. echee⸗ 

gel. ı Th, p. 105. 


E ſt or. 515 


Rec, i. Jenaiſch. gel. Zeit. 1752. 97 St. 
Und als eine dritte vermehrte Auflage mit dem Titel: 


Anleitung für die gerichtlichen Sachwalter und Ans 
waͤlte nach fürfchrift ded gemeinen auch Neichöverfahs 
ren in firittigen Rechtöfällen. Marb. 1770. 4. 
Diff. de comitiis & ordinibusHafliae praefer- 
tim Caifellanae provincialibus; Refp. pro Lic. 


Jo. Guil. Fech, Caſſ. Haft. ir 1745: 4. 
Rec. i. U. N. v. jur. B. 58. p.249 lq 
Daß diefe Abhandlung — kart vermehrt 1752 
zu den Eleät. jur. publ. Haſſ. gefommen, ift bereits 
angeführt worden, 
— rationem ufitatam & exploratam in de- 
monftrando nobilitatem proavitam, infigniaque 
gentilitia, ſiſtens; Refp. pro Lic. Jo. Guil. Gull- 
mann, Frf.a.M. Marb. 1745. 4. | 
Iſt als eine Hortfegung von der difl, de probatione no- 
bilitatis avitae etc. anzuiehen. 
Rec. i. UN. v. jur. B. 52. p. 381 (ag. 
Sie ſtehet auch im 3Th. der Opufculor. 
— Num elector faecularis impuber fit in 


‚tütela ElettorisClerici agnati? Refp. proLic. Jo. 


Ferdin. Henr. Starck, Gundhemio-Palat, Marb. 
1745. 4. 
Rec i. A. N. v. jur. 2. 5®. p . 536 faq. 
Sie ftehet auch im 3 TH * — 
— de terrarum partitionibus illuſtrium Ger- 


manorum inter ſe, praeſertim ea, quae vocatur 
-Todtheilung, illarumque efſectis quod ad fuccef- 


:fionem attinet; Refp. pro Lic. Joh. Chritti. Dörr, 


„Micro-Umftadio-Palat. Marb. 1746. 4. - 
Befindet fid) auch im 3 Th: der Opufc, 
— de jurisdiltione curiarum clientelarium 


. germanicarum ac de caufis feudalibus ibi tractan- 


dis, fecundum normam Capitis 21. $. ı. formu- 
Kk 2 lae 
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lae imperii imperatoribus Carolo VII. & Franci- 
fcol. A. A. oblatae, quam vulgo Capitulationem 
vocant; Reſp. Car. Fried. Robert, Caſſell. Marb. 
1746. 4. und als ein er 1753: 4 
Rec. i. UN. v. jur. B. 62. p.7 
Anweiſung zu dem im Feiche üblichen fummas 
‚rifchen, infonderheit dem Protocollar » Poflefforifchens 
und Spolien⸗ Dre: > — 8. 
Rec. i. UN. v. jur. B. 6B 
Auch von die ſem Theile * Laorſchen Proceſſes iſt 
1756 zu Frf. a. M. in 4. eine neue Auflage gemacht 
worden und iſt derſelbe eigentlich der vierte Theil der 
Anfangsgruͤnde des Gemeinen- und Reichsproceſſes. 
Anleitung. zum ſummariſchen Proceſſe und Fühs 
zung der Protocalen beyden Aemtern. Marb. 17463. 
Nuͤtzliche Sammlung zur erlernung der Achten 
und reinen juriftiichen Schreibart, Marb. 1746. 8. | 
Rec i. A. N. v. jur. B. 6B p. 211 fgg. 
Iſt auch ohne Eſtors Namen vermehrter heraudge | 
kommen mit dem Titel: 


Nuͤzliche Sammlung zur erlernung der aͤchten und 

reinen Banzellei fohreibart. Marb, 1750, 8. 

Hug. Grotii prolegomena hiftoriae Gothicae 
edidit fub titulo: de — jure Germanico & 
Suecico. Marb. 1746. 4. 

Unterricht von der Keiche Gerichtsprari. 
Marb. 1747. 4. | 

Commentum Theologorum evangelicorum: 
haud eile do&trinam de poena capitali homicidis 
dolofis neceflario infligenda; Refp. pro Lic. 
Theoph. Chrifti. Becker. Marb. 1747. 4. 
Rec. i. Gott, gel. Anz. 1747, p. 108. 

Difl. de divortio -praefertim perfonarum di- 
verſae religionis illuftrium i in Germania; Refp. 


pro 


Eftor \ 517 


pro gr. Dr. Cafp. Fridr. Storch, Güftrövia-Meck- | 
lenb. Marb. 1747. 4. 
Rec. i. UN v. — F— 7B. p. 188. Gott. gel. Zeit. 
1748, 67 St. p. 
Sie ſtehet A 2 3x9. der Opufcul. 
Obfervationes feudales & jur. germ. ac fo- 
renfes, de juribus quibusdam viduarum mulie- 
rum equeftrium ratione amittendi vitalitii, do- 
talitii, item de vera notione vocisLeibzucht, de 
donatione propter nuptias, portiöne ftatutaria & 
adquaeftu connubiali; Refp. Chph. Tobi. Schmid, 
Freudenftadio-Wirtemb. Marb. 1748. 4: 
Rec i. A. N. v. jur. B 78. p. 189. Goͤtt gel. Zeit, 
1748, 88 St. p. 704. Hamb. Ber. 1748. Nr. 52. 
Stehet auch vermehrter in dem 2 Th der Opuſeul. 
mit dem Titel: de juribus quibusdam viduarum eque- 
ſtrium, ubi de ratione amittendi vitalitii dotalitii- 
gue, item de vera notione vocis &c. - 
Notitia Auttorum juridicorum in gratiam 
- Auditorum conferipta;' ubi fimul eft praefatus ad 
Herrm. Vultei Jurisprudentiam Romanam. Marb, 
1748. 8. 
Die Vorrede handelt: de vera methodo docendi ac 
discendi Jus Romanum, & iis, quae ufu vigent fo- 
- renfi. Accedit notitia de JCtis, & humanioribus & 
barbaris, vulgo prafticis. 
Dee. i. UN. v. jur. B.7 3. p. 520. Goͤtt. gel, Zeit, 
1748, 3te Zugabe zum Decemb. p. 1125. 
Anmerkungen über das Staats, und Kirchen 
Hecht, aus den Heſchichten und Alterthuͤmern erlaͤu⸗ 
tert. Marb 1750. 8. 
Rec. i. Erl gel. Anm. 1750, 2835 UN v. j. B. 3B. 
p. 133. Unp. Erit. üb. jur. Schriften, 1B. p.rı2 ſqq. 
Die bierinnen befindliche Abhandlung bon der ehe: 
maltgen Regierungeart in den Reicheftädten und deren 
Eintheilung in freye und N ‚ ſtehet auch ab: 
tz gedruckt 
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edruckt in Joh. Reinh. Wegelins Theſ. diſſertatt. ſe- 
ect. de liberis ac immediatis S. R. I. civitatibus, cu- 


rante Jac. Fels, Lindav. & Curiae, 1770, fol. p. 579. 


Praetiſche Anleitung zur Ahnenprobe, ſo bey 
den teutfchen Erz > und Hochftiftern, Ritterorden 
und Sanerbfehaften gewöhnlich; nebft dazu gehüris 
gen Kupfern und Ahnenbaumen. Marb. 1750. 4. 
Rec. i. Erl. gel. Anm. 1750, 32 St. Sen. gel. Zeit. 1750, 

24 St. Gött. gel. Anz. 1750, 114 St. p.910. Allern, 
Nachr. v. jur. Büchern 8B. p. 222 faq. 


Gruͤndlicher Beweiß des groffen Unterfchiedes 
zwiſchen dem hohen und niederen Reichs auch Land; 
fäffigem Adel, imgleichen den wahren Meichsgrafen 
und alten Meichsherren vor den heutigen Titulars 
reichsgrafen und Freyherrn, auch daher entfpringens 
den Mißhenrathen, und daß des Printzen Conſtan⸗ 
tins von Heffen» Rotenburg Ehe mit der Gräfin 
Maria Eva Sophie. von Stabhremberg nicht 


ſtandesmaͤſſig, folglich die daraus. erzielte oder noch 


zu erzeugende Kinder nicht. ebenburtig, mithin nicht 
Gucceflionsfäbig feyn. Marb. 1751. 4 
Diefe Schrift war in den Buchläden wicht, Fäuflich zu bes 
fommen, weil die Sache am Rotenburg. Hofe durch 
einen gütlichen Vergleich gehoben worden. 
Sie ftehet auch in dem 2 Th. der Opufc. 


Specimen antiquitatum_jürisprudentiam‘il- 
luftrantium; Refp. pro Gr.Dr. Chph.Tob.Schmid. 


Marb. 1751. 4. 
Die Erläuterungen erſtrecken fich über die 5 erften 
Titel, im erften Buche der Pandekten. | 
Rec. i. Unp. Erit. üb. jur. Schriften, 38. p. 246 ſqq. 


Zufällige Gedanken von dem bishero fo zweifel« 


haften wahren Urfprung der heutigen Reichgritters 
ſchaft, nebſt vorlaufiger Unterfuchung der. Frage: 
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ob nicht beffer, fi ie verlaffe ihre gegentvärtige Sta⸗ 
tion gar wieder? 1753. 4. 
Eſtor wird fuͤr den Verfaſſer dieſer ohne Namen 
herausgekommenen Schrift gehalten. 

Rec. i. Gött. gel. Anz. 1754, 16 St. p. 138. | 

Diff. de permiflo & vetito lebe, guem 
Agio vocant praefertim in antiquioribus debitis 
retribuendis, jure civili haud conceflo; Refp. 
Fridr. deVult&,Marb. Marb.1754. 4. Lipf.1755. 4. 

Rec. i. Erl. gel. Anm. 1754, 50St. p. 396 Gött. gel, 
Anz. 1755, 1 St. p. 8 

— de cognominibus auguftalibus, f. hono- 
rum nominibus provinciisque, quae facro impe- 
ratoris Francifcil. pii, felicis, & perpetuo Au- 
guftinomine adjiceiuntur, ac titulosvocant; Reſp. 
(pro Gr.Dr.) Conr.Smit, Brem.Sax. Marb. 17354: 4. 

Rec. i. Erl. gel. Anm, 1754, 48 St. p. 377. Goͤtt. gel. Anz. 
1755, 1 St. p.8. Allern. N. v. jur. B. 10 B. p. 7 · 

Sie ftehet auch im 3 Th. der Opufc. 

Arnoldi Vinnii quaeftiones jür. fel. edidit, c. 
praefatione, Marb. 1755. 12. 

Eſtor ertheilt in der Vorrede von des vinnius Schriften 
einige Nachricht: er zeigt ſodann deu Nutzen der roͤ⸗ 
miſchen Alterthuͤmer, befonderd aus demL. 23. D. de 

‚ auro, argento legatis, in ben deutfchen Gerichtshoͤfen 
und beſtaͤrkt ſolches mit einem Marb. rechtl. Ausſpruche. 

Entwickelung der verworrenen Lehre von der 
roͤmiſchen Uſucapion, auch der langwierigen Erſitzung, 
imgleichen der Duafiufucapion, oder Ufurpation der 
Dienftbarfeiten, fodann der Einrede deshalber, oder 
Praͤſeription in folchen Fällen, nebit den Begriffen 
don der heutiaen Verjaͤhrung, vermittelft rechtlicher 
Bedencken in bürgerlichen, auch Lehnshändeln erläus 
gert und in zweenen Theilen ausgefertigt | Marb. 


1756. 8. 
Kk 4 Rec. 
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Rec. i. Unp. Crit. üb. jur. Schriften, 6%. p. 349 ſqq. 
.  ®ött. gel. Anz. 1757, 85 St. p. 845. 

Diff, de jure magiftratus non rogati a judi- 
cante exfequendi fententiam quam tulit magiftra- 
tus provinciae alius, ubi de attione judicati ficta 
veraque & aliis capitibushujus argumenti ſelectis 
agitur; Refp. (pro Lic.) Jo, Phil. Schloffer , Frf. 
a.M. Marb. 1756. 4. 

Bürgerliche Rechtsgelehrſamkeit der Teutſchen, 
nach Mafgebung der Reichsabſchiede und bewährter 
Nachrichten, auch der Regierungs⸗ fodann Rechts, 
Der und Policeyz anbenebenft der Kammer» imgleis 
chen der Stadts und Landwirthſchaftskunden: ausges 
fertigt von Johann Andr. Hoffmann; ıter Th, 
Marb, 1757. 8 - 

Rec. i. Unp, Crit. üb. jur. S. 6%. p.325, Erl. g. Aum, 
1758, 10Öt. p.75. Gött. g. A. 1758, 14St. p.123. 
Hamb. fr, Urth. u. N. 1757, 73 St. p.583. 

ter Theil, daſ. 1758: 8. z 

Rec. i. Gött. gel, Anz. 1758, 87 St. p.829. Unp,Erit, 
üb, jur. ©. 62. p. 462. 


zter The Frf. a. M. 1767. 8. 


Rec. i. Erl. gel. Anm. 1769, ı2 St. p.96. i. Krir. 
Wörterb. üb, jur. Sachen, 2 Alph. p. 47. 


De conturbatione illuſtrium tentamentum, 
I. de cura Imperatoris Auguſti, ut aere diruti Sta- 
tus imperii exeant illo vulgo Adminiftrations- 
- Commiflion & Debit- Wefen; Refp. (pro Lic.) 
Frid. Andreae, Frf. aM. Marb. 1759. 4. 
Stehet auch im-3 Th. der Opufcul, - 
Meletemata de fcite feparandis ab allodio 
rebus feudalibus; Refp.Guil.Ferd. de Schirnding, 
Eq. Varifc. Marb. 1759. 4. 
Rec. 1, Erl. gel, Ann, 1760, 47 &t. 


Neue 
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Naeue kleine Schriften, 1—6te8 St. in 2 Baͤn⸗ 
den; Marb. 1761. 1762. 8. , 
Rec. a Ber. 1762, 8St. v. Selchows jur. Bibl. 
—— fuͤr die Beamten und adelichen Ge⸗ 
richtsverwalter in den gerichtlichen und auſſergericht⸗ 
‚lichen Rechtshaͤndeln, auch zu den ſummariſchen Pro⸗ 
ceſſen. ı Th. Marb. 1761. 2Th. daf: 1762. 8. 

Rec. i. v. Selchows jur. Bibl. 3 St. p. 560. 

- Sammlung militarifcher Abhandlungen, zum 
NMutzen und Vergni uͤgen der — officiers und audi⸗ 
teurs, ĩStuͤck, Frf. a. M. 1763. 8. 

Rec. i. Gött. gel. Anz. 1765, 4St. p. 30. 

Es ift bey dem erften Serie geblieben. 

Diff. de dote filiae illuſtri nuptae ex domus 
pacto extra patris concurfum ut vocant prae cre- 
ditoribus paternis ftatim numeranda; Refp. (pro 
Lic) Jo. Frid’Grofs, Sontra-Hafl. gentis ill. Ba- 
ron. de Coruberg judex Richelsdorfieni, Marb. 
1764 

— auch im Th. der Opufcul. 

— de adpellatione quae ratione fendorum 
extra curtem, ad dominum direttum interponen- 

„da non vero‘ad territorii dominum admittenda; 
'Refp. (pro Lic.) Jo. Mart. Gottfr. Butte, Admi- 
niftr. praefecturae Treifenfis ad Lumdam. (*) 
Marb. 1766. 4. 

Freyheit der leutſchen kirchen fuͤrnemlich in Ruͤck⸗ 
ſicht auf Sr. Kaiſ. Maj. und im betreff der teutſchen 
Reichsſtaͤnde wider die eingriffe der eurialen zu Rom. 
Frf. a. M. 1766. 8. Rec, 


(*) Io. Mart. Gottfr. Butte, Amtöverwalter zu Treiß 
an der Lumda, iſt daſelbſt 1780 verfiorben. 


ses 
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Rec: i. Sdtt. gel. Anz. — 131St. p. IO4T. Algen, 
D.Bibl. 4B. 1St. p. I 

Difp. de ee feodalis disciplinae 
& Germanici & Lotharingici & Burgundici & 
Longobardici regnorum & denique imperii Ro- 
mani; Refp. (pro Lic.) Jo. Frid. Gotthard. Iffland, 
‘Naffenerfurt. Haff., judicii Baumbachiani quod 
Naffenerfurti & Harhufae exercetur Adminiftra- 
tor. Marb. 1767. 

— juris fcientiae privatae Hafliae fuperio- 
ris fpecimen; Refp. Jo.Schoenhals, Frohnhufa 
ad Lan. Hafl. Marb. 1768. 4. 

Rec.i. Jen.g. Z. 17609, 208t. Schotts unp. Crit. 7St.p.638. 
| Jok. Adami Koppii hiftor. jur. fcientiag Ro- 
manaefeodalis, privatae ac publicae, curavit au- 
xitque. Marb. 1768. 8. Ä 

Commentationum & Opufculorum Vol. I. 
P.I. graviflima argumenta ex jure publico ger- 
manico continens. Lemgov. 1008 4. P. II. ib. 
1769. 4. P. III. ib. 1771. 4. 

: In dem erften Theile find vier: in dem zwesten ſechs, 
und in dem dritten neun derer Schriften, die vorher 
einzeln herausgekommen. Fortgeſezt iſt dieſe Samm⸗ 
lung weiter nicht. 

Rec. i.Hall. g. Z. 1769, 28 St. p. 221. Schotts unp. 
Crit. 34 St. p 319. Allg. D. B. Anh. z. 1- 12 B. 
ste Abtheil. p.556. und 17B. p. 518. 

| Diff. jur. de ditione Haflıaca ad Vierram ac 

de jure Seren. Sophiae ad quam Ser. & pot. Haſ- 
fiae Landgraviifuam referuntoriginem, in provin- 
ciam Thuringiae; Refp.(proLic.) Jo. Geo. Nöffel, 

Witzenhuf. Hafl. Marb. ı770. 4. 

Rec. i. (Meuſels) Betracht. der neueft. biftor, Schriften, 


38. p. 143. a unp. eu 34St. p. 377. Di 
Ä iſſ. 


(CH Tr 


. DM. de generato extra nuptias cum equeftri 
vel plebeja, matrimonio licet ante partum vel 
conjugio poft ipfum ſequuto, in feud. nec in jure 
germ. nec longobardico fuccedente; Refp. (pro 
Lic.) Joh.Conr. Theifs, Marb. Marb.ı771. 4. 
Rec. i. Lemg. auserl, Bibl. 38. p. 131. 

— jur. ecclef. evangel. de vano mortis ter- 
rore illorum qui ad caelites abeunt & cohaeredes 
divini erunt; Br Pr Hainr. Buicking. Marb. 


1771. 4 


Obferva tionesad vitam Conradi de Marburg. 
Stehet in Zuchenbecters Anal, Hafl, Coll. 1, p. 154 fgq. 
Ill, p. 72 fgg. 

Epiftola ad J. H.Schminckium, qua de reli- 
quüsS, Elifabethae vulgaris error rejieitur,, d.d, 
Gieffae VI. non. ottob. 1728. 

Daf. Coll. II, p. 221 ſqq. 
| Decerptorum ex Geographia veteri Hafl ae 
fpecimen. F 

Daf. p.231 fgq. 

De antiqua Haflıae formula disquifitio, 
Daf. p. 347 faq. 

De Mattiacis con jecturae. 
Daf. p. 363 ſqq. 

Mifcella de judiciis Haff acis. 
Daf. Coll. II, p.88 fg 

Harmonia juris civilis & Hafl aci in emphiy- 
theufi, Waldrecht dicta. 

Daſ. p. 146 fgg. 

J0. Ge. ab Eckhart diſſ. de Apolline Granno 
Mogouno in Alfatia nuper detetto ad exempl: 
B. Autoris excudi fecit. | 


Daſ. p. 220 fgg. j 
| Kurz 
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Kurzer Bericht von dem merckwuͤrdigen St 
richte zu Exannfeld, Amts Nidda. 
Daf. p 206 fgg. 
Aunmerckung von dem Pfarr s Lehen in Heffen 
und kirchlichen Recht derer Grafen von Ziegenhayn, 
Daſ. Coll. VI, p. 421 fgq. 
| Vorrechte der Sandarafen zu Heflen, in Tren⸗ 
nuna der Kirchen vonden Zeiten der Reformation. 
‚ Daf._p- 427 faq. 
Exempel eines von allen gemeinen Befchtverden 
und nn befreyeten Heflifchen Burglehns. 
af. p 

Ma richt "inte ehedem der Lehnsherrliche Con⸗ 

ſens in Heſſen, bey Veraͤuſſerung eines Lehens, er⸗ 

theilt er | 

Daſ. p- 436 faq. 

Be Pan bem 2Th. der von K. F. zepernick — 
gebenen Samml, auserleſ. Abhandl. aus dem Lehurechte, 
Nr. 6. p. 54 ſqq. einverleibt. 

Heraldiſche Anmerfung über das Heffifche Ba 
pen nach Maasgab alter Gigilln. 
Daf. Coll, VIl, p. 126 ſqq. 

| Deutlicher Beweiß, warum der Heſſiſche Loͤw 

bunt und — ſeye? 

Daſ. p-13 

| Bahrfeheinfichfter Urfprung und Abſtammung 

derer alten Srafen von Heflen. 
Daſ. p-137 fag. 
Einige Nachricht von dem Kriegsſtaat weil des 

Durchl Landgrafens Deren Philipps des Sroffen. 

Daſ. Coll. VIII, p.249 faq. 
von den verſchiedenen Ausgaben des Dilichs 
Heflifchen Ehronicke, 
Daſ. p. 264 fgg. 
Bon 


’ 
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Von der Stiftung und den Schickſaalen der 
Univerſitaͤ Marburg. 

Stehet in den Marb. Beytr. z. Gelehrſ. 1 St. p. 1.fgq. 

‚» _ Ron den Einkünften der Univerfitat PIERRE: 

Daſ. p.9 faq. 

Von der Mitjagd eines Landesherrn, oder von 
dem Rechte eines Landesherrn die neuerliche Aus⸗ 
uͤbung einer gnadenjagt, Namens ſeiner, in der jagt 
Teen unterthanen zu ertheilen. 

Da p.I 

Bon % Mdelichen Grafen in Heffen. - 

Daf. 2Stüf p.259 (gg. 
Machrichten von der heil. Eliſabeth, insbefondere 
aus dem Roͤmiſchen Archive, und von den teutfchen 
Meranifchen Canden ihrer mütterlichen Vorfahren. 

Daſ. p. 312 ſqq. 

Ron der Münse, darinnen die Eapitalien , fo 
por langen oder geraumen Fahren ansgelichen wor⸗ 
en. —* Beer 

a 
Berth, vn Nheinifhen Minsen i imXVI. Jahr⸗ 
. ert. 
Daf. p-351 faq. 


Shefcheidungsacten, fü wWiſchen einem Reichs⸗ 


grafen hr Gemahlin ergangen, 


Def. p 


6 fgg 
ad und Landsbrauch des Ob. Fuͤrſtenthums 
Marburg. 
Daſ. 3St. p. ı fgq. 


Werth der groben Muͤntzſorten, wie ſolcher von 


'1582—1669 insgemein geftiegen und gefallen, auch 


palvirt worden. 
anf. p. 196 faq, 


Ron 
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Ron den Begräbniffen der teutfchen Kaifer auch 
der Fransofifchen Koͤnige. 
Daf. St. p.ı fg. 
Won den beyden Hochmeiſtern des — Or⸗ 
dens, Landgr. Conraden in Thüringen, und Heinri⸗ 
chen, Herrn von Hohenlohe. — 
Daſ. p. io5 ſqagq. 
Naͤhere Nachricht von dem Seihre Roſen⸗ 
thal und Bulenſtrut. 
Daſ. p.127 faq. 
Berbefferte Nachricht von den Seren Hoch⸗ 
meiſtern des teutſchen Ordens. 
Daf. p. 164 fqq. 
Obſervationes juris ubliii sontsoveri. 
Daf. 5St. p.38 ſqq. 
Ron Urtheln in Fagdfachen, 
Daf. p.64 fgg. | 
Ron den Ausjagten. - 
Daf. p. 73 faq. | 
Rechtliches Bedencken von den marcken, maͤt⸗ 
ckern, Ober⸗Mit⸗ und Ausmaͤrckern. 
Daſ. p.82 faq. 
Selecta de Epifcopis Germaniae. 
Daf. p. 187 faq. | 
Verbeſſerte Stammtafel der Herren Landgra⸗ 
fen zu Deflen, bis auf Hrn. Landgr. — den 
Eiſernen und deſſen Kinder. 
Daſ. p. 204. 


u Stamm 
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Stammtafel von den Kindern Herrn Landgr. 
Philipp des Großmuͤthigen. | 
. Daf. p.205. J 
Obſervatio ad L. 14. c. ide contrah. emt; 


Rift man'an bey des Felix Marimil. Weylachs diſſ. 2 
fpecie retractus ceflantis huc usque à Doctoribus 
praetermiffa, videlicet, de retra&tu quo non fruun- 
tur cives Wezlarienfes, adverſus eos, qui auguftifl, 
tribunali Camerae funt adfcripti. Marb. 1738. 4. 


Obfervatio de jureaccrefcendi fecundym le- 


ses Romanas. 


Befindet ſich bey Frider. Chriſti Schanzen ea Diſ. 
de jure äccrefcendi ab inteſtato & ex teſtamento, 
Marb. 1743. 4. 


De ſolicitudine vana & anili erga imperato- 
ris Juſtiniani ſcientiam juris, vulgo fuperftitione 
juridica. 


Stehet vor Wilh. Fridr. Wegels diatr. juris prineipum 
privati, an & quatenus minui queat apanagium in 
concurfua creditorum natu maximi regentis, Wez- 
dar. 1772. 4. 

Differtatiuncula (viri cujusdam illuftris) de 
ftatu & dignitate item differentia veterum dy- 
naftarım 'imperii &hodiernorum nobilium. 

Stehet in Sam. Wilh. Oetters hiftor, Bibliothek, Nuͤrnb. 
1752. 8. 1Th. p.363 ſqq. 

In einer Note daſelbſt bey den Worten: viri cujus- 
dam . wird der Baron v. Grote zu Hannover 
ald der Verfaffer benennt. Daß es aber Eſtor feye, 
ift ganz offenbar, da der Verfaffer in dem Auffate 
felbft den Commentar. de minifterialibus, die Heinen 
Ba Ah die Analecta Fuldenfia als feine Arbeit 


nfuͤhrt. 
Vor⸗ 
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Vorrede zu Joh. Wilh. de Wusmbrand, Co- 


mitis, commentatione de hereditariis provincia- 
rum Auftriacarum officialibus, fo zu Leipz. 1737. 
in 4. wiederum gedruckt worden. 


— zu den Marburgifcyen Beytraͤgen zur 
Gelehrſamkeit. Marb. 1749 und 1750. 
Es find von diefen Beyträgen nicht mehr ald!s Stücke 
heraus, und über die erftern vier ein Regifter. 


— zu Job. Pet, Ludwigs vollftänd. Er⸗ 
laͤuterung der güldenen Öulle, 1. 2Th. Frf. 
Lpz. u. Trier, 1752. 4 

Es werden in diefer Vorrede die Schickſale dieſes Buchs 
erzählt, Anmerkungen von der güldenen Bulle und 
deren Derfaffern gegeben, und, was bey der güldes 
nen Bulle zu beobachten. fey, unterfucht, 


— zum gten Bande der Europäaͤiſchen 
Staats; und Reifes Geographie, Dresd, 1754 
% 


- Sie enthält unter andern verſchiedene Befonderhei 
| von dem Ob. Fuͤrſtenthum Heſſen. Pin 
“= m * 
Seine verſprochene Sammlung de latinitate vete- 
rum JCtorum (f. jurift. Buͤcherſ. 28, p. 246.) iſt nicht 
zum Vorſchein gekommen. 





Zuſaͤtzt 





zufäße 
on a und. | 
Berichtigungen 
noch 
zum erſten Bande. 





ey bem (S. 143) vorkommenden Sottfr. Arnold wäre 

noch zu gedenken, daß er der Verfaſſer des kraͤfti—⸗ 
gen Liedes iſt: Mache dich mein Geift- bereit 2 _f. Schmals 
kald. Gelangb. von 1722, ©. 639. Ä 

Der. Hr. Profeff. Alb. Jak Arnoldi, (8.179) hat 
1782 die ordentliche theologiiche Profeffur erhalten. 

Don dem (9.186) vorkommenden Nikol. Afclepius 
Barbat. habe ich eine 1540 Mittwochs nach Quafimodos 
genirt gefcbriebene Urkunde gefehen, in welcher er fich 
ſchreibt: Nicolaus gılprant, genannt Afclepius Barbetus, 
Drofeffor zu Marpurg und Procurator des dortigen Hofz 
gerichts. Er befeunt im diefer Urkunde, daß Abt Grafft 
von Herdfeld feinen natürlichen ehelihen Eohn Cicero mit 
dem Allenbornfchen Lehu uff den Altar ©. Johannis Bas 
ptiſtaͤ im Stift Hersfeld gelegen, belehnt habe, und ver: 
fprıcht Dagegen, ”mwofern der Abt ihm in Rechten Zu reden 
und fcbreiben brauchen wollte, ihm auf deffen Gefinnen 
zum Beſten zu ratben und zu dienen.“ Daß er lezteres 
würflich getban, davon finden fih Spuren, 

Zu feinen Schriften fommr noch: Genethliacon, 
Philippo M. filio recens nato, ſacrum Frf. 1332. 8. 

Den Titel des (S. 211) vorfommenden Ayrınanniz 
fchen Progr. de figillis etc. harte ıh im 2B ©.525, per: 
beffert. Es ift dies nur ein vermeynter Sebler, denn beyde 
Programmen exiſtiren ald von einander unterfchieden, 
Dad mit der Aufichrift; de fegillis equeſtribus ducum 

3 Sand, al | Bra« 
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Brabantiae veterum ſchrieb Anrmann ad aud. orat. in- 
aug. Geo. Wilh. Wagneri, Prof. Jur. extraord. vom 16 
Hay 1795. Dad andere hingegen mit der Aufſchrift: 
de figillis fecretis Landgravior. Haff. veter. fchrieb er: 
ad aud. orat. inaug. Henr. Chph. Nebelii, Prof. Eloqu. 
& Poef. und ift darirt vom 30 May eben deffelben Jahre, 
Mor beyden aber gehet noch ber und iſt zu fuppliren: 
Progr. invit. ad and. orat. inaug. C. L. Kochii, Prof. 
jur. extraord.: de figillis anfıferis Landgravior. Haj]. 
vom 11 April auch eben deſſelben Jahrs. 


Dou der in dem Artikel Bahrdt (S. 252) vorkom⸗ 
menden Ausgabe: Die lezten Offenbarungen Gottes x. bat 
man nun auch den 2ten Theil, welcher die Lebensgeſchichte 
Jeſu des Sohnes Gottes nach den Erzehlungen des Kohans 
ed und Lukas, nebſt ber Apoftelgefch. enthält, Frf. und 
£p3. 1781. 8. 


’ Wann zu f. Schriften im 2B. ©. 527, unter ans 
dern auch der überfezte Tacirus hinzugelommen, fo ift bey 
der Gelegenheit zu bemerken, "daß noch Feiner das Bahrd— 
‚ tifche Unvermögen, alle Klaffifer zu liefern, fo gezeigt bat, 
ald der ungenannte Verfaſſer einer, auch ohne Benennung 
des Drucorts, aber zu Winterthur 1782. 8. erichienenen 
Schrift mir dem Titel: Etwas über die neueften Leber 
feßer: Fabriken der Griechen und Römer in Deutfchland ;” 
f. Frf. g. Anz. von 1782, Nr. 70, p. 560. 

In eben diefen Frf. g. Auz. Nr. gr. deff. Jahrs, 
p. 328 beiffet ed: “Ganz kürzlich find erſchienen: Bes 
dichte diefes Raturaliſten. Dad Diejes ift durch die auf 
dem Titel ftehende Silhouette erklärt. Derjenige müßte 
feine Phyſiognomie verftehen und Feine Seelenkarakteriſtik 
fiudirt haben, der diefen Schattenriß nicht für den vom 
Hrn. Dr. Bahrdt und die Gedichte für feine Arbeit erfens 
nen follte. Die Gedichte enthalten viele Perſoͤnlichkeiten 
und Ausfälle auf verehbrungdwürdige Männer, z. E. Sems 
ler, Bergfteäffer, u.fw.” Briefe über die Bibel im Volko⸗ 
ton. Eine Wochenfchrift von einem Prediger auf dem Lans 
de, 1. u. 2tes Viertelj. Halle 1782. 8. vermehren weiterbin 
die Schriften des Hrn. D, Bahrdts; ſ. N. Relig. Begeb. 
1782, Sun, p. 399. Ä 


Unter 


“ 
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Unter die Schriften Hrn. Job. Wilh. Baumers kommt 
(8.303) hinzu: Bibliothecachemica, Giff 1782. 8. Rec. 
i. Gött. 9:9. 1782, 130 St. p. 1055. Frf. med. Wochenbl, 
1782, 47 öt. p.744. 

Der Hr. Sup. Job, Zerrm. Benner, (S.332,) ift 
am 8Jul. 1782, in einem Alter von 82Jahren, 6 Mon. 
7X. an einer Entlräftung verftorben. Hr. Job. Sridr, 
Ehrifti. Benner, der zu Girffen und Göttingen die Rechte 
ſtudirt, ſeit 1778 Regierungs-Affeffor und feit 1780 Res 
gier, Rath zu Gicffen geworden, ift ein Sohn: und die 
Ehegartin des Hrn. Prof Schulg in Gieffen, eine Tochs 
. ter von ihm. Unter feine Schriften gehören noch: 

Progr. de meritis Spiritus $. in canonem Vet. T. 
Gift, 1776. 4: / 
—— de fpiritu S, obedientiam Chrifti illuftrante, ib, 
1774 5 | | 
— de ftilo SpiritusS. ab interpretibus jufte traftan- 
do. ib. 1779. 4. (ift gegen Hrn. Dr. Leß.) 
Aufrichtige Gedanken ıc. gtes Stuͤck, oder Rettung der 
aufrichtigen Gedanken, 1. u. 2 Öt. gegen dad ers 
träumte deal eines alleinig Achten innerlichen Gota 
tesdienftes, ſchwachen Chriften zur Warnung. Gieſſ. 
1782. 8. (ift gegen Hrn. Dr. Bechtolds Apologie für 
Hrn. Dr. Leß.) ſ. Frf. g. Anz. 1782, Nr. 72, p 574. 

Unten in die Note S. 354 fan noch beygefügt 
werden: und eine andere, Lonife, wurde die Gattin des 
Predigers Joh. Fridr. Bender zu Wirhaufen im Darmſtaͤd⸗ 


tiſchen. 

Don des Hrn. Prof, Bergſtraͤſſers Real: Wörter: 
buch. ete., (&. 367), ift der 7te Band nun wuͤrklich bera 
aus, Halle 1781. (1. Erl, g. A. 1782, 22 St. p. 200, 
Leiz. 9.3. 1782, 18St p.ı42) Bon derSammlung der 
neueften Ueberf. der Profaiker gehört ihm die weiter erjchies 
nenen: Biographien des Rornelius Nepos, Frf. a. M. 1782. 
8. (f. Frf. 9.2. 1782, Nr. 61, p. 481. Hall. g.3. 1782, 
74&t. p.589. Nürnb. g 3. 1782, 77&t. p. 611.) Zu 
des Sallufts Catilina und Jugurtha, Trf. a. M. 1782. 8. 
als dem 5 Th. diefer Sammlung, überf. von Job. Carl Sof, 
Dagenhofmeifter auf Gottorf, hat Hr, Bergfträfter eine Vor⸗ 
rede gemacht; (f. Goth. gel. 3 1782, 102 St. p. 847.) 

g 


3 Der e 
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5 Der Joh. Ad, Bernhard, (©. 372,) hat audy eine 
Kebensbefchreibung ' Des Königs Adolphs im Manuftript 
binterlaffen , das fib im Naſſauiſchen Archive findet; 
fe J. M. Kremers Origg. Naflov. i, Vorber. $. 39. 


Zu des Nikol. Bertholds (S. 377) Schriften kommt 
noch hinzu: 
Difp. de fappofitione; Refp. Jö.Geo. Brand, Efchw. 
' Marp. 1665. 4. 
— de definitione rei; R. Jo. Graflius. ib. 1666. 4. 
— de perfona; R. (proMag.) Henr, Vagedes, Drib, 
Weſtph. ib. 1667. 4. 
—— deaftione & paflione; R. J.D.Motz, ib, 1669, 


T IV. de fingulari & univerfali ut & de rerum 
indentitate & diverfitate hujusque variis fpeciebus. 
Marp. 1669. 4. 

— de habitus fubjeto; R. (pro Mag.). Jo. Franck, 
Hersfeld. ib. eod. 4. 

— de duratione; R. (pro Mag.) Henr, Schroeder, 
Neocur. ib. eod. 4. 

— de exiftentia; R. Jo. Laubinger, Efchw. ib, 
1673. 4. 

Die Differtation ded Zenr. v. Bobinus (©. 472) 
de libris mercatorum ſuſpectis, bat der $. Quedlinb, 
Domprobfteyfekretar. und Regier. Ado , Hr. Joh. Ang. 
Donndorf auch, tiberfezt, in f. Samml. auserlef. jurift. . 
Athandl. Quedlinb. 1782. gebracht, unter Nr. 

Unter Abrah. Boors Schriften (S. 501) gehört od: 

Difp. (pro Loco in fac. philof.) * forma univerſa- 
ſalis metaphyſici. Marp. 1663. 

— metaphyf.I. de oniverlalen RER R, Paul Bri- 
lius, Marp. ib. eod. 4. 

—— hift, polit, I. de imperio Babyloniorum; R. Jo. 
Dexbach, Cafiell. ib, 1667. 4 

— de formae effentia; R, Cald. Baum. ib. 1670. 4. 

— de deo; R. (pro Mag.) Gerh. Dolaeus, Borcka- 
Haſſ. ib, 1571, 4 

Diſp. 
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Difp. anima rationali; R. (proMag.) Joh, AdamSchön- 
feld, Wafenbergenf. Haſſ. ib. 1672. 4. 

m Artikel Job. Geo. Brand (S. 529) iſt in der 
lezteren Zeile, unten, die Zeit, wann er Wiagifter gewors 
den, hinzuzufeßen, namlich: 1670 d. 22Febr.; und ©. 
530 oben, in der erfienzeile, muß, ftatt ded Jahrs 1679, 
ſtehen: 1676. 

Unter feinen Schriften die erfte Difp. de fuppofi- 
tione, bielte er unter dem Präfidio des Nikol. Bertholds. 

Bon der Difp. mathem. I. tft eben auch der furz 
da vorhergehende Joh. Engel, Haflo-Efchw. der Refpons 
dent; von der Ilda: Joh. Andr. Knobel, Spangenb. 
Haft, ; ; von der Ill: Phil. Hopfe, Witzenhuf, ; von der 
IV: Jo.Radau, Leuchtenav, Hafl.; von der V: Jo. Lom- 
bardius, Marpurg. 

Zu feinen Schriften fommt noch: 

Difp. de obje&to pneumaticae, Marp. 1694. 4. 

Quaternio quaeftionum philof, A pro Mag.) Jo. Geo, 
Metz, Spangenb, ib. eod. 

Quaeftiones tres de veritate; R. (pro Mag.) Jo. Cafp. 
Möller, Milfung. ib. 1698. 4. 

Difp. de tonitru, fulgure & fulmine;-R. (pro Mag,) 
„Jo. Juft. Neuber, Homb. Hafl, ib. "eod. 4 

— metaph. de egoitate. ib. 1700. 4. 

Pofitiones ex philofophia ſelectae; R (pro Mag.) 
Mich. Wilh. Rübenkamm, Efchw. ib. 1701. 4. 

Difp. de fenfuum ab infenfbilibus diftantia, 

— de fenfu ad infenfibilia duce. + - 

Bey ber disquif. aftronom, etc. (©. 542) heiſſet 
der Reſpondent nicht Schweder, ſondern —— 


Zum zweyten Bande: 


©. J. Die erfte Ausgabe von Joh. Geo. Brandau Pfalmo- 
dia Davidis etc, ift: Caffel, 1665. 4. 
— 14. — 12 v. unt ſtehet: Hedwig, anſtatt: ge 


wig. 
— 18. 3.10. ftehet: curfus, flatt: currus. 


— 23. 2.10. flehet; animo voralııa, flat: animae . 


vegetativae. 


13 ©. 30. 


534 Zufäge und Berichtigungen 


©. 30. Das Jahr, in welchem Reinh. Breidenbach Predi⸗ 


44. 
15. 


(7 


— 


ger zu Igſtadt geworden, iſt: 1620. Seit 1624 
wurde er es, ſelbſt zu Epſtein. 

Der Hr. Prof. Joh. Phil. Breidenſtein in Gieſſen 
ift bewegender Urfachen halber feines Amts entlaſ⸗ 
fen und auf Penfion gefezt worden; f. Frf. g. A. 
1782, Nr. 24, vom 22 März, p. 192. 

3.3. in dem Titel der erften Schrift, ftehet: filio, 
a: filiae. 

Der Heſſ. Darmftädt. Kapellmeifter W. €. Briegel 
ift nach dem in Chemuiz herausgefommenen us 
fital, Lexicon 1716 geftorben. Ein gewiffer Freund 
vermuthet, ed müfle 1710 feyn. 

Von den unter dem Vorſitze des Hrn. Prof. J. p. 
Buchers in Rinteln, (der im Jahr 1781 abermals 
einen Ruf ald Regierungsdireftor von dem regıer. 
Grafen zu Bentheim= Tecklenburg abgelehnt,) ges 
haltenen Differtationen erfennet derfelbe von ber: 
de pbilanthropia etc. den Refpondenten Hrn. Ber: 
ftein, (der jeßo Gräfl. Bentheim: Tecflenburgifcher 


Regier. Rath ift); von der: num moto concur- 


fu etc. auch den Reipondenten, Hrn. Auditeur 
Heinemann; und von der: (5.58) de jure capi- 
tulandi etc. ebenfalld den Reipondenten, jeßigen 
Hru. Aſſeſſor Bönig (*) in Rotenburg, für Vers 
faſſer. | 
" ©. 59 


Chriſtoph Philipp Serdinand Rönig, ein Sohn des 


zeitigen Raths und Amtmanns Hrn. J. A. Rönigs 


in Rotenburg an der Fulda, ift 1759 am 10 April 


zu Witzenhauſen gebohren. In dem väterlichen 
Haufe bildeten zuerfi der jeßige Prediger Hr. Roch 
zu Germerode, und nachher der jeßige Prediger 
Hr. Schlerbaum in Dudenrode, feine erfte Jugend. 
Nachher hielt er fich ein Jahr lang unter der 
Aufficht des Hrn. Prof. Safparfon an dem Garolino 
auf, wo Sprachen, Beredſamkeit, überhaupt alles, 
was Beziehung auf Firteratur und fchöne Wiffens 
fbaften hatte, feine Hauptbefbäftigung waren. 
"Einige wenige Gedichte,” fo fagt Diefer Herr Selbſt, 

die 
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S. 59. 3.4. ftatt 1628, lefe man: 1627. > 
— 60. 3.5. flatt 1641, lefe man: 1640. 
— 62. 3 9. dieX, wird gelöfcht. 
— 67. Zu den Schriften des Hrn. Prof. Büchners fommt: 
Antwort auf des Hrn.Prof. D.H ©. Scheidemans 
teld Schreiben an die Staats- uud Rechtös 
gelehrten in Deutfchland wider die Recenfion, ' 
welche in der Meueft. jur. Bibl. 7St. (Gieff. 
1781) mider die zwote Ausgabe des Repertos 
riumß des Deutſch. Staats: und Lehn Rechts 
von einem Ungenannten ift eingerücht worden. 
1782. 4 \ 
— 96, Bon den Comment. in Claudianum etc, des 3. 
v. d. Buſch, ift Die erfte Ausgabe: Colon, 2 Io. 
I ! ‚10L, 


"die ich hier blo8 zu meinem Vergnügen gemacht 
hatte, wurden ohne mein Wiffen, 1776, da Ich 
mich fhon in Ödttingen aufbielt, um die Rechte 
zu ftudiren, unter dem Titel? Gedichte eines Jüngs 
lings an der Sulde, (in 8.) gedruckt. , Sch hatte 
an diefem Drucd keinen Theil. Das meifte davon 
war Spielwerf der jugend, inige werden viels 
leicht auögefeilter, wann die died Jahr angefans 
gene Heſſiſche Blumenlefe fortgefezt werden follte, 


darin erſcheinen Mährend meines Aufenthalts in - _ 


Göttingen 1777 febrieb ich ein Fleines Singſpiel: 
Das Opfer der Srazien am Seft Afträens, deſſen ganz 
zes Derdienft vielleicht blos in der Abficht beftand, 
der Durchl. Landgräfin von Heſſen⸗Rotenburg, der 
ich ed weihte, eine Fleine Freude zu madjen ch 
gieng darauf von Bdttingen nach Haufe und nach 
einem jährigen Aufenthalte-dafelbft, mit meinem 
Bruder Michaelis 1778 nad) Rinteln, um dort 
meine Studien zu abfoloiren. Hier darf.ich unter 
den dortigen Lehrern befonderd-den Hru— Profeff. 
Moͤckert und Hrn. Prof. Zaffencanp nennen, deren 
Lehren und Sreundfchaft ich ſehr vieled ſchudig 


bin — Am ſo April ı780, ald meinem 21ten Ger 
burtötage, ließ ich mid), fowohl um bey den Heſ— 
J ſiſchen 


| la 
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S. 101. Die epiftola ad Huttenum bed Bufchii ftehet auch 
von Jo. Frick aus dem Lat. üderf. in Luthers Schrifs 
ten, Waldifcher Ausgabe, X. XV, p.1952. 

— — 3,11. v. unt, ftehet: impreflo, flatt: imprefla. 

Noch gehört zu 3. Bufchens Schriften: Car- 

men elegiacum de inftitutiune adolefcentum ad 
bonos mores; und zwar findet man ed, cum in- 
terpr. Phil. Fürftenbergii Rinchavienfis, in Jac. 
Mrebe ng Adolefcentia, Argent. 1500. 4. 
fol. 35 fgg. | 


9 
— 105. Hr. oh, David Buch, in der Note, ift Anfangs 
1783 Prof. Med. Ord. zu Marburg geworden. 

— 108. Unter St. Cagnels Schriften ift vergeffen: Ein fehr 
nüglicher Plan Grammaticae,. zu der Ueberſetzung 
componiret und in den Truck gegeben „ für die vors 
jene ſaͤmtl. Studirende der Univ. Marburg. 1736. 8. 

on dem 7 Th. der Cancrinfchen Salzs und Berg 
werfefunde bat man; zte Übtheil. welche werfchies 
dene neu eingerichtete Bergmafchinen enthält, Frf. 
1781. 4. u 


fifhen Gerichtshoͤfen zugelaffen zu werben, als um 
die höchfte Würde: in der Rechtsgelehrfamkeit zu 
erhalten, Öffentlich prüfen. Als ich zu beyden zu: 
gelaffen wurde, fo fchrieb ich meine Differtation: 
de jure capitulandi et adcapitulandi, und verthei: 
digte ſolche am 20 Zul, deffelben Jahrs. DMuns 
mehr verließ ich Ninteln und gieng nach Sanfe, 
wo mir ded Hrn. Landgrafen Emanuel von Heffen: 
Rotenburg Hochf. Durchl. zuerft die Profurarur 
an Dero Kanzley zu Rotenburg und im Jahr 1782 
unterm 22 Aug. das Affefforat bey berfelben mit 
mit Voto und Salario nebft dem Fifkalat zu ertheilen 
gerubeten. Wegen vieler Amtögefchäfte durfte ich 
feit diefer Zeit an weitläuftige gelehrte Arbeiten nicht 
deufen. Einige größten Theil in Rinteln unter 
Dem Einfluß einer gänftigern Muffe verfertigte Ge: 
dichte machen einen nicht unbeträchtlihen Bentrag 
zu der von dem Hrn. Juſtizrath v. Eſchtruth zu 
—— heraus zugebenden Heflifhen Blumenleſe 
u 7} j . 


— 115. 
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Es iſt biefer Hr. Cancrinus im Aug. 1782, 
nach feiner Dienfterlaffung vor Hanau, al8bald von 
dem Marggrafen zu Anfpach zum wuͤrklichen Ranzs 
leydirefror zu Altenfirchen in der Graffchaft Sayı, 
miit einem anfehnlihen Gehalte ernannt worden. 
©, 121. Von dem Hrn. Geh. Kamnterrath Fridr. Aug. Cars 
theuſer habe ich durch eine nicht genug zu ruͤhmende 
beförderliche mittelbare Hand folgende erweiterte 
Nachricht zu erhalten die Ehre gehabt, Dem Hrn. 
Verfaſſer fomohl, auch nod) befonders wegen feiner 
dabey gedufferten gewogenen Meynung gegen mich, 
als auch dem Hrn. Mittler meine Danfbarkeit bey 
diefer Gelegenheit zu fagen,; Fan ih mich nicht 
entbrechen. Ich ſetze des Hrn, G. K. Raths eigene 
Worte her: | | 
Nachdem ich theild durdy häuslichen Privats 
unterricht, theils auf dem Eve Luther. Lyceo zu 
Sranffurt a. d. Oder in den Schulftudien die nöthis 
ge Känntniß erlangt hatte, fo bezog ich 1749 die 
daſige Univerfität. Meine Lehrer waren in der Phis 
Iofopbie der berühmte Aler. Gottl. Baumgarten, in 
der Geſchichte v. Steinwehr, in der Mathematik 
Polac, in der griechifchen Kitteratur Nikol. Weſter⸗ 
mann, in den verfibiedenen Theilen der Arzneywifs 
fenfchaft mein feel. Vater und Carl Aug. v. Bergen. 
Im Jahr 1752 gieng ich nad) Berlin und befuchte 
die Lehrfiunden verfchiedener Profefforen bey dafi> 
gem Kön. Eollegio med. , befonders aber die chymi⸗ 
fben Vorlefungen des berühmten Por. Der Zus: 
dritt, den ich zu den vortreflihen Männern, Gle⸗ 
ditſch und Marggraf, batte, verfehafte mir vielen 
Mugen. 1753 am 5 May (alfo nicht 1755,) erhrelt 
ich zu Frankfurt die medic. Doftormwürde, nachdem 
ish. eine Inaugnraldiſſ. de cortice Culilareran unter 
dem Vorſitze meines feel, Vaters vertheidigt hatte. 
Bald darauf that ich eine Reife nach dem Saͤchſi— 
ſchen Erzgebürge, wo ich mich einige Zeit zur praftis 
ſchen Erlernung des Berg: und Hättenwefend aufs 
hielt. Hierauf ftellte ich noch eine Reife durch 
einen Theil von Ba durch Franken, Sen 
| 5 un 
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und einige. andere Gegenden von Deutfhland an. 
Don 1754 am hielt ich zu Frankfurt a, d. O. akade⸗ 
miſche Vorleſungen uͤber die Mineralogie, Chymie 
md Botanik. Im Jahr 1755 nahm mich die Chur⸗ 
fuͤrſtl. Maynziſche Akademie der Wiſſ. zu Erfurt, 
1766 die Koͤn Geſellſch. der Wiſſ. zu Frankf. a. d.D. 
und 1773 die Berlin. Geſellſch. naturf. Freunde uns 
ter ihre Mitglieder auf. 1766 wurde ich nach Gief- 
fen als ordentl. Prof. der Naturkunde berufen, und 
bald nach meiner Ankunft befam ich aud das Des 
Pret als dritter Prof. in der medic. Fakultät, 1767 
wurde ich Fuͤrſtl. Heſſ. Darmitädt. Bergrath, 1772 
ward mirjvom Durchl. Hofe die Aufficht über den 
botanischen Garten der Univerfität zu Gieffen übers 
tragen 1777 beiam ich aud) in der neu geftifteren 
bkonomifchen Fakultät einen Plaz, nachdem ich ſchon 
vorher einige Zeit über die dkonomiſchen und Rames 
ralz Wiffenichaften DVorlefungen gehalten batte, 
1778 ernannten bes Fürften von Naſſau-Uſingen 
Hochf. Durchl. mich zu Dero Geheimen Kammerrath. 
1779 legte ich meine Aemter zu Gieſſen nieder, weil 
meine Eräuklichen Geſundheitsumſtaͤnde eine Veraͤu⸗ 
derung der Lebensart nothwendig machten; umd 
begab mich im Frühling gedachten Jahrd nach Id— 
fein auf den erfauften Freyhoſ. 

Seit 1763 lebe ich in der Ehe mit Dorotheen 
Wilhelmine Zenvierte, der zwoten hinterlaffenen Zoch: 
ter. des Koͤn. Preuff. Poltmeifters zu Salzwedel in 
der Alten Mark, Job. Ladw. Kehrſtadts. 

Meinen herausgegebenen Schriften ift noch bey⸗ 
zufügen: Abbendlung vom, Emſer Mineralwaſſer. 
Dearmit. 1781. 8.’ | 


©.128. 3.4. v.unt. i. Text, flatt: Geſellſchaft, leſe man: 


— 137. 


Gelehrſamkeit 
Recenſionen des Buchs: Wilhelm der Heilige etc. 


finder man: i. Gött..g. Anz. 1782, Zug. 1St. p.14. 


Buͤſch, woͤch. Nachr. 1782,,5 St. p. 39. Strasb. 
gel: u. Kuuft Nachr. 1782, 16St. piæt. Leffingd 
u. Eſchenburgs Beytr. zur Geſch. u. Kitterat. 5 St. 
p- 79 (qq. ae age 

| ©. 151. 
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©. 151. 3.6.9. unt. die Jahrzahl 76T, muß beiffen: 1701. 
— 154. 3.4. flatt: Reichelöheim, lefe man: Michelftadr, 
— 162. Des Hrn. Pfarrers Chrift, (den die Landwirth: 
ſchaftsſoc. zu Zelle 1782 zu ihrem Mitgliede ernannt 
hat,) Anweifung zur Bienenzucht 20. wird auch noch 
recenf, i. Allg. D. Bibl 472. p. 598. Frf. Beytr. 
zu Ausbr. nügl. Keu. W. 1780, 37 St. p.625 fg. 
u. 39St. p.645 ſqq.; die patriotiſche Nachricht ac, 
ebenfalls 1. a Frf. Beytr. 1781, 8 St. p.I2zfag.; 
und fein Unterricht von der Landwirthſch. i. Hanauiſch. 
Magaz. 1782, 10 St. p. 82. | 

Zu f. Schriften fommt ferner: Beytraͤge zur 
Landwirtſchaft und Oekonomie; (Bekanntmachung 
einer Zraubenmühle, eıner Malzdarre und einer 
Engländiicyen eifernen Handmühle zum Malzfchros 
‚ten; nebſt verfchiedenen Behandlungen der Weine, 
von dem Weinbau und den Grundfägen des Bier 
brauens) mir 3 Kupfert. Frf. a. M. 1782. 8. Und 
i. Hanauiſch. Magaz. von 1782 ftehet weiter von 

Ihm: RE: 
Beſchreibung vom Seldberge bey Zomburg vor der 
30h; 1.34 St. p. 289 qq. u.44 88. p. 377 ſqq. 

vergl. 45 öt. p. 385 (qq. —— 

Wider Wiſſen und Willen des Hrn. Verfaſ⸗ 
ſers hat der Buchhändler Weber in Frf. diefen 

Aufiaz wörtlib aus dem Magazin befonders 
abörucken laffen. . | Ä 
Kinige phyſikal oͤkonom. Bemerfungen Über das 
ſchaͤdl. Infekt in dem Mark der Rappus= oder 
Weiskrautpflanzen; i. 40 Öt. p 345 fgg. 4ı St. 


b· 353 fa. 
— 174. 3.13. hinter: Chriſtine, find die Worte einzuſchal⸗ 
ten: und glaube auch an Chriftum. 
— 193. 3. 14. v. unt. ftehet: Fafchubi, ftatt: Jaſchubi. 
— 204. 3.18. flatt der Jahrzahl 1767, 1.1766; und 
— — 21. — — 1766 , 1. 1707. 
— 215. Zu den Schriften ded M. Claudius kommt: 
Irrthuͤmer und Warheit, oder Rüfmweis für die 
Menichen auf das allgemeine Princpium aller 
Erkenntniß; voneinemunbeksnnten Philofopben ; 
aus 
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aus dem Sranzöf, uͤberſ. von Matth. Claudius, 
Breslau, 1782. 8. Mer. i. Goth. g. 3. 1782, 
65 St. p. 535. %p5 9.3. 1782, 74 St. p 595. 
©. 219. Der unten in der Note vorfommende Job. Balthaf. 
Weiz, der im Jahr 1763 von Alsfeld nah Darm⸗ 
ftadt als Super. über die Ob. u. N. Graffch. Catens 
einbogen, auch Herrſchaft Evftein, zugleich als 
Paͤdagogiarch, Präfes des Deftnitoriums und Kons 
fiftor. Affeffor fanı, und der 1774 noch den Charafter 
eines Konfift. Raths erhielt, ftarb vielmehr eigent⸗ 
li 1780 am 13 März; im 69 Jahre feines Alters. 
v2 (Aus ſchriftl. Nachr.) 

— 234. Das mittelſte, unter den Kindern des Joh. Siegfr. 
Clotz, hieß nicht Chriftian, wie ed im die Tabelle 
gerathen, fondern Chriftine. 

— 239. Des Conft. Enirims Vetter hieß Bernhard Euirim; 
feine Mutter, Eva, geb. Purfel; (f. Carmina ami- 
cor. in nupt. Conft. Coirimii cum Elifabetha He- 
'roldia, Cafiell. 1606. 4. Carm.Xo. 

— — 3.5.9. unt. 1. Test, Fan hinter die Jahrzahl 1606, 
noch den 22 Aug. gefezt werden. 

— 242, 3.4: v. u. i T, ftatt Jac. Heur. Ledderhofe heiffet 
ed: Jac. Conr. auf den Titel der Differtation; eis 
aentlich aber follte es heiſſen: Conrad «Jacob Led- 
 derhofe. 

—244- oben , hinter Solumbinus, ift vergeffen: Lipficus. 


— 259. —— Schriften des Joh. Combachs ſind noch beyzu⸗ 


Difp. theol. de ecclefia; nn Zachar, Liberon, 

Pſchw. Cafiell. 1626. 

—— pro felici Auguftanae Conf effionis CaroloV. 
exhibitae primi feculi claufula & inchoati 
novi iogrein; R. Geo, Centgravius. Cafi, 
1631. 

Iſt och nur aus den Heſſ. Caſſ. Wechſelſchr. 
p. 72, kenntbar. 

— proem. de natura Logicae; R, Conr. Win- 

ter, Frideslar. Cafl. 163°. 4. 

— phyf. de coelo; R. Jo, äPorta, Genevenf. 


ib, eo 4. 
Difp. 


7 
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Diſp. metaph. de malo: R. Jo. Werner, Marp. 
aſſ. 1637. 4. | AT 

—— de amicitia & aliae pofit. R. Jo. Herrm, 
Rübenkönig, Wildung. ib. eod. 4. 

—— defubjeeto & adjuncto; R.Herrm, König- 
fee, Allendorph. ib. eod. 4. Kar 

— philof. de forma; R Henr. Lucanus, Neo- 
cur. Hafl. Bremae, 1640. 4. 

— — define; Jo. Helfr. Deinhard, Marp. 
ib. eod. 4. _ 

— theol. de ecclefia; R. Nic, Straccius, Neo- 
cur. ib, eod. 


4. 
— — de fide juftificante; R. Urb, Pierius 


v. Birnfeld, Sualenb. Lipp. ib. eod. 4. 
— —— de lege; R. Herrm, Fiorinus, Lipp. 
ib. eod. 4 


— —— de libero arbitrio; R. Jo. Martinius, ° 


Bremenf. ib. eod. 4. | 
Mifcella theolog. R, Gerh. Battinger, Palat. 
ib. 1641. 4. 
Thefes mifcell. R. Jo. Antrecht, Caſſ. Caflell. 


1644. 4. 


©,261, unten, der offen gelaffene Titel der Difp. III. ift: 


de predicabilibus in communi & in particulari 
in genere; R. Reinh. Kerfting, Grebenft, Cafl. 
1645. 4.; und auf der folgenden Seite der von 
der Difp. VIll.: de qualitate & relarione; R. 
Henr. Dilcher, Homb. Cafl.1646. 4. Der vonder 
Difp.1X.: de relationibus extrinfecus advenienti- 
bus & poftpraedicamentis; R. Jo. Mumberger, Al- 


tenbaun. Hafl. ib. 1647. 4. Der vonder Difp. X. : 


de caufia in genere & in [pecie de caufla efliciente; 


R. Geo. Andr.Winold, Rabelshuf, Haſſ. ib. eod, 4, 


262, 3.14, ftehet 1617, flatt: 1647. 


— 269. Wenn da im der Mote von der Belehnung bes 


Conr, Breidenfteins die Nede ift, fo findet man die 
Urkunde darüber abgedrudt in des Hrn. R. R. 


Geislers difp. (I,) de feudo emtitio, Marb, 1782, . 


4. pag. 48 fgq. | 
©, 276. 
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©.276. Zu Hrn. €. C. 2. Süpeden Schriften fommt eine 
Abhandlung: vom Rheinhandel, noch aus ©. Goär 
ben 1Jun. 1781 gefchrieben, und wobey Er Seis 
nen Namen audgedruct bat, in H. H. Schlözers 
Staats Anzeigen I Heft ©. ı u. ff. Die verfchies 
denen Anmerkungen jedoch, die Hr. Güpeden uͤber 
das Stapelrecht der Reichöftadt Speyer diefem Auf: 
ſatze eingefcbaltet hat, find von dem Speyerſchen 
Konfulenten, Hrn. v. St. Georgen, in eben den 
StaatdsAnzeigen 6 Heft S. 145 u. ff. widerlegt 
worden, 

— 277, Zu Hru. Prof. Conradi Schriften Fommt: Ob- 
fervationes juris civ. Vol. I. Marb. 1782. 8. 
(f. Caſſel. Staats: und Gel, Zeit. 1783, 14 St. 
p. 55.) 

— 281. Die Tochter des Copius, die an M. R. Langen in 
Bremen verbeyratbet, bieß: Anne, dieZeit davon 
ift 1582 d. zı May, (f. R. Goclenii epithal. in- 
ter Carmin, fel. p. 338.) 

— 296. Der Hr. v.Donop, deſſen in der lestern Zeile des 
Texts erwähnt wırd, hieß Simon Mor, und war 
der jüngere Bruder vom Auguft Moriz, von Dem 
die Note ſpricht. In Hrn. Profeff. J. U. Sof: 
manns Sriegsitaat, 2 Th. wird, fo wie von dem 
v. Donopifben Gejchlecbte überhaupt, fo auch von 
diefen beyden ©.932 und 933 Nachricht gegeben. 
Aus gefülliger Mittheilung eines aefcbäzten Gön— 
ners, der mit den ächteften Heſſiſchen Militär: 
Nachrichten beſchaͤftigt iſt, kaun folgendes zur 
nähern Berichtigung dienen? 

Auguft Moriz von Donop, zulezt Generals 
lieutenant und Gouverneur zu Rinteln, Fam aus 
Dänifchen Kriegsdienften in die Heffifche , und 
wurde 1720 Obriftlieutenant und Generaladiutant 
bey Prinz Wilhelm, nachberigen regierenden Laud— 
grafen, den gten dieſes Namens; 1726 bekam er 
das Oberften- Prädilar und 1730 wurde er Gens 
raladjutant beym König Friederich von Schweden 
und Laudgrafen von Neffen; 1740 Generalmajor; 
1744 Öenerallientenant. Sein gehabtes Infante⸗ 

rie⸗ 
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rie:Regiment, das vor ihm bon Loͤwenſtein hieß, 
feit 1733 aber feinen Namen führte, cedirte er 
1748 an den Prinz Eafimir von Iſenburg-Virſtein. 
| Simon Moriz von Donop, der, wie gedacht, 
eigentlich zu meinem Texte gehört, hatte ebenfalls 
in Dänifchen Dienften ald Dragonerhauptmann ges 
ftanden und wurde unterm 22 Febr. 1727 Ritts 
meift. bey dem Heffifchen Kavallerie:Regiment Pr. 
Marimilian : unterm 11 April 1743 Major im 
von Spiegelfhen Kavallerie: Regimente: unterm 
19 Sun. 1745 Oberftlieutenant und unterm 15 Oft, 
1749 Dberfter und Commandeur diefes Regiments. 
Unterm 4 Xpril 1758 fam er als Kommandant 
nad) Rinteln, wurde 1759 Generalmajor und end⸗ 
lich Generallieutenant und Gouverneur dafelbft, 
bis er 1766 eine Penfion annahm und auf fein 
- Buth nah Schöttmar gieng. 

©.302. 3.2, oben, ftatt: DBettruccius, I, Bertruccius. 

— 313. 3. 8, ſtehet: frühzeitig gelegten, I. frühzeitig 
zurückgelegten, ! 

— 314. 3.10, v. unt. ſtehet: Wiedertäu, I, Wiedertäus 

— 316. 3.6, ift dad: man, zu löfchen, 

— 321. 3.6. v. oben hinter: ſtrecke, ift einzufchalten: 

| und wie fern man, | 

— 330. 3.4. v. u. flatt: J, feße; P. 

— 340. bey 2) oben, ift ausgelaffen: (Marb. 1736.) 

— 352. bey 10) 3.3, ftatt: intimit, I. intimat. 

— 368. hinter 49 — 61 Th. fchalte man. noch die Jahr⸗ 
zahl 1765 ein. | 

— — 3.2. v. u. flatt 212, muß es heiffen: 312, und 

— — — 8. — — ſtatt 849, — — — 349% 

—371. Von den Academiſchen Reden x. hat man eine 2te 
Durchgefehene Ausgabe, 18. Ulm 1782. 4. ſ. Nuͤrnb. 
g. 3. dieſ. J. 39 St. p. 306. 

— 376. Der unten genannte Zweybruͤckiſche Geh, Rath 
Adam Zenr. Cranz ift 1781 verftorben, 6 

+38 I, 
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S. 381. In dem Artikel vom Adam Crato Fan noch bez 
merkt werden, daß in des Rhetmeyers Brauns 
ſchweigiſcher Kirchenhiftorie, Beylage zum 3 Theil 
p. 14 (man fehe aud) Dan, Gerdefii hift. reform, 
T.1l. p.225.) eine epiftola Jo. Bugenhagii ad L. 
Cordatum d. d. Witteb. 1530 ſtehet, nach wels 
cher Landgraf Philipp der Grosmüthige den Crato 

nach Göttingen geſchickt, um für dieſen Ort eine 
Kirchenordnung zu verabfaffen. ser 

— 382. Beym Leuchter in antiqua fide Haſſor. p. 52 faq. 
trift man ebenfalld den Briefmwechfel Crato's an, 
wovon da die Rede iſt. 

— 391. Zu des von Creuz Schriften gehören noch? 

Betradytung über den Tod; 
Stehet i. Erit. Sylphe, 1753, ©. 345. 
Seneca, ein Toauerfpiel, Frf. a. M. 1754. 8 
dad recenfirt wird a. a. D. 1754, ©.257. 

— 415. DieSchrift: Chriftliche Prüfung der Papiftifchen 
Griffe, hat eigentlich den Titel: Chriſtliche Prüs 

fung der Papiftifchen über etliche Griffe der Prores 
ftirenden, zu Coͤlln in offenen Druck ausgefprengten 
Bedencken; ueben Erzehlung etlicher Griffe der Paz 
piſten. — BEN 

— 424. 3.4, fiatt: Reinhard, Im. Reinhold. Unter 
die Schriften des Chriftian Friedrich Crocius gehört 
noch: | 

-  Difp. de bydropis aſcitis natura & curatione, 
| Bremae ı652. 4. 5 Asa u 
— de dolorofo inteftinorum affeftu, Marb, 
1650. 4. = Bea 
— de empyemate, ib. 1662. 4 
— de palpitationis cordis natura & curatione. 
ib, eod. 4. i 
—— de ephialte, ib. 1666. 4. 
— de fingultu. ib. 1669. 4. 
Exercit. med. (güaeftiones med. continens) 
Refp, Jo, Cafp, Wolph, Tigur, ib, eod. 4. 


Die 
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‚Die zulezt dort gemeldete Diff. de elephan- 
tiafi, befommt den Beyfaß : Graecorum, 
Marb. 1662. 4 v3 
S. 432. Zu Job. Laur, Crol’s Schriften kommt Anfangs 
0 Hut RE A ——— 
‚Difp. ;de fa&to Zopyri. Heidelb. 1683. 4. 
— de Circumcellionum morte voluntaria. ib, 
— 437. hinter l’etendue, bey. der genannten erftern 
Schrift, iſt einzufchalten: de nos nnoilfancen, 
om nouvel Eſſai Das Lögicae Syflema etc. 
kam nicht 1723, fondern 1724 heraus, 
— 439. Statt der Jahrzahl bey dem Tr. du bean etc, 
001713, muß es heiffen: 1775. | 2 
— 441. 3. 4: v. unt, vor; Poccafion ift hereinzufeßen 
ein: àa. en ee | 
— 443. 3. 8. v. unt. hinter communication en, iſt ein 
zuſchalten: general et en particulier — Eee 
eben dieſe in die folgende zwote Zeile darauf-uns 
richtig geratbene Worte zu loͤſchen: nn | 
— 447. Die Tochter Caſp. Crucigers, des Alt. Magdales 
ne, ıft nicht den 10, fondern 25 November an 
den Prof, Fo. Ferinarius verheyrathet. | 
— 449. 3. 9. zwifchen Serinarien und Er. Fiſchern, if 
‘ einzufchalten: von. nn 
— 450. 3. 8. zwiſchen Joh, und Friſo ift einzufchalten: 
Wilhelm: — 


Der Kuſtos im Text iſt nicht: Chris ſondern: 
an⸗ — 
— — 3.2. v. unt. ſtatt: 1670, I, 1370. 
— 466. Die 4 Kinder, die an der Seite der Tabelle ſte⸗ 
ben, gebören dem Peter Trug, Prediger zu Nafe 
fenerfurt. Ä | 
— 480. E 1. der Note, ift hinter: Marb. 1658, einzus 
fchalten: desgl. de coelo; Re/p. So. Mart. Kes- 
ir, Caf, Marb. 1050. 5. 


RE 
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S. 480. 3. IT. hinter. eod. 4, ift einzufchalten: und bey 
Sr. Luch LKeichpredigt a. d..Tod Philippinen Chris 
ftinen Vietorn, ift vom Jakob. Vogeley: Oratio fun. 
in obitum.Philippinae Chriftinae Vietor. 1085. 4. 


— 3. 2. v. unt. muͤſſen die bey der Preſſe verwirr⸗ 
| = Buchſtaben: a hibti dexie, heiffen; exhibita 
ie, Ä — 
— — 3. 11. v. unt. hinter afcenfionales, tft einzufchals 
ten: afcenfiones. * * 


| — 488. 3. 1. von unten, ſtehet: ernannte fie ihn 2c. Dies 
ſes muß beiffen: ernannte die Brennfche deutſche 
Geſellſchaft ihn ꝛtc. 


— — 3.8. von unten, ſtatt: Baͤrenburgiſchen, I, Bois 
i genburgifchen, 

Der Hr. Rath und Prof. Curtius theilte dem 
Mecklenburg : Schwerinifchen Advofaten Hrn. I. €. 
Boppe in Koftoc zu feinem Vorhaben, ein gelehr: 
tes Meclenburg herauszugeben, feine Biographie 

‚ mit, und ed ift diefe in das gre Stück der Bes 
richte der Buchhandlung der Gelehrten von 1782, 
S. 148, eingerüct worden.” Heraus fan ich noch 
hieher nachtragen, daß Hr. Eurtins in feiner In⸗ 
formatorftelle bey des Superintendent Rehfelds 
Kindern, einen Knaben derſelben, der faſt ganz 
taub geweſen und nur unverſtaͤndliche Töne ges 
fprochen, mit vieler Mühe fo weit gebracht bar, 
daß er verftändlich geredet und die vornehmften 
Begriffe der Dinge faffen gelernt, | 
Die Gelegenheit zu dem Beruf ded Hrn. Curs 
tius in das von Schwicheldtifche Haus nad Hans 
noyer, und zwar gegen Ende des Jahrs 1748, 
gab fein gedruchtes Gluͤckwunſchſchreiben an M. 
Aepinus zur Profeffur der Beredfamkeit, (man 
fehe, bey mir, ©. 489 die erfte feiner Schriften,) 
dad dem Hrn. von Schwicheldt von ohngefehr zu 
Gefichte gefommen und ihm einen vortheilhaften 
Begrif vom Hrn. Curtius gemacht. Ueber die 

auserleſene und, zahlreiche Bibliothek im dieſem 
| | | Haus 
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Hauſe hatte Er ebenfalls die Aufſicht; auch brach⸗ 

te Er das weitlaͤufige Archiv der von Schwicheldt⸗ 

ſchen Familie in Ordnung und verfertigte einen 
——— Kodex von 8 Folianten aus demſel⸗ 

en. | a | 

Anmerk. Unter der Schriftenanzeige bey dieſer 

Kebensbefihreibung in den gedachten Bea 
richt. ©. 151, ftehert das progr. de Barone 
rege etc. mit dem jahre 1770 da; ed muß 

1773 beiffeu; fo wie eben dafelbft ©. 152 

in der lezten Zeile ftart adtione, zu lefen 

ift: lectione. Es feye mir erlaubt, fols 

ched zu berichtigen, damit man ficher wii: 

‘fe, daß in der Schriftenanzeige bey mir 

hierunter fein Fehler obwalte, 

S. 494. 3. 11 ift die Seitenzahl von der allegirten Giefs 
fer gel. Zeit. mit-6 und 29 getheilt; es foll 629 
en en 

— 4%. Was oben im. Tert von einem Bernhard Wilhelm 
Breul ſtehet, hätte unten der Vote angehängt 
werden muͤſſen. “u 

— — 3,5, ſtehet Haffiaceribum, ftatt: Haffiacorum. 

— —— 7. — proconibus, — proceribus; fua, 
ftatt fuze und audiendes, ftatt audiendas. 

— 499. 3.2. ftehet: Evangelicas, ſtatt: Evangelicos., 

— 500. Bon den Colleffaneis ad hiftoriam hat man bis 
jest: Partie. V. Marb. 1682. 4. 

— 502. 3u deu Schriften des Hrn. Rath und Prof, Cur⸗ 
tius fommen bis hieher hinzu: | 

Progr, de Ottonum confilio concorporandae 
Germanise & Italiae; (ad and. orat, publ. 

Car. Frid. Weifs, Hofgeismar.) Marb. 1782. 
4 | 


— de incertaChronologia Romana; (ad aud, 
orat publ. Henr. Ferd. Fey, Merxhuſ. Haſſ.) 
Marb. 1782. 4% 

Memo- 
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Memoria Geo. Phil. Michaelis, Phil, & Medic, 
Dr. & Prof. Marb. Marb. 1783. 4. 


&.5304 3.4. hinter difputat, feße man: Bafiliens. 

— 506, 3.6. im Artikel vom Dauber, muß es flatt: Phi: 
lof. heiffen: Pbyfif. . | 

— 508; 3. 1. oben, hinter Trim. iſt ausgelaffen: I. 


— 515. Bey der Schrift: Oratio hiftorico— etc, muß es 
vielmehr heiffen: Oratio hebraico— Rabinica &c, 


— 517. 3.7. v. unt. fiehet: patitiis, flatt: paliliis, 
— 519 3,4 v. oben flatt 191, l. m. 591. 
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